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Vorrede
an den geneigten Lescr.

Iewohl unsere erste Eltern, A-
dam und Cva, durch chren Un¬
gehorsam wider das ausdrück¬
liche Gedot mdBefehl GOt-
tes, den zeitlichen und ewigen
Tod, undmit demselben allen

Jammer und Elend, nicht allein aufsich, sondern
auch auf alle ihre Nachkommen geladen haben:
so ist doch der getreue GOtt, auch mitten in sei¬
nem gereckten Zorn, semer Barmhertzigkeit
(w.lche grösser ist dann alle seine Wercke)ein«
gedenck gewesen, und hat den ewigen Tod, zwar
durch den versprochenen und geleistcn Weibes-
Saamen, so der Schlangen den Kopfzertret-
ten, denen Glaubigen gar aMchoben: den
Zeitlichen aber also gemildert, daß er denen
Misten, mehr ein Schlaf und Eingang zim
ewigen Leben, dann ein To), genmnet wer¬
den, und seyn soll.

)(2 Es

1'



Vorrede.

Es hat sich auch seine unendliche Güte noch
weiter erstrecket, daß sie des Todes Fourier und
Hoffgesind, versiehe, allerley Kianckheiten,
(denen wir alle der Sünden halben unter-
wm ffm) biß aufdas bestimmte Sterb - Stünd-
lrin, dafür noch kein Kraut gewachsen, abzu¬
treiben, oder doch zu mildern, viele und man¬
cherley nutzliche Mittel erschaffen, und denen
Menschen geoffenbahret hat.

Solche nun haben diejemM, die ste mit Nu¬
tzen gebraucht und erfahren, billig aufgezeich¬
net, sich selbst dadurch zu mehrerer Dankbar¬
keit gegen GOtt, von wegen bewiesener Gut¬
that, und wieder geschenkter Gesundheit, auf¬
zumuntern, und dann auck andern solches, mit
seiner Maaß, zu commumciren.

Dahero vor alters in Cgypten sehe dann
die Artzney-Kunst durch die alten Lehrer in ge¬
wisse Regeln gefaft und zusammen gezogen,
und durch viele herrliche, von GOtt erleuchte
Männer zu jetziger Vollkommenheit ist ge¬
bracht worden,) nicht ein unlöblicher Gebrauch
gewesen, daß sie ihre Kranckm auf die Gassen

gesetzt



an den geneigten Teser. Ms

gesetzt oder geleget, damit sie von jedermännig-
lich gesehen würden: auf daß, wann der für-
übcr gehenden ein oder anderer, mit gleicher
Kranckheit,vor diesem behafft gewesen, sie die¬
selben berichten möchten, welcher Massen, und
durch was Mittel sie von derselbigen warm
entlediget worden.

Nachdem ick nun eine geraume Zeit die
edle Wissenschafft der kleHcm Ku<liret, wel¬
che nichts anders ist, als eine Wissenschafft,
die gegenwärtige Gesundheit zu erhalten, und
die verlohrne, durch Vertreibung der Kranck-
heilen, wieder zu bringen, so habe ich mich end¬
lich, besonders auf freundliches Begehren des
Verlegers entschlossen, etwas zu thun, so
kranckcn und preßhafften Personen unseres
teutschen Vatterlandes nützlich seyn möge.

In Betrachtung aber, daß viele Leute von
einem rechtschaffenen und verständigen Kle-
üico offtmahls gar weit abwohnen; und daß
der Patiente in vielen gefährlichen Zuständen
sein Leben verliehren kan, ehe man einen ^eäi-
cum> ihm zu helffen, verschaffen kan; wie auch,

daß



Vorrede an den geneigten Leser.

daß es etliche nicht in ihrem Vermögen haben,
einem ^eckco seine Gebührzu geben, und de-
rohalbm Mgen solchen Geld - Manaels sterben
müßen; mld mdlich, daß etliche ^leäici gar
langsam in ihrer Lur verfahren, und theils Apo-
tbecker in Verfertigung der Kleckcamentm
gar ojft ^uiä pro (iuo hinein sudeln, oder nur
dergleichen inzreckemim gebrauchen/ die sie
bey sich liegen haben, ob selbige schon verlegen
seyn, und weiter zu nichts dienen, als daß man
sie auf den Mist- Haussen werffe: ich sage, diese
vielfaltige Betrachtung, und das wiedn höhlte
Begehren des Verlegers hat mich betrogen, die¬
ses Haus-Arhney-Buch in Druck zu geben, da¬
mit jederman wolfeile und kräfftig- würctende
Artzneym an der Hand haben könne, womit sie
ihre Kranckheit cumen mögen.

Flndeft du nun, geneigter Leserin diesemTra-
ctat etwas, so dir ersprießlich seyn mögte, so prei«
st GOtt mit mir deßwegen, und bitte ihn, daß er
als ein Acht und Heyland allerMenschen, seine
sonderbare und gesundmachende Güte ferner«
weit, zum Heil seiner armen Geschöpffe, kund
und groß machen wolle. Der
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Ur Aller-Durchlauchtigste, Großmächtig-
" sie Fürst und Herr, Herr Friedrich Augu-

stus, König in Pohlcn, 3c. des Heil. Ro¬
ms. Reichs Crtz-Marschall/ und Ohur-

___________ Fürst zu Sachsen, )c. auch Burg-Graff
m Magdeburg, )c. hüt, auf beschehenes unterthanigstes An'
Mchen, Johann Adam Sckmidto / Buchhändlers zu Nürn¬
berg, gnädigst bewlttlget, daß er das von lhm in Verlag genom¬
mene Kleäicinische Buch, unter dem Titul:

Freywillis aufgesprungener Granat Apffel des Christli.
chen Samariters, oder aus Christlicher Liebe oeS Nächsten eröff¬
nete Geheimnüsse vieler vortrefflicher bewehrter Artzneyen, aus
berühmter Leib «Aertzten, oder Kleäicm-voKorn, lang gepflo-
aener Erfahrenheit von der DurchlauchtigstenHertzogin zu Trop-
rau und Iägerndorff. gebohrner Fürstin zuLichtenstein, tt. zusam-
wen aetragen. Samt einer viser, wie sich bey jeder Kranckheit
in Essen undTrincken zu verhalten; wieauch einem neuen Koch,
Buch, in welchem allerhand rare und denen Patienten zu ver¬
schiedenen Kranckheiten ersprießliche Speisen vorgeschrieben wer,
den, in 2. Theilen. 4. ....

Unter Höchst'gedachterSemer KomgllckenMajestät und
Cd«»Fürstliche»Durchlauchtprivile^io drucken lassen und füh¬
ren möze, dergestalt, daß in Dero ChurFürstenchum Sach¬
ten, desselben mcorporirten Landen und Stifftern, kein Buch¬
händler noch Drucker oberwehntes Buch in denen nächsten von
unten gesetzten <wo an zehen Jahren, bey Verlust aller nachge¬
druckten Cremplarien und dreysig Rheinische Gold < Gulden
Strasse, weder nachdrucken, noch auch/ da dasselbe an andern
Orten gedruckt wäre, darinnen verkauffen und verhandeln, wor<
gegen er mehrgemeldttSBuch fleißig cor^iren, aufs zierlichste
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drucken, und gut weiß Papier dazu nehmen zu lassen, auch so
ossr es aufgelegt wird, von jedem Druck und Format ach^hcn
Excmplarien in Seiner Königlichen Majestät und Chur Fürst¬
lichen Durchlaucht Ober ^anliltormm, ehe es verkaufst wird,
auf seinen Kosten, einzuschicken schuldig, und dieß Privilegium
niemanden, ohne höchst- gedachter Seiner Königlichen M.j st.
und Chur Fürstlichen Durchl. Vorwissen und Einwilligung, zu
ceäiren befugt seyn soll; Gestalt er bey solchem Privileg» auf
die bewilligten zehenIahr geschützet und genandhabet, auch,da
diesem jemand zuwider handeln, und er um Lxecuncm desselben
ansuchen würde, solche ins Werck gerichtet, und die gesetzte
Straffe eingebracht werden soll; jedoch, daß er längstens bin¬
nen sünff Jähren, und zwar bey Verlust des Privileg, den Druck
zustandevringe^und die gewöhnlichen Exemplarien wurcklick lle«
fere. Imminelst und zu Urkund dessen ist dieser Schein, biß das
OlißinÄlplivil^zlumausgefertiaet werden kan, und statt des¬
selben in Seiner KöniglichenMajestät und Chur Fürstlichen
Durchlaucht Kirchen Rath und Oder ^oniMorio u^tel schrie«
den und besiegelt, ausgestelletworden, welchen er durch den be»
stellten Bücher Inchcäorn, Herrn Johann Zacharias Trefur-
then, denen Buchhändlern zu mlmuiren, widrigen Falls die
lnlmuanon vor null und nichtig erkannt werden soll; So zcsche«
hen zu Dreßden am 12. äe^rcmbr. ^732.

(I.. 8.)

Christian vom Losi.

Andreas Heinrich Besser.
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Das erste Capitel.
Von Fiebern insgemein.

svon mache ich billig den ansang : dann es werden we¬
nig menschen tonnen gefunden werden, die nicht sollen
erfahren haben, was das fieber seye, und wann auch
dem aüerejlifältlgstcneine kranckhclt mit Mattigkeit,
frost und Hitze anfällt, urtheilet er so gleich hieraus, es
gebe ein sieber; ob er gleich nicht weiß, was vor ein
fieber, ein hitziges oder ein kaltes/ daraus entstehen wer¬

de, biß er endlich nach verlauff etlicher stunden innen wird, mit was vor
einem gast er zu thun habe. Ob nun wohl die fieber insgesammt einerley
werck der Natur sind, und auf einerley gründ ruhen, ft sindlsie doch in
ansehung der cm<und zufalle von einander unterschieden: dann sie insge,
mein in hitzige und kalte sieber abgetheilt werden. Jene sind wieder unter¬
schiedlicher gattung, entweder solche, die in einer Hitze, von anfang biß
ans ende anHallen; oder solche, welche zwar anhalten, jedoch täglich et¬
was nachlassen, nach etllchen stun^« > aber wieder aufs neue anfallen: unter
diese dasse gehören alle gallen, fieber, catarrhen-fieber, deßglelchen auch an¬
steckende fieber, als stecken - fieber, srisel, blättern, röteln und derglei¬
chen. Allerdleser fieber würckende urfach ist unsere natur selbst, als welche,
wann sie eine schädliche und zum Untergang des menschlichen lebens abzie¬
lende materle im leibe vermercket, ohne langes zaudern dahin trach¬
tet, wie sie den leib geschwinddavon befreyen, und dieselbe auotreiben mö¬
ge; und dieses bewerckstelliget sie durch eine starckere bewegung so wohl des
geblüts,als der festen theile des leibs: dahero kommt es auch, daß aufdie,
se ausserordenlliche bewegung des geblüts auch eine aussewrdentllche Hitze, so
dann Mattigkeit, fchlafflosiZkelt, und eckel vor dem essen einstehet. Hie-
von wäre zwar noch viel zu melden, und könte man ein langes und breites

A davon
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davon schreiben; esdienet aber nicht zu meinem zweck, dann meine imen-
rion nicht dahin gehet, vor gelehrte und erfahrne ieute, sonder,» vor die ar-
me und kranckezu sdrciden, die da wenig oder gar kein vermögen haben, den
I^eäic:um oder die Kleclicin zu bezahlen.

Aieftm meinem versprechen zu folge will ich dir nach der gäbe, die durch
GOttes gnade in mir ist, kürtzlich, einfa tig, doch gründlich mlttheilcn,
wie du d ch bey allen vorfallendenkranckheiten verhalten sollest. Hierzu wi>
ich dir nicht tojidare, aus bc^oar und ambra vereitele artz:ieyen, sonoern stall
deren,'gemeine Hausmittel, oder andere geringe, u>d um einen wohlfey,
len preyßzu haben seyende artzneyen verordnen,wie hernach folget.
Mm. l. ^t-Nci^iril-pulverbeyselil-illsche? H y?.
5V>imm wohlgebrandles und gepulvertes weises hirschdorn, gepulverten

prZ-parirten salpeter, gepulverte krebs-augen, jedes ein halb Lolh. Wer,
muth'Saltz, i. quintlein. Diese vier stuck mache ju pulver, und mengc sicun,
ler einander, sohastdueingutprXcipitireud pulver; davon gebrauch des tags
3. auch zur noth wol 4-mal,nacy oe.lauff 4. stunden zwey starck: messen spitzen
in einem loffel voll wasser, das wird dir die tebrilische Hitze verwunderns-wür¬
dig stillen.
A. 2. <k»n bey Fiebern zur Ausdünstung dienlicbec pulrer.
5V>imm das ohne feuerbereiteteHirschhorn, gebrannt lirDhorn, eyerschalen,

gesiegelte erde, jedes ein Loth. Menge alles unter clüanderm pulver, und
nimm alle morgen davon l. halbes quintlein in cardobenedicte«wasser, oder
deinen sonst gewöhnlichen tranck. Dieses pulverkan dir statt des bcsten Le>?l>2r-
pulvere dienen, und wird dir dein Hertz von der Hitze befreyen und erleichtern.
l^ 4. vor das Zittern der Glieder ln Fiebern
5n!mm das ohne feuer bereitete Hirschhorn, gebrandt Hirschhorn,eyerschalen,
"" gesiegelte erde, jedes l. Loth; agtsteln,pulver,gicht-roscn^wurtz pulver,
jedes i. quintleien. Menge es unter einander, und nimm in denen vormiltag-
stunden davon ^. halb quintlein ln cardodenedicien-wasser ein.
li. 4. Le-oarchsches Haupt, Pulver.
5V>lmm prXparirt muschel, pulver, pr^parirten wilden schweins - zahn,
^^ Hirschhorn ohne feuer bereitet» schweißtreibend spieß g!aß, prXpgn>
ten salpeter, jedes ein quintlein, pr^parirten ungarischenzinnober, ein halb
quintlein. Dieses pulver ist von vortrefflicher würckung, dann es die grosse
Hitze mindert u»d zertheilet, wann man davon vormittags alle 3. oder 4-stund
2. gute messer-spihenvoll, und dann nachmittags dergleichen zu 2. unterschied¬
lichen malen wiederhohlet.

NL Weil schon zu verschiedenen malen des «bne feuer bereiten
hirschhornegedacht worden, manchmal aber ein und anderer armer krancker

nicht
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nicht so viel im vermögen hat, selbiges zukauffen, so will der armuth zum besten
zeigen, wie das Hirschhorn ohne ftuer bereit werden solle. Siehe demnach zu,
daß du ein stuck Hirschhorn bey einem jager bekommest, nimm die spitzen der en¬
den, feile erst dabschwartze davon , alsdann schabe vom Welsen herunter, doch
so, daß es dünn und länglich! seye, legesotchesauf einen weisen bogenpapier,
und halte ihn über ein kohlfcuer, so drehen sie sich zusammen;und diese kauft
du hernach zu einem reinen'pulver stossen, und mit denen oben beschriebenenNu¬
ckel'alsdann vermengen.
N. s. Ein Tran ct.
5)?imm sauerampffer-wurtzel, quecken,wurtzel, wegwarten-wurtzel,jedes

eine Hand voll. Fenchel - saamen ein pfotlein voll. Kochs mit ge¬
nügsamen wasser, und wann es erkaltet, trincke davon nach belle¬
ben.
^. 6. likl'n anderer,
ßsine Hand voll linden-blüthmit brunne» wasser abgekocht, giebt einen sehr
^ guten tranckdey febrischenkranckheiten.
t<l. 7. ikln anderer.
I7imm kleine rosinen und etwas brod-brosam, hacke becdes unter einander,

giesse drunnen wasser darüber,und laß es etliche stunden stehen, sodann
presse solches durch, und trlnck nach »ppem davon; wäre die Hitze und durst
gar zu groß, so menge ein oderzwey weiß vom cy, und etwas zucker darunter:
Will du aber den tranck in dergeschwindigkeit verfertigen, dannbrühedie
kleinen rosinen an, so gehet die krafft desto eher und besser heraus.
A. 8. Hin anderer.
5V?imm geraspelt Hirschhorn 1. Loth, k/e/ne gequetschte rosinen 2. koch, pra?>

Porten salpcter ein und l.halb qulntel, fenchel, saamen 1. qulntel. Ko¬
che solches mit einer maaß wasser ab, biß ein Zlaß voll eingesotten, dann thue
darzu zimmet ein quintel.und wann dieser tranck kalt worden, so seihe ihn durch,
und verwahre ihn zum gebrauch.
A. 9. Ein anderer.
5V?imm cltronen, schalen i.Loth, zimmet r. und 1. halb qulntel. Koche

es in einer maaß wasser, auf die letzt thue darzu , prXpgMen Wein¬
stein, einen löffel voll, mercke aber, daß du diesen tranck nicht gebrauchen kanst,
wann ein durchbruch vorhanden,
dl. IQ. Vnanderer.
5V7lmm kleine rosinen i. Viertelpfund,zimmet l. qulntel. Koche beedes mit

anderthalb maaß wasser, wann ein gut glaß voll eingesotten,so dann
nimm ein gantz gescheelte cltrone, schneide sie creutzwelß durch , und laß es
zusammen nur einen wall thun; zuletzt giesse noch in vollem sud darzu eine

A» halbe
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halbe maaß alten wein, rucksvomfeu« hinweg, und wann es erkaltet,
lrincke davon nach belieben; dieses adermuß ich dir dabey sagen, daß du die,
sen tranck vor dem 6. oder 7. lag nicht gebrauchen sollest, biß sich die Hitze des sie¬
btes in etwas gestossen;und wann etwa ein durchfall bey dir sich befände, so
müstestu die kleinen rosinen weg lassen,und an deren statt i.Loth geraspelt Hirsch¬
horn nehmen; so dann kanstdu dich dieses trancks allezeit sicher bedienen, dar-
bey aber rathe ich dir. daß du öffte? ein warm - gemachteshalber. sacklcin, od er
eine geröstete mit brandtewein angefeuchtete kruste oder rinde - brod auf den
magen legest, damit nicht dein magen von dem vielen waffer-trinckenerkalte,
und übel ärger werde.
L. 11. Eine trrfiichehitz-dämpffende Milch.

stossen kanst,soZieste ohngefehr 1. viertel stioel brunnen, nasser daran, soi ast
du eine weisse milch, seyhe und presse solche durch ein sauber tüchlem,stopc ;o dan««
wieder fort, und mache es wie im ansang; wann du,;u odigz.' korncrn ,.oder
höchstens 2. qulutlweissen maagsaamen mltstossst,w bekommst du eme vortrcff,
liche milch , die nicht nur die üdetmäßwe Hitze stillet . <o,dern auch dem
kopff, schmerhenund überfiüßigen wachen wehret ; siche abcr zu , daß
du diese milch nicht zu ostt auch nicht zu hällffig in dich hineln schüt,
lest, sondern nur etliche lössel voll auf e nmal gct rauchest
li. l2. Hcry'stäicke^d.'S Tranckl in m Fi l?ern.
Au sta-ckung der abgematteten natur'ln febrilif^ en kranckbeiten kansi du dir
^3 fol.-e-ldev tmncklein inderapochecte machen lassen: nimm schwach ku¬
schen, wa,str , himbeer- wasstr, lindenblüdt.wasser klappcr-rosen, Was¬
ser, jedes l. Loth, rosen -wasser 1. halb Loth, pi-Xparirte krcbsaugcn, pr2?-
pzrirte perlen-mutter, jedes «5. gran, rosen, tinctur, 2. quintl. klapper-
rosen-safft, 1. Loth. Hiervon kanst du zuweilen ein paar loffelvoll uugerütlclt
nehmen, und davon, mit GOtt, grosser hülste gewärtig seyn.
^V. 13. Für allerley Fieber.
«?lmm die Hertz von dreyen hechten , lege dieselben eine stund, oder
^ etwas länger , in einen guten scharffen eßig; und esse sie dann
also rohe. Damit ist vielen leuten schon geholffen worden.
N. 14. Ein anderes Mittel,
ßjib einem menschen, der das fteber hat, es sey wie es sey, eines gülden schwer

lebendigen schweffel, wie man ihn aus demverg bringt, ein, dreymal nach
einander, 3. tag, also trocken, oder in einem löstet voll weins, oder wie ers hin,
ab bringen kan. Das hllfft und ist bewehrt.
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K. 15. Ein anderes.
FQlmm eine gantze muscat.nuß, lege sie zum feuer, daß sie schwitze, wie ein
^ ey, wische sl< sauber ab, und stoffesie klein: daspulver thue in einengn,
len trunck eßig, und glbs dem krancken, wann ihn das fieberankommt. Man
tan auch wohl zu der gefthadenen odergestossenen muscalnus,gleich viel krebs«
augcnvon ungesottenen krebsen nehmen, dieselben klein flössen, und also mi«
eilwndcr ergeben.
^l. l6. Linavde',».
Mrade spitzige Wegerich, wurtz,cs sey wannes wolle: hengesie an halß,daß
>-^ sie Hemd hange bis auf das Hertz grüdlein, und lasse sie neun tage alss
hangen, mercke aber daoey , daß du dieselbe auf eben.die stunde, an wel-
cherdu sie angehängt, wieder herab net'men, und in ein fiiessend wasse«
werffcn müssest, damit kew mensch darüber g< h«. Ist an vielen menschen be¬
wahrt erfunden worden.
K. 17. 5^m anderes
Stosse 3. oder 4 p^ersi hkern in czz^, laß es über nacht in einem becherl»lnste-
^«^ den, und bed.cte es mit gedabten b>od : den morgen darauftrilieke es
nüchtern auk,und esse das gebähte drod darzu, so wird cirgeholffen-
^. ,8. Ein sjure»T Mck süc das Fieber.
«)lmm nagel-kraut, e^becr kraut, ledes eine gute Hand voll, und sie-
"^ den wegwart, wurh in , laß meiner maaß wassersden dritten theil elll-

sieden. Davml gib dein b-aucken abends und noegendejederzeit elnengu,
len trunck. Ist die hltzc nicht z^roß , so nimm halb wein, nnd halb »affer
dar,u.
l^. 19. Herrn LandgrcssWllbe.'ms von Hessen.Vilttr,Ceanck Dp

oas Fieder.
imm derwurhcln von engelsüß,wegwart, pelerllng,fenchel,jedes i.Loth:

» des krauts von cardobenedieten,wegwart, centauer, wermuth, jedes eine
Hand voll; zwetschgen i2.,rosil!lein 2. Loth: oersamen von kürbsen, Melonen,
citrullen, cucummern. anis, fenchet,jedes1. Loth: siede dieses alles lnvlcrdt-
halv pfund frischen brunnen -wasser, biß zwey pfund überbleiben: seyhe es
so dann durch , und waiche darinnen lO stulid lang, sennet-dläller3. Lsth,
HZgrici trucki« cati i. Loth, und seyhe es dann wieder durch, und trucks ein
wenig aus: lege wieder dareingute rhabarbara i^Loth/spifai.scrupel, laß
über nachtstchen, jeyhe esdmni wieder durch, und trucks aus, alsdann
thue darzu vlel zucker, ochsen-zunqen zucker, burelsch.zucker jedes i.Loth,
zimmet l.qulntl.,schönenzucker «2 Loch. Darvo» gib dem, so das sicher all¬
bereit 8. oder l^.t.'ge gehabthat, am bessern tage drey oder vier untzen, nach¬
dem er leichtlich zu bewegen oder nicht, morgens nüchtern, und wann es we-
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mg wurckte, auch vo- dem nacht, essen, ein tag zwey o0cr drey, so verlast
eslhngewiß.
t^< ^c>. l). 8reIocn5 Mittel für das Fieber.
Mimm Wegwarten milde-i blumen, zw:y Hände voll, wa/che dieselben mit

weln , zerschneide sie klein, und siede sie in zwey pfund wein, laß aber
solchen biß auf die helffte einsieden, alsdann trinck zwey oder drey tmnck
morgens nüchtern davon.
U. !i. Ein ander« fu alle Fieb r.
5)i7lmmdes Krauts von meister,wurtz, eine Hand voll oder zwey, zerstoß

selbiges wohl, daß es safftig werde, so dann gieß eine maasi guten wel-
sen weln daran, und laß es über nacht also stehen. Des mor'.ends darauf
seihe den weln herab, und trinck ihn: geuß aber gleich wieder andern wein
daran, selbigen laß auch übernacht stehen, und trwcke ihn am dritten
tage früh aus: füll so dann wieder andern wein daran, und dieses thue also
4.oder 5-nächt, sowlrddemkranckenmitderhülffeGOtlesgeholffen.
U. 1». Ein anderes, welches man gleich nach den 8. Tagen wohl

geben da; ff
5V>imm hasel-wurtz-kraut, dorre dasselbe, und stoß es zu reinen puloer,

davon gib demkraicken morgends frühe nüchtern eines rheinischen gut,
und laß ihn drey stund daraus fasten, so durch,

bricht es ihn unten und oben. Darauf soll er sich mit essen und trincken or¬
dentlich halten, so verlast ihn das fieber gewiß.
L. 2?. Ein anderes.
5V>lmm die wurtzel von holder gantz, zerschneide dieselbe in stücklein, giesse
^^ milch daran, daß sie 4- finger darüber gehe; siede so dann dieselbe um
z. ßnger ein, und seyhe es durch. Davon gieb dem patienlen ein ziemll^
ches becherlein voll warm ein, wann das sicher an ihn will, es wird wun¬
derthun.
8. 14. Für das Fieber, wann es ein Wochen «der drey schdn ge,

währrhat, eincbewäbrte Alyney an jungen und alten.
«>lmm loch von einer sau, die auf der wayde gehet, der dick, und nicht
^ dünn seve, dörre ihn hinter dem ofen so lange, biß cr sich zu puloerstos-
en last , dasselbe beutet durch ein gewürtz, siebtem, nimm dann ein gemein
tzriget, und thue deffelbe so viel unter dlß pulver, daß man den sau -koch
nicht mehrriecht. Davon gieb dem krancken neun morgen nach einander,
alle morgen so viel zu essen, als er in drey finger fassen mag, aufwelches der¬
selbe drey stunden jederzeit fasten muß, und sich sonst halten, wie einem kran,
cken gebührt; es ist solches an vielen leuten und auch an lindern mit gutem

nutzen



vsn Fiebern.

nutzen pwbiret worden. Es ist zwar eine unlufitge artznep, allein wer es
nicht weiß, dem macht es nicht heiß.
A. 2f. Für langwürige Fieber.
5)7imm das viertel einer maaß guten alten wein , thue darein eine Hand-

voll blätter von quendel, wie er auf den dürren Heiden wachst, laß sol¬
ches in einem Hafen wohl zugedeckt, in einer pfannen oder andern Hafen sie¬
denden wajftrs um etnm queer finger einsieden, und Herr.ch also zugedeckt
erkalten. Darvon gieb den dritten theil dem kranckcn, sobald er das sic¬
her empfindet/ wohl warm ein, laß ihn im zimmer auf und ab führen, solan¬
ge als lhme immer möglich, wann er sich nun gar nicht mehr erhalten oder
aufbleiben tan, so lege ihn nieder, decke ihn warm zu, und laß ihn schwitzen,
es ist solches sehr bewehrt erfunden worden.
A. 26. Einander«».

aracelsus schreibet/ man soll m langwierigen fiebern dem 'patlenten eine
grosse creutz-Mne, in einer nuß, doch daß es tvm patlenten unwissend

sey, wao darinnen, an den halß hängen, und sie etliche tage daran hangen
lassen, so sollen sie gewiß vergehen, welches auch in der probe gerecht und
wahr erfunden worden.
^. 27. vor allerley Fieber,

olgendes mazico - magnetisches stücklein ist mir von einer vornehmen
srauen zu Mühlderg communiciretworden,dardurch erstlich sie, und her¬

nach viele andere leute von dem fieber ( womit sie sich fast bey einem halben
jähr geschkppet, und sehr viel, aber vergebens, aufgewendet hatte)sind oe«
freyet worden. Wcmndem pattenlen das sieber will ankommen, so soll man
ihn in ein bette legen, und beyde Hände voll eocken-lom geben, dasselbe
bloß darinnen feste halten lassen, auch wann die kalte vergangen, zudecken,
und fieiß ankehren, daß er schwitze, wann es gleich ln cleclmguoneerst wäre,
sonderlich um die Hände, darinnen er das körn hat, damit sslch körn mit schwei¬
fe fein naß werde, er muß es aber in den Handen hallen, biß der paro>
x^lmus gar hinweg, und beydes kalt und Hitze vollend vorüber: dann nimmt
man das körn , tragets ins feld , und vergräbts unter einen Zaun,
der auf einen körn, reihen stehet, so wird dem patlenten das fieber be¬
nommen.
L. : Z. Vor alle nachlassende Fieber.
5V>ehmet eine Hand voll St. Ioha»nts - kraut, weicht es in einem

glaß blancken wein, und sei,.t es 24. stunden darnach durch ein
sauber leinen luch, nehmet es eine halbe stunde vorher, ehe ihn das 5e>
ber ankommt.
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l?. 19. Ein anderer.
H)ehmet das häutlein, welches in denen eyer-schaalm zu fi> den, damit um-
^ windet den kleinen finge? ander lincken Hand, und lasset es 24. stunden
daran, so wird das fieber vergehen.
ll. zo. Ein ander Mittel.

berühmte ttelmont recommen6irt folgendes: Nimm ruß, pfeffer,
^«^ saltz, jedes gleich viel, sich es mit ein wenig saffran und einer knoolauch-
zwiebel unter einander, binde es an die linckc Hand umden golosinger / und wlrf
es nach^ch-stundeninelnfileffendwasscr.

Zum beschluß dieses capltejs wird nicht unbillig gefraget: Ob in fiebern,
sonderlich abwechselden die bäderaucheintgcn Vortheil und nutzen haben? wann
yoir uns bey denen alten, vornehmlich dem l-lMnerate, Laleno, csllö undde,
nen so genannten l^letnodiciz ratl's erholen , so werden wir finden, daß sie
solche hauptsächlich in abwechselden siebern sehr hoch gehalten haben, iuso'.lder-
hell am guten tag, und bey endigung desparoxvlmi, ja sie bediente!, sich oersel-
blgen auch in hitzigen fiedern, zuweilen gleich im ansang. 62lenu8 schreibt an
einem ortal^o: wann ein fieber sich oas erste mal anmelden will, muß
man die Patiencen ins bad seyen , und mit oel und weichen tüchern
wacker reiben. Die Aegyptier, wie /^pinus bezeuget, schickten ihre Patien¬
ten, denen ein sieber zustossen wolle, gleich anfangs nach dem bad. Und eben
daselbst fahret er in folgenden Worten fort 11n faulen fi. bern ist der gebrauch
derlbäder bey den Aegypuern gemem, dann sie bedienen sich der¬
selben ln allen so wohl anhaltenden, die pest ausgenommen, als
abwechselden fiebern sehr starcl?. nicht <c> wohl im ansang , als viel¬
mehr bey endiaunl, derselben. Denen, so mit dem dreytagigenfieber be-
hafflet, rathet 'I'rMiÄnuzdas baden als ein sonderbahres hülffs-mtttel an,
insonderheit, wann der palient heisser und trockener nalur ist, obgleich die
materie der kranckheit noch nicht gekocht, das ist, zum ausgang tüchtig ge¬
machtworden. <3a!cnuLrecolnmen6irt warme bäderaus trinck-wasser,weil
siediegalle abführten, und meynt, sie könnten nicht schaden, wann sie auch
zweymal des tags gebraucht würden , obschon noch keine anzelgungen zur
zeltigung der schlimmen malerie vorhanden waren. Wann wir unsere
meynung von dieser sache solle!', eroffnen, so hallen wir allerdings davor, daß
der gebrauch der bäder ln abwechselden fiebern nicht zu verachten ftp, und zwar
erstlich am guten tag, wann man davon frey ist, wie ccliüz gar wohl erinnert.
Zum andern, wann man vorher durch eröfnende saltze und laxier- Mittel den «na¬
gen und gedärme von dem darin« enthaltenenunfiath wohl gereinlget hat, da
alsdann mit leichter mühe vermöge eines bades die rückständige, subtile, faule
Materie, die im Geblüte sich aufhält, und ein beständiger zunder des fieders ist,

durch
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Lurch die haut kan ausdünsten, insonderheit wann zugleich eingelindes schweiß,
nmckrndcs medicament innerlich mitgebraucht wird. Wo aber das fieber be¬
reits sich anmeldell will, oder würcklich schon da ist/ so wird ralhsamer seyn,
aller däder sich enthalten, wie «ippocrLtez gleichfalls davor hält. Am
allerbequemsten kan man derselben m abwechlelndenfiebern bey endlgung
der parux^lmi sich bedienen, worinn auch offt erwehnler cellu« uns bey-
pfilcht. klgteru« sagt, er habe im viertägigen fieber einen tag vor dem 92-
1-oxylmo dergleichen bader aus schlechten, reinem Wasser mit grossen nutzen
gebraucht. Was aber hitzige, anhaltende fieder betrifft, so wäre zu wün¬
schen , daß kluge und verständige Kleclici ein m?d andere rechte proben in
pi-axi anstellen mochten, so könnte man mit desto mehrerer gewlßheit urthei¬
len, ob nach dem zeugnus der alten, der gebrauch der däder in hitzigen
kranchheiten was wichtiges auszurichten vermöge oder nicht, und ob es folg¬
lich beyzubehalten, oderju verwerten wäre.

Das andere Sapitel.

Von ein-und drey- täglgen Fieber.
l ievon eine umständliche beschrelbung zu geben, finde unnöthig, dann

wohl niemand ist, der da nicht wissen solle, was und vielerlep
^__ ein kaltes fieber sey, und was vor verdrieß -und beschwerlichezu¬

falle sick dabey elnfinden, nicht weniger, daß sie sich gern im früh -jähre,
entweter nach «Mwngdes Wves, od« starken zorn, oder unordentli¬
chen essen und lrincten elnfinden. Ich nehme aber w gegenwärtigem Ca¬
pitel das alltagige fieber mit dem dreytagigen ,(das ist, daderpatient ei¬
nen guten tag darzwlschen hat.) zusammen, weil so wohl ihre Ursachen als
auch die cur übereinkommen. ^ . ^

Wann du nun mit einem kalten jieber befallen wirst, es seye gleich ein
alltägig-oder drey, täglg fieber, so Hute dich vor allen dingen', das fieber s»
gleich zu stillen, sonsten du allerhand verdrießliche zufalle, als geschwulst der
füsse und des lelbs, ja wohl gar eine dorre- und Wassersucht dadurch bekom¬
me,, würdest. Auch finde nicht rathsam, daß du gleich anfangs eine sto¬
cke purzation gebrauchen sollest, dann du statt des leinfachen gar leicht ein
doppeltes fieber machen kontest. Ingleichen dute dich vor allen schweiß¬
treibenden alyneyen , dann die natur von sechsten bey abnehmender Hitze
einen gelinden schweiß erregen wird.. Auch ist in diesen fiebern das aderlas¬
sen selten nöthig, es wäre dann , daß der frost gar gering, die Hitze hin¬
gegen desto grösser und heffliger wäre, mit einer offenbaren grossen vollblü-
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llgkelt. Alles dieses aber sind nur generale und allgemeine erlnnerungen
gewesen; nun will ich zu denlpecnlen und besondernschreiten. Ncmuch,
well ooch diese fiever orllinäir nur zähe unrelnigkeit des magens und der c;e-
darme zumgrunoe haben; welche die natur mit dem sieder aus dem lttde
zu schaffen bemühet ist, so thust du vor dem ftost wohl, wann dulhrgchö-
rig vorarbeitest , und also die sache erleichterst. Nimm also ein, oder an¬
derthalb stunden vor dem frost i. halb q^intlein englisch sa y in brun-
neu Wasser ein, sonderlich wann das sicher vonüderladuug des magenn mit
unverdaulichen speisen entstanden. Hast du aber viel galle bey dir, und schmeckt
dir der mund bitter, so nimm an statt des englischen saltzes «. Loth prXpantttn
Weinstein. Unter dem frost hüte dich ja, daß du dich ja nicht mit pf,s-
fer/ dlandtwtin, oder andern hitzigen, zu erwarmen suchest, sondern halte
dich nur stme, unter gelinder bedecknng,biß der ftost vorüber Zst es dir
darbe» erbrecherlich, so befördere diese löbliche intention der natur mit ein
paar schälgen warmen l'nee, irem mit Wiederholungdes eng.i^.cn snl-
tzes oder prZcparirtenWeinsteines zu einer starcken messelspitze. V0abrender
hiy« meld« alle hitzige geträncke, statt dessen bediene dich, bey erfordern¬
den durst / eines brod - Wassers , oder des Wassers voll abgekochten reinen
Haber , oder lcor-on-ren / oder gerste dann dadurcb ein gclmder
dampf befördert, und auf solche weise der pgrox^tmu« verturtzt wird. Hler-
nechst recommencll« auch ferner nach besinden folgende Mittel:
K. i. ?l2ecipitir-Pulver.
tV/imm muschel-puloer anderrhalb qulntel, »vermuth , saltz i. qulntlein,
^ schweißtreibend spleß.glaß, ?r^?»nrten salpeter, jedes 45. gran oder
Zersten-kornerschwehr. Menge alles unter einander, und nimm wahren,
der Hitze alle 2. stunde eine messer-spltzein cardobenediclen, Wasser ein.
bl. 2. Oin anders,
(nimm cardobenedlcten - pulver, 2. quintl., wermuth-saltz, eyer-schaa-
^^ lewpulver, jedes ,. quintl., pr^pgnrten salpeter 1. halb quintl. Men¬
ge alles unter einander/ mache 9. brtefgen daraus, und gebrauchsausvor¬
hergehende weise.
N. 3 Erbrech - Mittel vor« Fieber.
lt. l2rt emet.i. ein halb auch biß z.gran.

8al.^bsmck. 4«gran.
Vermische beedes mit einander, und nimms ln einem löffel voll wasser ein,
entweder am guten tag oder 4. biß s.stundvordemanfalloesfieberb.
^ 4- Purgier-Mittelvor« Fieber.
Nimm lpeegcuankg. pulver ein halb quintl.

Wermuch-saltz i.gran schwer.
Menge
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Menge becdes unter einander/ und gebrauchs gleich dem vorhergehenden auf
bemelote zeit Diese wurtzel kommt aus fremden landen, und hat eine
jo:weib.<rc krafft gegen das fteber, man kan nichts finden, das leichter und
gelinder purgiere, dahero kan man sie auch vor kleine kmder gantz sicher ge¬
ben, und zwar denen von 6. bis 12. jähren, 8- bis ic>. gran, denen von mit,
lern alter i?. bis »5. gran, erwachsenen leuten kan man —quintleln, auch
im Nothfall 4c». xranschwehr geben. Nach jetzt besagt und gebrauchten pur-
gier-pulver, bleibt meistenlheils das sieber aus ; solle sichs aber gleichwol
noch melden, dann gebrauche erst besagtes pulver in gehöriger ordnung
fort, so wird das fieber mit GOttes hülffeohnfthlbar welchen.
lf. 5. ikin anders.
FQimm enhlan, pulver 1. Loth, tausend - gülden, kraut - pulver, eyer-
"^ schaalen-pu'vcr,wumulh - saltz, ^edes 1. quintiein, musealen-nuß
ein halb qulntlein. Mache olles/u pu/ver / und vermenge mit dünner hol¬
de--latweeg oder Honig, nimn/davon alle 4. stunden einer castanien groß
ausser dem sieber. Dieses kanst du gantz sicher gebrauchen, und gewisser
hülffe gewärtig seyn, wann du änderst nur ein wenig gedult haben, und der
zelt erwarten wilst.
ll. 6. ikmanders.
ssl^imm ckim - ckin«. pulver, ». quintleln, «th, corallen, pulver l.
^^ quintleln , zimmet- oder negeleln-öl, 3. tropffen, mache e. theil dar¬
aus, und nlmm in drey - tagigen fieber am guten tag alle 4. stund eins,
ln alltäglichem fieber fange gleich nach dem sieber damit an, und höre z»
stund zuvor wieder auf, du kanst ohnfchivarer hülffe davon mit GOtt ge¬
wartig sepn.
^. 7. <kin ander».
o^lmm ckina-pulver I. Loth , wermulh-saltz, Muschel-pulver, jedes
^ anderthalb quintleln, klapp« - rosen - fasst, anderthalb Loth, oder
statt dessen dünne holder, lalwerge, menge alles wohl unter einander, daß
es dle dicke einer laltwerge bekomme, und gebrauche davon ausser demsie-
beralle 4. stund einemuscalen-nußgroß.
55. 8. Aufeine andere Art vor Rinder.
Auf gleich vorhergehende weise kanst du auch mit deinen lindern verfahren,
" doch mit dem Unterschied, daß du die latwerg in form eines trancklelns
oder safftes machest. Vor ein kind von 2. z. 4. biß 5. Jahren nlmm ckina-
pulver i. quintleln, muschel, pulver i. hajb quintleln, ein löffel voll alten
wein,kiapperrosen-läfft 1. Loth, menge alles untereinander, und gieb da¬
von ausser dem sieber alle z. stund ein klein klnder-löffelgen voll; und wann
es davon noch nicht weichen will, so wlederhohle es noch einmal. Bey
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lindern von 5. biß n. jähren nimm nochsso viel, alslwie vorhin gemeldet
habe, und gedrauchs auf besagte weise.
N. Z< Nräurer -wein nach dem Fieber

zann das sieber dich gäntzllch verlassen, so mache dir folgenden bittern
' krauler» wein: Nimm wermuth, biber, klee, tausend,gülden -kraut,

eardobcnedicten, jedes ein Hand voll, enhtan - wurtzel, cichorien - wurtzel,
,e!es >. halb Loth, pomzrantzen,schalen i. Loth, zimmel anderthalb quint-
leln, wachholderbeer, ein 'Hand voll. Gieß darüber ein halb maaß alle»
wein, laß es solang kochen als ein hart ey, trincke davon des tags 3. mal
ein gläßgen voll. Dieser tranck wird die im leib noch versteckte schädliche
materie gar verzehren, und verhindern, daß das fieber nicht wieder komme.
^. lo. Fieber, Saly.
«?imm Pi-Xparirtes muschel-puwer ein halb Loch, wermuth-salh, tausend,
>" gulden.kraut.saltz,schweiß,treibendspieß, glaß jedes 1. quinll, p^pai-ir-
len salpeter i. halb quintl., menge es unter einander, und gebrauche davon
alle 3. stund 1;. gran schwehr, womit etliche tage commuin werden kan.
«.11. Fieber-Trancklein
N'imm scordien,wasser, eardobenedicten, wasser, tausend-gülden-kraut-

wasser, scabiosen-wasser borragen - wasser jedes 2. Loth, rosen, julep
i.Loth, mixtur,limpl. 1. quintl., ckina puloer«. Loth, wermuth,sa'h,
muschel.pulver, krebs - augen,pulver, ^nnmon. lliaplioi-et. jedes l. quintl.
Bon diesem trancklein gieb deinem krancken den ersten tag alle 2. stund 2.
löffel voll, und die folgende tage alle z. stund, jedesmal wobl umgerüt-
«ell; durch dieses Mittel wirst du unter GOttes Seegen deinen krancken in¬
nerhalb 2. mal 24. stunden ohnfehlbar von seinem sieber besreyen, du must
aber dieses träncklein ehender nicht gebrauchen, als biß der patient wenig¬
stens 7. biß 9. anfalle überstanden hat. Wann aber der patient nur el„ we¬
nig gedult haben, und vorhergehendes^. lo.bescl riebeneefied i -sUs aufbe-
s^gte art fleißig fort gebrauchen will, so kan er das fieber durch GOttes
hülffe damit zwingen, und wird das letzt gemeldte lranckleln nicht nöthig
seyn- ^.
A. 12. Ein anderes,
evzimmm entzlan.wasser6 Loth, fünffsinger-kraut-wasser2.Loth. Mische
»" unter einander, und glebs dem krancken alle morgen nüchtern zu lrmcken.
^. 13. Ein anderes,
e^imm die brosam von einem laib brod , der also heiß aus dem ofen
«" kommet, thue sie also warm in ein glaß , und geuß ein maaß des
besten eßigs darüber, laß es z. tag stehen, brenns dann aus, wie ein an¬
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der wasser: So dann trinck morgens und abends beständig drey löffel
vvlldarvon, und schwitz darauf, so ist dem krancken geholffen.
X. 14. Ein anderes.
s> imm spitzigen und breiten wegrich / feoes eine Hand voll , zerstoß sie
^ wohl in einem morsel, und geuß2. viertel maaß eßlg daran, zerreibe
wohl mtt einander, seyhe es durch, winde es aus , und theile es dann,
ln drey theile, davon gieb dem krancken allemahl am bösen tag ein theil mor¬
gens frühe nüchtern ungewärmt, und laß lhn drey stund daraufsasten. L^o.
dztum elt.
A. 15. Für das alltägige Fieber.
iZ^iede eine Hand voll lormentill-wurtzln elner maaß weisen welns, decke
^»^ es wohl zu , und lasse solches so lang sieden biß ein vierte! davon ein,
gesotten; davon gieb dann hernach <Me nwcgeu einen guten starrten trunck
nüchtern, zwey stu >d vor dem sieber, »rvyl warm zu trincken, so thut es
gar recht.
L. 16. Für das dreitägige Fieber.

>ann der leib nach nothdurfft gereimget worden, das fieber aber den-
" noch nicht nachlassen will, so ist nichts nützlicher als das gebrandte

wasser voncardobenediclen, dessen gieb eln tag oder drey, morgens und a-
dends allezeit3.oder 4. Lochaufelnmalzu trincken.
31. ,7. ikin ander«.
F^lmm im sommer, da dieses sieber am allermeisten sich einzufinden pfie-
^» get, eine Heuschrecke , nickt der grossen , sondern der kleinen , die im
sommer aufallen wiesen in grosser menge herum Hessen, chue dieselbe fiunml
einemvißleil, rocken, bwd und ein wenig saltz zusammen mein lüchlein,
und hällge es dem Patienten an auf die blosse haut, (man muß aber dem
krancken nicht sagen was darinnen seye) so vergehet das fieber, es muß a-
der, wann es 9. tage gehangen, abgenommen, und in.em filessend wasser
getragen werden.
A. ,z. Einander«.
c>7lmm brosamen oder die krum« von rocken, brod, thue darzu so vlelho-
^» nig, als des orods ist, ingl?lchen etliche alte spinneweben, so viel du
ihr haben kai.st, -in wenig ialtz ,und wein.eßlg , solches alles hacke wohl
mit einem hack meffer, und vermische es unter einander, dann binde dem
patlemen an dem tage, an welchen, ihm dav sieber ankommen will, in der
mittags-stuuve, wann die glocke 12. .schlägt, davon auf beyde Pulß an
den armen auf oie blost haut, mmm es den andern lag eben um diese zelt
wiederum ad, und laß es in ein filessend wasser tragen/ wäre «s sache,daß
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es wieder komme, welches doch selten ja sast numals g-sthicht, so binde
es zum andernmal von neuen auf, es HUfft gewiß, es ist lolches vielmals
probat erfunden worden.
N. 19. Nn anders.
Mehmet den safft von cissen-kraut drey oder vier schälgen mit ein wenig
^* blancken wein vor ankommenden frost, und gehet darauf umher, man
muß aber des abends nicht essen, wann man dieses miltelgedrauchenwill.
A. 20. ikin ander«.
5»imm eppich, spitze salbey, raute, grosse brenn-ejftln, von jedem ein
"^ wenig, stosset alles wohl untereinander mit ein wenig saltz, hernach
thut darzu ein eyer<dolter,mit wein-eßig zertrieben, und legt alles zusam«
wen auf die handwurtzei, oder gelencke, nachdeme ihr dieselbe wohl ge,
rieben.
L. 2l. Ein anders.
«Mehmet einen halben romer (oder trinck-glaß) guten brandtewein, dar-
^ innen zertrelbt einen eyer-dotter, mit dem dritten theil einer geriebe¬
nen muscatennuß, und «ehmet es ein den augenblick, wann der srost kommt,
brauchet dieses mitlel dreymal nacheinander, so ihr ntchtdas ttsteoderan-
deremal gesund worden.

Merket, daß esgutsey mit folgenderartzney vorher zu purgieren.
Nehmt rhabarbara, 5czmmomum. turblth, hermodactylen/ grauen

lngwer, auserlejene sennetblntter, aniß-zucker, von jedem l. quinll.,
macht jedes beso/ldecs zu pulver, und siebt es durch, hernach vermischt es
mit einander, und siedet es noch einmal durch ein sieb. Die üoii« hiervon
istvor ein kind ,das ,c?< jähr alt ist, ein halb quinll., vor einen erwachsenen
menschen, ein quintlein in einer suppe eine stunde nach einer leichten spetse.

Hierbey ist zu obierviren, daß man nicht nöthig habe des betlszu hüte»/
oder in der kammee sich auszuhalten.
«. -!. EinCranck.
«mische borra gen-safft und weissen wein, ledes ein halb glaß voll, unter einem-
"^^ der, und trincke es wann der ftost kommt. Du must aber das sie¬
bte l. biß 3. mal gehabt, und eine stunde vordem gebrauch des trancksinei,
nem d«le dich warm gehalten haben.
N. 23. Ein anderer.
«Amm eine geriebenemuscatennuß, und 15. oder 30. klein geschnittene
^ salbey-blatter/ siede sie in vier oder wein, uud tlrncke es vordem an-
stoßdesfiebers.
l>I. »4. Ein anderer.
a?imm wermulh, tausend-gulden-kraul, gamanderleln jedes s. auintl.
»-^ cremori«
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cremonz tarran i. Loth, des besten weins drltthalb stldel, siede es, und
theile es in 3. theile, davon nimm den ersten vor dem anstoß des fieders, die
andern 2. theile an dem guten tage.
U. 25. chin anderer
ssQimm rothen alaun, musealen-nuß, jedes i. halb quintl., saffran 6.
^ gran, stoß und mische es untereinander, und nimm es iu 2. oder 3. loffel
wcin.cßigcin.
L. i". LlneFieder.L ttwerge.
<^: imm rosen- zucker,halleluja,zucker, jedes 3. Loch, clung. ckin». i. halb
»^^ Lotl), antimon. lligpliui-. I. quintl., eine gantze citrone zerschnitten
und zerstossen,und mische solches wohl unter einander, und nimm sie am gu¬
ten lagem.
5l. 17. Eine 2.atl«ergcundIu'ep.

)imm borrelsch -ochsen , zungen -zucker, jedes 2. Loth, roßmarin -zucker
F. Loch, eingemachte citronen, schaalen, eingemachte muscat-nüsse,

theriac, jt'.es ;. quintl-, cunleÄ alckerm. i. halb Loth: Nimm darvon
morgens und abends einer Hasel-nuß groß ein, und trincke darauf 6. lof¬
fel von folgendem julep: Nimm geißbarth-therlac,Wasser, jedes «.Loch,
nelcken-syrup 2. Loth.
«. 28. Eine Mixtur.
e^imm2yu3vitelnseidel,cherlac 6.Loth, saffran 1. quintl., pilul. «.oeln«
"V 2.scrupcl,undtlincfesvor dem parax^lmo.
>I. 29. Ein ander Mitlel.
Liesse brandlewew auf «inen «yer - dotier, brenne ihn ab, laß ihn von sich
^ selbst au- löschen, und iß es, so bald das fieoer kommen ww.

XL. Bey fiebern sind alle ausserllche Mittel mehrenlheils von schlech¬
ten körn und schrot, doch können unter solchen noch folgende palliren,
>I. ;o. Eine Salbe auf den pu!ß zu legen.
ssHimm salbey, salh, ofen-rus, jedes eine Hand voll, stoß es ln einen,
^» mörsel, mische es unter einander, und mache mit i. oder,. eyer-weiß
eine salbe, und lege sie auf.
^. Z l. Ein anderes N7l«el.
cv. lmm 2. stuck speck, jedes drey quer finger breit, und eine spanne lang,
^" schabe den <p ct ad, die sthwarte aber welch« ln eßlg drey tage lang,
bestreue siemit saffran, und binde sie auf den pulß.
w. z, ikin Amul«.
gDimm eine Hand voll creutz-kraue, schneide es klein, thue es in ein vier«,
'" ecklqt papietnes säckliln, welches vier daumen lang und breit, und
wo es aufoie hautanUegen soll, voll welter löcher gestochen ist, überziehe es m/t

zündet.
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»(sendet) trage es auf dem magen , und verneuere es 2. stunden
vor dem paroxylmo.
l^l. 33< Ein ander».
T^enge ein Loth campher mit schwachenkümmel vermenget, ingleichen 7.
^ biß 9. spitzige wegrich - wurtzeln in einem tüchleln s. tage lang über die

herh-grube.
diL Znm beschluß dieses capltels muß ich noch melden , daß wo du

mit deiner ßeber-cur fein glücklich fahren will , so must dudichin guter
chZet halten, vor aller kalten und feuchten lufft bewahren, und deinen !eil>
mit allzu vielen oder auch unverdaulichen efftn und trincken nicht beschwe,
rer, bey tisch aber kanst du allezeit, auch ausser demselben,zumal bey etnneh-
mung oben beschriebener fieber-latwerge, ein glaß allen wein trincken, zumal
wann du des weins gewohnt, als welcher in etlichen gegenden weder rar
noch theuer ist, am fieber tag aber enthalte dich desselben gänzlich.

Das dritte Kapitel.
Von dem viertägigen Fieber.

fieses siebe, ist unter den kalten fiebern das aNerverdrießlichsteund lang,
wiehrlgste sieder, und von dem ein,/und dreylägigcn fieber gar weit
unterschieden , dann wie diese ihren sitz in dem magen und gedar-

me haben, so bestehet hingegen du Ursache des viertäaigen sieders in der le-
ber oder miltz, in deren drusen eine zähe und schieimichte feuchtigkeit verbor¬
gen, wordurch entweder die leber oder das miltz verstopffet wird, welches
das in der rechten oder incken seilen beschwerlichedrücken betraffliget.

Es tan dieses sieber wohl mit recht ein sreß, fieder genennet werden,
dann die mehresten in den 2. guten tagen ungemein starckessen, und das ist
auch die Ursach, warum das fieber so gar lang zuweilen anhält, und off-
rers durch solche verkehrtecli^t in eine dorr-und Wassersucht oder andere ge¬
fahrliche kranckhcit verwandeltwird.

Wann du nun mit diesem fieber befallen wirst, so hüte dich, daßduja
anfangs keinstarckes erbrech-oder purgier-Mittel gebrauchest, dann well
dieses fiebers schädliche materle nicht im magen oder gedärme liegt, so wür¬
den beede schädlich seyn, wann aber das sieber schon gar lange angehalten,
deinmagen auch vor dem allzuvielen unordentlichenessen allzusehr verschleimet
undverdorben, so kan endlich nl ^t schaden,wann du das lm vorigen capitel
oemeldtejpecacuankll pulver mit etwas wermuth> saltz gebrauchest, dann die-
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ses pulver nebst dem purgieren auch diese krafft hat, daß es das eingeweide
gar wohl stocket.

Am besten wirst du fahren, wann du anfangs die ersten 14. tage über
ein eröff.iendcs pulver gebrauchest/ wordurch die verstopfften drüftn m der
leber un? miltz wiederum geöffnet werden können. Darzu dienet nun fol¬
gendes eröffnende träfftige und durchdringendepulver.
ei. ^. Pulver.
(V>imm muschcl pulver, wermuth,saltz , arcan. auplicat. re^ul antimon.
^^ mt.tlic,n. ciuc mart. aper, jedes 1. quinllein, menge alles wohl durch
einander, und gebrauch davon morgens und abends ein halb quintleln an
denen 1. guten lägen. Dieses pulver hat die krafft, leber, miltz, und die ver-
stopfften drüsen zu eröffnen, und oen darinnen enthaltenen zähen schleim zu
zertheilen. Und damit dieses pckver desto besser durch die benennte verstopf¬
te theile durchdrltigenmöge, /ö gebrauche nebst demselben, nemllch an den
2. guten tagen folgenden trauter wein.
!^< 2. Rlämer-Wem.
Nimm Hasel-wurtzelein halb Loth, pr^parirte meer-zwiebel ein halb

quint'ein, rothen entzian ein halb Loth , ^ummi «mmoniacum 3.
quintleln , schwache nießwurtz '. Loth, cremor tartari 1. Loth , schütte
daruuf ein halb maaß siedend Wasser, und wann solches erkaltet, eben soviel
kalten sirnen Balten) wein, und trinck davon alle morgen , ein paar stunden
vor dem milta ,s essen, einen halben schoppen (seidel), darauf mache dir eine
dewegung des leioes, und so du es haben kanst, so setze dich.ew stündgen
zupftrde.

Findet sich die ersten 8. tage über eine lMinMgle oer/?op/sunZdes
Leibs, so bediene dich folgenden.
zv. 3. Purgier-Träncklein.
^lmm sennes -blätter 1. Loth, tausend - gülden,kraut 3. pföte voll (oder
-'^ was du mit denen vorder« fingern zu dreyen malen fassen kanst) Engel-
süß l.Loth.si nchel-saamen 1. quintleln, salpeter ein halb quintleln, schneide
alles Aem. koG es in drey trmck- gläser voll Wasser, doch nichlgar zu'lana,
seph? solches durch, und trincks auf einmal aus.

Folgendes trancklein ist zwar kostbarer, aber auch weit durchdringender,
d^- 4> . Ein anders.
Himm sennes blättere quintleln, rhabarbara r. quintleln , coriander

noch darunter 2. Loth zerlassene Manna, und trincks aul^lnmahl aus.
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^ 5. > Fieder. Essenrz.
(V7imm gepulverten enrign 4. Loth, biber,klee gepülse« i.halb quintleln,
^" tause>,d,gnlden,krautgepulvert, cardobenedictenZepülfert, lach.n<knob-
lauch gcpülfert, wermuth, knöpfe gepülfert, jedes i. Loth , glesse darüber ei,
nen schoppen guten brandtewein, laß es 3.biß 4 tage in der wärme stehen, so
dann nimm des tages 4. mahl, allezeit einen Halden löffel voll.
A. 6. Fieder-Lattwerge.
5V>imm cKinÄ-pulver 2. Loth, emmn-pulver ein Kalb Loth , re^ul. arm-

man. meclicin wermuth - salh, jedes IQ. gran Klapperrosen. saffr 2 Loth,
oder sta't dessen dünneholder'lattwerge, menge alles aufobigeweise zu eine«
latlwerge, und gebrauchedavon alle 4. stunden an denen guten tagen ein«
eastanlengroß.
N 7. Ein Cränckleln
0Nimm brandtewein 8. Loth, gestoßne negelein l. quintleln, thue es zusam-
"» men in ein gläßlein, und laß es 24. stunden an einandcr stchcn .- dar¬
nach seyhe es durch ein sauberes tüchleln, und trucks wohl aus. Von die¬
sem durchgeseyhelen nimm ,. Loth, zu ^.Lothwelssen weine, vermisch es un¬
ter einander, und glebs dem Patienten, wann er des fiebers gewärtig ist.
Hs. 8. Ein anderes.
Wimm enhian, benlngen - kern, jedes i. qulntl., stosse solches klein, und
»" mische e5 unter einander, sodann giebsdem krancten in einem lrunckgu-
tenweins2. stund vor dem fieber.
51. 5. Ein nüy'ich-Wasser.
«?lmm die leber von einem oder mehr haasen, zerhacke sie, und brenne
>" daraus im balneo ein wasser , darvon gieb dem Patienten einen zimlich
starcken trunck, wann er den schauder schon empfindl,daß da5 sicher an ihn
wiH Das thue elnmaloderdrey, wann es das erste mahl nicht helffen will,
l^. i o. Für das viertäclige Fieder ein e gervisse zryen.y.
^Nehmet gelbe negelein , blatter und blume, stossel sie wohl mit ein we-
"» nlg salh, und wann der srost kommen will, so leget alles am die Hirn¬
schale zwischen zwey lücher, und lasset es allda vier, und zwanzig stunden
liegen. ^
A. ii. Ein anderes,
yttehmetvor einen schllling campffer, vernahet ihn in ein scharlachen tuch
^ mit recht carmesm-rother seide, und nehmet eine schnür von derglei¬
chen seide. und hänget es dem krancken an den halß , al'o, daß es alles über
den magen zu liegen komme; so wird, wie sich der campffer vermindert, auch
das fieber abnehmen: wann der campffer verzehret, so thut andern hinein,
biß zu völliger genesung.
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ss 12 Ein anderes.
^Qlmm scorpion-oelund milhridat von Montpellier, jedes zwo untzen,
"^ mischt diese zwey dinge in einem mörsel zusammen, biß sie völlig verei¬
niget sind , und thut sie tn ein glasirten topff. Mit diesen muß man den
ruckgrad,oie schlaffe, das weiche an der schaam, die gelencke zwischen den
zweyen knien, die fuß-sohlen , die flache Hand, schmieren: und allemahl, wann
ihr diese salbe gebrauchenwollet, müsset chr die gelencke, welche ihr salben
wollet, mit rosen-wasser abwaschen. Es »st ein wunderbahres Mittel.
A. iz. Ein anderes.
Mehmet eine Hand voll St. Iohannes-kraut, weichet es in einem glaß
^^ blancken-wein, und seyhet 14. stunden darnach durch ein sauber leinen
tuch, nehmet es ein, einehalbe stunde vorher, ehe euch das sieber ankommt.
H?. 14. Hin anderes.
CUehmee das hautleln / welches in den eyer-schalenzu finden, damit um-
-" windet den kleinen finger an der llncken Hand, und lasset es 24. stunden
daran sowirddasfieber vergehen.
ss. 15. Hin anderes,
fieses sieb er wird verursacht von dem 8awrno, nehmet demnach ln der
^ stunde ^lartiz oder Venen« seiner Feinde, Myrrhen und bibergell, je¬
des i. quintl., macht es zu pulver, und gebt davon nüchtern mit wein ei",
das wird grosse würckung thun.
«s. 16. Einander«.
U^lnde das krautleln hanenfutz auf beyde vulß d« <>ande, ehe den va-
«^ tlenten der parox^lmu« ankommt, dreymahl nacheinander, nemlich
allemahl zu der zeit, wann das fieber wieder kommen will, und lasse es dar-
auf;4. stunden liegen, alsdann jedesmahl abgenommen und verbrannt
li. 17. Hin anderes.

^ann dich das sieber ankommenwill, so nimm eln warm brod, schneide
" unten am boden ein rundes loch, und geuß eln theilbrandteweln dareln,

lege es hernach mit dem loch auf den nabel, so warm du es erleiden tanst,
laß es darauf liegen, well das fieber währet, nimm es alsdann ab, und
zieb es einer sau unter ihrem gemengt , oder also für sich zu fressen, so ver¬
gehet dir das fieber.
tl. ,8. EinLranck.
/z^ieß auf r. quintl. cardobenedlcten-saamenwarmen weissen wein, laß es
^ 7. stunde darauf stehen, gieß esäb, trinckes 2. stunden vor dem pgro»
x>tmo, mache dir darauf eine starcke bewequng, oder halte dich lm bette
warm,undvllwahredenmagenmltwarmentüchern.^

C » l^. i>.
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ß. 19 lkin anderer.
^aß einen frischen eyer-dott« in welssen wein zergehen, und trincke es,
^ wann der frost anfangt.
>/ 20. 3m anderer.
5Qimm cardobenedicteneine Halde Hand voll, kahen-schmalh, o^er glaß-
^ kraut eine halbe Hand vbll, rothe dosten oder Hasel, wurtz i. Hand voll,
koche es in wein oder vier.
N 2l. Ein andrer.
«^imm rhabarbara, manZcl,. 4. Loth, spargel -maußdorn - peterstlien-en-
^> gelsuß wurtzel, jedes 1. Loth, die mittlere rinde von eschmdanm und
tamarißken, jedes 2.Loth,odermennlg, celerach, srauenhaar, jedes «.Hand
voll, senn.s'blalter 6. loch, in weijsen wein eingeweichet 3. Loth, tymseld 1.
Loth, llAar.c.trockilc. ein halb Loth, fenchel-saamen 4. scrupel, koche es in
ein halb nosscl drunnen-wasser, zuletzt thue darzu pomernntzen - saff- 6 Loth,
styhe es durch, thue dar,« rhabarber-fasst und ^r.gclmelancKol. jedes 3.
Loth, trincke davon alle morgen ein halb nossel.
I>I. »2. lAn anderer.
g«imm cKina - cKma 4. Loch, rheinwein i. ranne, laß es eine zeitlang dar-
^ aufstehen, gieß es etliche mahl durch,« d trincke davon des tages 8. Loth,
li. 23. lk'N Pulver.
«?imm zuckerkant z.quintl., ingber ein halb Loth, campffer 2. Loth, nimm
»" davon i. qumtl. ln warmen wasser ein.
51. «4. ikin anderes.
N>imm zlmmet, Pfeffer, jedes ein qulnll., Myrrhen, stvrar!, saßapenuM,
-"- jedes ein halb quintl.,bentzoes 2. scrupel, entzlan ein halb quinti., nimm
davon ein halb qulntl.ln wein,darinnen roßmarin,blatterund ccterachge¬
kocht sind.
^. 25. ^ Eine N7lxtur.
Mtmmhindlaufft-wasser 6. Loth, »vermuth-saltzein halbquintl, schwefel-
"^ oder kupffer,wasser-ü>u-ttu8i. scrupel, nimm es 2. stunden vor dem p»>
rox^llno ein.
dl. 26. Line Lattwerge.
5v>imm «.Km, ckina 2. Loth, nelcken, oder trockener rostn, surup, so viel nö-

" tig, theile sie ln 12. theile, undnlmm alle 4. stunden einen davon nach
dem fieber ein.
«. 27. Ein Iulep vor Rinder.
(V^imm schwach kirschen-wasser, rheinwein, jedes 4. Loth, ckina ckina z.
^^ quintlein, nelcken-syrup 2. Loch, nimm alle 4. stuuden 1.
voll ein.

oder2.löffel
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N. 28. Rüchlein
5)^lmm rauten, petersilien -saamen, Myrrhen , theriac, jedes r. quintlein,

opium ein halb l'crupel, und bediene dich dessen beym anfall des Fie¬
bers.
N. 29. Ein gut Fieber, Oel.
Aimmlorbttr,fuchs<eupbuiK. lavcndel.mu'cat-nuß-terpenlin-öl, jedes ein

hatd liocy, jimch damii den ruckgcad, es ist solches ein vo.treffliches
Mittel.
^. Zc>. ^ EinpfiasterausoieMily zu!e^.'N.
^oche tobacks-blatler in wein eine halbe stunde lang , drucke sie durch,
»" thue oarzu dick gemachten wdack safft, wachs, baumöl,jedes gleichviel,
streich,undle<;eesauf.

/^L. ZumdeMutzd^scs capww habeich noch zu melden, daß du wäh,
render cur nicht v.rgcjjen muft, eine genaue 6,2?t zu halten, welche darinnen
bestehet, 0ah ou wenig essen, und von allem fetten, mehl, fisch, und fieisch-
speiscn abzustehen.»dich retölvirest. Gute süpgen von körbel, sauer, ampffer,
haber-mehl und gersten, nebst andern leichten zugcmüß müssen dir genug
seyn. Und wann auch das ficber vorbey, so must du drum nlchl gleich den
ma en allzustarcr anfülle!» und beschwehren, dann er nicht im stände, die im
Überfluß genommene speisen zu verdauen, noch weniger aber einen guten
milch-und nahrungs. safft daraus zu machen; und dahero kommt es auch,
daß so viele mit fiebern oehafftet gewesene, wiederum aufs neue ins fieber
fallen, weil sie sich im essen nicht zu maßlgln wissen. Ist die begierd« zum
essen gar zu stallt, so esse Neber des tages etliche mahl, nlemcchlen aber
fülle dich solcher gestalt an, daß du nichts mehr essen mögest, simdem oaßdu
allezeit noch eine begterde zu etwas mehrers in dir empfindest, dann kanst du
gewiß versichert seyn, daß du dich vor keinem neuen anfall mehr zn fürchten
habest.

Das vierdte Kapitel.
Von anhaltend - hitzigen und ansteckenden

Fiebern.

^ ioher diese sieber bey denen menschen ihren Ursprung nehmen, sol¬
ches wollen wir denen me^iciz zu untersuchen überlassen, und uns
gleich zu der cur dtesc rgefahrlichenkranckheit wenden.

Am ersten tage der kranckheit untersuche dich, ob du vorhe« in fräßl,
ger, oder auch ungesunder äiser gestanden, hast du dir dadurch M!e unrei,

C 3 nigfti-
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nigkellen ln dem magen und gedärme gesammlet, so lasse deine erste sorge
seyn, wi<> du davon gereiniget werben mögest. Neiget sich me natur von
selbsten zum brechen, so ist es ein glück vor dich, wäre aber die macene zu
zäh, daß du es nicht heraus bringen, und dich nur vergeblich üben müstest,
so lasse dir geschwind etwas warmes wasser machen, menge darunter halb
so viel baumöl, oder so dir es zu kostbar, lcmol, oder auch frische bulter,
nimm öffttrs davon 5. biß s. löffel voll, das wird dich genngsam über sich
purgieren: wolle aber auch hierauf noch nichts erfolge!/, so hole ohne ei¬
nigen aufschub ein erdrech-pülvergenin der apohthectr, erkundige dich aber
jederzeit zu erst bey ein oder andern mecu'cu, so gehest du desto sicherer. In
ermangelungeines meckci, laß dir in der apothecken folgendes holen:
ül. i. Brech-Irancklein.
7ll?immholderblüth-wasser,cardobenedlct<n-wasser,jedes 2. Loth, mixtur»
-^^ slmpUciz j 0. tropften, t^l-tgi-, emericj2, gran, cardobenedicten - iyrup ein
halb Loth, und tlincke es auf einmahl, dieses wird dir nach vollendetem
brechen einen gelinden dampf befördern, zumahlen wann du dich wahrender
würckung fleißig des I Kee« bedienest, dann der wird dir den magen wohl
ausspühien, und unvergleichlichedlenste thun Die erfahruna lebret auch,
daß die gelinde säuerliche remeclm in dieser kranckhcil von gantz besondern
nutzen seyn; indem sie das cliMjv,rte und allzufiüßige geblüt ill seiner rech¬
ten mixrion und Vermischung erhalten, desselbe.'l erhitzungund curl-uptian
einhalt thun, und das so gelinde als heilsame dampfen ln einem grad er¬
hallen. Man verstehet aber unter solchen gelmd säuerlichen mtzen yen e. z.
die kreds-augen, welche mit cllronen,safftprXp«riret sind, item, die tropffen,
welcheman unter dem nahmen cl^tluzgntimomi'iülpkui-gtuz bekommt. Auf-
ftr diesen qelind säuerUchen artze.^eyen kmultii auch Hieher gezogen werden
der campffer und gereinigter salpeter: als
li. 2. Hl« - stillende» Pulver.
?l)imm gebrannt Hirschhorn, krebs,augen mit cltronen,safft pr^parirt, je-
^^ des ein halb Loth, gereinigten salpeter ein halb quintlein, campffer 4.
gran, mache es zu einem pulver, und nimm alle 4. stunden den zchenden theil
tMl'l!«.
w 3. Rühlende« Nasser.
^?lmm 1. oder i.hand Ivll linden, blüth, lasse solche ln einem Hafen mit
*" wasser abkochen, und wenn es erkaltet, magst du davon trlncken, diß
wird dich stärcken und kühlen, noch besser ist es , wann du ln ein maaß die¬
ses gelranckes ,. qulntl. von denen oben belobten tropffen, nemlich von dem
cl^uu gntimonii lulpriuratu vermischest. Den wein verbiete ich nur im an¬
sang dieser kranckyeit; wann du aber gegen den siebenden lag / und nach

demsel-
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demselben mit kalten schwelssen adgemallet würdest, so kaust du dir wohl
einen loffel voll wein zum laosal reichen lassen , insonderheit von eiuem gu¬
ten rheln, wein. Dieses wird dich mehr ^quicken, als die Hertz» stärckenoe
schmierallen aus der Apotheck.
«. 4. Ein Cranck-
FHimm saudisteln.rlngelblumen-undgeißrauten-safft, gleich viel in einer
^ Hühner-brühe ein/und schwitze darauf, eoccone.
N ^. Ein Pulver.
Klimm nltl.2ntiml)niat. 2. scrupel, ainimon. 6iHpK. i. scrupel, mische«
«^^ unter einander, und nimm es auf2. mahl ein. Etlmüller.
ll. 6. Ein Stärck-Iulep.
FNimm wasser von gantzercllron, und erdbeeren, jedes6. Loth, ac^u. corä.
"^ tri^ i^ercul. läxan 1. Loch,!heriac-wasser, syrup, von mMsse i?ernelii,
von nelcken und citron-safft, i 'dcs '. Loth. 5^e»Kam-
^V. 7. ikln Stärck- Pulver,
t^^imm vermischtes pulver von krebs-scheeren, oiientgl-und occiciemali-
^^ schen l)e,oarsteln,gifft.wurtz, jedes 1. scrupel ,nimm darvon ,2. gran
ln citron-safft und nelcken,syrup, jedes 4. Loth ein, und trincke etliche loffel
voll starck'julep darauf. <5)ck»bam.
/^. Z. Eine Mixtur.
N>imm pfaffenblatt-cardobenedlcten-schlehdornblüth,wasser, jedes 2. Loth,
^ weiß mohn,wasser ein halb Loth, hlrsch-gallerle3. Loth, Hirschhorn ohne
feuer prNparirt ».scrupel, antlman 6i2l)Kor.2ntlKec^.pmer.jedesi2.gran,
vurtzel.,vrupl.hawLoch. EttmüUer.
t?. 9. EineStärck-Mireur.
N7imm borreesch-citron - vermischtesscordieu-schwartz kirsch- wasser, /edes

.,, Loth, zimmet-wasser mitgersten2.Loth,pr2ep2rirte perlen ein halb Loth,
zucker^cand soviel nothig; nimm öffters 4. loffel davon. H)<ie«i<,w.
ck. l o. Eine Milch.
5s>imm die 4. kalten laamen, jedes 1. halb quintl., weissen mohnsaamen

^ eilchalb quintl., mache mit klapperrosen,wassereine milch daraus,thue dar-
zu pl-Xpzrirthelffenbein ohne feuer, 1. scrupel, «mtimon. äia^Kor. 2. scrupel, zu-
<fer ein wenig. QtmMe»-.
z«. ,i. Eine Stärck-Milch.
«>imm theriac-wasser 8. Loth < citronen.saamen ein halb Loth, mache eine
^ milck daraus, thue darzu 5gck2r. perlar. so viel nöthig, nimm davon 3«
mahldes tages 2. loffel voll ein.
N. ,2 EinIulep.
§>>imm gersten-wasser eine kanne, mhe rosen«. Loth, kupfftt-wasser-lpi.

^ ritus.
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rituz, so viel nöthig, laß es drey stunde» laug an einem warmen orte stehen,
thuedarzubrustbeer-syrup 6.Loth. ^'«M^.
A. ^3. j^in andere!.
«?lmm burhel,lattich,hlmmelschlüjsel,wasser, jedes z. Loth,limonien/sy,
^^ rup 3. Loth, Violen -safft 2. Loth, nimm davon öffterö 6. Loü) ein ^>
tle»bam.
^. »4. Ein Laxier,Tranck zu Ende der Rranckbeit.
tt?lmmtamarinden l. Lolh^senlzes,blatter elllhalb Loth, thüdardl'r cin halb
"" quinll., koche es in wasser, sephe es durch, thue darzu manna, rostn,
syrup, jedes 2. Loth, und nimm es des morgens ein. H)^»<iam.
^. is. ltin Gurgel-Wasser.
(V?imm hauß - laub,wasser 1. nössel, den lasst davon 4. Loch, salmiac 1.
^^ quintl., und bediene dichdesselben bey entstehender Hitze, tttm«//^.
^.16. iLln Pulver.
5V?lmm elnhorn, rothe corallen,agtstein, perlen, geftiltgold, aloe-holtz,

jedes i.qulntl., stoß es zu pulver, und nimm davon m einem glase cor-
dabenel)iclen,oderlavendelwasser<2.granein. lo«g«et.
^, 17. üiin altderel.
e^«lmm2ntlmon üia^Kor. i. scrupel, flüchtig Hirschhorn oder vipern-saltz,
"" 8- gran,campfer ?. biß 4. gran. Nimm esalle 8. stundenem. ^«^-

^.18. 3in anderes.
g«imm schwefel - blumen 1. scrupel weissen agtsteln, Hirschhorn ohne
"^ feuer jedes ein halb scrupel siegel,«rde ein halb quintlein, nimm davon
ln cordabenedicten-oderwermuth-weilleln. ^/tt/ck«^.
^. 19. »LmSrarck-Iranck.
«?lmm tKerilical,wasser2. Loth, schlangenmord-cardobenedicten,ftabiosen,
^^ wasser,jedes4.Loth,de^oaräicum Minerale,prN^rirte perlen,jedes».
scrupeln, Vipern, pulver i. scrupel, clialcoi-llium,ooer lheriac jedes l. quintl.
cardobenedicten,syrup, 2. Loth, mische es/ und nimm alle stunden ein paar
löffel voll davon ein. //e/new.
A.2Q. Ein3pintu8.
<^immschlangen<mord-meister,heil.geists-kletten,zittwer,gifft.wurh, jedes
^^ s. Loth, scordien, wilde raute, leuffels»abbtß, schwalben-wurtz, diptam
eardobenedicten, jedes 1. Hand voll, citron-saamen 2. Loth, baMen-saamen
i.Loth. citron,pomeranhen-schaalen, jedes 4 Loth, wachholderbeeren,3.
Loth, gundermann ein halb Loth, brandteweln 3. kannen,laßes8. tage lang an
einem warmen orte weichen, hernach ziehe alles ab, gieß es wieder auf das
überbliebene, laßes 3. stund lang stehen, und ziehe es wiederum ab. ^»/«/la»«,.

H. 2l.
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Von biyigen Fiebern. '-5
N. 2:. 5 LinAVasssr.
s^lmm geißraute-buchampfer-stordien-Zitronen, sasst, jedes i.nössel, lhe»-
^^ rlac 3. Loth, !aß<s einewcile weichen, ziehe das Wasser ad/ und nimm
1. biß 4. Loth davon ein. l^»-«, Haiw.
ei. 2z. Lin Ciystier.
AHimm öl, Violen-Honig, jedes ein viertel Pfund, saltz 2. Loth, tucrZe pici Zr
^ ». kolh, cieco«^. cnmmlw. fö viel nöthig.
ti. 24. »L«n Umschlag.

nössel, gesiojsener krebse-safft 4. Loth, opium«?lmm fwschlelch-wasser l
^^ mit eßig prXpgiirt ein haibquiiül., campffer, saffran, jedes ein scru-
pel, schlage ee mit tüchern um dlesiirne. ^«/ita»«i.
^. ^^. Ein Gurgel, Wasser«id« Trockenheit des Mundes und

Her Junge.
5Nimm frisch brutmen/wasscr s. pfunv, pappel,rosen 1. Loth, brunellen,ku<
^ chelgö»,. quintl., laß es etliche stunden aufeinander in der warme ste¬

he», hernach gurgele dich damit.
Schließlich muß ich dich noch erinnern, daß du in den ersten tagen

dieses fiebers keine nahrhaffte speisen, auch nichts von fielsch-oder fieisch-
brühe geniessen , sondern dich an wasser und deren suppen halten sollest,
wann aber die kranckheit gebrochen ist, sodann käst du stärckende speisen
und tranck mäßig zu dir nehmen. Dabey aber must du dich noch eine
Mang in der stuben halten, damit du durch ertaltung der schweiß,löcher
dir nicht einübe! zuzichest^ welches arger,dann das erstere seyn möchte.

Das ftMeLapitel.
Vom verzehrenden Fieber.

fieses sieber heist insgemein bey dem gemeinen nicmn schwindsucht
oder abnehmen, welche benennungzwar so unrecht nicht ist ; weil
nemlich bey diesem fieber der Patient sehr vom fieisch abfällt: doch

macht es das blosse abfüllen desfieischesnicht allein aus;sintemahlender
mensch vom fieisch abfallen tan, ohne daß ein verzehrend fieber dabey
wäre.

Auch darff.ncm unter dem verzehrenden fieber nicht allemahl eine lun,
gensucht verstehen; denn dieses ist nur eine ü)ecie8 und eine gattung des
verzehrenden fiebere, davon ebenmäßig in einem besondern capilel gehandelt
werden soll

Es helft also lleHic oder ein verzehrendfieber dasjenige, welches sich
D ei«.
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einfinden bey einer verstopffung, Verhärtung odergargeschwehr eines höchst"
nöthigen eingeweides, als der lunge,der leber,des mlltzes, des magn:s,
derer gedämle, des netzes, der nieren ^ der mutter, der hacn'biase undder-
gleichen.

DieCur dieserzkranckheit ist schwehr und mißlich, und wann sie sdon
lang? angehalten,und in der verhärteten leber ein gefchwehr sich befindet,
daz«n ist mit dem Patienten wenig oder gar nichts mehr auszurichten, und
all? doff i^ing pir wiedergenesungverlohren, im ersten ansang aber kau ma^
sich wod! HMnung machen, dempalieülei, durch zu helffen. Eo dü!.' ou >uu,
vermerkst, daß du mit dieser kranckheitbefallen bist, so gebrauche oynge-
säumt folgendes.
l^. i. lkröffnendes Laxativ.
5VIimm sennes^blatter3. quiutl., rhabaroara i.qulntl, prZepsrirtensalpeter
"" ein halb quint!/ aniß, coriander, >edes em h.ilb qul,<tl.,kenle gcquel chle
rosmen !. Loth/gleise darüber 3. trlnck^glaser voll ,.e^eno w.ljser, laß ee über
na6)t stehen, morgens wirds em wenig aufgekoö't, omch^selen, un^' auf
einmahl ausgetruncken. Dieses wird den magen und gcdarn^ le.'.ugen und
mithin verhindern , daß solche unrelnigkcitennicht ins gchlüt tonnen gehen,
und das verhärtete elngeweyde noch mehr verschlimmern'.
IV. «. Hly ^ dämpftend und eröffnendes Pulver.
«)tmm eyer» schalen »puwer, muschel, pulver, zucserln einer zinnern lchüssel
"" wohl abgerieben, jedes 1. quintl, prseparmen salpeter ein l alb quinll.»
machs zum reinen pulver, und gebrauche davon morgens und abends eine
starcke messerspitz voll.
^. ?. ^M - dampffende und starckende Mandel Milch-
(V'l'mm ein halb Loth mandeln , brühe sie mit siecheissen wasser, und ziehe
«" die äusserste schaale ad so dann thue darzu von denen 4. kühlenden saa-
men, jedes !.quinll.,stossealles zusammenin einem morset, ftuchls ait mit
brunnen-waffer, oder welches noch besser, mit gekochten dünnen ^ersten-
schleim, wann du nickt mehr stossen kanst, so giessc ohngefehr ein halb scidel
besagten gersten, waffers darzu, undseyhe es >u ck em tüch ein, das überge¬
bliebene stosse wieder, undmachs wie das erste mahl, so bekommst du eine
reckt startende und kühlende milch, verstsse solche mit genugiamen zucker,
und trinckedannund wan«! nacd belieben davon.
^ ^. Ein pucer Tl u ck zum Fieber.
«>imm auscrl sene rhal'arbara l. Loth, schneide slega"h5:mn und scheibiqt,
^)( glessedarüber ein ftloelst dend wasser,laß es in rer warme >t!lcl.e jiun,
den lang stehen / alsdaul» giesse darzu 1. seldcl, auch elu halb ftloel alten

wun,



vom verzehrenden Fieber.

wem,, mucke davon nach beliebe»!,du must aber dabey bleiben, und wclter
lilcdti» lrinckm.

Bist du des diers gewohnt, so kanst du dirrhadarbaramit dier iunmck-
reu, und solchen falls hast du nicht nöthig die rhadarbara mit heissen wasser
anzubrühen.

Wann du die Portion halb ausgetruncken,soschütte wieder so viel dar-
zu, als du adgetrunckm hast, das zweytemahl trwcks gal,tz ad, und >ülle
den tranck zum dritcen auch wohl vierdtelimahl wieder auf, so lang du nem-
llch merckest, daß noch etwas krafft darinnen ist.
1^. s. Hnwelsungwie die Bluc-Igel bey diesem Fieber zu ge¬

brauchen.
Hasse dir durch einen verstandigen barbierer s.biß 6. blut -iget am affteran
^ ou tzü'dene aber setzen, wann sie dann sich vollgesoffen und abgefallen
siidl so lasse ei» odcr 2. Hafen siedend wasser in einem rubel oder nachtstuhl
Dutten, setze dich darüber, so wird von dem warmen dampft' das Geblüt
sin herbeiziehen und fiiessen, nach verlauffel^er halben oder gantzen stun,
dc, nimm blutschwamm, oder nur von allen leinen tuch gemachte schließen,
duncke si? in braildtewein ein, und bedecke damit die löchelgcn , hierauf leg«
noch ein vierfach zusammen gelegtes tuch, und verbinds mit einer vornen
und hinten über die achsel Hangenden creutz, binden, so wird sich das geblüt
so gleich wieder stillen. Blßweilen bleiben i. oder 2. biut< igel gar zu lange
hangen, 02 sie gleich sich gcmtz voll gesoffen haben, diese abzubringen, streue
nur ein wenig scütz auf den rüssel, so gehen sie gleich ab, eben dieses kanst
du auch praHiciren mit den abgefallenen, dann sie von dem aufgestreueten
saltz alles blut wieder von sich brechen , und hernach in frischen waffcr sich
wieder zum gebrauch aufheben lassen. Des andern tages pfteqen zuweilen
die lochelgen empfindlichzu jucken, dieses kaust du mit ansmbung sicher
butter,oderjohanees-öl vertreiben.

Ich kan dir dieses vortreffliche Mittel nicht genugsam rühmen, dan-'da¬
durch alle verstopffungder leder, miltzes, pfort, oder, auch andere rinne
grader des untern ields aufeine verwunderns ^ würdig wcl''e aedoben wird

Esist dieses Mittel das eiichige bewahrte UlidvorncKwsteurX^i-^ativzur
abwendung der KeKic, Wassersucht,miltz - kraiickbeit, engbrüsiil,kett, büftt-
wehe,alieder-schmertzen,und andern vielen zustünden mebr.

Ja es prXlcrviret nicht allein diese kranckhelten,sondern ee st a cl' cu>
rarive das beste Mittel darinnen.
L. 6. Line vorrrefiicke Nrühi oder Gallert.
FQlmm kalb-füsse, thue darzu noch andere üwchen, em altes Huhn o'"^-
^ paunen, koche zugleich damit 4- -och cm'na - wurtzel, und so ow c .0,
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ner°wurtz3l, wann alles zusammen genug gekocht hat, so zerschlage und zer-
schmemre die knochen mit der Hennen ganh klein, gusse hernach von der
drü^e oh ig:fähr ein halb seidel darzu, und presse es durch ein starckes luch,
dieses wiedecl)!>!e noch einmahl, und zwar ^> lang, als du noch etwas
krafft in denen knochen und fleisch vermerckest. Wann alles dmchgeptcst
w^roen, daui vermengenoch darmlt den ausgepresten safft von 3- Krebsen,
ln^leiche, den ansgepresten soP von brunnen-krejfen. huff-iattich und l'or-
bcl, je).'s ;. M,'l v<^!l, und leMH thue n«H) darzu l. i!ot!> gefletschte pi-
inen, laß es zusammen noch enkm wall aufthun, und verwais alcdann
zum gebrauch.

Mrcke aber, daß du alle 2. Oer 3. tag solchen tranck fristh zu machen
habest, dann er sich nicht lange hält, dahero must du nicht mehr verferti,
gen , als du vermeinest, daß 0« kracke in 2. oder z. tagen conmnmen
könne.
1^.7. Ein anderes,
^immwilde moßliebgen,hufflattich,blätter, brunmn kressen , korbel, ha,
"^ cke alles unter einander, und kochs in fiei'chbrühe, thue den safft von 8.
frisch gestossenen krebsen , und ein paar lvffel voll ausgepresten Gundelreben,
safft darzu, davon trincke des tags 3. biß 4. mahl ein tkee-schalgen voll
warm gemacht.
N. 8. Rräfftlger Stärck-Brey.
n>imm einen in wasser eingeweichten weck oder semmel, presse ihn durch

eine seyhe, und koche ihn in fleisch- brühe, thue darzu etwas ftische bm-
ter, musealen, blumen und das gelbe vom ey, so hast du das panüte! fertig.
Oder klappere 2. eyer'dotter mit süssem räum, laß beedes gelinde au kochen
thue auf die letzt darzu ein wenig rosenwasser und zucker, so hast du einen
vortrefflichenstarck-vrey.
A.9. Für das Abnehmen.
5v>imm ein ey, daß erst gelegt worden, so warm es von der Hennen kommt,

trincke es aus, und faste 2. stundendarauf. Etliche thun in das ey wel,
sin zucker, zweymahl so viel, als man saltz sonst in ein ey thut, unc supsens
aus, und das etliche tage nach einander.
N. l<2. En anderes.
«wimmeln frisch gelegt ey, siede solches lnweissen wein, laß ein wall oder
»^ drey drüber gehen: von solchem ey nimm dcndouer aliel><. k opffihn
wohl.gieß?incMe>deHennen-brühe daran, rühr es wohl durch einander,
und trincke es ohne brod aus. Man mag auch ein wenig muscatnuß darein
schaben.

u. II.
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^. i l. Lln anderes.
5V?imm eine gantze kalds.lebtr, die gantz frisch ist, thue darzu salbey drey

Hände vM,merhA,-velhel eine Hand voll,zimmet ein halb Loth, lmber
2.quintl.s galgant i. strupel, die leder hacke klein, das gewmtz schneide klein,
oder stoß es gröblich!,, nicht garzupulmr, rühr alles woyl unter einan¬
der, und thue es zusammen in ein brenn-zeug, und brenne es langjam aus.

' Daroon gieb den, paticntcn msrgens nücht^n einen warmen trunck, vor
dem Wassen gehen aber ein<n sgizen.' Da-" bringt den lc»b bald wiederzu
seiner vongen" g,sun>)!M , m«d wehret dem abnehmen. Man kau auch
Wohlborragenuno huglüffenblümicm,^dis eine Hand voll,carzu lhun^
ll. li. Nn anderes.
5Nimm die deine von hindern öder vordem fassen eines verheilten rlnds,

darvyn ras fteisch auf das alleireweste abgeschnittensey. Die deine
zerschlag, und ihuedas malckaufoas sauberste heraus, und wasche die
deine. Darnach steoe solche in einem l'nsen mit saubern reZen-wasser gantz
wohl,'so lang, ai5 man ein junges rinlfteisch stuft pflegt ju"ftcden, wirffein
wenig zilmnet darein^ damit das wasser Wohlgeschmack oarvon werde. Und
wann cs wohl überschlagen , so seyhe es ab, und laß es erkalten, schopffe das
fette sauber herab, daß nicht ein äuglein darauf bleibe. Dasselbe wasser
trincke abends und morgens, midwalmduwilt, dann es ist in dieser kranck,
hell sehr nützlich.
N. iZ. Eln anderes,
cxHimmmaußöhrlein,masoran, maßlichkraut, sünssfing«, kraut, erdbeer>
^ kraut, jedes was man zwischen drey fingern heben kan: zerhack«, und
mischs wohl unter einander. Daroon nimm si» viel, als du mit einem ey,
erdotter kanst anfeuchten, nlmm kein meel darzu, und bachs. Das thue
9. nw-gen nacheinander, iß es alle wege ohne brod und ohne trincken,uud
faste 2. stunden darauf- Es darffauch nicht gesaltzen werden.
A. 14. Ein andere».
5>7imm gutheinrtch, gelbe batingen, bibenelien - kraut 5 jeves eine gute

Handvoll» legs in einen kessel, geuß regenwasser daran, so mans haben
kau, oder filesseno wasser; siede einen kessel voll nach dem andern ab, damit
man ki i.'< kalte- oörffe zugiessen, dann es soll kein anderes darunter kommen.
Wau«G ckner ist, so baade des morgens eine halbe stunde darlnn, und
des a>' !ds wieder eine halbe stunde, setze dich aber nur bis an den nabel
dar i , das thue also d»-ey tage. Am vierdten tage soll du ein frisches
sieben Ml .ei vorigen kräutem, jedoch daß man wiederum frische krau-
ter n'i)me, aberder^chen mehr dann vorhero, dann du auch lnel-i, wasser
soll nehmen, damit öir das baao drey gute singerüder den nabel gehe. In
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solchem bade abermahl drey tage, morgens eine stunde, uuo nachmittag und
aut de>l abend auch etue stund. Msoann sicdc das dritte bad , und nimm
noch mehr trauter und wasscr, dann das bad >oll völlig las Hertzgrüblein
gehen , und bade wiederum drey tage, morgens ^. stund , auf den abend
auch so viel, und halte dich mit den Kleidern warm nach dem bade.
L. 15. Ein Sälbttin für hefsiiges Abnehmen.

lmm stauen-milch 4. Loth/ frlsch süß mandel-ol2. Loch, Mlscle es unter
einander/und salbe den kranckenvomhertzgrüdlcin über die gantze hrust

übersich,mit!inderwarmerhand,unddas sonderlichnach dem bad.
dl. »6. Ein anderes.
FMmm traganth, und gummi arabicl, jedes 2. quinllein , geuß daran
^» päppeln, wasser, so viel, daß sie beede zerschmcltzen,und wie ein zartes
breylein werden, tdue darzu vlau veihel,, öl 3. Loch , wische butter (gech,
butter wäre am lösten) l.wth, campffer 3. Zratl, mache es in einem morser
mit stauen - milch/ die ein Töchterlcin saugt, zu einem zarten salbiein.
A. 17. Fürs Nbned Men, wann man dad? y!ehr hustet.
ZQimm krebs so vtel du wil:, wasche sie gar sauber, m>d rrückne sie wohl
"^ at>, thue sie u, einen saubern Hafen, und giesse geiß'milch daran, daß sie
darüber gehe , laß ein stund oder drey also an einander stehen, und brenne
darnach alles mit einander aus. Man kan auch wohl salbey und lnssop je¬
des eine Hand voll , o^er mehr, nach dem der krebs viel oder wenig sind,
mit den krebsen ausbrennen. Darvon gieb dem kranckcn mor^ends nüch,
lern drey stund vor «ssens ein ttünckleinwarm , nachts vor dem schlaffen ge¬
hen aber einen trunck angewärmt.
dl. 18- Ein ^<^ua vitn für di> tteKie oder Schwindsucht.
FvimmdiMirtenMawesier 2, maaß, und thue sie in einen brennkolben,
"» darzu nimm ferner brosam von weltzen-drod, also warm, wie es aus
dem ofen kommt, brocks darein so viel der Wein verschluckenmag,
vermachs dann wohl, und laß 14. tage stehen und disnlliers per 82!-
neum Diesen distlllirten wein thue wieder in ein ^lembic, und thue
darzu lpeciez. Diamäl-Igninn, äizmKrN , (Inrckoäun ckd. (iianckoz, clig.
pliriz cum mulca, I^titiX (Zaleni, jedes i. Loth, ausgewogene calsia, zucker«
candi, jedes!. Loth,süßholtz>'syrup4.Loth,roßmarin 3. quinll., alexandrinl,
sehen dlsam i. quintl., vermachs abermahls gantz wohl, und laß es einen
monath also stehen: darnach olstilllers im Kal^u mit grossem fielß. Hcde
das erste wasser besonder. und das andere auch besonder auf. Davon mag
ein krancker morges ein wenig mit einem bissen brods, oder m einem gu¬
ten drühlein einnehmen.

N. -9.
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^V. 19. Atn Capaunen - N>s ssec für die Schwindsucht
«Himm spitzigen wegerlch, breiten Wegerich , jedes 2. Hände voll , wecwar-
^"- ten Z. Hände voll, salbey, deymenten , tejchelkraut, jedes ,. ha<.5 voll,
rothe rostn, hasenöhrlem, jedes 2. Hände voll, tormentill, lümmel, anis, sen,
che«, )edes 1. löffel voll, galgant 1. Loch, museal ein Loch, mulealblüch 1
qumtl., negekln 3. quinll., parißkörneri.Lott-, und ein Loch lorbeer, frlsch
sau, blut! rntthell einermaaß, und brosam von wecken, em gut theil. Diese
stuck alle thue meinen Hafen, nimm so dann einen gntcn aittn Capaunen
ersnckc cenftlben, daß er das Blut bey ihm dchaitt , xup^ ^wdie federn
aus, ungcbrül).., nimmdq,s elngewcid heraus, leg,bn so dann, sammt?
pfuno mager rindficlsch , auch in den Hasen, giesse achthald maaß wassce
daran, laß jchin z. maaß davon langsam einsieden. Dann scuhe es ab
daß lnchts ^m daraM leye, und stoß das Gewürtz und den Capaunen alles
klein, die brühe nimm ab, giesse sie dann wieder an die aestossene acwurk
uni) sseisch, und distilitrs, wie andere gebrennle »rasser. ^

So sich dann jemand der schwindsucht besorgt, ll'gieb ihm diß wasser
je über den andern tag ^. Loth, frühe wa<m, laß ihn eine stunde darauf m!.
sten, desgleichen thue auch um Vesper, zeit und nachtu, wann er will schlaf,
fen gehen, allein daß er es sodann kalt trincke. Es schadet auch nickt, wann
er es schon alle tag trinckt. ^ »v,»^'»

lt. 22. lkinanderes Capaunen < W sser.
?Qimm einen alten Capaunen, schneide ihm also lebendig die ssüael dl,
" dein . und dwen den arsch ad, henge ihn dann am halß au/, rali da!
blut von ihm kommt, und wann er gestorben ist, so schneid ihm die in»?
gel auf, und hel'cke ihn bep dem hindern auf, daß das übrige blut alles be!l
aus lauffe. Rupfe ihn dann die federn alle ab , und wasche ihn n es,,
sondern schneid ihm das sieisch vom leib, und von den deinen, thue es in
ein zinnern 0 er g-äscrn bren-.kolben Thue noch darzu salben, rotmari»
lavander, die alle grün seyn, jedes 2. Loch, rhadarbara l. Loth, alerandA
mschen Blsem.2mbrN zrileX jedes l. scrup'l,eine gantze citronen, ein a-<
scheelte pomerantzen, und die tern aus einem gantzen Zranat-avffel- ier^,
cke es alles un/er einander, und thue weiter darzu, neg"lein, ingber. mu?^,,<
bluch, cüch^mumen, calmnS, cubeben-, ziltwer, zimmetrinden. la>,../«
pvffer, paradieß -korner jeocs... Loth, alles gröblicht zerknirscht oder -^
siossen: nimm auch manuz (^ilti 4. Loth, zuckercandi». l'olh , merk. «<
veidel, rothe "oü>n , >e.es ,. Loth , lavam'er btnmen , wßM'Nin.bMm-n
jedes ein HM wlh: z^hacks auch, und vermisch dann alles wobi u A
tlnander: thue «och darzu ^. geschlagene gold,blätter. Setze «lnen Helm

auf

'v
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ouf den kolben, siells in cindalneum , und distlllisrs mit grosse,» fleiß. So
hast du ein herrlich und kräfftig wasser, morgends und abends ein wenig zu
gebrauchen.
tl. 21. Lin Iulep.
I^imm endlvien-attich-sauerampf-wajfer Liedes ein halb Pfund, Violen,

wasser, lillen, apffel, syrup, jedes S.Loth, mmm es aufz. mahl und öf¬
ters ein-
A- 2z. Eine StHr<I-Suppe.
«?im« ttiin» wurtzel ein halb quintl.^ gsrsten 2. kleine Hand voll, die

4. grossen kalten saamen 3. Lolh,itoß es klein, fülle damit eines Ca-
paunen, oder jungen Huhns, bauch , mache eine suppe daraus, thue darzu
rosen-zucker l. Loch, gebrauche es eine Mang.
N. 23. EinCranck.
5Aimm zwey Vipern , ziehe ihnen die haut ab , schneide den kopss und

schwantz ab, thue das elngeweyde heraus, stoß es, thue darzu Men
wein, 2,. Loth, caMbenedicten-wasser 3. Loth, länclzl-rubl-.zimmet, je,
des 1. quintlein, laß es in siedendem wasser kochen , drücke es durch,
wann es kalt ist , und lrincke es zweimal des tags vlerhig tage lang.

A- 24. lkin Rramer, The«.
I^imm hufflMch-wurhel 2. Loth, eibisch-wurtz, wallwurtz, die wit¬

tere rinde -von Mgen weiden, Ms ein halb Loth, ehrenpreiß , gun-
hel, gundermann, sanlckel, jedes 2. Hände voll, wngen, moß, 2.kleinehänd,
gen voll, aniß ,.Loth, ieinjäamen ein halb Loth, und bediene dich alles statt
eines "llieez. Lorichi»!.
ll. 2 5. RUmüllee^ lcher Gchwwdsuchts-Tranck.
5«>imm wiederton , lungenkraut , hufflattich jedes 1. Hand voll, ehren,

prelß, hufflattich-blüthe, jedes eine halbe Hand voll, plannen wasser,
laß halb davon einkochen, gieß es durch ein tuch, hernach nimm kleine ro-
sinen, feigen, jedes eitwiertel pfund , siede sie mit ein wem'gwasserabdrü¬
cke sie durch ein tuch, gieß es zu dem obigen wasser, schütte ein halb pfund
canarien-zucker hinein, und trincke morgens und abends ein halb nössel da,
von 2.biß 3. wochen lang.
N. 26. tLin Trance.
«3tmm schwalben-bibernell-wurh, jeder von 1. Loth, frauenhaar,weissen
^^ andorn, von jeder eine halbe Hand voll, zeltlößlein, Violen, von jedem so
viel man zwischen 3. finger fassen kan, zerschneide die Heciez, und brauche
s« alle morgen und abend wie einen'lne«,

l<. 2.7.
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l^. 27. iAn anderes Mittel.
cz. imm w^gweiß quecken« leberkraut, wasser, von jedem:. Loth, schacarillen-
-^^ extrHcre»l»halb^ulntl< syrup,
i.Loch, hzevon gebe mau morgens und abends, zuvor wohl umgerütlelt, einen
lösselvoll.
ll. 2,8. Eine gute Hirschhorn Galle, te.
N imm ein viertel pf. Hirschhorn, frisch wasser 3. pfund, laß es bey gelindem
»" seuer biß auflas drittel einkoche»; al> dannseyht man >,ie brühe davon,
clarlficlrt si mildem yerweiß, und kocht sie ferner biß zur gchörigcn don-
lllten?, welche man lel^luch darauo abnehmen tan, wann man etwas weniges
davon auf einen tclle? glesset, und ,,ehet, ob es gestehe Zuletzt pfi, gl man auch
ein wenig zucker deMsügen, um die artzl«y desto lieblicher zumachen Wer zu
gleich eine nahrhMt? ZaUert verlanget, Verstoß etwa eine Hand voll abgebrühete
und ae,'challe mant>e//,, und presse die brühe, ehe sie eine vollkommene coMitens
erlangel,etlichemaloaruberad,lo empfangt^reinesehr kraffligearßenep.

Das sechste Kapitel.
NondenBlattern und Röteln.

^oher diese krcmckhert ihren Ursprung habe kan niemand gewiß sagen,
wahrscheinlich aber istts, daß das lind in mutterleibe die unremigs

. ^^ kett des mütterlichen Geblüts eingesogen, welche tann so lang ver¬
borgen bleibet, biß sie durch ein-äußere ursach der luff, oder durch anstectuna
eines krankten in bewegung kommt. Ihr ansang istrecl.t heimtückisch,und
thut so heimlich und tückisch den anfall,daß kein Ivleclicuz, er sey so geschickt
und erfahren, als er immer wolle, sagen kan der und der bekommt die blät¬
tern over roleln, wann man noch nicht lnne worden ist, daß sie an elmm ort
ßralliren, indem die linder, wann sie sich überlauffen und erhitzt haben, offe
wunderliche zufalle bekommen; ein anders ists, wo sie zrattiren, dann da kan
man aus den umstanden leicht abnehmen, daß bey dl sem oder ienem «ufdle
Wd die art kranckendem kinde, die blättern oder roleln ausbrechen werden.

.' Wasnun eigentlich die Historie und metkoöe bey der curder blättern und
roteln betrifft, so kommen die blättern vordem dritten und vierten tag mcht zum
Vorschein, am siebenden und neundten tag sind sie völlig heraus, und kommen

tag rinnen sie aus, und gegen den vlertzehenden
tag fangen sie an wieder abzutrocknen.

Die röteln aber blicken zwar auch am dritten und vierdten tag mit rochen
E stecken
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stecken hervor, erhöhen sich aber nicht/ sondern bleiben etliche tage stehen, und
am 8-und 9.tag fallen sie wie schuppen herab. Hiernach hat man sich nun
allerdings in der cur zu richten. Dann am ersten tag der krcmckheltkanbey
erwachsenenvollblütigenPersonen eine lüfftung des geblüls in hitzigen wein-
ländern nicht schaden, damit das geblüt räum bekomme, uud die circula-
tion desselben desto besser von statten gehe. Weiches aber bey kmdem nicht
statt findet. Hiernächst soll man sich hüten, daß man die patienttn mit aus-
treidenden artzneyen ja nicht übertreibe, als worauf viele gemhrllche zufalle
zu folgen pflegen, sondern daß man dienaturln iyrennfpo unverstöhrt lasse,
und aufs höchste tempenrende pulver und ttancke gebrauche; die pulvcr kön¬
nen aus perlen - mutter, krebs - äugen , pl-Xparirten Hirschhorn, aiwmon.
cliHpKoreüco und cinnab. anrilnon^, die träncke aber aus wegrich -scabio-
sen-und holderdlüth-wasser bestehen, als welche letztere man mit etwas zu-
cker veriussen, und ihnen obige pulvernach propui-tion einverleiben kan.
« 1 Austltlbcndes Wasser.
«Nimm scorzoneren, scabiosen, wasser, von jedem 3. Loth, Hirschkolben - was-
DU ser i.Loth, prsep^rirte krebs- äugen, amimun. 6iüpK. von jedem ein
Kalb quintl. cinnadar. antimun. ein halb scrupel, manu« cdeitti-tafelein z.
^uintl, mlschts untereinander, und gebt dem krancken davon alle 4. stunden
2.löffelvoll.
^ ,. Lln anderes.
«D lmm eine Messerspitze voll des im ersten capitel gedachtenund ohne feuer
«i> bereiten hlrschhornlpuwers,kanst du dieses nicht haben, so siehe dich nach
cardobenedicten-saamenum, mache ein subtil pulver daraus, menge darun¬
ter eben so viel eycrsckalen-pulver, und.den vierdten theil^i-Z^gi-irten salpeter,
aib davon eine Messerspitze voll ein, in taubenkropff, wasser, oder waun du so
»icl nicht vermagst, nur in brod, wasser, oder auch abgekochten llnsen-wasser,
welches letztere ebenfalls gar wohl austreibet.
« , Ein andere»,
«j^imm bezoar, pulver eine messerspitz voll, thue darzu den vierdten theil
M salpeter, Myrrhen 2. gran, menge alles unter einander, und gibs in
brod.oder-llnsen-wasser ein.
^, H Eine Milch.
«^imm marien, distel-saamen, steckrüben-saamen, jedes 2. quintl, susse
Wmandeln ein halbLoth, schlüssel-blumemwasserz- Loth,schlehenbluth-was-
ser! Loth, mache davon eine milch, wann sie fertig, thue darzu ein halb Loth
llavverrosen, safft, und«aib davon gegen abend dem Patienten etliche loffel
voll wohwmgerüttelt, kaust auch nach befinden alle 2. stund damit contmm.
ren/sowirdcesich mitGOltes Hülffebald bessern.
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X'. s. Vor die Blatten im Halß.
HZimm einen rothen seidnen faden, überschmkre ihn mit guten theriae, und
^^ binde ihn um denhalß, kanst du keinen theriac haben, so umwickle den
seidenen faden mit ranten / und binde ihn um den halß / dadurch wird ver¬
hindert, daß sich die blättern nicht in den halß setzen.
N. 6. iLm Gulgel-rvasser.
I?imm brünetten, wegerlch, natter, wurtz »wasser von jedem4. Loth, falpe-

tcr- täfeicln ein halo Loth, maulbeer, safft i Loth, vermische es und laß
denMlentensichöffters damit gurgeln,ooer in denhalß sprühen.
^. 7. lLin anderes.
5V>imm holder, blüth, wasser 4. Loth, maulbeer, saffe 1. Loth, salpeter ein

halb qui u , saffran i«. g,an / menge alles unter einander, und gur¬
gele des krancken halß damit.
A 8. AuF.n-WMrlein beyden Blattern.
5>?lmm augentrost,ritterspörnlein -wasser, von jedem ein Loth, weljftn vi-

trio! I. scrupel, lolvirlS und liltrirts und appliciret des tages !. biß 3.
mal etliche tropffen davon: du kanst auch rauten - wurtzel an den halß hän¬
gen, so wird es keine noth mit den äugen haben,
lt 9. Ein Pulver.
5v>imm gegraben einhorn 1. qulntl. gereinigten salpeter ein halb qulntl.

mischets wohl unter einander, und gebt davon alle 4- stunden eine mes-
sprtzvoü.
U. io. <kin eröffnendes lax!« für die Binder.
«7imm Kelln.)glgpp. mit mandeln wohl abgerieben gr.^M. Sr. äulc. ge.

xi^'. Ist aber das kind unter 4. jähr alt, oder darüber, st muß auch
die 60K8 darnach eingerichtetwerden, weßwegen du dich bey einem meckco
erkundigen kanst.
^. li. Pflaster vor die harte Geschwulst,
«s entstehen öffters, wann man sich allzu frühe nach gelegter kranckhelt
^" ausmachet, und nicht vorhero etliche mahl gelinde purgiret, harte ge-
sckwulsten,diese schmiere mit warm gemachten ziegel,öl, uad lege darüber
folgende unter einander gemengte und auf leinwand dünn gestrichene Pflaster,
ll. emplalt, ciig^Koret.A. 6e ran. c. Z r. zalban. crocat ang. zl!. Dieses
pflasterwird verwunderns würdig die härte geschwulst vertreiben.
H. ii. LineSaloe
Izeusserlich salbe den gantzen unter, leib wärmlicht mit folgender salbe an:
^ Nimm wollblumen,öl zwey Loth , zaunruben » safft ein Loth , lasse
solches auf gelinden kshlfeuer so lang kocl en , biß die wässerlchte feuchtig,
teil verzehret ist, ft dann thue darzu frisihe butler anderthalb Loth, /a^

E » noch
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noch ein wenig aufwallen, und hebs alsdann vom feuer hinweg, diese sal¬
be hat eine besondere krasse den verhärteten unter-leib zu erweichen und zu
öffnen.
K. iz. 3u verhindern, daß die Blattern oder Pocken keine Narben

oder Gruden machen.
Nl?ehmetemekälder-oderrlnds-lunge,legetsieüber einkohlfeuer, und wann
^^ sie beginnt zu schwitze«/ nehmt einen schwamm, und nehmt damit das was-
fercw, und drucket ihn aus in ein erden, gefaß, und thut so viel sckmeer von
einem borck < sywein darzu, und auch so viel Wermut-- safft, nilscket und
menget alt>,'s wohl unter nehmet den
gipffel von besagtem wermuth, feuchtet ihn damit an, und bespreng/l damit
das angesichts. Mercket aber, daß man hiemit warten müsse, biß 3. tage
vorbey seynd.
ll. 14. Ein andere?,
«»aschet das gesichte mltwasser von otstillirten weissen wsin - eßlg, einen
<«l> abend wann man sich legt, und des folgenden morgens mitdemäeeoito
von pappel und kleyen, und wiedechotet solches 8. tagelang.
ll. 15. < Die Vlaecern heraus zu ereiden.
(Mehmet ein stück von einem schweln, gespickt, fett und magers, lasset es
»" an dem spiesse braten, und so lange es brat, besprenget es mit rosen-
wasser, biß nichts mehr von dem feltabtropffe,bewa!>relalle5,wasin derbrat,
pfanne übrig ist, thut es in ein gtaß, euch dessen bey gelegenyeit zu bedienen,
man muß aber damit das gesichte schmieren. und die andern theile, so wird es
die blättern gar gewiß hervor bringen. Ist bewabrt.
N. »6. sin tv^fftr wider die Narben und Mab/er der B/atrern.
5v>chmet die wurtzelu von esels-kürbs und blauenttlien jedes ein halb psund,
^^ der wurtzeln von eibisch und wcissen lllien jedes i. psund, blätter von
bohnen, mW gtaß, kraut, jedes eine Hand voll,blumen von see - blumen uild päp¬
peln jedes 2. Hand voll, der grumenoderbrosam von gersten-brod 1. psund,
lasset alles welchen in einem nossel wein und einem uössel ziegen - milch,
weiter thut zu den eingeweichten suchen eine rüde in sHeidlein zerschnitten, von
den z. kalte'saamen von jedem 1. Loth, Harn von einem jungen mägdlein von
9. biß io. jähren ein halb pfund, distillirt alles in einem siedenden Lalneo. Diß
wasser ist trefflich nut für alle stecken des angesichts es vettretbt dienarben, und
nimmt weg die mählerder blättern und des brands.
L. 17. Lin anders Mittel vor die Vlaecer, Narben.
5^imm wallrath, thue darzu zweymat so viel von dem besten bienemwachs,
^^ schmeltze beydes zusammen, darnach streiche es aufteder, wie eine iaroe,
schneide löcherausvor deine äugen und mund,lege die larve ans gesichl, und
behalte es an tag und nacht, biß die narden weggetrieben. x. 18.
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N. i8- Eine die Blattern au«t«id,nd< Milch. W
g«imm ackeley, cardobenediclen-Saamen, jedes etn quintl, steckrüben,
"» kreß- faame» jedes ein halb quintl, mache mit scabiosen-erdrauch-h»l-
lunder.blüth, wasser, von jedem 2. Loth, eine milch, thue darzu gntimonium
6iapnoreticum , prZeparirt Hirschhorn,jedes ts.graNfZimmet-borrelsch-
wasser, jedes i. quintl, rosen-zuckerein halb Loth. Davon nimm öffters
einen löffel voll.
ll. 19. Ein Pulver die Pocken zum schwären zu bringen.
5v>imm krebs,angen ein halb quintl, Myrrhen l 5. gran , Hirschhorn ohne

feuer 1. strupel, cardobenedicten- saltz/. gran, nimm es auf dreymal
ein. LttmNe»-.
^. ic>." Eine ^llxwr.
n?imm scadiosen, schlangen , mord, wasser jedes 3. Loth, «mtlmonium
^^ 6illpKui etic.'lim e/n ha/b quinl/, Hirschhorn ohne feuer l. scrupel, fiüch,
ch Vipern - saitz ^ s. gran, ringel - blumen, syrup 2. Loch. Nimm es aufdrep
mal. ettmMl'.
li. 21. 3u prHlervü ung der Augen,
eerockne ein halb quintl saffran im Papier am feuer, laß es ln rostn-oder
^ wegbreit-wasser zergehen, etn wenig verkühlen, und bestrech die äu¬
gen damit. r«»g«el.
tl. 21. Ein Pomade zum Gestche.
«^lmm alten speck, thue die schwarte und alles unreine davon, gieß z. tage
^ nach «Kander alle z. stunden frtscb brunnen-wasser darauf, koche ihn
hernach zu einem lelg, gieß frisch wasser darzu, so lange, biß die pomade
weiß wird, glcß hernach wsen-over weabrels - wasser darauf, und wieder
ab , und beftreich das gesichle mit der pomade, morgens und abends biß
alles abgefallen ist. lou^es,
^. 2 z. Eine andere, die Vlattern zum abfallen;« bringen,
^iaß frische butttr übern feuer zergehen, wirff etliche mal salbey,dlätter hin,
«" «in, und thue sie wiederum heraus, schmiere sodann die pomade alle 4.
stunden auf.
fl 24. ik" Oel daß die Vlattern geschwinde heraus kommen.
/K 0 bald du merckest, ?aß du die pocken oder blättern bekommen wilst, so
>-. selb«' die stachen Hände, die fußsohlen, unlcr den achseln , und das wel¬
ch e mit scorpion, öl. iv«g«es.

Von oen röteln finde nicht notbia ins besondere etwas zu melden, dann
solche eine gleichmäßige cur, wie die blättern, erfordern.

C 3 Das
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8. i.

Das siebende Tapitel.
Von der Pest.

Innerlich.
ikineklixmr.

,(Amm aquavit, oder lheriac, wasser anderthalb Loth, Man einer erbts
H» groß,campher ein halb quintl.

A2. Eine andere.
Vsslmm tyttlacl.qulnchschwefel-blumen i. scrupel, c.:mpher if.gran

^. 3- Ein LaKn.
Mimmcheriaceinhalb quintl, be^oai ö.mm einbalbauintl,campher6.gran,
"^ glfft - eßig, so viel nöthig, zucFer ein wellig, schwitze darauf. F//»uM?.
^ 4' Ein schwiy - Loluz und Iu'.tp.
«?imm theriac ein halb quintl, el^<3. «^ «vu i. strupcl, vermischtes pulver
'"von krebs-schseren 12. gran, cochenille8. gran, saffran 4. gran, schar-
Wchbeer-safft, soviel nothig; nimm ihnalle,6. stunden em, und trincis. lös-
fel von diesem julep darauf. Nimm cardobenedicten, vermischtes scordten-
wasser jedes 6. Loth, theriac, wassex 4. Loth, nelcken - svrup 2. Loth. ^<ie».

^-<- , ^ Lin Eßlg.
N?lmm theriae 1?. Loth, Myrrhen 4- Loch, pestllentz.wurh 6. Loch, wol¬

rath, sieget, erde, jedes ein Loch, schwalben,wurtz 2. Loth,dtptam,bt-
d<ttnell jedes i. Lotl), campher l. quimlein, dMirten eßig st viel nöthig,
laß es an einem warmen ort stehen, und nimm hernach einen löffel voll <tn.
l'o/'/'i«,.
n. 6. Ein spiritu-t.
tt?imm camcher z. Loth, eyweiß ^. Loth,z«hees durch dmkolven ab, gieß
" brandteweln auf das wasser, und ziehe es wieder ab.
^» ?- Ein anderer.
IHlmm H. Geists, bibernell, graß-baldrian -natter-wurtzel, jedes ein vier¬

tel pfuud,raule, salbey, eisen, kraut,odermenlg, beonien, schwaiben-
wurtz-blatter, cardobenedieten-kraut, beyfuß, wermuth, scabiosen-dlüh-
then, jedes i. Hand voll, guten wein 3. kannen, rosen-wasser i-nössel,laß
es 14. stunden an einem warmen ort stehen, hernack ziehe den lpiritum ab,
und nimm davon 7. biß 9. löffel voll mit einer Messerspitze von l)ialcoräio5«-
«illwrii einund schwitze darauf.

U. 8.
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i?. z. Ein anderer.
0Qimm wachholder, 5piritum 2. pfund,elends -klauen- Hirschhorn, spirjwm
«"- ,edes i.pfuno, weißaglstein-öl2. Loth, flüchtig agtstein-hirschhom'sallz
jedes eil, Loth, ztehe den lpiritum ab, und nimm 20. tropffen davon ein

N< 9 Ein Balsam.
«Zlmm schwefel.dlumen 4, Loth, campher anderthalbqulntlein, lewentin-
" oder wachholdcr,öl6. Loth, setze es auf gelindes feuer, mid nimm in
therlac, Wasser zur pi-^rvation etliche tropffen, und zur cur 1. aui'ttlein
davon ein. H'^eckl«. '
^. iQ. Ein fixier.
Nßimm Ml,wurtz4.Loch, H. Geists.zlttwer-tormentill-weisst diptam.aal-
^^ gant, wurtzel, cnron, schalen, hirschlxunst, aloe, holtz, gelben und ro¬
then sandel jedes 2. Loth, cochenille, cardamomen,zlmmet, nelcken, muscai-
nuß und blumen, iaoendel jedes i.qui'itl, weiß und rothe been jedes ein i,alk
koch, campher 2. quintl, theriac 8. Loth, ambra, bisem jedes ein halb scruiie'
wachhclder,Hirw8,drltthalbkannen. ^»H «»'y«.o,crupe.,
l^. 11. Ein Tranct. .
^toß, 5. epheu, korner im morsel, gieß ein glaß welsseu wein darauf, laß
" ess.stundenstehen,undhernachlrlnckees. ^«g«ei. ^ ^
^- 12. Ein sch weiß-Tranck.
ossimm cardobenedicten-Wasser6.Loth,Iiciuor. corn. c. tuccin. anderlkalb
^^ quintl,camplz«5<gran,scordien,syrup i.Loch. rtt««lier.
N 13. Einprx5ervirenderTranck.
e^imm brandttwein i.kanne,rosen-wasser1. nössei, zinnne, 2.5oih,zucfer

gen eWNeV^^^^ ""'"ldnne stehen, hernach nimm «rl
^. 14. Ein prXiei-vgtl'v.
Mlmm raute, nußkern, wachholder, beer jedes 1. Hand voll, salbeu,blatter
« ".-o.dalteln, ^,9. zuckerkanl,2.Lolh!stoß und rühre alles wAn"
einander, gleßgu»en eßlgdarüber, nimm alle morgen eine nuß groß mlteinem

t^. 15. Ein pf>3?5ervirender Tranct.
MMMsassrM,gaw'.t,langel,pfeffer,zimmet,nelcken,ca?mW
^ ztttwer,H Geists,wurtz,btbernell,dlptam,lormenlill,wachho l^rbee^
lor^lr,cudeven cardomomen, kraen-augen,)edeseinhalbLotb/m^^^
muscat.blmen, jedes anderthalb quintl, raute, rlßmarin, jedes i. Wh, b"" tt-
Ä Vn ^cb" "" ""s ^hen, hernach nimm alle morgen "U
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^.^6. Ein anderer.
(Nimm des besten sects, 3 nössei, rauce l Hand voll,koche es halb erdrück
"^ es durchsetze es uders seuer, thue darzu langen pfeffer,ingber, jedes ..Loth,
musealen-nusse, i. halowth, laßes ei .wenig lochen, nimm es von seuer,tbue
darzumithrldat,cheriac^ie!)es vor/. Groschen, aquavit, 6. Wh, nimm davon alle
m.'rgenund abend 2.los>l voll.
^l. i?. ikin anderer,
c^imm melster-wurtz. natter-wurh, bldernell, tormentill, dlptam, entzlan,
"' teuffels,abdiß,baldrian,jedes 2.Loth,braudttwein,,. ranne, laß esdar-
aufstchen, und nimm alsdenn l. loffel voll nüchtern und faste 2.oder -.stunden
darauf. Wenn du mit dieser seuche dehaiftetbist, so nimm 3, löffel voll davon
ein, und schwitze darauf.
N. i8- ^in anderer.
cI. immrhelnwein, i.kanue,rheinischenbrandweln, i. halb noMsalbey, mute,
"^ hollunderbrombeer-blätter, jedes i. Hand voll, ingber,! Loth,laßesz.ta-
ge an einem laulichten orte stehen,seige es durch, und trincke alle morgen i. löf¬
fel voll.
/?. 15. BnprHrien^render Laxier, Tranck.
?5 imm rhabarber, anderthalb aututl, sennes-blatter, 3. quintl. cremor r«r-
^^ rgr. l.quintl.,schlangenmords,wurtzch l.Loth,kocheesincardobenedlcten-
wasser, selge es durch, thue zu 6. Loth Hinolaufft-Mup mit rhabarber,drltthalb
quintl., lpint. lal.ein wenig, cunKH, alcKerni... scrupel, Mulk es aufeinmal.

/^. 2Q. Eln Pulver.
cv>imm aloe,cln halb Loch, Myrrhen i.quint,saffraneln halb qumt,schwefel-
«^» blumen «.scrupel, schwefel-milch, campffer, jedes /.scrupel.
^.21. Ein anderes,
««ennman mercket, daß mandie pest hat, so nehme man 12. gran von der
-«> contrayerva in einem glaß bibernell, oder scmerampffer-wasser, und ma¬
che sich eine bewegung darauf, hernach lege man sich ins bette, zchwltze, und lasse
sichs weiß überziehen. Fo«g«et.
^. 22. Ein anderes.
NHtmln antimon. cliapn. schweffel - blumen, jedes ein halb qulntl, flüchtigvl,
^ pern-saltz 1. scrupel, campher anderthalb scrupel, nimm es auf 2. mal ein,
und schwitze darauf. ettm«7/e^.
^. 2;. Ein pinlervirend Pulver,
^«imm bttde arten aloe, zimmet, Myrrhen iedes3. quinil. nelcken,mu-
^ scaten,blumen, aloes,holtz, rothen bolus, mastlx,campher,jedes ^. quintl,

nimm

'.
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nimm davon morgens und abends ein serupel ln canari - sect ein. ?eH.

!>!. 24. Ein Schwiy, Pulver.
«)immzittwer pulver, therlac, jedes 1. Messerspitze voll, wein.eßig-brunnen-
^ wasser, jedes). löffel voll,lrlnck eswarm auf einmal, und schwitze etliche
stunden darauf.
K 25. Eine Lattwerge.
^imm wackholder«muß,6.Loth,eIeH.6eovo, mlthridat, jedes 3. Loth,
"^ thenac, 3. qumtl. schwefel, blumen, 2.Loch,Mythen, 3. qutntl.,cam-

pher.einhaldLoll), saffran,i. halb quintl., cltron-safft, w viel nöthig. Nimm
davon 1. quintl. in caroodenedlcten,und sauerampff-wasser, jedes 2. Loth ein.

d?. -6 Wn?rnlerv,r«nde2.aurrerqennd<?ßig.
0 lmm schwefel diumcn, 3. qmnll., Myrrhen, ein halb Loth, aloe, 1. quintl.,
° sa/ftan mmphe:, jedes ein halb qunttl., stoß es zu pu!c>er,U!!d mache mit

der caalerv. pulp citr. einelattwerge daraus, oder gieß eßig darauf, und rühre
es fielßig um. ^ttmick»'.
L. 27. Eine pr^rvirendeLattwerne.
H)imm wels6>e nüsse, >l io. feigen , ^. i s.raute, tormentill, jedes eine
^ halbe Hand voll, saltz, saffran, jedes i. quintl., mache mit Honig eine tat,
werge.
8 13 Eine andere.
I?imm tormentill, solange«, wurh, entzian, blbernell, wachholder, raute,

wermuth, gleich viel, mische es mit eßig und theriaczu einer latwerge.
^. 29. Eine andere.
I?iinm grüne eingemachtenüsse -.pf , frisch cardobenedicten-kraut,,. Hand

voll, zerstoß es weich, mische darunter saffran,ther:ae,jedes 1. halb loch, ma-
chemitdemsafft^darlnnendieeingemachtennüssellegen, eine lalwerge daraus,
davon nimm morgens und um s:laffens,zeit einegute Messerspitze voll in einem
trunckw?in, zuweilen schwitze darauf.
A. 30. rrZelervirende Tästein.
5V?imm H. Geists.wurtzel, '. Loth, armenischen bolus, siegel,erde, jedes i.

qulntl.,zimmet, i. Loth, nelcken galga,tt,muscat.nuß,zillwer, jedes ein halb
quintl., aniß, fenchel,jedes l. quintl., geschabt süßholtz, ein yalbLoth, grün can-
dlrtecitronat, ?. Loth, zucker mit eardobenedictenwasserangefeuchtet,> pfund.
Mache täffeleindaraus,und gebrauche offlers eines davon, absonderlichdes
morgens.
ll zi. Pl-Xlervirende Pillen.
5H,mm alooKepHtica, myrobolam citrini. jedes i.Loch, Myrrhe«) saffrnn,ar-

^ meni-
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menlschen bolus, rothe corallen, jedes i. quintl. mache pillen daraus, und nimm
davon die woche 2. oderz. mal, l. quintl.frül) und abends ein. lo«^et.
P. 32. 2in prXlervirende Lattwerge.
FNlmm creutz-wurtzel, z. loth,rothe rüden, ein halb Loth.bwernell- wurtz,welffe
^^ senff,korner,angelicken-wurtzei,jedesiLoth.theriac 7, em halbvoll) dtcer-
sten lheciez stoß erstlich zu pulver, hernach reibe sie mit dem lhcriac in einem
mörsel zu einerlattwerge. Davon nehme ein mann eine ziemliche hal'ei-nußgtvß,
eine Frau die helffte, in einer erbis,brühe,oderquitlen, sofft ein; je länger man es
lm munde behält, je besser es ist.
». 33. Ein prXlervirend Pulver.
«Himm etwas knodlauch,poley,3. Hände voll, creutz-wurh-rraut und wurHel,
^ 2. Hände voll, «mltten-puloer ein halb Loth, mische es, davon nimm ein halb
qulntl.inbierein.
ll. 34. Ein prnierv/render Iranck vor Rinder.
ev>lmm braun-wurtzel,i. Hand voll, bler, ,.kannen, siede es aufdie helfft ein,
"^ und gieb davon morgens und abends ihnen einen trunck.
U. 3<. Ein prlrlervirend pu vir vor die Rinder,
«'limmscordlen, 4.Hände voll,quitten.ker.i,,. Loth, stoß es zu pulver, und gieb
"» ihnen davon morgens und abends ein wenig mltqmtten,safftein.
^. 36. ?Äl-acelli Ochw»y-2>anck
N?lmmreHl5cirten brandtewcin, l. nössel, theriac z. Loth, Myrrhen, i. Loth,
«" pestilentz»wurhel,anderthalbLoth,wallrath, siegel»erde, jedes i quintl.,
schwalben-wurtz,einhalb Loth, diptam,bibernell baldrian, jedes ein halb quintl.,
«ampher, ls.gran, stoß alles klein, und laß es zusammen beitzen, davon nimm/,
löffel voll, thue dazu Weinstein,Hintu»,einen halben loffel voll, und schwitze dar,
auf.
l?. 37- l^in Pulver.
tz«lmm des rechten elnhorns, gute elends, klau, jedes ». qulnll., gebrannt
^ Hirschhorn, siegel.erde, jedes ein halb Loth, rothe corallen, perlen, jedes ein
halb qulnll., liebstöckel-wurhel, nalter-wurhel, jedes ein halb Loth, angellc-
nmrtzel ,.Lolh, blbernell wurtzel, baldrian -wurtzel, jedes zwey Loth, alanl,
wurhel, armenischen bolus, jedes 4. Loth, canarien - zucker, ein viertel
pfund. Stoß und misch alles unter einander, und wenn die kranckhellmit
Hitze ankommt, nimm davon ». quintl., ln bier-eßig oder violen-safft,
kommt sie aber mit kalte, in guten weln, oder vier, ober hollunder,safft ein.
N. 38. Lin lranck.
(«lmm frischen küh -koth, des morgens zur besten graß-zelt 12. pfund, brun-
«/^ M,wass«/15. kannen, Mischt ts unter elMndtr, und laß in gelinder

warn«
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wärme 24. stundenlang stehen,hernach sich sehe«, und gleß^leklar-brau,
ne t,nftur ab^davon trmck des morgens nüchtern, und des abends em halbnoijel. ^""
^- ^- , Ein Pulver.
Nlmm e n oder mehr von den grossen kröten, verbrenne sie lnelnem lugekleb-
^. len gla„rten topffim ofen zuasche,stoß sie zu pulver, und nimm davon"
qulntl., vor und ln der pest ein. '
l>?. 40. Ein anders.
5Himm gepulvert cardobenedicten- kraut ln wein vor und ln der pestein. ' '
N« 4^- . Ein ander».
Nlmm relffelordeeren, thue die schaale von ihnen, stoß sie zu pulver, thue et-

was scützdazu, und nimm i. scrupeldavon in wein- eßig ein, so du die velt mit
Hitze hast, ln wcm aber, wenn kalte vorhanden) und schwitze darauf. Den X
ge«o^lag mach'wieder aib. ' ^«>svl-
^ ^'.'^ .. . . ^" ^"^" wlder die pst von Furche.
5 ege dich alsobald zu bette, und nimm ,. qulntl. rothe gepulverte corallen l«
«- warmen wein ein, und lchwitze darauf, ""«»«»n
l^. 43 3»n Iräncklein.
c> lmm l. messcrspltze theriac in -.Loth ehrenprelß ein, undschwitz darauf,s<^^ bald du etwas spührest. ^ ?v«l««s,,,
8 44- prXservirendePillen.
Mmm aws, rothe Myrrhen, mithridat jedes 4 Wh, orientalischen saffran,

,. Loth, mache pwen daraus, und nimm l. halben scrupel davon übern an¬
dern tag ein. ,
ll> 45» Ein Pulver und Cranck.
Mmm tormentill- wurtzel, koche sie in wasser, seige es ab, und nimm«. qulnll.- tormeuttll-wurtzel darinnen ein. ^ '

Aeusserlich.
el. 46. ^ ^. ..lkinUmschlag zur Beule.
(^ imm rocken, mehl 4. loffel voll rosen-wasser i. löffel voll, 1. eperdotter»rüh-
^^ re alles unter einalider, und lege es mit einem tuch auf die stlrne. so' bald
du etwas von der pest bey dir merckest. Man kan es auch aufoie pest - beule
legen.
ti. 47« ikin anderer.
Hinun schwelne-fett i. pfund,geflossene w«mulh,se viel nöthig, x«.

3 ? ^, <8.
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N. 48. Ein anderer.
3»lmm hlmbeer 2. Hände voll, weiß lil en,wurhel, eibisch wurh jedes 4. Loth,
«" feigen, «.^.bißz.kocheeslnwetßlllien-ol, thue darzu spiegel ruß z. Loch,
venedische seiffe anderthalb quintl., sp nnen-ö^ l. quintl.
ll« 49. Ein Umschlag zu Cardunck.ln.
Mimm wallwurtz, scordien jedes 1. Loth , eibisch-wurtz, leln-saamen,
»" rocken-mehl jedes 5. quintl,, koche es zu mus im wasser, thue darzu
honlg, terpentin, unzuent. apaltol jwes z. quintleln, siiessend pe6>, un-
znent balllic. jedes e,n halb Loth, eyerdotter, ^v. I.saffran ein scrupel, the-
rlac ein halb Loth.
L. 50. Ein reinigender Umschlag zu Pest, Beulen.
stt imm weiß lllien<elblsch,wurtzel jedes 4 Loth, feigen, «. z. koche es in weiß
-" lilien.ol, zu einem mus, thue dar ,u splegel, ruß i.loth venedische selffe.an«
derthalb Loth, frosch - öl 1. halb Loth. »„»Me»-
li. 5». Ein schmerez-stlUenderU "schlag zur Beu'e.
cnlmmchamlllen l.hämpffelgen, scordien, gän'e, kraut, schwalben-wurh, je,
»" des ,. Hand voll, brod,krume 4. Loth, koche es in mUch, thue darzu lhenac
Z. quintl., saffraneln halb quintl.,eyer- dotter tl. i. ^lu/ita»«l.
N. < 2. Eine Sulbe zu Pest - Beulen.
(V?imm schmeer und Honig jedes 2. Loth, wenn es übern seucr zergangen ist, he-
^» be es ab,mtsche2.Lothrocten,mehl und 2. eyerdotter darunler,streiches auf
leder,und lege es über.
-V. 51. Eine andere wider die Carbunckeln.
«Mische gleiche theile von der salbe baMicon und populeon, unter einander,
"" und lege es auf. /v^«e/.
«. 54. Elne andere den Grind der Pest-Beule wegzubringen.
«?lmm ungefaltzen schweln-schmaltz 4. Loth, ruß anderthalb Loth, lheriac^.
»" quintl, bockshorn-mehl2. Loth, eyerdotter«. 2. scorpion,vl so viel nöthig.

l^. 55. Eine andere wider das Brennen im Catbunckel.
8«lmm weiffe campher- salbe,. Loth, bley.zucker, armenischen bolum, jedes I.
^^ quintl., rostn ,ol ein wenig.
»56. ^ EinOel.
«^lmm baum,ol, i. pfund, lorbeer-stein, öl, jedes n. Loth, roßmarln, sal.
"^ bey, wachholder.beeren,jedes 2. Hände voll, weln-eßlg, 1. pfund, laßes
kochen, biß der eßig verrauchet ist, drücke es alsdann durch ein tuch,thue
jungfern.wachs, 1. pfund darzu, setze es übers feuer, biß das wachs zergan¬
gen ist, und bestreiche dich damit an schlaffen , unter den achseln, und suß-
sohlen. Damit kan man auch alle 6. stunden die Hertz »grübe / die llncke

brüst,
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brüst, den nacken und ruckgrad bestreichen, wenn man die pest hat.
?ouZ«et.
li. ^7. Ein prXtervirender Balsam.
«)lmmwachl)0lder,vl4. Loth, citron-agtsteln-öl,jedes i.quintl., camphwöl
"» 24. tropffen. ^ttm«//er.
«. 53. Ein Pflaster zu Pest- Beule«.
N)imm das Pflaster von stein-klee,und äiacK^I. cum §umm. jedes 2. Lotl»,scor-
"^ pion-öl, so viel nöthig l.'tmMe»-.
^ <9- Ein anders zu Beulen und Carbunckeln.
(VllmmaZtstcm,. Loth, eine getrocknete kröte, 2.koth,lpiritu8vim, soviel n<i«
"" thig ist/ziehe den5piritum bey gelinden feuer ad, und gieß 3. mahl frischen
darauf; mache das üderdlievene mit stelnklee»pfiaster zu einem pfiasier.
c»«f/eliu5.
t^. eo. Ein andere» zu Beulen<
/Z3 toßeinen srosb, und eine krote zu pulver, thue dazu ß^ummi opoponae.
'^ 4. Loth, 5a^2pen, 8. Loth dclellmm,6. Loth, löß es in rosen-eßig auf, sei«
es durch, thue dazu campyer, sthwisel, jedes 2. Loth, koche es und lege es alle e,
stunden auf. ?<n-ace/M.
li. 6». Ein clißettiv zur Beule.
<V) imm lerpenlln 6. Loth, eyerdotler, ^. 2 getrocknet krölen-puloer,eamln-kuff,
"-' jedes ein hak Loth, Myrrhen i.qulml., rostn- Honig, scorplon-öl, soviel
nöthig. H)«/ltan«l.
l?. 6 ?. Ein Eßlg zum riechen.
nsslmm scordien 2. Hände voll, raute i.hand voll, rothe rosen z.qulntl., ram-
^^ pher,». quinll.,biberaell ein halb quinll.,Heil Geists, wurtz 1. Loth, wach-
holderbeeren 1. Hand voll, zitlwer Z. qulntl., weln-eßlg so viel nöthig.
A. 63 Wider die Pest-Bmlen undCarbunckeln.

Lege eine lebendige kröte darauf, und dieses thue öffters.
U. 64. Eine Salbe rvider die Carbunckeln.

Lege die salbe C-l 01. ^. 14. auf.
^.6,. Ein pfiaster.

Mache hühner-mlst mit eyweiß zu einem pfiaster, und leg es auf.
zz. es. Ein anderewider die Beulen,
schneide warm brod, wie es aus dem ofen kommt, auf/und lege es auf
>^ dledrüsen.
«. 67. Ein Umschlag die Beulen zum aufbrechen zu bringen.
«Msche hbnlg, butter, schweine-schmalh,sauerttlg und salh.unter einander,
«l» und legt«üb«.

Fz -v.e«.
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". 68. EineRäucherung.
Aunde wachholderholtz an, und bsrauche« damit das hauß und die Zim-
«) wer.
li. 63. Eine andere.
gl^acheschieß-pulvetelnwenig naß, drücke es zusammen/stecke esalsomyund
-^^ laß es langsam verbrenn.
N. ?a. Eine andere.

Leg ein stückgen pech oder harh aufdle kohlen,
l^. 7l^ Eine anderes.

Gieß eßlg auf Heisse ziegelsteine.
l^. 72. Eine andere

Zünde »vermuth an, und beräuchere die zimmerdamit.
^73. Lin Pflaster wider die Veulen.
5Himm opoponax i. Loth, siede es in eßig, und feige es durch ein luch, hernach

siede es wieder einzu einem pfiaster.
d^. 74. Einander» zu Pest-Geschwären.
I?lmm tann-zapffen, die obersten .^ipffel von lercken»däumen,oder sichten-

bäumen, und elbischwurtzel, gleich viel, zerstoß es und sied eslmwasser,
gieß es durch, und laß es zu einem pfiaster einsieden.
^ 75. Eine pl^iel vicende Salbe.
5)l?imm4. grosse kroten, 8. spinnen und8.scorplonen,laß sie etliche tage in ei,

nem wohlvermachten topffe stehen, hernach bepeinem feuer fiiessen, alsdenn
mW allls wohl unter einander ml: einem spatel zu einer salbe, diese thue ln ein
silbern büchsgen, und trage es bey dir.
W. 76. Wider Pest, Veulen.
Ittenn solche kommen , lege alebald buleer, ein kleine saust groß dar-
^" auf, und binde eine kleine thönerne scherbe darüber, daß sie nicht ab-
lauffe.
». 77. Ein ander« wlderPest- Beulen.

Wenn sie anfspringet, lege huffialtich- blatter darüber,
l^. 78. Ein Eßig.
N>imm rauten, wermuth,wachholder-beeren, Knoblauch, auaelick, vonholtz

und rinde gereinigt, würtz-nelcken, muscaten-nuß, jedes 2. Loth, zerstoß alles
gröblich in einem mvrsel, misch und koch es in ». noffel wein-eßig den dritten
theil <in, drück es durch. Damit feuchte ein lelnen tüchlcin ein, trag es bey dir,
und riech daran, salbe auch die gelencke oeZ leides, mW die gegenden,wo die
stuche gemeiniglich angrelffet, und nimm ein löffel voll davon ein, wenn 0«
um«dieleutegehest. Wennduaberdiepesthast, sotrinck «. glaßdavon.

Das



)0(tzO 47

Das achte Kapitel.

Von dem Friesel.
3Ls fället diese kranckheit den menschen an, wie andere hitzige sicher,
HM mehrenthtils aber begegnet solche nur jungen leuten uno weiderlk
^I sonderlich aber den killdbettertnnen,wann ihre relntgung ins stecken

gerathen, oder sie sich heimlich erzürnet haben.
Desansang bestehet in einem schauer, «nd darauf folgender Hitze, und

um die hertz-gruben ein beschwerliches drucken, mit einiger angst vergesellschaff,
«et. Gegen den 4ten tag auch wol später kommt der Wesel zu erst hervor«
welcher in eitel kleinen blattergen bestehet, davon dle haut aussiehet, als wann
jie mit brennesselngegeiß/e,wäre, und sehen sie bald weiß bald rothaus, wor-
durch dann der triefet in den weisen und rothen unterschieden wird

Wer sich nun auch bey diesem fieder nach der natur ihrer mecko6e richtet,
der fahret tn der cur glücklich. Nun aber hat die natur dabey keine andere
absicht, als daß sie lnderpenpkene des leides etwas schädliches austreiben
will.. Und wer siehet da nun nicht, daß in solchem vorhaben ihr nicht bel-
ser könne geholffen werden, als durch «Haltung der unvermercktenausdün-
stung. Zu dem ende sehe man dahin, daß der palient sich nicht erkalte, sondern
allezeit bey einer gelinden warme bleibe, und oleausdünstungdes leides erhalle

Ja, man kan zur beförderung derselben alle nwrgen eine üolin von der
e/Ientia alexipkarm. o 8t2klli, geben und darauf den tag hindurch daspulver
vonsalpeter, perlen-mutter, und cm»
nabai-i anrimomi zur dampfung det wallens im geblüt fleißig brauchen lassen.
/V i. Temperirendes Pulver.
«>immprZcp2nrte krebs-augen, »rcan. clupl.von jedem i. qulntl. spießglaß-
"^ zinnober i. scrupel,pulverisirs,undlthells in 7. gleiche theile ab.davou sind
des tages ,. briefiein voll zu nehmen. '
N. 2. Gcbweiß treibende Esseny.
«Himm ellent. Alexip.l) LtaKlii, lachen,knoblauch,essentz, von jeder ein halb
*" Loth, mische es unter einander, und nimm davon alle morgen Za.lropffen

Wer aber die essenhen und tmcluren nicht vertragen kan, der kau sich an
statt derselben einen tranckvon verlheilendenwurheln und kraulern bereiten
lassen, und des morgens einige tliee - geschirr voll davon zu sich nehmen,
wodurch dann gleichfalls ein gelinder schweiß erhalten wird:
51. 3« R äurer - Iranck.
Mimm schwalben,wüth 2. Lvch, weisst biwnell, lacharillen,rlnd jedes
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i.Loth, lachen, knodlauch 2. Hände voll , schneide die Hecie« klein, und
bereite sie wie tKee, doch daß man sieein wenig sieden lasse, nnd nehme da¬
von etliche schalgen voll auf einmal.

Wer auch etwas zuckerzum versussen beyfugenwlll,demlst esallerdlngs
vergönnt. . - .

Wann es nun endlich dahin gekommen , das die blatlergen alle dürr,
und die schuppen abgefallen sind , so mutt du auch dahin bedacht seyn dich
gelmde zu laxleren. Hierzu g brauche folge >oes :

«)lmm auserlesene sennen - blätter 1. Loth, klein geschnittene rhabarbara
"^ l. quintl., kleine gequetschte rosinen i. Loth, fenchel - saamen ^. quiml^
süßholh 1. quintl., brühe diese lpecie« an mit 2. trlnck-glasier voll siedend
wasser, laß es über »achtln gelinder wärme stehen,und morgens nochelnen
wall aufthun, so dann seiqe und presse alles durch ein tüchlein, und trmcks
so wärmlich lauf einmal aus.
A. s. Für da« Halßrvebe.
«^ißweilcn empfinden die Patienten bey dieser kranckheil grosse beschwerung
^ imhalß,daßsle nicht wohl schlucken können,solchen falls bediene dich nebst
fleißigen gebrauch des warmen tkee-trlnckens, trockener warmer udersö läge,
so wird es da!2 besser, auch dadurch verhütet werden, daß der friesel nicht wie-er
einschlage» tonne.- Solle eo aber mit dem halß immer schlimmer werden, und
das schlingen sehr hart hergehen, so dörffte man nur dem palienten etliche tropft
fen von der ellenvapimp. ^d. auf die zungefallen, und hinab schlucken lassen,
alsbald wird erdaraufeinebefferung verführen, oder man kan ihme auch mit
gurgel>wasser zu yülffe kommen, worunter sonderlich der welsse Hunds-kolh nicht

Ist die verhaltungder reinigung bey kindbetterlnnen daran ursach,daßdle
»^aturauf diese weise ihr helffen muß, so ist das aderlassen am nöthigsten, wor¬
auf aber solche artzneyen zu gebrauchen sind, welche die reinigungwieder in lh,
ren rechten gang bringen, unter welchen die Becherlschen plllen vor allen andern
den Vorzug verdienen.

Das neundte.Capitel.
Von Entzündung und Verwirrung des

Haupts.
ieser Unfall wird gemeiniglich in hitzigen fiebern gespüret, und ist dahero
' mehr vor einen zusall, als vor eine kranckh'it cm sich jelbstizu halten, und

aussett sich mehr bey manns, als weios, Personen.
Vor
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Vordem anfallempfindet der palient grosse kopfschmertzen, verstopffung
dcs leldcs und etliche schlaff, lose nachte / darauffolget dann ein deständiZee
pliüntasirei,, schlafflosigkelt,durst, ein feurig und aufgeblasenesangesicht, ver¬
haltung des urins, der patlent liegt gleichsam als ein klotz da, und bewegtsich
nicht, nur allein die äugen funckeln und sehen trotzig aus.

Die Haupt. Ursache ist eine starcke entzündung der Hirn-Häute welche von
dem dahin hauffgeilend-undendlich stockendem geblütursprünglich kommet,
uno wann solches in den ersten z. tagen nicht zertheilet, und fiüßtg gemacht
wird/ so nimmt die entzünduugmehr und mehr überHand, und folgen endlich
gardaraufdie gichter, oder wo diese wegbleiben, eine tuvtliche schlaff ucht, oder
wo patieuten ja davon kommen, so behalten sie eine beständige manigm oder un-
sunn »keit. sticht allein aber wird dieser zufall wegen der vollblütigkeit erre¬
get, sondern er entstehet auch, wann man inhchigen fiebern zur unzett zur ader
lässet; dann dadurch wird dienalur angereitzel, daß sie cü cg 6le« clitico», oder
un, ote zeit, da sich olekranckheit breche«, solle, eine» gleichen auswurff vorzu¬
nehmen sucht, welches aber selten mit glücklichen fortgang zu geschehen pflegt.
Hierzu hllfft nicht wenig, wann der palient mit allzu hitzigen artzencuen traKi^
ret, oder die ausdunst-undausführung des schweisses nicht wohl in acht ge,
nommcn wird: dann dadurch kommt das geblüt lwch hauffiger zu dem Haupte,
und vergrössert die entzündung.

Insonderheit ciilponiren diese Ursachen zu einer entzündung derer hlrn-
hautlew, wann Patienten vorhero viel mit dem köpfe haben gearbeitet, wann sie
den trunck starck güiedet, wann sie viel zorn und kummer gehabt; wann in hitzi¬
gen kranckheiten die füsse bloß gelassen und erkaltet werden, oder wann, wie
schon gedacht, ein frepnMger blutM und durchsali unvorsichtiger weise ge¬
stopfet werden.

Es entstehet aber auch eine entzündung bißwellen ausser den siebern, von ei¬
nem äusserlichen fall, wodurch das gehirn erschüttert/und das geblützur cx-
travalärionund auszutretten genothiget wird.

In der cur muß man zuvörderst dahin sehen, damit das i» denen hlrn-
häutgen entzündete und stillstehendegeblüth zertheile^ und gleich am ersten tag
durch eine aderlaß von Haupt abgeleitet werde, damit aufsolche weise dasge-
Hirn lufft bekommt, und pfleget öffters die sorgfältige nalur selbsten durch ein
ungezwungenesnasen>>bluten diesen gefährlichen zustand aufeinmahlzu heben,
oder wann solches nicht von selbsten geschieht, so stosse dem Patienten einen
strohhalm in die nasen, und mach ihn also bluten, berna^beflelsse,dich sonder¬
lich zerchnlend kühlend-und anfeuchtende dinge zu gebrauchen : Hieher gehöret
nun genügsames trincken, worunter etwas salpeter, oder nach dem exempel
des berühmten5^clendgM8einigetropffen von vitriol-ü)ü,icuz, clM mmelali.

G oder
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odercitronen-safftkangelhan werden, damit eseinen lieblichen geschmack be¬
komm u>" das gcblüt d sto eher abkühle, wovon man dem panen en nach
bNInmag. Oder, foman will, tan auch zu oem cnoe vcrju)Nebcn

3"^"' iewabküblendtrIultP. ^ ^.,
^ln,'m 5-nr^aneren.sckwarhkirschen-borrct:ch.wasser,vonjedem2. LMzl.lN,
^ mtt wI^ pr^parirlemufcheln, von jeu^n. ..
scru^'an ach si)-up. i ^th,vitriol.l9n«u5, ell.che tropjjen eder,ovlc,zu et-

Hleoon giebt manzu zelten i. pa«r u.sscl

v"', Ein kühlendes Tränck'ein. ^.. > .^
^l«^n, «nd<»n,blütk,wass.r,schwach «klr'chen.wasser, jedes ,Loth, «ebs-
N^" en^ '- <"'i">' mufthel-pulvec cw ha b qur.nl

^r augenchmen snurung nöthig. Bon diesem lranctle.n Mb ofttcrs s. ^ 4- ^
'^"^lckt wenlgervorchelrhatmanvoneinerabkühlendenmandel- und saa-
«,.n-m Nckm h?^ Solche tan aber aus frischen brunnewwaiier, ooer aus
NAn äN wandeln, und frauen - distel-saannn, ais
« lcke^N aN n " ent ünbungenherrlichen.tlcK thut, nebst cmer ge.
Hmen ^"'irät zucler, um die davon in dem magen elwan zu befürchtende

säu^uvechü«n,zugm^^
^«n, N-Walte Mandeln l.Loth, frauen.dlstel-saamen ein halb Loth, mache
N'M k N r^"kraüt und eben so viel hjMlwn,, wasser eine milch dar¬
aus - veÄe sie awdam mit ,.Lolh man«« ^nlt.tatclein, unc thue ferner
3 .m - or3p^rirte krebs-augen, ^timon. 6>apn. von jedem ein halb qumll.
c> b lstso dann solche in elllch mahlen zu nehmen. ^ ^ . .
^ '<Do dttn n auch kreds-augen, perlen.mutter, gegrabenes elnhorn, ^
«.«n 6i2vK muscheln, gereinigten salpeler, welche ipcc'ez man m ein puwer
^rewm,?r/^ °en tag über davon ge,

denmäg. Elnpulv^. . -
3^ ^ ^n^naerirte muscheln,gegrabenes elnhorn, von jedem .qmntl gerel-
^'^n^awter a""n ^ clmpk. von,eoem 'in haldqun.ll:
svieß.glaß'!l!mod« ,.scrup. mache es zu einem pulver: die cloli«oavon .ft...
s..lpä auf einmahl. ^in aperes.

Ammmuschel.pulvekr^2ckttnsalpeler,jcoes..qumtl.schweiß,treimd-.
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spieß,glaß, prZcpHrirten zinnober, jedes ein halb quintl., campfer 3, gran, meng«
alles unter einander, und mache es zu 6. theil/und laßlndennachmlttag^stun-
den alle 4. stunden eines davon nehmen.

Nebst dem gieb deinem krancken fleißig warmen ckee, womit ein wenig
gantzer saffrcm sollangebrühet seyn, zu trinchen, dann dadurch die schweiß,lö-
che gen gelinde geöffnet, der durst gestlllet, das geblüt Muirt undflüßig ge¬
macht werden tan , ^

Damit aber diese fachen ihre erwünschte wurckung desto eher thun mögen,
so kan man durch ein kraffli;es clyflier, welchem zu dem ende etwas von colo-
quinten und sennes blättern muß beygefüget werden, ingleichen durch aber-
lasseil dazu helffen. Solches kan nun entweder unter der zunge oder an der
stka geschchen.swlemcü die zunge dabey gemeiniglich mit blut angefüllet, und
dicke ist, und an der! irn di? ädern gleichfaüs aufgelauffen zu seyn pflegen.

Femer k('Mie»auch/ev^/enita,odersolche fachen, welche oasgeblüt ab¬
wärts leiten, gebraucht werde»/ als da find scharffe umschlage, die man auf
die fußsohlen zu binden pfleget, zu dem ende dienet nun:
ö. 6. El Umschlag.
5ylmm senss, kressen-saamen, vonzedem 2. Loth, rauten, hopffen, von jedem
«" eine Hand v^>ll, zerschneideuud flösse die lpecie8, koche sie mit eßig und sau-
ertelg zu einem drey, und schlage einen theil davon auf die fußsohlen, man kan
auch saltz oder salpeter darunter mengen, wann es stärcker seyn soll. Gleichen
eNoöt thun zwiebeln oder knodlauch mit eßig geflossen, und warm auf die fuß¬
sohlen geleget.

Aeusserllch dienen aufs ^aupt gelegtaAe warm / feuchte uberschlage/onder-
llch ein von einanderaerissenesHuhn, /^nge taube, warme kalbs,lunge,sodu
aber dieses nicht haben tanst, lege eine mit warmer milch oderwassrr halb an¬
gefüllte blase aufs Haupt. Das mooß von alten dächern soll ein gutes mittet
gegen die Verwirrung und schlafflosigkelt seyn. Um den hals und köpf schlage
eintuch mit warmen campfer - drandteweln angefeucht, dieses wird dir gute
dlenste leisten. Gemeine leule brauchen folgenden Umschlag, welcher nicht zu
verachten: ,^
U. 7. NnUmschlag.
«>lmm elsen?kraut, rauten, von jedem eine Hand voll, kummel, wachholder-
^ beeren, von jedem». Loth,salh, ein halb Loth, diese haupt-stärckendeHe-
«ezsmd mit rosen-^ßig anzufeuchten,und umdenkopfzuscllagen.

Ein aufden Wirbel gesetzter und zu 2. mahlen gehackter schrepff?kopf ist von
unvergleichlicher würckung so wohl hlerlnnen , als in andern hitzigen fiebern,
wann man gleich anfangedarzu thut. Zuweilen findet st,-! bey diesem zustand
auch ein stüllkes erbrechen ein, welches anzeiget, daß dermagen und zwerg-

G» fell
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fell mit entzündet seye, solchen falls muß man ein in warmen campftr.branote-
wem angefauchtes doppeltes tüchlein auf die Hertz,grübe legen , und darüber
noch einen trockene" warmen Überschlag machen. Wann ad. r aufalle vorhin
gemcldt? und ap^ücirte Mittel die Hitze und aderwltz von lag zu tag cuncmuirel,
der pitlö.it auf der brüll starckzu rasseln anfangt, und nebst den, die nagcl an
denen fingern anfangen blau zu werden, dann stehet der todt vor oerthür und
ist allc voffliung verlohren.

Fast ausgleiche art verfahrest du auch in derjenigen entzimdllng,welch«
von einemäusserllchen fall, schlagen oder Verwundungderh rnichal herlommt,
doch must du solchen falls sorgsalig auf das aus seinen gefässn gttrttten,und
geronnen, jawohl gar zu materie gewordenengcblüt l-esse<H,ren, dann wann
du die davon beschwehrte hiru,häutgen nicht entledigest, u,.d oen «ytcr durch
die vor äugen liegende öffnung, oder in deren ermanglnng durch ewe geschickte
rrexranLÜon ausfuhrest, gehet derpatient ohnfehlbar verlohren.

Das zehende Tapitel.

Von der Frantzosen-Kranckheit.
Innerlich.

n. I. Pillen.
(1l>lmm weiß Honig, rothe rostn, jedes 4. Loch, plnchitIt. I. Loth, ma,
»/» cheeiner erbsengroß pillen davon, davon nimm 3. biß 5. drey morgen
nach einander ein, und halte dich im bette, biß die Marion j« ende ist-
Fouauet.
H. 2. Andere.
(V) lmmturbltKipi-Xpari'rt lcammonium, jedes3. quinll. lerckxn -schwamm,
«^^ myrchen thcriac, je¬
des ein und elil halb quintl aloe 1. qulntl. quecksüder, welches in ox^-
melgedampffet worden, 4. Loth, tupffcr, Wasser < lp'i-iwz, i. qmntl. ven"i-
schen terpentin, ein halb Loth, und ein wenig bramteweln, daran? mache
mit limonien, syrup pillen, und nimm alle morgen l. q nml. davo,» em

K. z. Andere.
(V- lmm rhabarber, lerchen, schwamm , coloqulnten, jedes ein bald Loth,
«^ lcgmmunium, aloe, jedes ^. qumtl. qucchilber, welches in ox>mel, e-
tödtel worden/ 2. Loth, schwartzen pfeffer,zimmet, jedes 2. serupel, dar.ms

mache
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mache mitlimonlen,syrup pillen,und nimm davon i.monat lang, i.serupel,
oder ein hald qulatl. über den andern tag ein. n>«F«et.
li. 4. Andere.
F«imm znmmi Zligjgci ein halb Loth/ mercurü äulciz, extraHi llu6ü jedes I .

"l qlltlitl. mache mit balsam l!e copaiva Pillen daraus, davon nimm 4. einen
abend um den andern.
A. s. Laxier, Pillen.
NAmm pilul. l>3Freßgt. von erdrauch,und cle tribuz, jedes I.quintl.laxlren?
^^ den rostn, syrup, so viel nöthig.
ti. 6. Ein Tranck.
AHimm srantzoftn,ho!tz. dessen rinde, sassavarillc, jedes ein viertel pfund,
^"" gieß fünsst - halbe kanne weissen wlin darauf, laß ee eine nacht stehen, koche
hernach den dritten theil ein, thue sennes, blatter ein viertel, pfund, und aniß 2.
Loch dazu, trincke oaoon aüemorgenund4. stunden nach der mitta^s-mahlzeit
ein halb nofsei, dieses gebrauche 14. tage lang, und warte dcinergeschaffte da¬
bey ab. louguet.
j^. 7. Ein anderer.
«?tmm china, sassafraß, sassaparill - wurtzel, jedes 4. Loth, frantzosen, hvltz
"^ z.Loth, spieß-glaß in ein tüchelgen gebunden 4. Loth koche es in 4. kannen
wasserauf die helffte, zuletzt thue dazu coriander,saamen i. Lolh,rosinen, süß-
holtz, jedes 4. Loth, drücke es durch, und trincke es statt des biers.
5i. z. Eine elwtichend« Mixtur

Nimm «drauch,hopfftnch)iup, jedes i.Loth, erdrauch-wass« 6. Loth.
«. 9. Einlranck.
tt^imm franHosen.i)o/H fämt der r/ade «.Loth, brunnen wasftr 3. nöW,lak
^^ eo 24 stunden in heisser alche stehen, hernach koch es zu einer kanne, zuletzt
thue dazu Nur corclial. 1 hampffelgen. rosinen ohne kern 2. Loth, süß-holtz,
z,r»p2lirten corianoer, jedes i.Loth, zimmetz. quinllein, trincke ein halb nös-
sel aus einmahl.
^. ic>. 3in L rier,Cr<wck.
N imm sennes, blatter 2. Loth, damastener,pfiaumen , v. e. tamarinden,
^' marck '. Loth, koche es, feige e? durch, thue darzu, laxierenden rostn-syrup
« Loch, H»ndläuffl,sprup4. Loch, rhabarder ^. quintt. zimmtt,wasser em
wexig.
X. ,i. Eln pulv r.
5V7immsassopa?ille 4 Lotl>, sennes ''lnttr, zeitlosen, jedes 2. Loth, turlm.

7. qui'.:>. je !ä:>c,crj. Ueber i. LoN', <i,nm t, iügber, jedes ein und ein bald
«uinti. i.::nn c'.voneili'ab^o'h i- >v lff'-i win. derd<s nachteüder6.gran
biß ein halbscrupe» ä!2Zr>cl. ^standen yut.
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dl. l2. Ein Laxier-Dolus zu Beu'en.
c^imm frlsthe caßie i. Loth, cuu5e<I.Wmccti. l. Loth, sennes - blätttr t.
»" quintl.
d>I. i). Ein DecnKum od^r T^ünck.
H?imm lizn. ^,^ac. china-wurtz, sassaparillen, von jeder i. Loth, sassafraß
^^ cort 3U2^ac. eschern rinde, von jeder >. Loth, spieß^glaß, quecksilber, jedes
ein halb psund (muß beydes eingewickelt seyn) infunäire die ipeci« mit 4.
maaß Wasser, laß Ne also über nacht tiiZcnren, morgens koche sie bey gcllndcm
feuer, und laß die helffte von dem wasser abrauchen/alsdann sepe es, so ist
der lranck fertig. Hiervon giebt man dem venus - bruder, wann er schwitzen
soll, «in glaß voll warm zu trincken. Damit aber die Hecic» nicht zu gründ
gehen, so wird auch ein orclinZri tranck dav^n bereitet. Man schüttet nem-
lich wieder etliche maaß frisch wasscr darüber, füget aber annoch etliche Hand
voll roünen, i.Lothpomerantzeu-schaalen, l. koth amß, und etwas zimmet
b«), lasset es alsdann wieder etliche finger tiefelnsieden,sowirdeinannchmli,
cher tranck daraus, dessen man sich über tisch und zwischen der zeit bedienen
kan. Wer einegute tmAuram amimomi besitzet, der tan sie jederzeit in obi¬
gem äccoHn zu 32.40. biß 50. tropffcn gebrauchen, wodurch die cur desto
ehender zu ende gebracht wird.

O^ey diesercur ist das erste, daß man den leib vorher wohl dazu bereite, da-
^^ milder mercuriuz als welcher zum lalviren gebrauchet wird, desto leich¬
ter alle porc>5 durchdringe, und die cur desto besser von statten gehe. Wel¬
ches dann am besten geschicht wann man dem Patienten ein paar mahl purgie¬
ret, und ihn etliche tage vorher baden, oder den holtz. lranck scieHoum) wel-
s)en wir K' 13. beschreiben haben, trincken lässet, dabey er dennstets in einer
gelinden warmen stube sich aushalten muß, daß die äusserllche kälte ihn nicht
schrecke, und die ausdünstung verhindere Ist dieß geschehen, sokan man mit
der lalivatlon den ansang machen, doch mit Vorsichtigkeit^ daß man den
Patienten zu erst nicht übertreibe, dann da wird nichts gutes daraus, die M»
vaticm hält entweder zu lange an, oder die Patienten pfiegen gleich darüber zu
c?ep>ren. Zu dem ende soll man voni guten mercuriu 6ulci nicht mehr als 6.
biß ?. oder aufs höchste 8. gran drey tage hinter einander geben, und wann
nach etlichen tagen immer einen tag um den andern noch dreymahl eine solche
6ol:8 gegeben wird, gehet die lalivation drey biß vier wochen hinter einander
ivohl von statten. Dabey aber der patlent allezelt in seinem zimmer sich auf
halten, und des tags einpaar mahl von dem holtz-tranck trincken muß.
li. !5. Ein Tranck.
c^imm tormentill-bl^'nell-schwalben-wurhel,jedes l.Loth, schell, kraut
<" mit
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mit der wurhel, 2. Hände von, näglein, wurhel, 4. Loth , scablosen,wur-
hel mit braunenknöpffgen,braun,wurhel, jedes 5 Loih, gauchhell mit ro¬
then blumen, nesselseid, jedes i. Hand voll, mauß, ohriein, kraut , sinnarün-
siiuickel- kraut, jedcs «. Hand voll, dörre es in schalten, zerschneide e? klein,
und nu'ck es unter einander, und koche es in wein, bier, oder wasser Man
kan ^uch etwas von zimmct, mustaten - blülen, und zucker daru: thun.
Davon:rtnckedes moraens und adochs 2.3. biß6, Loth. Man kan mit klei¬
ner lluli ansangen, und hernach steigen, ein paar stunden dacaufsasten, auch
schwl^en.
^. 16. Ein anderer.
5>7in m saffiparlll r. viertel psund, 4. kannen wasser, laß es 24. stunden

langsteh.n. durch, und
tnnck davon morgens und abends ^nossel.
».17. Ein Pulver. -

N/mm von derwoW<leberv'fflers/.quinll. schwerem.
^. 18. EmTranck.
5>7imm china-c,roß klelten, wurhel, zedesq.Loth, sassaparlll, si^ßholh, jedes

H.Lolh, ftantzosen.holtz6. Loth, laß die nacht über in 6. kannen brunnen-
wasser stehen, hernach koch es biß auf den dritten theil ein, selg es durch, thue
dazu zimmel 4. Loth, und etwas zucker, trincke davon morgens und abends
«Loch.
^. ,9. «m anderer.
5Nimm geraspelt frantzosen-holtz,i.Loth, fassafraß 2. Loch, sassaparill,groß
^^ kielten, wurhel, je.es 4- Loth, spießglaß, quecksüber, in ein lüchlelnge,
bunden, jedes 6. Loth, koch es in 7. kannen wasser biß aufden dritten theil, und
brauchs wie voriges.

Aeusserlich.
^l< ia. lkine Salbe.
5s>imm au?cksilder n. Loth. waehholder, öl, enten. scbmalh, jedes ein bald
^ psund.mastlr öl^.LvlK.rübreeS wohl unterell!ani'er,her»achthue dazu
wcß lilien.öl^ Lolb.siwer t-ette z. Lolli, mache eine salbe damit, und schmiere
diegete cke, sthultcrn, arme, Hände» b<lneu.nC frl< damit.
y. 2,. E:> e , eiri, en5t OalvlM e» e' Deue.
^immgoldqlttti'l. halbpfund, dl.yw<-!ß6.l'ot!',pl^2l-irletutie i.Lotb,ge-
^^ brandtdley '..Loth, mercur. uui. sp,?ß glaß, jtdeo l. Mh, zlnuober4.
kotb,"ostn öl i.psu ch.
^. .2. Elnvfi:st,r.
< aß 12. Loth a.u<Glber iN24. Loty schc»de, wasser zergehen, ruh« darunter
«- tri<ch

«
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frisch schweine-schmaltz i. pfund, koche es zu einem Pflaster, thue dazu wache
anderthalb Loth, wenn es zergangen, Hede es vomfeuer, und wann es beginnet
kalt zu werden, sorühre darunter c)l!b2num,mastlx,jedes4 Loth.
IV. 23. Ein anders zu Bulcn.
(V^imm empMl'.cliacK^l.cum^ummüt. 2. Loth,^ummi ammoniaci.däel-
^^ I>i,l2Zapeni,jedes l.Loth.
l^. 24. Ein zeitigend und heilend Pflaster zu einer Beule,
^imm bäum, öl 3. pfund, laß es sieoen, wirft' hinein rohr,wurtzcl 1. Loth., rgll.
'^ lil. cwlelt. 6. Loth, eibisch-wurtz z.Loth koche es biß es schwül tz wird, her¬
nach 1. Loth,
gelb wachs 6. Loth, koche es zu einem schwartzen Pflaster, und thue darzu Kai-
lämi mzri ein halb Loth. ^«/la»«l.
li. !s. Line Salbe.
s>?imm quecksilber 2.Loth, rosen,pomadeoder nur schweinen,schma!tz4.Lo<h,
^^ mache daraus eine salbe/ und reibe etwa drey erbsen Zn ßdavon in ein je¬
des gelencke an Händen und fassen ein, und fahre damit täglich fort, bist der
patlent recht starck lalivirt; doch muß man nichts übertreiben , Massen sonst
die mandeln allzu starck aufschwellen und wohl gar aufspringen,daß man
dann nur mühe bekommt.
A. l6. Ein zeitigender Umscblagzu einer Beule.
lVlmm beyderseits lillen - eibisch,wurtz, jedes 4 Loth, päppeln, eibischwurh-
^ olätter, vlokn.scablosen-blätter, jedes i. Hand voll, koch und zerstoß es,

butler, jedes ein viertel
pfund, enten-gänie-hühner fett, jedes ;. Loth, beyderseits lillen-süß mandel,
chamlllen,ol, jedes l.Loth, 4. loch saffran, lo.stänge/gen.
dl. 27. Ein Umschlag zu einer Beule.
«Amm gepulverten tauben.koth saffran, hühner.sett, so viel du wilst, sauer,
^ tilg, so viel nöthig, ^«/ita»«,.
^. !8. Ein Brey.
Mlmm lein-saamen, Hühnerbiß,gleich viel, zerstoß und zerreib es. alsdenn
>^» koche es in wasser zu einem brey, thue zuletzt ein wenig schaafs - fett dazu,
und legs aufs glicd, wenn du dichbey frauenzlmmerverbrennethast.
dl. 29- 2in Oälhgen zu Beulen,
^wß frische weiß,wurtzel klein, mache mltschmeerundein wenig saffran ein
^" sälbgen.
l^. Zc>. Ein Umschlag.
«Mische Hundzungen, safft, rostn,Honig und lerpentln unter einander, und
"> lege es auf.

Das
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Das eilffte Capitel.
Von Haupt- Beschwerungen insgemein.

Innerlich.
N. i. Haupt, reinigende Pillen.

)imm?osen<aloe, pilul. cocKiX majar jedes l.quintl. relm.Mgpn. ex?
IlI) ti-Lü.ezieb.ni^l-. jedes ein Halb scrupel,fenchel'öl8-tropffen.Mache

mit wsen.syruppillen daraus, und nimm 4. oder 5. des abends 1. oder-, mahl
inderwocheein.
51.2 Andere.

imm calmus. amtz.ingd«, mastix, zimmet, muscaten-blumen, und nüsse,
nelcken, saffran, cudeben, aloes,h'oltz,ruMck, päppeln, senncs,blat,

tel-, mlittee,zimmel, mlrobellen/ jedes i.scrupel/ carbobenedicten-scordium-
blätler, jedes ein halb quintl. rhabarber 2. ein halbiloty, aloe, 5. Loth, laxi-
renken rosen, Violen, lyrup, so viel nöthig. Nimm davon 1. strupel, hiß ei«
halb quintl. ein. öatel«.
t>>. z. Cäftleln.

^imm galgant, ealmus, nelcken jedes ein halb Loth, mustat, nuß 3.
»^ quintl. zimmet l.ein halb Loth, paraoiß-torner ,. ein halb quintl. süß-

ho^tz 5.Lolh,fencheleinloth,amß> kümmel, jedes 1. ein halb lolh , coriander
i.loth,wgb«l.qcknll. zncker, 2. pfund, mache tafelew daraus.
N. 4. lemperirendes Pulver.
zMimm pl-Zrpgnrte krebs>augen, eai-t. Viti ioi. gereinigten falpeler, von je-
W» den 1. quintl. cinnabar amimnn. ein halb quintl. Davon ist, nachdem es
unter einander,gemischetworden, alle^biß 5. stunden -.messerzplh voll zu
nehmen. ^.
«. 5. Ein Haupt-stärckend Wasser.

Trinck zuweilen von mayenblümgen-wasser.
l^. 6. iLinevertheilende Ess ny.
KMiMM ellenl. glexipdarm. 0.8t2klii ein halb lolh/ mixtur. limpl. 1.quintl.
<>^ mische alles wohl unter einander, und gib davon morgens und abends
^.vlßzo.ttopffen.
z/. 7. Hin Haupt - stärck nd«r Zucker.
HQimm gundennann-raulen-blätter, jedes 1. lotb, rettlch l.halb quintl.
"^ angelicken-llebstöckel-wurtz,jedes ein halb loch, wissen zucker iz.loth,
zerstoß und zersch,«id alles/ und mach einen zucker daraus, und iß öffters ei¬
ner caMnien groß davon.

H "3.
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Li«

H. F. Ein Pulver.
c^)immgemsen-wurtzell.loth,costwurh,aloes-holtz, kleine cardamomen,
"^ jedes ein halb quintl cubeben, coricmder, aniß, jedes l. quintl. muscaten-
ruß, weissn agtstcin, jedes ein halb loth, würtz-nelcken i. scrupel, vorhero
mit ausg ftheeiteil citwu-saamen >. scrupel, gemischt uns gerieben, zlmmet,ol
2Q. twpffen, davon nimm l. Messerspitze voll.
A. 9. Em Trlseneth.
<^>imm kümmel, corlander beydes in eßtg und wasser die nacht über gebeitzt
»" und getrocküct, jeoes l. lolh, ftnchel-saamen, ingbcr, eudebcn, musealen,
blüth, benzoes, rose»-wurtzel, jedes ein halb Loth/ eardamomen, zlmmct, je¬
des i< quinll stoß alles zu pulver, und misch eben soviel zuckcr dazu,
davon nimm i. stunde vor dem abend,effen, oder umschlaffens-zeit 1. Messer¬
spitze voll ein.

AeuMch.
^. 10. Ein v^iel«, Pulver.

imm die wurtzel von haselwurtz i. quintl. bibergell i scrupel, mufta»
tennuß, roßmarln, lavendel blumen, jedes ».quintl. reib es zu pulver.

^. ii. Ein Pulver zu <>aupr, wurden
8N>imm veil-wurtzel,mann tnun«, lange und runde hol-wmtz, P2aa«.i8-
^ wurtzel, jedes ein halb Loth, streue es auf.
^. li. Ein Haupt-steckender Umschlag.
5V>imm rockene brodt» krume, einer welschen nuß groß, musealen,nuß, ^. 1.

zimmel ». quintl. rosenwasser 4. löffel voll,fraue»-milch L.löffelvoll,mi¬
sche es unter einander» und schlag es kalt um dcnkopsf.
A. ,z Ein andes er zur wafsersucht des Haupts
5s>imm betonien, salbey, dlptam, kümmel, wohlgemuth, jedes,.?oth, sio-

^ chas .kraut, majoran, chamillen.blüthen, jedes 3. Loth, koche es in gutem
wein undbarbler-lauge, thue dazu ox^mel, ^.Loth, spic-rauten-öl, jedes 2.
Loth, schlag es um. >n«M»ui.
«14. Ein zertbilender Umschlag zu einer Stoß-Wunde.
cv>lmm wermuth sprossen, i. Hand voll, rothe rosin, chamlllen betonlen-
^^ scharten.kraut-blumen,jedes eine halbe Hand voll, koche es in wein zu mus,
thue dazu gersten.bohnen-mehl,jedes 3. Loth, kümmel-pulver ein halb Loth, ro¬
stn, lo, so viel nöthig.
8. is. Ein Umschlag Zu Haupt-Wunden.
«7mm gersten-bohnen-mehl, jedes tz.Loth, rostn-öl 6. Loch, eßig, so viel

R'



Von Haupt - Beschwebrungcn insgemein. ls
N 16. Ein Pflaster.
paß fichtenhartz6. Loth übern feuer zergehen, thue dazu zummj ^emi 7.
"" qulnll. gepulvert opium i.Loth, ^uinmi mcamakgca t.Loth, olibanum,
mastix, jedes l.Loth,campherin stein,ölmgl2xirt2.einhaldquintl.
^v. 17. Ein anders vor eine Beule ausdem Aopsse.
H^imm guten Honig 6. Loth, terpenlln 4. Loth, schwartz saltz 2. Loth, mische es
^ übern feuer zu einem pfiaster.
dl. ,8. Ein andere zu einer Stoß-Wunde.
FAimmempl lU'2ck7i,4.Loth,axycroc.steinklee-pfiaster, iedes^.Loth, cha-
^» mllleu-dill-öl,jedes 1. Loth.
l^. 19. Einanderes zu Haupt-Wunden.
«7imm betonten - Pflaster 1. Loth , oppotelcwck ein halb Loth , weissen
"^^ pirnviMs/pen ba^sam, ew halb quintl. räcamädac. ein halb Loth,
ey> Johannes^!, jedesZlclch viel. ^/«/i/.?»^.
l>l. lc>. ElneSHlbezurw^ssersuchtöesHaupts.
?0lmm donig ein halb pfund, saltz, gepulvert wohlgcmuth, kümmel, jedes
" 1. Loch, schmiere damit den kopffwarm.
li ii. Eme andere.
^tmm chamillen-öl ».viertel pfund,gepulvertenschwefel 2.Loth, salbe da-
^^ mitdenkopff. ^0,-e/t^.
V. :;. Eine andere.
^Qimm trockene chamillen, wermuth jedes i.Loth, scbwefel, i. quintl. hey-
'^ delbeeren einhalbquinü., stoß alles zu pulver, thue darzu irische butter,
chamillen-öl, jedes 3. Loth, wachs ein wenig, rühre es übern feuer zu einer
salbe. ^/«F/H»«F.
^. 23. Eine Bebung zurtvajprsuchrdes Hauptes.
c>ssimm ioriander, saa/nen, aniß, jedes ein halb Loth, bcpfuß, wohlgemuth,
^» polcy , jedes t^i halbe Hand voll, schwefel i. Loth, koche es in lauche,
feuchte einen schwamm damit an, und lege ihn warm aufdas Haupt.
«. 24. Ein gure, Alabaster-Sälblem.
«>lmm awbasier-Ablein i.Loth, pfersingkern-öleinhalb Loth, opium in
^» eßlg lalvirt'.scrupel, campher ein halb scrupel, damit bestreiche eine
leinene binde, und binde solche um die schlaffe und stlrn.
U. 25. Ein Fuß, Wasser für, Hauptwehe , und zu Bcför0«unc«

des Schlaffs.
>lmm chamillen, lattlch, und weiden-blätter, eines so viel als des andern,
> siede e qar wohl in brunnen -wasser, laß von ihm selbst überschlagen,

und bade die süß darlnn,ehe du schlaffen gehest.
tf. ^6. Ein Wund-Balsam.
fN lmm peruvianlschenbalsam, Johannes -momordlcken- öl, jedes ein

H ^ halb

Nl
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halb Loth, da!5 iulpn. tereb. i. quinll. zummi elemi, so viel nöthig. ^«/-

I>I. 2.7. Ein wund - Gel.
«^ lmm Iobannes - regenwürmer, lerpentin, masiix-öl, jedes 2. Loth, welche
" ^ baumwolledarinnen ein, und lege sie auf. M«/it<m«,.
d<f. 18. Eine Mixcur zu Haupt, Wunden.
o^imm ungnsch - walstr:. Ll>th, rosen,honig i. Loth, theil« l. ein halb quintl.
^ Myrrhen, aloc jedes l «crupel. ^?»/sa??«5.
l>l. 19. Ei, e Lauge wider die Läuse.

Koche zeitlosen, kraul und blumen in lauge und wasch den kopff damit,
ll. 30. Die Feuchtigkeit abzuziehen.

Nimm meister- wurtzelinden mund, und kaue sie.
I>I. z«. Eln? Haupt, Orärckung.

Schlage mayenblumen-waffer mit tüchern über das Haupt.
«. 3 :. Die Feucheisskeitabzuziehen,
^alte ein stückgen alaun/ einer bohnen groß, im mund, hernach spuhl «hn
^- mit wasser aus.
^1. 33 Ein Fußbad wider die Hitze de» Haupt«.
FVimmweyden-odereichen-laub».Händevoll, rosen-blältell.hand voll,
^ koche es zu einem fußbad.
^. 34. Ein Haupt, starckend Fußbad.
d7 lmm salbey, dosten, majoran, voley, chamillen,melissen, roßmarln, und
«^^ steln-klee, jedes t.hand voll, koche es M wasser zuewemsuhbade.
N 35. Ein Dalsam.
«lmm ausgeprest musealen-öl, und ein halb quintl. 6eMIirt r«ulen,oder
^^ agtstem.ol.pomerantzen-schaalen/majoran,roßmarln öl,jedes 1. tropssen»
zib th'.gran, misch es
!>I zk. Ein Haupt,steckender Schnupf-Ccback.
c^ imm najoraneln halbLoth, mayen-blumen i. ein halb Lo:l),splcrenarden-
«" blül, nelcken, jedes ein halb scrupel,anlß-öl 6. tropffen, mijches.
«37 Ein anderer. ^
« lmm des besten tobacks i. en
«^^ halb Loth, nelcken ein halb scrupel,aniß,öl6.tropssc,!,ambra4.sran,/ ml-

«' ^z' Die Feuchtigkeit abzufüh «n.
' »lehe öffters weissen bet, safft in die nase.

« ,g Ein anderes.
' Schnuvffe den safft von zwiebeln öfflerb in öle nase.
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^ 4<2. Lin Eßw wider Haupt-Flüsse.
Halte warmen eßig offtere im munde.

N. 4t. WldcrunterlauffenesBlut.
Q-oche brodt.krumen in rochen wein zu einen, säldgen, begieß es mlt etwas
^ baumöl, und leg es auf doppelte tücher, so warmes zu erleiden, auf den
schaden.
K Hl. Ein anderes.
«Niscbe splegel,wß, aus dem ofenmilbrandtcwein undIohannis,ol/ tult-
«"» lke tüc^i<in darinnen ein, und lege sie über.

Das zwölffte Capitel.

VonKopff-Echmertzen.
Innerlich.

U. i. ikinLolu«.

3V^imm cKma-cKina ein halb Loth, mache mit nelcken-syrup einen bolua,
"» daraus/ und verschlucke ihn alle 6. stunden.
>'. 2. Ein Pulver.
(v lmm gelben agtsteln l. scnlpel blß einhalb quintl. in tlner brühe oder warm
^^ «in, 3. tage nach einander, nelmonti«!.
K. z. Hin ander LNtttßl.
O> oche den topff von einer krähe am feuer, nimm das gehim heraus, und lß

^^ es. /d^»e^
l^l. 4. Laxier-Pillen.
t>- lmm mastlx-plllen 1. sirupel, weiß nleßwurtz- bibergell.extrgK,jedes s,
"' gran, extr. trock. ^lnanll. l. gran, el>x<e. propriet. so viel nöthig, »l»

l^. s. Pillen.
MA lmm extraK.pancn^m. (ÜroNii ^ 5 gran belieb, nizr. rliüdarb von jeden
<M 6 gra ,K'ß lf.biß 19- Pillen damu turumen, und gebrauche sie des
morgens auf einmal zum laxiren.
N.-. Eir eMix ur.
H^yimm tinilur tarrari ^ tlnÄur. ÄNtimunii, illlmiac > ipil im«, birHhorn«
N ^ lpuituz,von ^edem l. qui ttl httvon mache mal» eiliemixtul, uud gebrau¬
ch' dieselbe entweder zu ende oes rM-ox^lmi, ooer wann man einen anstoß
befürchtet/ als «in prssleevauv.

Hz l^. 7.
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l>!. 7. Wider Nopff-Schmery. nvon Truncksnh-it.
^rincke wein, welcher in emem lopffe siedendes wajfers warm gemacht"" worden.
^. 8 Ein anderes.

Iß neun btttere mandeln.
ll. 9. ikm andere»,

Trincke ein frisches rohes ey aus.
dl. 10. Eiü anderes.

Trinck ehe du zu bette gehest, cii'.en guten trunck frisch Wasser.
HI, i». Ein anderes.

Iß früh morgens -.oder z-stuckgen eingemachten ingber.
L. ,!. pill.n.
g^lmm aloes , rotbe Myrrhen , und mithlidat, jedes 4. Lolh, onentali,
^ scheu saffran l.Loih, daraus mache Men, uud mmm übern andern tag
i.scrupel davon ein.
ti. l?. Ein? Mixtur.
sVf lmm süssen salpeter-lpirku«!,saffrawessentz, jedes ein halb Loch, misch es,
-^ und nimm des ta^es elltchemahlzu zc>. tropften davon ein.
li. 14. Ein Pulver.
ssNlmm helffenbeln obnefeuer, pl<Vp2r«sen wilden schweins-zahn, jedes l.
-^ qulntl. berg-zli!!wberei!i l)all)qulnll.i2l,cks>umcip>2tum i.gran,stoßeszu
pulver» und nimm des tage? öffters ,. Messerspitze voll l» cardobenedieten-was-
ser ooer borretsch-wasserein.
^. l 5. Ein Iranck wider Schmeryen von Ralre,

Siede ma/oran.kraÄt in weissen wein, und lrinck davon.
Acusserlich.

l 6. Ein cvsserliches Mittel.
chneids einen granat-apffe! halb enlzwey,nnd binde ihn auf den schlaffder

seile, welcher wehe thut.
,7. Ein Überschlag.
imm wermuth, knopff, kori.mehl und salH, so viel du will, wachs wohl

«^ warm, und lege es in ein tuch eingewickelt über den kopff. In erman-
gelung dieser krauter nimm nur heusaamen heiß geröstet, leg ihn aufs Haupt,
und darüber einen heissen deckel.
dl. 18. Ein anderer.
N>imw pftrsingkern so viel du Mit / und halb so viel weissen magsaamen,
^ kümmel und saltz, jedes ein drittel, campffer ein halb qulntl. stosse alles un¬
ter elender, seuchts an mit gutem eßlg, und legs auf die stirn. Hast du die¬

se-

bl.

ei.



Von Ropff- Schmeryen. <3
'->

ses nicht bey der Hand ,so lege nur ein grünes, zuvor aber etwas warm ge¬
machtes krautblat auf: Campffwbrandtewein ist auchein vortrefflich Mittel,
wann man damit ein tüchlein benetzet, und über die stirn und schlafe schlagt.
Eine schnitte brod mit weiß mehl bestreuet und auf die stirn geleget / schaf¬
fet gesi-witwehülffe.
I^?. '9. Ein Aramer, Säcklein für alte Leute.
M lle leu^ können sich ein trauter-säcklein von quendel, majoran, lkymian,

'^ roßmünu, iop, laverdel U!w chamillen aufs Haupt legen, imd ii.uter
hülffe oavo:, gewärtig scyn Zur ablellungdcs fiusses, lege auf die schlaffe elu
maftix. pftastcr, oder mache em pfiaster von oequetschtcn knoblauch, thue dar,
zueiwas raulen. ein wenig rlierilic und saffran,und Kgs hinter di<> ohrcn.
Ein schr<'pff-kopy auf den wiibcl gcscht, ist von unvergleichlicher wü'.lkung,
und habe lch davon jederzeit, ausserhalb dem sieber dle prob gesehen, daß
nicht nur der kopst - schmertzen so gleich nachgelassen,sonoern auch "ach et«
lich mahl zu gewesen Meu vorgeilommruer Wiederholung gar hiuweg ge-
bi eben ftue.
!s. IQ. Ein Pflaster.
I7imm tannen-hartz ^. Loth, dienen,wachs, weyrauchl, hirsch.unschlitt,je¬

des i. Loth, weissm wein 3. Loth, laß es ein wenig kochen, thue dazu terpen-
tin, in rosen<wasscr gewaschen 2. Loth, und endlich mastir ein halb Loth, rühre
es wohl um. i^-ve»-«!.
8. il. GiN anderes.
IDinlm stosH leich, pfiaster mit quccLsilber ein halb Loth, betonten - pfiaster,

alabaster. salbe, jedes 1. qmntt. lege es auf das Haupt, nachdemdlehaar
abaMoren worden. Fz/mMe?-.
«."22. l?ine Salbe.
^ oche epheu, blatter ineßig, lbuc darnach etwas rosen-öl dazu, milche es
^^ unter einander^ und salbe dich damit. sa«^«er.
i<. 2 z. Ein Wasser für grosse« Hauplwehe.
ssQimmNachtschatten,waA'r3.Loth, seeblumen^wasser, weidenblust-was-
^ ser,jedes 2.Loth,krafftmehl,.Loth, sandaracha l.Loth, 'affran 2.gran,
mischs unter einander, und legs mit zarten tüchlein über die schlaff.
«. 24. Eine Sache.
cHimm mohn5aamen<öl». qumtl psirsingkermol ein halb quintl. bllsendill,ol/
^^ jedes!, scrupel, wachs, odcrmuzcalenol, so viel nöthig, nem«^.
^.2^. , Ein Ba sam

Nimm «pium 3. quintl. brandtewein,2. Loth, campher l. Loth.
^. 26. Ein ssüte^ Überschlag.
cv: lmm boley, und rostn, waffn. «ines so viel als des andern, und das weiß
>" von
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, laßem wenig warm werden , netze
tücher darin«, und schlage über den kopff.
ss. ^7. Ein Pflaster.
5V7i'.nn, weisen weyrauch, siosse ihn zu pulver, und mache deuzelben halb
^ mit brandtcwein und halb eyer,klar an, biß er wird wie ein drey, als¬
dann strelchs auf «in dickes tuch, lcder oder hänffin werck, legs über den
schmertzen, wo er ist, esseyan schlaffen, oben oder hinten am Haupt.
N. 28. Ein Umschlag.
5V>imm die äusserste schaale rc:i bilsen, Nachtschatten,haußlaub , jedes ein
"" halb Hand voll, koche es in wein und eßlg, jeden ,. nossel, lui.cke tuch,
leindarein, und schlage es um. ?6«ce/s«l.
ll. 29. Ein anderer.
5s>imm bllsen-saameni, Loth, roscn,eßig 2. «in halb Loth, laßes 5.6. stunden

in der wärme stehen, feuchte damit ein tüchlein an, und schlag es ums
Haupt.
N. 30. El« anderer.
«?imm rostn,wurhel, stoß sie in einem morset, gieß eisen -kraut, hollun-
^^ der,wasser darzu, und schlag es mittüchernums Haupt.
N. 31. Ein Sälblein.
5V>imm pfersing-kern, stoß sie klein, und stoß em wenig spmnewebdarun-

ter, wann es wohl unter einander gestossen ist/ lo gieß ein wenig rosen.ol
darüber, und reibs, daß es ein zartes sälblein werde, damit bestrelch nun die
schmertzhaffte ort.
^31. Em Umschlag.
cnlmm rostn - wegebre.'t, naÄ)tsckatlen-wasser, lattlch-safft, jedes ein halb
"" nossel, und ein wenig eßil,; laß es übern feuer /aulicht werden, feuchte da¬
mit ein tuch an, und binde es um den kopff. w«g«et.
li. 33. Ein anderer.
5Nimm das weisse von l.eyern, rühre es in rosen-wasser, feuchte damit

werck an, und binde es um den kopff. lv«g«et.
l^. 34. Einander«. ., .
«toche i.hand voll wermuth, und eine halbe Hand voll gu?cken,wurtzel in was,
»^ ser, und thue etwas baumoldazu, damit bestreich die schlaffe, und binde die

Ein anderer.
specie« warm darüber.
A. 3c. »^^»»^..^. .
cv>immhauff,saamen,wachholder-beeren,iedesi.handvoll,lavendel.was-
" ser, 6. Loth, wein 5.Loth, streich es zwischen 2. tucher, und schlag es um
den kopff.
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^, 3 6. Nn anderer.
^lüß rothe krebse, rühre darzu eßig, senff - mehl und rostn - wassr aleicb

viel, drucke es durch ein luch und leg es mit blauen papier aui die stlm.
biß an die schlaffe. '
l^. 37< ikin anderer vor Rinder.
5^imm haußwultz-majoran, fasst, glelä) viel, rufen eßia, eyweiß, klopffe es

untereinander, mucke ein zweyfach tüchlein darinnen ein, drucke es aus,
und lege es auf die stlrne.
A. 38- Lin anderer.
Mischerosen-wasser, wein,eßig, baum-öl, gleich viel, unter einander, koche
""es aufdemftuer, un) schlage es warm aufden kopff.
l^. 39' An anderer.
V>lmm 1^e:Men i. Hand voü. wermuch ein halbe Hand voll , cubeben ?.

qlilnl. loche es in wem, feuchte ein tüchlein damit an, und schlag es um
das Haupt n/wM?.
A 40. ikzn anderer.
5)^l.mmläuä3n.op,2i:. l.scrupel, Nachtschatten-rosen-wasser,jedes 8. Loth,

rostn.eßig, milch, jedes 4-Loth, tuncke ein tüchlein darein, uud schlage es
um das Haupt. ^/H/l/a»«/.
^V. 4l. Ein Fuß Baad.
Z7imm weinblalter,salbey,nix,blütben rosen, jedes l.hand voll, koche es ln

starckmwein zu einem fuß. daade. n«y«et.
!i. 4'. , Ein Slv'Upf-Toback.
5)^imm betonten, blatt«,majvran, thlmian, rofmarin , jedes ».Hand voll,

trockne es wohl, und stosse es zu subtilen pu/ver, u„0 öruncl e es mor,
gens und abends zum schnupff-toback. Es lel!:i..et oae .aet-irn. id«a«et.
bl. 4;. ikin wässerlein in die t^a'e zu cl)'l!» ffe .
-Moß die wurtzel von gurcken, drücke den safttauo,thu^ ebenso viel milch da-
^»^ zu, und schnupffe es in die nase. ?o^«et.
l^ 44» iLin Säckg n-
;v>imm trockne rosen, kleyen', gleiche theile, koche es lnw issen wrin, blk es
»" trocken ist, nahe es hernach in ein breites «ackgen, unh lege as aus das
Haupt. iv«gi,et.
l^. 4^. iLin anderes vor Schmeryen und verkältlMt, t-e? ^>ol pts
5V>MMNorax ben^oe, jedes T.Loth, nehe es ln braun Papier,und leue es
"" hinten auf. Haupt. "
^. 46 Line Behunss
Haß einenzieg-!st l^ infeuerglüend werden, thue ihn alsdenn aus dem feuer,

gleß eßlgdarauf, u.»d laß dendampff insgesichte gehen. ^o«guet.
2 " 47-
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.^ es 14. tage
und den wir-

'- lmn campher t.qulul. zerlaß ihn in reÄiäcirlen5pirltu vim, thue etwas
^i. r >^> 1 lpintllz, q.'pü,v.'tte mu,'cat,nuß i.scrupel, zittwer ein halb quimlein
da; l. ma hi es lauü w. u,l) lege es auf. Nimm auch eil, halben löffel in a-
ncmzlaßwü.leil. L^te«5.
« ,9 ^inOel. ^ '^^^^
«Ueß auf,. band volMapper.rolen e«,, halb nossel baum,vl, laß!
'V an einemwarmenorte stehen, Hirnach schmiere Ae schlaffe, un'
bei damit. ^

^imm vfersingkern l.Loth,weissenmohn-saamenein halb Loth, mache mit
"l elsenkram- wasser eine milch daraus, und schlage sie um die stlrn und

schlaffe. ctt«i.Ue.. ^^mschlag.
^etoß vsirsmgkernkleln,knete fiemitwasser,daß esdicke wie eine milchwer-
" de, und lege es mit einem tüchlein aufoie stirn.
« .2 Ein anderer.

' Leae krausemüntze und saffran auf die stirn.
X, e, Bin ander««. ^ .
^toß pfersingkern und wclssen mohn mit rosen - wasser zu einer milch, und
^ «chlage sie um die schlaffe.
n <i HmSackien wider Schmeryen vorRa^.
e^h^e kleyen in ein sackgen, mache es warm, und lege es auf das

Haupt. Ei^ Sa'be in hitzlnen Haupt-w he
?v,imm frisch schwcinen. schma'h 3. Loch, wasch es offt mit warmen, zusetzt
N mit ka ten waNr,stoß,.Loth tosenhineln, laß es?.lage uchen, hernach
^ K-es ein. drücks durch ein tuch. thue wieder, ro'en oazu. laß 7. tage
»H« druck es durch, misch anderthalb Loth rosen-sajft dazu, m,o man-

biß der safft verzehret ist, solches streich «der dle

«^6 Eine Räucherung. , „ . ^
Kmm ben?«e?. Loth^orzX.gelben aqtstein,mast-x.ltdes 1. WK.weyh-
^ Mch, Myrrhen, jedes anderthalb Wlh,al»es,l)>H, wurtz' '"lckea^des

R"
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anderthalb quintl. rothe rosen-blatter, anderthalb Loth/ lavendel-blüth 3.
qui,,tl. .zelwck >etecitron,schale ?. quintl. stoß es gröblich.
^« s?> iLw Umschlag wiüer Haupt-Ochn-etyen.

Zerstoß hauß-wurtzel,und lege sie aufdie stirne, und in das genickt.
N> 58 Eii ande:er.
9^l..de i i einem luch Zestoßnen kümmel, gerleben brod und trocken saltz um
*" de.»kM.
^' ^9 iti-, rei „gender Sasse.

Ziehe den sofft von zwiebeln m dle nase.
l^. 6^ «.«.ln S ff: wider ^>aupt, Schmeryen.

Etrelchkrau^müützen.safftauf diesttrn.
l^l« 6l. it^is Umschlag in<>aupt, Schmerlen.
Is^imm betomen wasser, eiseukraut-wasser, jedes ^. Loch, opium ein halb

qumrl. campher ein halben scrupel, misch es, und schlag es etliche mahl
oesta «es um.
^- 62. . Einander r.
I^lmm hollunderblüt-betonlen-rosen wasser, jedes s. Loth,rlngelblumen-

eßlg !.Loth,rauten-eßlgi.Loth,opium,cln halb quintl. campher 15. gran,
safftan ein halben scrupel, salpeter l.scrupcl, misch es, und schlage öfftere lau-
licht um das Haupt.
U 6z. Ei'i Haupt-Säckgen.
cHlmm quendel, majoran, lavendel. blüchen, jedes 1. Hand voll, poley,

kraujemuntze , mellssen, jedes 1. qmntt. zimmet, würh. neMen, mu-
lcaten-dluth, Ms 1. aulmkw, stoß alles grödUch, und nähe es in eu»

Das drepzeßettde Nlpttcl.

Vom Schlag-Fluß.
Innerlich.

"- ».' 8!i„ El'xier.
^^

O?.Ü! "?^^l.!"beoen, zlmmet, nelcken.gal-a',,, maftlx.mu-
«..i? '^^""^'/.^"h,/edes2. Loch.honlg ei» dab pfu.d. terp^,t.n 4.
Loth, welnsteln. saltz 1 ein viertel pfu.d , braMcwem. so ü^cr baldri-

' und wackbolder-be.r ab^en

!in! '^! ^ " ^^ ^"belm, nnd nimm..Mlvollen
3 ^ d..,.
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^ 2. Ein Wasser.
sssimmdesMrtes rauten-wasser, 5-blß5. Loch, menge darunter Hirschhorn-
-" geist, mit agtstein gemacht eln-quinll, und gebrauche davon zuweilen
etliche löffel voll.
l^. z. Wider die Lähmung der Zunssen,
t^lmmsalbey 2. gute Hand voll, melster-wurtzel elnessaldehandboll,berlram-
^ wurtzel em halb Loth, ingdcr ein quiutl. kochs zusammen, ftyhe es her¬
nach durch ein tuchlein, menge etwas Honig darunter, und Halle es öfftcrs
warm im mund.
^. 4. ikinryasser.
Ketstoß schwartze kirschen, thue darzu linoen, blüthen 6. Hände voll, belo,
^ nien , borretsch samt den blumen, jedes 3. Hände voll ; alant. violen-
wurtzel, aniß, fenchel, füßholtz jedes ein halb Loth, laß es nnt einander ver¬
jähren , uud ziehe hernach das wasser ab; davon nimm'um schiaffens zeit
ein loffelvoll, will man es lieblich habe«/ tan man ein wentz rothe» zucker-
kant hinein thun. ^.. ^ -

«ximmbodasche i.pfund, darüber gieß tropffen, weis majoran-lavendel-
M roßmarin-lhymian-aniß-fenchel-öl, jedes l.und ein halb qulntl, mi¬
sche hernach geschwind darzu lalmiac 1. pfund , gieß etwas zimmel, wasser
dam, unddestllllres, zerlaß das saltz, daß sich ansetzet, mit einem tartari-
Nrten brandttwew , und nimm davon 20. tropffen in betonten-wasser ein.

,/ 6 plllen.
cnimm aalgant-calmus-extraÄ, von jedem ein halb quinel, paradieß, holtz^
"» saffran'exnaK, von jedem ein halb scrupel, prHpgnrle agtl)ein 1. scru-
vel. orientalischen bezoar 12. gran, fiuchlig saltz von menschen-hlrnschaalen
e aran,mache mit campher-essentz pillen daraus eines gransschwehr,undver-
auldessie alsdann. Hlevon nimmt man?- biß 9. stuck auf einmal.
« ^ ' Eine Lanwerg«.
svNmm fluchtig agtstein-saltz -m halb quintl,theriac ein halb qulnll, blbergell-
^^ pulver3.scrupel,rauten-agtstein'roßmarin,öl, jedes z.tropffen, nimm
einer castanien groß im parox^lmo davon ein, und reibe die zunge und den
gaumen damit. etm«//e^.« 0 Vn andere.
ev imm <a>bey -roßmarin-zucker. jedes 2.Loth, pomerantzensthaalen-zucker
»" ein halb Loth,eingemachtemu^aten, nüffeund i mbir, j-dcs ».Lolb, alten
tderiacein halb Loth,pulv. e!eÄ. 6iambr. äiamolc^. lluio. jcdes ein quintl,
eingemacht cltronen, surup, so viel nöthig. Numn davsl» einer castanien
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groß morgens undMnds eln/und trlncss 2. löffel 2^u. epil.^^iidaraük

l^. 9. iklne Mireur.
(Dlmm mayenblumgen-krausemüntz.wasser, jedes?.Lolh,schwarh-kiM,
^^ lpiritum ein halb Loth, Iiyuor. cc. 5uccin. oder lalmmc - ipiritum ein halb
quintl, agtstsin,ol6.ttopffen,ga«en.nelcken,syrup l.tolh. F«mM^.
t^. 10. Ein Pulver.
FQimm car^ouwmen ein halb <z«i,lt!kln,coriander ein halb Loth weissen,
"» senffi.fcrupel. Nimm davon is.gran um schlaffens,zeit ein. i/,>

1^. 11. LlnIulep.
c^imm rautm-wasser 8. Loch, vermischt gicht.lüben,und wasser wider dle
-^ schwere noch, jedes i.Lülh, Hirschhorn, lpiriru8 20. tropffen, zuckerkant,
so viel nöthig. ä)H,//?6n. "

gNlmm amdra ein halb quintl. amß,zlmmet,muscalnuß,o// jedes 2. tropffen,
^nelcfen. öl 1. tropffen, zucker in pomeranhenblüth-wasseraufgelößt 8. Loth,

mache täfelem daraus. 6)^e»i.7m. "
ll. ,z. tkin?lXlelvirenoer Zucker,
«llmm des besten zuckers »4. Loth, lpec. äigmbi-X, 6,'amo/cli, jedes eln
*"> quinll. Pl-Xpantte perlen und corallen, jedes 2. scrupel / welssen pr«.
M-irten agtstelN4 scrupel,conk. alckerm. ein halb lolh, extr. delen. 2^
stiupel, ealmus 1. scrnpei, veil,wmtzeiein hawqulntt, pöonien-wurhel,
aloes-holtz, jedes ein halb scrupei, saldey,roßmarln-aglsteln»öl, jOes ,s.
tropffen / tave.idel. öl 22 tropffen, aniß, fenchel,mu/caten-b/uwen,musi»
camuß - öl, j.'d-'s i2. tropffen / cubeben, neigen-öl> jedes 8. treffen / mu¬
ten , öl 6. tropffen. Ko/öln.
l^. 14. Ein Pulver.

Gibdem patlenten ein halb scrupelvon berg -zinnobereln.
H. 15. LinNramer-lÄee.
^oche lavendel in wasser/ und trincke morgens und abends ein halb nsl-
^ sei davon, wie ck«.
N. ,6. ikinTristnech.
e^imm majoran-betonien-salbey-roßmarlmblatter, jedes eln scrupel/MlK»
"^ scatennuß,zimmet, jedes ein.halb Loth, cardamomen, galgant, langen
pftffcr.jedes 1. quintl,würtz-nelcken/muscatenblumen,ziltwer, fenchel,saa<
men, jedes «in halb quinll, guten zucker i. pfund; stoß zu pulver,und vermisch
es, davon nimm abends um schlaffens -zeit in brod und wein 3. mefferlpt<
tzenvvll.

I 3 «. 17«

^^
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A, 57 Elne Larewer^e.
(^>lmm nelcken, ladende!, blumen - roßmari'. 7saldey < blüth - zucke?. jedes ?.
^ Loch,theriac l. Loch, gepulvertblbergcil.senff-saamen, Ms ein halb
qulntl. detoiuen-lhup, so viel «ochig, re«Mcirten kupffer^-w.sser<lj)ü.iu!» t.
Loch, und ein wenig Mmet-öl-
d^, 18. Ein Pulver.
ssHimm sennesblätter !. Loth, langen pfeft'er, weissen ingber, jedes ein
^" quintl. zucker l.Loth,stoß es zu pulver, uno gib mocgens und adenos ein
halb qulnll. ein.
A. ,9. ^ Ein Pulver.
tt?imm paradlß,korner, münch-rhabarber, jedes i. quintl. alant-wurtzel
^^ l.uno «in halb quintl. langen pfeffer ein halb qulntl. sennes-blatter 2.. Loth,
Aarons- wurheli. Loth, stoß alles klein, misch es, und nimm davon 1. scrupel
ln allen speisen ein.
!^. »c?. Ein Tranck.
Wlmm juden-klrfchen 1. Loth, petersllien.saamenein halb Loth, weissen senff
^3 i. Loth,Iohannls-kraut,blüthe, linden-blüthe, jedes ein halbe Hand voll,
gieß z..kannen wein, und i. kanne waffer darauf, laß es halb einsieden, da¬
von trlnckoffters.
N. li. Ein5p!litu«.
N?imm von salmlac-Hil-ituz öffters Zo. tropffen ein, undtrlnckein glaßge»
^ schlag'wasser darauf.
l<. Z!. Ein Tränctgen.
5V>lmln-salbey,Wasser, lavendelblüth-waffer,jedes 3.Loth, blberaell. linctuk

ein halb qulntl. salmiac-Hii-itu«».scrupel, agtstem,öl z. tropjfcn, stächas-
blumen-syrup:. Loth, misch un0,lrinck es löffcl,wel/f.
tq. zz. Ein anderes.
N?lmm belonien-wasser, lavendel-wasser, jedes is.tropffen, agtsteln,öls.
^^ tropffen, nlmm es^alle abend ein.
5l. 24. Pillen.
K)imm aloes, rothe Myrrhen, mithridat, jedes 4 Lock, orientalischen <aff<
^ ran i. Loth, mache plllen daraus, und nimm davon ein halb scrupel übern
andern tag ein.
w. is. Eil'Tranck.
schneide salbey oder melster - wurtz klein, siede es ln weln, und trlnlk
^-^ davon.
i^. 3 6. Ein pr^lel vatlV.

Verschlinge früh morgens nüchtern etliche senff körner.
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N. 27. Ein Träncklein.
^lmm lavendel waffer,und salbey'wasser, jedes 12. Loch, bewnien, Wasser,
^^ roßmarli,,waffel',jedcb9.Lolh,melissen-undmayenblumeN'wasser,jedes
6. Loth, vermische es, und gieb alle morgen und abend dem Patienten ei>»
lräicklein ein, er soll es aber eine weile im munde behalten.
N. 28. Ein Tranck.
^.6'üttt saltz in eßlg, so viel er in sich fassen mag, und gebrauch ihn löffel
^«^ weise.
5>?. 29. Ein anderer.
e^rinck ein Zlaß voll.urin von einer p rson desselben geschlechts,dessen der ps-
^ lient ist, nachdem du ^. loffel saltz darinnen hast zergehen lassen.

Aeusserlich.
L< ZO. z^in t7l. ,e - pll'ver.

lmm weiße nleßivurh ». qumll. mayenblumgen 2. qnlnti. pulverljlre es)
und blafe etwas davon mit einer sederkiel m dle nase.

!^. zl. »Lin anderes,
c^ imm welsse nießwustzel,majoran,mavenblümgen,b<rttam, blbergell, je<
^' des i.scrupel. ittvl«iltt-.
H. 32. lkl> anderes.
YHlmm majoran ein halb quint'.schwartzkümmel l. ftrupel, schwarhe nleßF
^ wury '. <luintt mosch ein halb jcrupel, ambra?. gran. ^«Jani».
«. 33. Lü, Udelscklag.
<> imm n^phrauch und mastix, beeoegestossen, mache es m/l m6«Ke<,,was-
»^' seröser raufen 0/, cpeHar unt wein an, stoß wohl untereinander in ei¬
nem morsne?, macks warm, und binde esalw warm mit einem luchauf den
nabet, so vergcyet die ohnmacht, und wird der krancke wieder redend.
5l. 54 iklN Balsam.

R

Mh^mache mltp?ruvla!ill'chel!ba!<atn eiien bal'am Warans. Daoo, nimm
3. biß6.gran, i.l einer haupt,starckendenktt'wereein,undstmim Vl^ damit
äusserlich. 5^»/
^.3^- <klnandrerv^lö. ^ -e^immer.
treibe ausa-preßt muscatenöl3 ei.» ba^b qunzll.'u^d p.suvlünlscben bal«
^ sam ein halben <cr>,p,.'l unter einu e. hernach thue oarzu zlmmet-
lav 'del.Wajo.ft.l.!»)ßmarm,sald<.>ag.^eui,vi,^des ein halb scrupel. Le//e.
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K'

^. 36. Ein Oel.
5v>imm campherz.Loth, dioergeil^.Loch, mcister-wurtz 4. Loth,wachholder,

beer t.pfund, rheinischenbrandtewein 1. kannen, laß es 8. tage an einem
warmen ortstehen, und schmiere dich damit.
A. 57. So einer die Sprach verlob««.
5)7imm poley/ tuncks in eßig, laß ihn eine weile daran riechen, laß ihn auch

in mund nehmen, und zerbeißen,
'bl. zz. Ein8piritu8.
A7imm vodasche i.plund, salmiae ein halb psund/hollunder, schlehen-löf-

felkraut-brunnkreß^vasser,jedes ein halb nössel, streich/ dich damit.
N. 35. Ein Wasser.
I?imm mellsscn-mayenblümgen«wasser mit weln, 4. Loth, schlaowasser

^. Loth, rauten-cßig 4. Loch ,i streich es an die schlaffe und nase. ^-
«jiöer.
I>l. 40. Für die verlohrne Sprach vom Schlag.
I?imm bertram, ingber, langen-pfeffer, jedes 1. quiutl, zerstoß und sieds

lnwelssen wein und salbey -Wasser, wie ein weiches cy, seyhe es durch,
und lhuedarzu rosen.Honig und mauldeer-safft jedes i. Loch, damit soll sich
derkrancke offt lauchlecht gurgeln,odervielmehr den mund und dieZungen da¬
mit schwenken undwasthen, sonderlich morgens nüchtern.
N< 4^. Em Pflaster.
5V>imm myrchen, siorax, däellium, lauäanum, jedes i. Loch, ^Änäaracng,

verniß, jedes dritthalb quwll, li»p'8 laxuli ein halb strupel, terpemin, so
Viel nothig /streich es auf ein seiden lappgen, undiegeLemeulhaler groß, öff-
ters auf den Wirbel.
l^. 4^. Ein Umschlag?
I7immsenff ein viertel pfund, bibergeil 6. Loch, Myrrhen 2. Loth, welneßlg

so viel nöthig, schlag es mlt tüchern um das Haupt.
^. 43. Ein Präservativ.
«Nuckele saltz in eln dünntüchlein, und binde es um schlaffens-zeit um den
»^" halß.
N. ^4- Ein prXtervirender Schnupf- Cabac.
5Nlmm salbey/ roßmarin/ mayeiwlümgen/ majoran,sptessen, jedes 1.Loth,

muscaten-nuß, Hasel, wurtz, jedes r.qulntlein / trrcklie und stoß es zu
subtilen pulver.

. N. 4s. Eine Salbe.
IAasche pferde, knochen, wasche sie rein, trockne sie hernach an der sonne,
«"? zerschlage sie und koche sie ln wasser, eine lange welle, den
und lMe dich damit.

bewahre das fett,

«. 45
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^ 46. ' LinOel -——— —

, Aropffle von weiss.'n a,glsiein,o! ein paar tröpffgenauf denwirbel,und NreiH
" es andtenasenlöchcr.

^- 47» Ein anderes
^alde die glieder mit sM,öl,nachdemdu siezuoormlt warmen tüchern ae-
^"^ rieben hast.
^. 48. ikin anderes.
(1, l^:n ausgeprcst muscaten-öl;. Loth, salurey^o!, nelcken,ol, rolen.o!, jedes
^' i.scn!pel,'rchmarln,ol,laoen0cl.ol, majoran.ot,splck-öl,agtstein.bl, rau-
teN'vl, Ms eil Hai!) scnzpfl. Laß es zusammen über einer gelinden warme zer-
gch'n,mMe es wohl unter einander, destreich damit die schlaffe, pulße, nasen-
lo dcr.va^c, ipp.n, und Hertz <grube.
dl. 4^. Ein Pflaster.
^>in,m wutzaten-bluch und nuß, wcl)lauch,mastix,wachholder,Zlunmj,jedes
^» 45.aran rotnerosen-blatter einquinl«. igucigni s ^rupel, cypri.'chen ter-

pentin 4 Loth. Reib es in einem warmen morset unter emaul)er,ltreich es auf
leder, und leg es in den nacken.
8. ;o. Wider Sprachlosigkslt.
<aß bibergcil in wein zergehen, und tropffele etliche tropffen davsn auf die
^ zunge.
8. s«. Ein andere,.

Stoß dlbergel! zu Pulver, und lege es dem Patienten unter die zunge.
8. 52. MinU'nscklag

Feuchte tücher in rauten-wasser ein, und schlage sie um das Haupt.

/stecke ein stuck von rMn-eoback an statt/ines zäpffgens in den hindern, und
^> binde einen bindfaden daran. ^"

Das vierzchende Capitel.
Von der schweren Noth und Zucken

in Gliedern.
Innerlich.

w. l. tkin Pulver.
imm psonien-kurnttund wurtzel, cudeben, elchen-mlfiel, jlmmet. jedesN 2. muptl prXpgnrlen agtsteln, blbergeil, ledee ein bau' q- it'll m M-
»ober.. syupel,lmülagd,is.gran/ ^ccie8Hlmw!i.Kuöulc!§,ürom2t.

^ loür.
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roKt j?des ein halb qil.ul. Nimm davon 6. gran, biß ein halb stlupel ein,
und schwitze. ^
A. i. Ein ande es.
«fimm pöonlen-H. Geists -wurhel, poonien- saamen, elchen -mistcl, j.des
"» 2 scrupcl, ei chorn, elendS'klau jedes ein scrupu, magilt corall. n^rga-
rit. jedes - -. gran, hirnschadel 2. scrnpel, hirnschadelsaltz ei>: Hilde" hrupel,
dezoalstein l.gran, prHpgrllten sinarac-, . hyacinch. jeoes ,3. gran, amdra
s. gran, gold-und ftlber.diattgen, jedes N 3. Nmim davon ein quintizm ein.

^ ^, tkm andere«.
« lmm dii knochen von einem gesunoen menschen r. Loth, schwarh^poonlen-
"^ körner, elchen-mistel, weijse a lstein, elenos-klauvom llncken lfil tcr.fuß,
jedes l. qul.tl, Hasensprung, eibisch, oder weisst pappelwurhel, jedes 4-sc,u-
pel,nimm davon 3.tage nacheinander früh . quintlelu in i. löffel lavendel-
wasser ein,und faste 3. stunden darauf, ^/ema»»«/. . .
^. 4 illin anderes.
l>? imm prnnarirten hirnschadel vom menschen 11. ^3oth batenien, wurtzel,
^^ 1. Loth, stosse es zu pulver, und theile es in 9. theile, und nimm sie 3.
läge nach einander früh bey abnehmenden monde in weijftn wein ein.

U. Ein anderes.
»brenne «ine schwalbe in einem irrdenen lopffe zu pulver, und nlmm da-
^k) von eine gute messerspitzt voll in rauten-safft neun tage nach einander
ein. ^,.
li. 6. Ein anderes.
«>imm gepulverte eichen, mistet, pl-Xparirte Hirnschale eines menschen,
"> jedes 1. quintleln. Nimm alle morgen i.scrupeloavon in 6.cochpo-
onien, wasser- ^_, M
^. 7. 3km anderes.

Nimm gebrannten Hasen in aglaster.wassereln. //elmonti«,.
z^ z. Am anderes.

Nimm regen - würmer in mayenblümgen-wasserein. //eimo»ti«i.
« « Ein anderes.
tV5lmm gepulverten pfauen- koth, eine Messerspitze voll alle morgen nucl'ttrn
^^ in h ndläuffl. wasser ein.
«. ,a. Ein anderes. ^. _.
n imm zinnober vom spieß-alaß, reaisscirten kupffer-wasser'lp.rtum,
"^ rühre es um, laß den lp iriwm verrauchen, c i.ß zum a.^en. uno uül-
<en mahl neuen Hiritum darauf, und laß ihn verrauchen, h^i.a'y
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Kß drandtewein darauf, und laß ihn zwölff stunden stehen, m»d ziehe ilm
wleceral). ^ ^
^- »l. Ein anderes vor die Rinder.
^^imm ein halb quintl. agtsteln lni.Lothwcissenwem 6. blßy.lvochen nacb-
^ eluauoer nüchternem. /?<,)/?. ^
dl. »T. z^m ander« widei vie .Vlotu« Canvullivaz der kleinen Ai h^
^)imm rother nesseln saamen,pfauen,kothgletchvlel, gieb ein gute Messerspitze
" voll,4.v)er6 wochen nacheinanderalle morgen m z.loffel poonlen,o«er
schwartzk.rschwasseren,.
^'- l z. Ein Pulver und ^lixtui-.
3vimm mannl<llipoonien,wurtzel «.Loth, elchen-mistel, hlrnschaale eines
"^ welchen. w<Wu üglstew, jedes ^. quintl., rothe coralleu, zinnober vom
spl«tzz'>ay.j^2eb l.qmnll., campher, ein halb quintl. Nlmm oavon .scru-
p?l bH i. qullttl. 2. mahl de^ tages, sonderlich 2. tage vor dem vollen mono,
tnz. iosftl 0ieserm.xt.lr. Nimmlilien,rauten wasser,/c0esz.^oth.vermlli«t
poolnen wasser.4.Loch,bibergeil-essentz 3. qulml, agtstewsaltz l auintl.vöo-
nlen-syrupz.Loth. ^ ^
l<. >4 , Morsell n.
^Nimm poonien'wurhel l. quintl., maM. perlar. coi-allior jedes andert¬

halb qülntl.,MHzilr cramj.Kum.eln halb quintl., zucker in lmcen-blütll-
wass:r aufgelöset, so viel nothig. Nimm früh nüchtern, und um schlaft» - «lt
eine oder die andere. ^«/ita»«l. " '
^< l<. Em Tr tick v5v die Binder.
?Vimmrauten,wasser6 Lolh2^u.ejxle^>l.l.3n^ o?rmlschtglch,,wustzwas-

Mlmm poonien,wurtzel^.Loth,balortan-wurtzcl,. quintl, lielstöctel,wur-
^» tzell.scrupchschwalden.wurtz l z.quiütl.,P.G Nts wur^p^.l n,^a-
men,jedeeeinhalbLoth,wlldensenff.wachhold<>r.beere'!,jeceand.riha d qun.tl
sennes,dlatter 3. quintl, mayenblümgen,linde-roßmarln, blüthu»., des eine
Halde Hand voll, koch es ln wasser, und trlck es.
d?. ^7- EmErdrecb.Mcrel.
IOimm toback r. quintl., auch im Nothfall etwas mehrers, glek darüber ei»
^ trinck-glaß voll siedend Wasser, laß es über nachl in gr«, wec wa.me ste-
hen.morgens drucks gemach durch ein leinen tüchlel«, unc lrn:ckk au^ n »nal
aus; dieses wird den pallenten über-und unter stch purgieren doch muit c'u sol¬
che k.lmmklnde,oder ,onstschwachen,sol!demerwachsen i. uno sta-ck<nPer¬
son?,, geben. Mit diesem erdr.-cb - Mittel cominuire alle monat oty ab-
qehmenoen llcht, dann dergleichen leute mehrentheils gar geftahi./, u.d
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dahero wohl^ nöthig haben, daß man die feuchttgkelt aus dem magen undge-
därme ausräume.
^. ,9. iLin Pulver.
(>?imm pöonlcn-wurhsl, eichen, oderbasel/mispel,aal-rnp!n,graten,jedes
"^ 1. Loth,ohrdeincher von jungen spanfcrckel,lilidewkoh!en zcdes ein haldLolh,
junaegedorrte blutigel,das inneremagen,häut!eineinergantzschwartzenHenne,
dieselbe haut zwischen denen Bnse - fassen, die gelbe blülhe von Hasel,
standen, gedörterauten, jedes ein und ein halb quintl., mache alles unter einan¬
der zum reißen pulver^ uno gieb deinem Patienten bey abnehmenden mond nach
dem letzten viertel allemorgen undadendzweygute messerspitzenvoll.

Zur Nachricht will ich dir melden, wie du die vorhin gemeldte stücke samm¬
le« u») zubereiten sollest: Die poonien, oder glcht, wurtzel grabe bey ab¬
nehmenden mond zu ende desAprilis, dorre sie ausser der sonnen im schat¬
ten, und mache sie zu pulver; desgleichen thue auch mit der eichen, mü'pel.
Bon der aal, ruppen nimm den topff samt den ruck > gntten, und wann
Ne wohlgesaubert und gedorrt sind,so stosse sie zu pulver. Durch die ohren-
belne verstehe ich, diejenige weisst und harte belnchcr, welche ln denen ohren
her spanferckeln gefunden werden, diese mache zu pulver, und vermenge sie nebst
den andern aufobbesagte weise.

Durch dieses pulver hat man grosse hülffe zu hoffen, wann zumahl r er
patient vor starken gelränck, wein und brandteweln sich hütet, und jonsten
zute äiXt halten wird.
5. 20. Ein andere«.
tvMmdleblätterundblüthenvon lavendel, roßmarin, salbey, majoran, jedes
^^ «. Hände voll, bibergell^ Loth, campher ein halb Loth, weinstcin snltz,sai-
mlac, jedes 1 .viertel pfund,rauten,ölzo. lropssen/weißagtstein-öl,22. trops-
fen,muscaten-dlumen<wachl)o!deröl, jedes 4?. lropffen, brandteweln, vierdt-
halbe kanne, davon ziehe andmhaldekanne ab. ee/ie/l,^aine.
U. 11. ikinandeies. .
«7imm knospen von Johannes, kraut, vernunfft, kraut, raule, poonlen-
«^» wurtzel, elchen-mistel, theriac, jedes 3. Loth, wein dritthaloe, osscl, laß
es etliche tage ln der wärme stehen, hernach drücke es durch, und tlme dazu
lupfferwasser.essentz, i.nössel,prNp2rlrten Hirnschädel ein halb Loth,pr^p2rlrt
vpmm.elnhalb qulntleln, campher -.scrupehlaßesein monat lang inpftrde-
mlst stehen,hernach ziehe es«b,und nimm davon ein scrupel biß i. qutnll. ein.

U.^. Ein Wasser.
cv^lmm mayenblümgen, und llndendlüth-wasser, jedes i. loffel voll, 3- ma»lln
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A.23. Ein anderes.
5Aimm 40. lebendige schwalben,bibergeil 2.Loch.,welssenweinz.uäffchziehs

das wasscr davon ad. L.7te«l.
A. 24. Ein andere«.
5)7imm 6. junge aglasier aus dem neste,pfauen,ksth ein halb pfm'd, eichen-

mistcl, pöonien-wurtzel, jedes 1. Viertelpfund, Himmelschlüsselgen1 psund,
Missen und spclnls<en wein, jedes 5. nössel, laß es eine zcitlangsiehen, und
a!odcnn destillier es. Davon nimm morgens und abends acht Loth eln.

d?. 25. EineLattwerge.
t)7lmm trocknen pfauen, koch, poonlen wurtzel, jedes 4. koth,baldrian-

wurtzel, 2. Loch, poonkn-blätter 6. Lvlh.kümmel«.Loch,mache mit roß-
marm^)H.üg einelatlwergedaraus,und nimm ein haldLolh davon aufelnmahl
ein. Fs/e/tt.
^. 2 5. ^ Einpuwer.
5)^imm Hasen - sprüng / linden - kohlen , elends - klauen, von jedem 1.

qulntlein, museal-nüß eln halb qulntlein/ canari-zucker eln halb Loth,
laß eln pulver daraus machen, und brauche täglich i.strupel oder »o.gran
davon.
li. 27. Ein anderes.
Herr 0 Stahl rühmet folgendespulver: Nimm getrocknete maul,würf-
^ fer-Hertz N.2. Hasen, sprüng 1. scrupel, elends, klauen, eichen-ml-
spel,rlnd von jedem ein halb scrupel, prx^rnte regen, würmer 1. qulntlein,
berg-zinnober ein halb qulntlein, pulvechltts subtil, und gebt 25.MN auf
einmahl.
5l. 28. EinelVtixwr.
5V>lmmllndenbluth,salbey,melissen-wasser,jedes4.Loth, liqu.6 c. luccin.?,

quintl,theriac Himu8 mit campher, anderthalb qulntl., e^em. op.,.
scrupel, pöonien-syrup 2. Loth. ^ttm«7iex.
l^. 29. Ein andere.
5V?imm lwden-blülh'pöonlen-wasser, jedes 4. Loch, Feld vellgen-dreyfaltlg-

te»ls,wasser, jedes 2 Loth, bldergell,esscnh,s. trvpffen,a^u. epilept.I<Kn2.
andertdalhkoth. ^/«Mss»,.
» zo. Ein Safy.
5V>imm wunderbaum wurtzel 2 pfnn^/ H. Geists poonlen'berlram-wurtzel,

jedes >.pfund pöoniewsaamen cypressencholtz ei^en mistel,jedes ein halb
> >' ?c»u!e well-kraul, lüvendel, roßmarin,

ma iß-därme, jedes t vlertelpftm7, himmeis.lchiüsstigen.stöck'üslinden,pöa-
nien hollu «der'dlülhen,jedes 4. Loch, brenne es zu asche, thue darzu junger el¬
fter, schwalben-asche, pfau-koll),jedes2 Loth, machi ein saltz tzmaue,und nimm

K 3. davon
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davon ein halb strupel, oder ein halb qulntl. in mauen- blümgell-oder lmdel»,
blüth-wasserein. ^^M»«L.
ll. 31. Ein puverwloer Auffaltender Rinder.

Stoß ackeley,saamen zu pulver, undgleb davon etwas in drey ein.
^. 3!. i^i.. Pulver.
cz^tmm berg - Zinnober I. scrupel, prVp2l-jrte perlen ein halb quintlein,
"^ oder prXpa:irle perlen mutter l. quiml. röche coralkn, anderthalb
qulntl., prNparirte elends, klauen i. scrupel. Nimm es auf dreymahl
3. abende vor- bey, und nach dem neuen mond nach emanier in laveuöel,
wafferein.
^. 33. l3in anders vor Rinder.
FH^ieb ein halb scrupel von darlapp in Muttermilch oder schwach klrsch, was-
" serein.
ll 34» Ein Pulver vor Auffahren der Rinder.
tWeb dem kind von berg-zlnnober,oder marggraffen-puloer, oder von dem
^"^ rothen haupt-pulver ein.
ll. 3^. EinCranck.
ex^lmmpoonien-wurtzel, baldrlan,fiorenlinischevlo! -angelick-wnrtz-'l/ jedes
^^ i. Loth, betonien-rothengauchhell, meliffen, eisenkraut-blätterund ^ipffel,
jedes i. Handvoll/ aniß,fenchel,saamen, jedes anderthalb quiml. geschabt
süßholtz, rosinen,-jedes i. Loth, sennes.dlatter, anderthalb Loth, wlloen
saffran» saamen, engelsüß , wurhel, jedes i.Lolh. pr^parirten lercdcn«
schwamm, hermodacteln,jedes ein halb Loth,ingber,nelcken,lavendel salbey,
blüth, jedes 5.fingervoll,kocheesin!.kannenwasser,den dritten theil eln,seii.e
es durch, thue dazu welssenzucker 1. viertel pfund, schaumee^ mit eoweiß, thue
darzu gestossenenzlmmet ein halb Loth, ttincke es auf 4. mahl 4. morgen nach
einander.,
8. 36 Ein Rraurer-wein.
Nfimm poonlen-daldrlan- angellck, galant, wurhel, jedes ein halb Loth,
^ rothen Zauchheil- betonten, saldey, eisen, kraut-blätter, und glpffel, je,
des eine halbeha>wvoll,elchen.mistel,2. Loth, IohannKkraut,blumel.,e ^hal¬
be Hand voll,salbey,lindeu-blüth,jedes s. finger voll, pöonlen, torner, ,.Loch,
fenchel, muscaten-olumen,jedes i. quintl, zimmet pomerantzen-scdaalen,je,
des ein halb Loth, zerschneid alles gröblich, gieß darüber s. nössel weiffen weln,
laß es 3. tage stehen, lrinck täglich 3. mahl ein romergen voll aus.
^. 37. EinTranck.
Gochegeschabte spanische selffe in 6. Lolhküh.mllch, und ttincke sie durchae-
"^ seigt, auf einmahl warm. Und dieses thue 6. wochen lang alle morgen
und abend.

5
'i.
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N. z8. Ein Pulver.
5s?imm marlen.glaß elends« klaue, jedes l. Loch, misch «zu einem Pulver, und

nimm öffters ein halb qulnll. biß ein gantzes davon ein.

szNed dem patiei'ten 4. tropften agtstein-öl in lindenblülh-wasser,oder map,
" en.dlüm.en.wasserein. ^
^l. 42. Ei D anckgen vor Rinder.

Gieb ihnen sauerampff, 0: er scabwsen- wasser mit violen-saffl vermisch! ein.
N. 41. Lm pu'ver.
5>?imm pöomen'wurtzel i. quintl., psoüien.saamen, elends,klau, eichene mi-

stel,9r^pglirtenaglstein,jedes,. scrupel, mosch -.gran/stoß Ms zu Pul¬
ver, und mmm offt l. Messerspitze voll ein.
^ 42. <Ll^?rXlerv2Üv vor Rinder.

Vled denen kindern bald nach dcrgeburt mandcl.öl mltzucker vermischt ein.
l^l. ^. lkmandelMtnl vor Rinde",
c^enn die kindcrdas böse wesen habe,,, so gieb ihnen einer erblßgroß theri«
<"> in lindenolüth wasser ein.
«. 4.^. LinTranc?.
^ chütte eine Hand voll geflossene geißrauten, blatler ln eingutglaßwelssen
^ wein, laß es 1 ^stundendarlnnenstehen,gießeshernachab,und trinckeS
allemahl nüchtern, 3- tage vor und 3. tage nach dem neuen mond/ dieses thue
aüe 3.monat.

Aeufferlich.
^. 4s. MnQystier.
<v>imm wilden saffran-saamen 2. Loth, lerchen,schwamml.Lolh,coloqulneew

marck 3. q'ü nl, tausindgüldenkran.'/lavendel, ma,oran, ysop, betonien,
,«,,„. ,'.'d,5 ei,, bald LotK.dlderaell, mayendlümaen,jedes anderthalb qulnllein,

und sammle dae o!,dac ra"altt lchwimmet,davon nnnm .lo>s.lvoi','.!'ueoazu
raute>> uno aM ln ö!,ui!d schmiere i^inm die fuß'ob eu, dienaseu.u)cher uud
tue gtlllcke/wennder piu-oxLmu» kommet. Hste«.

"'47'
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b,'. 47. Ein andres
^imm tö?pet'.tin,«genwürmer,öl, zeocs z.wch/menschcn^fttt, 2. Loth,hun,
"^ de ftll, l.voth. ^tt«i//li'/
L. 48. EmOel vor dieNmder.
l.^lmm dill,tausendgülden.kraut, stvenbaum,j?des 1. Hand voll,brate esin l.
^' hal^ üojftl oaum. 0!, drücke es durch, und txstrelch den n^gen damit mor-
ge,is und adcuds, lege auch dle rrauter warm aufoen magen.
di. 43. ^mS^ffc.
HNmm ausgepreßten fasst von geloen nachtzchatten! Loch,siein,sa'ch, alaun,
«^^ jedes l.grap/lröpffele etliche tropffen davon etliche tage vor den vollen
mond,;. ooer 4- monate nach einander morgens ins ohr, und bleib 1. viertel
stu.de darauf liegen, eoccone.
l^. 50. Eine Salbe.
^?imm terpentin-ol l.Loth,nekcken-vl6. tropffen, gichtwurtz, schleim, so viel
^^ nöthig zu einer salbe. 6tt»Mer.
t<. ^l. Ein andere.
tt?imm gänse-fett i. viertel pfund, nelcken,öl ein halb simpel, zlmmet-öl s.
*" tropffen. c^to.
«. 52. Ein Pflaster.
cUknm biberZeil'Muten-viol-ol,jedes i. Loth, poonien<wurtzel,saamen,der-
^ tram-wurtzel,jedes i.qulntl.eichen-mistel/pr^Znrte meer-zwle^cl ein-
Horn,prle9llri«emenschen,l)irnschädeljedes! scmpehweyrauch masttx.lün-
ä2num,^ld2nurn,«por,nn2x,jedes 1 .quintl.,lavendel-stöchas-bluwen jedes
,.hämpffelgen,roßmarln lsep,öl,au2gcp«stmu<catnuß-ol jedes ^ scrup,hartz
und wachs so viel nöthig, lege es im parc,x>lwu aufdas Haupt. H/«//5,/,«,.
l,' 53. Vn anderes.
Mmm wtissen agtsieln, weyrauch, mastlx, j-des anderthalb qulntl, zalba»
"^ num,opopa^gx, jedes i.scrupel, eichen'Mistel, ^.quintl., ambra^ gr. ol-

.semz.gran.poonien-körnerein halb quintl .lauägnumopiat.andeltkall qulnti.
muscaten-öl ein wenig, streue gepulvertecubeben darüber, jtrelch es auf leder,
undlegesaufdenkopff.
d>I. <?4. Ein Umschlag.
c^)imm ulm:nbaum<blätter,kochesieinknaben-urln, thue zu z, theilen frische
>" butter, 2. theil, und lege es aufdenmaqen. ^/l///^»»/.
5?. 5 s. Etwas zum riechen vor die f Uende Sucht.
c^^> ann es einen menschen aickommt, so nimm eßia und seuff, eines so viel als
"W ^s andern,schad darein golo,oderleg einbläl!ein gut fein gold o^nm,
tunek ein stück von einer wolffs-haut darein, Halts demmeMenfürilenasen,
dos e« daran riecht/ und den geruch an sich ziehe.
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^ ,56. Eme Räucherung. ^
N'mm weissen agtstcin 1. qumtl. rothe Myrrhen, mastix, ^mmiamm^gl.

ele-,doyon^e0e5i.qul.ttl.wermuth,majoran,lavendel.blumen/m^
gen, rothe rostn, ,edeo ein ^
wasser gemacht, eine maM. ^«/ta««i. '^'"«"«.^vonlen-
l^. 57- Ein ander Mittel.

Tuncke raute in eßig, und bestreich die Nasenlöcherdamit.
". 58- Ein Oalbgen vor Auffahren der Rinder.

Lege geflossenen aniß in ein sackleln dem kind auss Haupt.
"' ^ .^ ^ ^Em Oel vor Auffahren der Rinder.

Salbe die schlaffe mit muscaten.ol 1. qulntl. und 5. tropffen anlß-öl
^^?'«. ^ Ein spintu« vor Rinder. >
f^alt ihnen sa!mlac-5pinm5vordienase,undbestreiche5amltdle schlaffe.vulß
^ und herß.arube, twMeauch einen tropssen davon aufdiezunae. " " ^

"'6l. EinOelvorRindcr.
Salbe die fußsohlenmltdibergeil.öl.

Das funffzehende Tapitel.
Von der Lähmung.

Innerlich.
N. /. EinS>rup.
Wimm betonien4. Hände voll, roßmaOn,salbey,ledes i. Hand voll, brunnen-
^ wasser4.kannen,koches zur
beeren i.pfund, koche es wiederum, setze esdurch,thue dazu weissen zucker ».
pfundFochees zu einem syrup,nimmes vom feuer,rühre hinein ingber, cubeben,
calmus, jedes 1. Loth, davon nimm morgens und abends i.löffel voll. /l«</?/e,.
N. 2. Laxier-Pillen. ^ ^
5Wmm vom extraitc, cackol. purz l 5. gran,von schwartz-nleswurtz, mereu»
" i-ü ciulciz jedes ein halb scrupel, blbergeil 3. gran, von extraito des aloe,
HMes2.gran,salbep-ol i.tropffen.
ll. 3. Wider lahme Glieder.
H>imm von roßmarin die blätter ohne stengel, schneide sie klein, thue sie lngus
^^ tenweln,setze sieetllchewochenandlesonne,oder auf einen warmen ofen,
daß der weindle krafft wohl an sich ziehe, alsdann die lahme glieder wohl damit
geschmleret.
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N 4 HinTranck.
Z^ilnmborrelsib,ringelblumcn, jedes l. Handvoll,die-/milch, jedes». kanne,

laßes eine halbe stunde kochen, s?iM cs durch, und trlncke läguch davon,
schwitz.'auch früh morgens darauf.
A. 5. Ein anderer.
5js>imm zimmet 4. Loth, ingber i.Loth, langen Pfeffer, carda^?men,galganr,

^eöes anderthalb quintl. muscattn<nuß,ne!ckin,muscaten blumen, jedes
1. quintl Koche es in elnemzugedeckten gefaß, in ,. kannen wasscr, stlgc eS
durch, lhue welssen zucker ein halb Pfund dazu. /^Ia»i«.
«. 6. Ein Schweiß-Tranck.
I7»mmsassaparllle l.Loch, eichen mistel, 3. Loth,geraspelt Hirschhorn helffen,

dein, jedes dritthald quintl sassafraßl.Loth,saldey,majoran,jedeseiue Kal¬
be Handvoll,cardoderl?olete»'wasser3.nossel. laß es an einem warmen on: ^4.
stunden lang stehen. lstrnach in einem zugedecktentopffkochen, und wenn eokalt
ist, gieß es ab, lrlncke davon ein halb nössel früh morgens, ^/«//in«/.

^imm zinnobervonspleßglaß,3.mahlsMimirt.l.Loth»m2^tt.cor2U. per-
W.jedes 1, Loth, gebrandteknochen, ».quintl. Nimm davon ein halb

quintl. in grindkraul, oder cardodenedictemwasserein. ^/«/ita»«.

5s>imm salbey3 Hand voll, betonien, ehrenpreiß, jedes »«Hand vo!l,v.'rmengs
unter einander, koche davotsein? halbe Hand voll mit wasser,ooch mchtz-i

lange,damlt dukrafft nicht verftieZtt, u^d laß deinen kranckcn < aoon de tags
z.biß4 mahl etliche schälgen, so heiß als möglich, trmcken, du kanst auch etwas
zucker oarzu thun, sowirdsdesto angenehmerschmecken,
li. 9. Em pM>er.
«^ache aus sawcy ein subtiles pulvcr, menge etwas zucker darunter, und
"» nimm morgensdavon Mestarckemesser.spl'tz voll. Wl.lt onnnterd^ses
pulver ein drlttelkressen-saamen,undebensovielsenßmeelnehmen,so^astdu l in
vortrefflich Mittel in und ausser dem anfaU,du kaust auch solches zur pr^erva-
rion des schlag fiusses mit grossem nutzen gebrauä)en.
U. 10. ikin Aramer- Wein.
§v>lmm alantwurtzel,. han) voll, Melissen, betonien, salbey, jedes eine halbe

^ Hand voll, zerschneide allesklein, giesse eine'halbe maaßwcin darüber, und
lrlncke des tag» davon 3. biß 4. gläOr voll.
Kl. ,l. Empu ver.
I>lnmlpecik.cepkal v^icli elab .l> Mh. gedörrte reaeN'wärmeri.qulntl.

derart Mineral, einhglb quintl ipcc. äiambr. l scrup?>,mache eln pulver
daraus, unozedrauche morgeno uno avends ein messersplh< voll oavo.,. Da¬bey
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"bey dann derpatient lauter wohl derettete und gewurtzte speisen essen, und sich
a,wcy ves vorhergehenden guten kränter. weins dedlcnen soll.
A. ^ Ein ^ß.s

Nimm alle morgen 2. löffel voll Meerzwiebel eßlg ein.

Acußcrlich.
^'. lj. EinU-scl, an.
AMnn attlg, isop'safft, butler, jedes 1. psnnd, qutenwein, l.nössel, laß <s
^ !<dergc!l!idel:fcn^raufsleden,biß der weinhalb eingesotten ist.thue is.gran
Zestosse lc lorbeeren oarzu, laß den wein völlig einsieden, drücke da- übrige
durch et» sieb, damit reibe das glied wacker, und binde warme tücher darüber-

di. 14. EinNalsam.
c^imm peruvianisHenbalsam!. Loth, guten brandtweln 4. Loth, lorbeer-öl,
" 6. ^och mi/che eswohl unter einalwer,und reibe das glied damit de. tages
z mabl, und binde warme tücher darum. iwL«el.
L. l^. Ein anderer.
(X7imm töspentin 2.pfund, olibünum,aloe,Iohannes < kraut, blumen, jedes
^^ l.Loth, zummielemi, lauclanum ^. Loth, ltvracizli^uill» i.iloth, per««
vlanisthen ballam ^.Loth,ca'mus, nelckeu, galgant, jedes z qutntl zimn,lt,an-
derthalbLoth, roßmarin,'salbey,blüthe, jedes s.quintl. 4. Lolh branotwcin,
laß es 6. tage lang an einem warmen orte stehen, darnach destlllter es. üs-
teul.
li. 16. Ein anderer.
s^?elbe mildem baljäm Cap.11a.N3. dieBederfl'W, und binde warme
^^Mcher darum.
«. 17. «inOel.
FVimm einen ftisch-getodteten fuchs, ziehe ihm die haut ab, nimm die iiige,
^ weide heraus, und fülle den bauch mit dill,deysuß,ck)amillm,ie lä»qer je
lieber, äberraute,rothersalbey,dosten,hopffen,roßmari»,melsse, detsnen,
Majoran, lavendel'blumen,jedesi.Hand voll, rauten.biverq^il, ch,ml!leu,öl,
jedes l. vierte! pfund, nche den bauch feste zu, und brate den fuchs b y eux-m
guten f. u^r, sammle das öl, das davon cropffelt, und reibe damit oas gneo über
einem koyifeuer des tages 1. mahl.
dl «8. 2ine Sawe.
«> ermMe lorbeer-öl mit dachs«o^er fuchs, schmalh, und streich es warm
^ auf, nimm auch etwas davon ein. ^/mo»l/«.
tl, 19. Einander.
o^imm unzucnt. nervin. 6. Loth, vermischtenlavendel- tzüritum, wffel-
^i' L» traut-
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kraut,Hiritum, jedes 3- Loth/ damit bestrelch dich morgens undabenoe'.'

tl. ^o. . lkin andere
asche regenwü?mer, l^pfund, in brandtweiu, trockne ur.d stoß sie zu
p.ilo?'', t!>u oazu lngber, gcilgant, j?des i. Loch, weißlllien-odercost-

wu>-tz öl, so viel nöthig.
dl. i l l^ll-. ^zllle) 3 Salbe,
z^im'n unqelaltzene mayen - butter, 6. ps'.:nd, geschnitten scbwciii
^ schmaltz, .pfu ld bäum öl. l.käme, laß es zcrgchcn, mische dazu hartz,
terpenlin, jedes >. psund,w?yrauch wasser-eppich, liebstöckcl, salbcy, lu-
vendel, raute, petersitien- blatler,waliwurtz-blalter,garten,cypseß, sauer-
ampff, lordeer-blätter, duchbaum-dlcmer, lungen,kraut, majoran, roß¬
marin, vappeln , chamlllen, Johannes - kraut, weg?breit, mamwurhel,
kraut, huhner-darm, toback-blätter, o^er billenkraut, delomen, oocrmen,
nlg, cardobenedicten, gichtrüben-blatter, natterwurtzel , blalter. lo^ig-
klee, jedes i. Hand voll, koche es zu einer salbe, presse es durch ein tuck,
rühre über gelinden feuer darunter gepulverten grünspan 4.^och, spic,öl,eln
halb pfund»
U il. Ein Pflaster.
n^imm gakgant, calmus, regenwürmer-pulver, jedes gleich viel, siede es
"^ mit Honig zu einem Pflaster.
N. 2,. Ein8piritu8.
^^lmmtobacks-blatter, wohlgemuth,hollunder-blätter, jedes ,. Handvoll,
"^ H. Geists, berlram» zehr, wurtz, jedes 2. Loth, eupkordium, biber eil,
jedes anderthalb Loth, Pfeffer, 3. qulntl. stöchas-blumcn. l^vettdel/ylap-
en.blümaen, jedes l.^och,senff l. und ein halb qulntl. branotwin, so dMilö-
tl)iq, laß es weichen,und bestrelch dich damit,oder ziehe den hm-iwm oavouab.
Lttm«öer.
^ 24. , Eine Salbe.

^asftnlie glled.so qelähmet, must du öfflers mit warmen tücdern wohl und
starck meiden, und zwar nickt unterwärts, sondern nach em Kerven zu,

D
und hieraufwlqende salbe ttin warm einschmieren: als huncr-sttt'l. M!>, re¬
gen- wurm öl, ta>mzapffin,öl,ziegel-öl, jedes 2. q'iiml. camphl'r-brandt¬
weiu 2 Lotn, menge alle5 unter einander, und schime« o.ch »varm damit,
du wirst trefflichen nutzen davon empfinden.
IV. 25. Ein Vaad zu conrra t-n El ledern,
cn.mm enhian sammt der wuryel. ein halb pfund, wachholder beeren.sammt
»/^ d«nästen,stem,rauie, jedes i.pfu»d,o)ermc.u,lg i. yand voll, binde es in

einen
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einen sack, siedeln gantzes bad davon, und brauch es des tages öffters' man
muß aber nicht den urin hinein lassen. '
^ 26. EinOaad undOel.
k^.mm grosse nesseln 3. Hände voll, chamillcn I, Hand voll, kümmel I Loth,

saltz6.iioch,urin^. kanncn,koche eszu 3. nössel, und stecke morgen^ und
abends das gelähmteglieo hinein; hernack feuchte tücher darinnen an,und
schlage zie des tage und nachte darum. Und dieses thue 4. tag' hwtcr emau<
der, alödmu schmiere fuchs öl aufdas glied, biß es gesund wcrd(.
^' 27. Ll>. Pfizer.
3««mm baumöl ein Kalb Loth, p^effer.vl 3. Loth, euphorbien-ölein halb Loth,
^ br.mot w^m.s^bcy majoran,ooer schlüsselblumen-safft, jedes s Loth,
Zalgant. z qu ntl. P tcrs-tra»t,pfesser, jedes,< quinllein, stöchas, roßmarln
teo<5 <n!i)üw^t!, koche e^bchderdran^twem und sofft verraucht ist,dernach
drucr'> cs o>, xch el^l euch, uno thue wicl> dazu, so vielzu einem pfiaster nölhia.

^»mm aMtt'n majoran, und spick, öl, gleich vi«l, und streich damit damit
^* das gc.'nci,'.

Ein MuyZen.

qmnt!.jedes eine halbe Hand voU,nahe<3lnelnsäckleinMd legesaufbhauvt.
«der m den nacken. ^ ««!«"Muv»,
^. Z^. , Vn8pir:tU5.

Netzesenssmbrandtweiu. und bestreich die lahmefe/ie damli.

Das sichzchendeAipttel.
Von dem Krampff und convMonibus.

Innerlich.
Ein pu'ver wider die cnnvuIKan« der Rinder,

ascke regen.würmerinweissenweine ab, trockne sie aufholen dach-
zieqeln, stoß sie zu pulver,und chue m 2. Loch i-essechen etliche man
amber. nimm,. oder andertbald quintl. davon ein. öo^/e.

^^> En> ande^ev.
N'MM4.biß7.gran von flüchtige» aM?Mtsa!tzeein. 3o<vle.

V Ei:5,a.ck.
Nimm ^agendoen-saameu,le e rtttt>lbcn in wein, und trtnck davon.'

(V lmm angellck,bemam,fivr<nliuischcviol. wu^el undgalgant, jedes ein Kalb
tz ^intl.

N
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qulntl.sa!bc'y^''tmnen,majoranundaamllndeÜ!>in^>03« el ehUbc <)a Hvoll,
himmelscl). isfttg.n, lavendelchlüth, j-des ein hämpff'lgen, wnuneluno a^ß,
jedes i.qul tt'.. zerschneid und zerstoß aücs, und koch? n:z.:wssci m:ch, im v'r-
schmlertt!Uopffe2.stMdenlang,zuc!:radg3scigttN2Mie thue dcsnMp" von
bttonienu^ostöhas, jedes 5. Loth dazu? u^dmuckdes morgens undabendsi.
quatiergen davon.

Nimm >!.tropffen anlß,öl invelücin.
U. 5. EwT- :, "cr<

Stoß wachholderbeeren klein, siede siei-i wein, und trlnck davon.

. Aeufferlich.
8. 7. Li,1 Schleim.
5)?imm eine gute anzahl rother wege-schnccken,lege sie in eine servtette, streue

jaltz darüber, laß die serviettevon 2. Personen, bey den 4- zipffeln hatten,
und cine stunde lang wohl yerum rüdrcn, henge hernach die serviette auf, und
sammle das wasser, das heraus tropffet,u»d streiche morgens und adende lau¬
licht damit den ruckgrad. n»«?«et
«. 8. Ein Säckgen.
Vülle ein sacköen mit weissenrhabarber-puloer, und henge es auf den wagen.
V L°)le.
/^ 3. Einander««.
«Hülle ein sacklein mitrittersporen,und lege es auf,daß es warm werde, so v ^7-
<) gehet der krampff.
d^. io. Em Sälb/ein.
5>>imm Johannes-kraut-öl, lavendel-^ii-imm,misch es, und reibe dich
"" damit.
z^ li. Ein anderes.
5Nimm menschen-fuchs fett, jedes 2. Loth, ziegel,öl i, Loth, gepulvert dwer-

gell4.fcmpel. ^/«Manui.
/^ it. Ein anderes.
N7imm ftisch gänse-felt l. viertel pfund, nelcken<ol, ein scrupel,limmet^ols.

tropffen. Oato.
U. iz. Ein anderes.

Nimmvell-wurtzel,regen,würmer-öl,jedes4.Loth,bibergeil4 scrupel.
zll. 14. Ein anderes,
cnimm terpentin-öl l. Lsth, ne!cken-ols< tropffen, gichlwurtzel-schleim, soviel
^Mlglst. ^
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^ ^s. LinOei.
Almm lein.regen,würmer,ol,jedes4.wh,lavendeköl 2. Loth, ol eupkorb.

stein« öl, jedes 3. scrupel. Hs»M»«^.
l^. ^6. ^ln anderes.
Kimm kupffer wasser-öl, siltz^l, lerpenliwöl, jedes 2. LeZb, damit isibc im

bade die co:,l^acten glleder. Tieo^^F«/.
^ '7 Büchlein n'id>.r sein krummes Maul.
Is^imm calmus '. viertel pfund, ingbcr 2. Loth, muscatnuß 2. koch, weiche

e? in salben wassere tage laug ein, mache hernach mit hvüigküci lein dar¬
aus, und kaue sie fieißig.
^ '8- Andere.
5^imm muscatnuß ein halb Loth, bertram-H. Geists, wurtz, läußkraul.saa-

meni cubeden, jedes «in halb quwi., pseffer ein halb scrupei,mastir, andert¬
halb quinll./ wachs, so viel nöthig, mache küchlein daraus, und Halle sie immunoe.
3^. ,9. EineS-lbe.
5N»mm alte garstige bulter, alten speck, jedes ein halb psunt», ammoniac,gum-

mi, bdellmm. jedes ein halb Loth, stö das-blumen, roßmarin -blüthe, jedes
,.si:,qer voll,nelcken,mulcaten<nüsse, jedes 1. quinll., ein klein abgezogen und
ausgeweidetes katzleln in stück zerschnitten. Fülle mit diesen allen eine ganß,
näl-el« zu, und brate sieam chieß, den ersten ausrinnenden wasserlchten saffi
thue weg, folgenden fetten lasst fang mein gesäß, so halb voll etig, damit salbe
den preßhafften ort und rucr'grad.
«. 2O. Ew Umschlag.

Sloß po/ep mlteßl'Z und saltz,und schiag es übe,.
^. 2». Vor schwangere lVeiber.

Zerstoß multer. kraut, uud leg es warm über.
5?. 22 Bin anderes.

Reibe den fchm^rtzhaffte:, ortmitterpenlin-ol.
Z^. 23. Herzn Hanßenevon ^>eydcck Nunst fürdenRram'pff.
I?lmm schwerlel wurtz von den gelben gilgen, die im drevßlgsten gearaben

sey, laß an der luffi dürre werden, fasse sie in etwas gestrlckts ein, wie ein«
Hauben, und hencks an halß. ' "'"
». 24. Eine gute Bähung.
5Nimm gelbe schwertel-wurtz 2. Loth, sieds in einem Mein des stärksten wels-

senweins, den du bekommen ka ;st,daß der wall darüber gehe.wie über har¬
te eyer wasche,odann den ort damit, wo du den kranwffhast, als warm dues
lelde» kaust, und das thue zum offtern mal,

Das
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Das siebenzehende Kapitel.
Von Nerven-Beschwerungen.

^ Innerlich.
8. !. El'ne Holy-Esseny zucsmracten undschmeryhaffcenGliedern.
^^immsrantzosencholtzunddessenrlnde, jedes i.pfun'o, gieß darauf oleum
»^^ tartari per cleli^uium, 2. Loch/ laß es 24. tage an eil.em warmen orte
stehen, hernach gieß darzu brandtewetn, regen, wasser, jedes z. nössel, laß es
8. tage lang ad, und laß
das übrige verrauchen,biß es wie ein Honig wird, thue dazu die wurtzel von cht>
na, sassaparille, jedes 1. viertel pfund,eibisch'wurtz, 12. Loch.süßholtz 4. Loch,
galgant:. Loth, sassafraß 4. Loth, campher ein hall? Loth, gieß lpiritum vmi mit
Weinstein prZcparirt darüber, laß es eine zeitlang stehen/ gieß es ab, thue darzu
frantzosen,holtz,3llmmî . Loth, sassafraß,holtz,öl l.quintl.,balsam von ciopa^-
va 4. Loth, china-schwarh nleßwurtz, lerchen.schwamm, jedes 3. Loth, spanische
filegen.ein halb Loth,hemachnimm die schlacken vom rezulo amimonü, 1. vier¬
tel pfund,feil.staub 4. Loth, schwefel 6. Loth, laß es im tiegel schmeißen, gieß es
aus,vulverisires alsbald/und wlrffes zu dem vorigen, und laß es eine zeitlang
an einem warmen orte stehen. ^e//^s»tH«e.

Amsserlich.
l^. 2.' Cin Valsam.
gNimm baum öl4, pfund,Iohannes,kraut,blumen ein halbpfund,laß es et,
^ nen monat in einem glase an der sonnen stehen, hernach schulte es in einen
neuen topff, laß es am feuer aufsieden, thue darzu zwey junge Hunde, und ein
pfund regen-würmer, welche zuvor mit gutem wein adgewaschenworden, laß
es so langkochen, biß der wein verraucht ist, alsdenn gieß es ab, und reibe dich,
damit. Es stärckt die nerven, souguet.
U. 3. Eine Salbe.
5V>immilegel'öl,tannzapfen-öl,jedes i.Loth, campher, brandtewein 3. Loth,
"^ menge alles wohl unter einander, und schmiere dich damit, du wirst guten
nutzen davon empfinden.
5l. 4. Ein Nerven-stärckenderDalsam.
Vülle mit rothen wegschnecken einen neuen Hafen voll, verkleide ihn wohl,
<) 'hernach setze ihn mit dem brodln den back-ofen, und lasseihn so lange
darinnen stehen, biß er von selbst« erkaltet, so dann presse alles durch
ln sauber leinen tüchleln, oder hacke die schnecfen gantz klein, brate

sie
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f/e tu ^ m:-r,und menge hernach unter den cmsgeprcsten fasst eben so viel von dem
ttl!. z.a crstcn zu Z. mahl abgezogenen brandteweln,und zchmler dteglieder wol
wann damit.
N. 5 - Line creffiche Glieder - Stärckung.
<< ie lnauer-lraubcloderkatzen-träubel sind eine treffliche glieder-siarekung,
^"' man kanden fasst auspressen, wohl warm machen, und sodann nut dem
allecstarcksten oran^cwcin vermischt,die gltederschmieren. Oder kochesolche
in wcin zmll drey, u:id st!)lags auf die lahme und schmertzhaffteglleder.
li. 6. Eine Sawe zu Olätckung der Nerven "
«aß <. Hände voll süw) tu,, pfund frischer butter i. Viertelstunde lang kochen,
^ gieß ev hernach ourch ein tuch, und schmiere dich damit. Fdu^uet.
^7» lLi^e andere zu schwachen Schenckeln der Nindec.
«^imm av.U)<diatter,maMan,sülvey, jedes l.hand voll, stoß es, drücke den
"> fasst in v>i:!c dourcille, stopffe sie mit teig zu, und schmiere den telg dicke um
die bciureM, schieb sie meinen backosen, so lange als ein brod zu backen pfleget,
thue oen teig weg, zerbrich diedouieille, nimm die salbe heraus,thue eben so viel
rinds-marck dazu, laß es übern feuer zergehen, und schmiere das kind fleißig
warm damit, iw^uei.
di. 8. Eine andere zu kuryen Nerven,
cn lmm ochsen'füsse,2. Hände vollsalbey, laß es ln Wasser kochen. biß das fleisch
*" vsn den knochen abgchet,hernachdrucke es durch/und rühre ein halb pfund
frische dutter dazu/ und schmiere dich damit. ?o«g«et.
A Z. Hline andere.
5)>lmm daumöl und röMchten wein, jedes ,. nössel, laß es mit elnander ko¬

chen, biß der wein verflogen A mit dem übrigen reibe dich morgens und
abends warm/ und binde warme tücher darüber. /^»<M.
I^. iO. ikin« andere zu ein-iel-uffs, er Ne vcn.
5)7imm 12. jungeschwalbenaus dem neste, zerstoß sie, th«e dazu roßmarln,

lavendel,erdbeer-kram, jedes i. Hand voll, koche es tn frischer butter, drücke
es durch, und reibe das glied damit am feuer.
K il. HinN'äut r-Baad.
/Z^etzedeinenkranckeninein warmes kräuter<baad,des tags zweymahl, vo«
'-»^ und nachmittag,allezeiteine stunde lang Zu diesem band nimm aul der
mitten einesgrossen, ln einem forlenwalo befindlichen amelsen-hauffen, einen
krug voll, junge forlen--spitzen 6. Hand voll, juhannes blumen, willen quendel,
jeder 4- Hand voll, glied-kraut Z. Hand voll, dosten, chamillen, jedes 2. Hand
voll, koche alles zusammen, glesse es ln einen länglichten zuber, und wanns
wohl überschlagen und zu erleiden ist, so setze deinen krancken hinein, unterhal¬
te ihn eine ftnM lang mitgespräch,nachdem lege ihn ins bell/ gleb ihme 2. biß
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3. schalMheissenthee zutrlnck:n,sowird er allgemach darauf dämpfen, und
dadurch grosse erlelchterunZ empß:'0in.
^ ,2 Ei e'rvund, Salbe.
^lmmreaen würm?r fuche-öl, menschcn-tttt,jedes i.Lolh, rkgen.wurme«.
»^ fasst i. Loth. >>/«/tta«^. . ^« ^
« ,, ^i..Sülb'e!nzu,merWu„de.
(V?lmm regen wurm, r eine Hand voll, wasche sie in weisst« wem, trockne und
"" ftoli sie zu puwer, mlsde es unter eocn soviel lcrpcnlln, und lege es auf.
8 ,' 'dinpfi lt rzuk.« y'nNerven.
/«ieß 2 vfund baumöl aus 4. !>ä >oe voll saldey, laß es eine zeit lan a st.hen,
^3) nimm hernach die »albey heraus, laß c as ol kochen, und ihm 2a .u ein hmb
vfundweiß terpentin.welcheeZ.mahl in «Her gewaschen worden, rMees
unt-r einander, thue wachs dazu, und mache ein pfiaster daraus. ^«g«et.
5l. i<. Ein ander» zu verstauchten Flechen und Vle^venm

Brücken,
enlmm weiß-wurtz l.vlertel-pfund, sunau 2, Loch. Wegerich l. Hände voll,
»" koche es zu mue, und mache mit welssen wachs e>n.'U'M.s pfiaster darsu^,
thue dazuheldelbeer^ol 4.Loth,terpentwöl, unFuentum^l-lP?^, <k«ltkcn.
jedes z.Loth,armenischcn bc)Ium, l. und ein haldLoth.drachen.dw z.quunlem,
w.'yhrauchi.quint/. l^^.
I<l ,6 Ein anders zu Wunden.

Nimm wachs 2. Lmh.terpentin.pech. jedes.. Loth, eupkorbmm ? qnintl.
« ,? Hm and« es. ,

' Nlmm cnpwrbmm 2.Loth, wachs e.Loth, baumol l. und ein halb Loth.
V >8 Ei, Uns«Dla?zuku yenN zven.
e>' im'm einenschaM'.kvpff, schneide ihn entzwey, tupfte chn wieder zusam-
"^ men.kochechnmttewerHandvoll päppeln btßermürdelft, nimmdl, c^ne
nesaustkuedaliurea^6rtenbrandteweln,roien,o!»j?dssel'e ziemliche ^!2n-
t,>at. l"ge es alle '4. stunden so wurm auf, als du es leiten kanst.
^ .^ ^inatdererwid rerstarr«« Vt« v n.
tVllmm zerstossene sall'ey, roßmarin-blatter, laveüdtl, Müjor.w, Maßlieben,
^lsi^^üntze,nachtschatten,betonien,gleickviel,vermlzchcsmllrlndermarch
U'd leqesüder. »»««»e ^. ^ a ^<-.«
« ,c> EinandererzullVu^dm sie Füchsen.
s^lmm weisstlllien.wurtzel1.Viertelpfund koche sie " milch und zerstoß sie,
^ l thue dazu lein saamen, baber. mehl, j es ^ Loth, koche es m coe.»l. er
milch zu einem mus, und lege es auf. ^»öam.

e^hue l. pfund rinde-unsch.m ll, einen glajuten topff, hernach cale"«
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llnds kl,ochcn,wilffsiezudcm unschlitt, decke es geschwinde zu, damit sich es
nicht entzünd e, oestillire hernach aus den knochen das öl.
«. 2l.. Ein wund-Ocl.
-W lmm die blühenden Iohannls, kraut, wtpffel, 2. Hände voll, baumöl 6.
«^ pfu io laß es erweichen, thue dazu terpentin«. pfund/ gepulverte regen,
würmer 6.Loth, saffran ein wenig. »:«M»«i.
^l. 2 . Ein Wasser vo«oncracre Glieder.
MÄimn, 16^ Mie schwalben, zerstoß sie mit federn und allem zugehör, thue
"^ dazuzerstampffteroßmarln,lavendel, erdbeer-dlätter, jedes ».Handvoll,
laß es in einem verdeckten topffe braten, und also 3. tage stehen,hernachnoch
einmahl aufwallen, drücke es durch ein tüchleln, und reibe die glleder warm
damit.
dl. 24. Eine Nebun» zu verhärteten Flechsen.

ehe das wass r, darinnen ochsen-klauen gekocht worden, übers feuer, mische
milch niidbutterdaM, und behedich damit.

i s. lkin Pulver zu Wunden.
>lmm schlangen,haut, welche sie selbstadgeworffen,krebS,augen,jedes».

Loch, streue es auf.

DasachtzehendeOapitel.
Von Augen-Beschwehrungen.

Innerlich.
ll. ». ikwe Augen, st<leckendeL«ttwerge.

^imm roßmarin-salbey,augenlwst,blüthe, jedes l. und ein Halb3oth,bal-
drlan-schell^kraut wurtzel,jedes,.Loth,fen.^el,sesell,jedesl.Loth,anlß,
pelersilien,saamen,wachholder-beeren,jedes ^ .qullitl. rinde vvli sassa-

fraß, «in halb Loth, honlg so viel nöthig.
51. t. Em Augen, stärckend Nasser.
M° immdaldrian-augentlbst.ftnchel, schellkraut- dlätter, jedes. 1. Hand voll,
VK saven-roßmarinchlüthen,rosen,jedes>.hampffelgen,wachholderbeeren,
i.Loth callia iign.i.Loth, aloe,holtz ein halb qulntl.fencheleinKalb Lotb.scsen,
,. qulntl. raute ein halb quintl. malvasier 6. kannen, laß es 6. tage weichen,
hernach zlehe es ad, und nimm früh nüchtern einen halben oder l. Ml voll mit
,. löffelvon fenchel-syrup ein. ^7«M»«i.
i<l z Pillen.
<I>ur abwendung der augen-fiüsse l<l nöthig öffters zu laxiren, worzu dann son,
H W» der-
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derli ch folgende plllen dienen können: Nimm l'ilul.cacK. I^uciz, jedes ein halb
quill, mache plllen daraus einer kleinen erbsengroße und nimm a'äe a' >>>3 5.
davon ein, diese werden oie böse feuchtigkelt von denen augc.l abführe.- und
gross:« nutzen schaffe».
A. 4. Ein Pulver.
d"s>.mm vlpe-a<fielW, i.und ein halb Loch, Hec. äiancko^, 1. quintl. augm-
^ tröst z. q-nntl salbey'blüthe 1. quintl. senchel-saamen ein halb Loth, zu,
eF.r,. Mb, nimm davon früh nüchtern und um fthlaffens^zeit i.qumil. ctn.

ll 5- Ein anderes.
5Uimm betonten, raute,scheNkraut,stelnbrech, llebstöckel, poley, aniß, zimmet,

augemrost, cardamomen, ingber, fenchel pert.rMn, ywp, dosten» stscl,
galgant,jedes i. quintl. zucker i^.Loth. Nimm jedesmahl bey oer mchl,eit
etwas davon.
l^. i. Vnander,zu blöden Äugen.
5V?imm augentrost, fenchel-saamen, zucker, jedes i. Loth, muscaten-nuß 1.

quintl. stoß es zu pulver» mische es unter einander, und nimm zuweilen ,.
biß 2 quintl davon. LoM
dl. 7. Einander« zu Entzündung der Augen.
5)l7imm dieglpjfel vonaugentrost 6. Loch,fenchel,laamen4.Loch,rauttn,saa,

men 1. Loth, muscaten-blulhein halb Lol'y,zucker ^ 2. Loth,,
mahl des tages i.löffel voll.
«.8.

mer«
nur ^).

mmmvavonz.
öateul.

Pillen.
5)^imm agtstein-pilleni s. gran,schwa?tznieß,wurh ^ exrrgÄ?. gran,
^^ cuniclulc. vom wohlbereittten 8. gra!,mache nmi'plchMß li.cl«
biß :c>. gran pillen daraus, und nehme sie ein auf einmahl.
A. 9. Ein Holy-Tranck zu demSraar.
A mm sassaparllle 3. Loch,die rinde von sajsasraß 2. und ein halb quintl. sran<

tzole.lcholtz i.Loch,brunnen»wass?rz.knnnen, laß es;;. siuw.?>w icy^n,
hernach koche dle helffte ein, und thue zuletzt dazu au-entroft, ennlknull j ^s
1. Hand voll, aniß ». quintl. coriauder ei" halb Loch.roß.narin- l^^üthc eine
ba '«> voll, gleßes durch, trlnck alle morgen ein halb nössel davon un^ ,chwltze
darauf. ^/«Fmn«l.
di. .^>. ElnBolus zuEnrzü dun» d-r?lugen
5V^mmfrischecallia3 Loth, äiacackulic z.quinti.rhaVüroer l.qürtl. mache

mit zucker einen bolum daraus.
A. l. Pillen.
I>^mm aloe, rothe Myrrhen, m'thwac, jedes :. Loth,fassen .Losmache
" Mn darauf und nimm eil, halben scrupelüdem anlv<rn l^ ei».

l^. 13.
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K 12. Augen - stäcckcndes Pulver.
f^imm i-g6.vglcl?3n. iem.lcemc pulv.tgnac anazi.N. den^gr.Xll.olei
^ - cubt.d. ftNnic.MIj'niangng IMt,II. lpin't, roiar, ^utt. Xll. menge co wühl
durch einander, und mache ein pulver daraus, welches in gebrechen der äuge»,
scl.wachhclt des gesichl^, in feuchten und trieffenden äugen nicht zu verach¬
ten lst.
5i. lZ. Pillen wider den Staar.
0l, imm augenlrost ex^-aH ein halb qulnll. flüchtig aglsieiN'schell,krnut.eisen-
^^ kraut-sa.tz, jcocs 6. gran, senchel,öl, so viel nöthig, verschlucke sie ftüh
morgens. ^«Ma««l.
ll. l4. Das Gesicht lange zu erbalcen.

Iß alle morgen ein ästlein raute oder augenlrost.mit ein oder zwey feigen,
^l. l^. iLin^rlsenethzudenFeUender?»u^er..
(^. lmmzlmmet undsesel-faamen/jedesein haldLoth,bqHllan-wurtzel r.Loth,
«^^ fenchel-und rau/t'n,/äamen,/edes i, quintl-auaemrost-blüth und roßma-
rm-blütl). jedes,. mahl 5. singer voll,cubeben, nelcken,muscaten^blumen, jedes
2 scrupcl, aniß i.scrupel, weissen zucker 1. viertel pfund, stoß alles zu pulver,
und nimm 1. stunde vor der mittags, und abend-mcchlzeit ein halb Loch davon
aufeinem schnittgen gedäheten brodt in guten wein getunckt.
e>l. t6. Dae G sichr lange zu erhalten.

Iß alle morgen 2. biß z Messerspitzen voll Honig, das noch im wachs lst.
U. 17. Ein anderes.

Kaue fielßig aniß oder fenchel, und schlucke ihn hlnunttr.
A. iz. ilwpu'v«.
cz. imm helssenbein ohne feuerpr^gi-ich eine messerst>itze voll/ des tages 4.
^' mahl ein.
N. 19. ik'nSyrupwlder Flusse.
lv?lmm ysop, so ein wenig dürre lst, eppich, wurhel, fenchel, wurhel, pttersi-
>" lleN'wurhe«, silßho tz, zedes 2. und-eln halb Loth, mauer ^ raute, 1. und
ein halb Loth, aerst' 2. Loth, paMl.saamen, quitten-kern, tragaitt, jede? 3.
quint! Mdeu,ftdestm,j^z:sN za. kleine rosulen z.Loch,fcigen, datteln,je¬
des N> 1.. koch ec m 4 kannen wasserzur helffte, drück es aueMd koch es ferner
mit <l. pfund zucker zu clnem syrup.

Musserlich.
^. i«?. EinoS ldezudemf^waryenStaae«
s^< immroßma'l. 1:0 i,'. i.Lotb gepulverten ingber, nelcken, jed^s I. scrup-l
^' i pn" wasser "ly ein halb ftrupel, lege daron ews ftnff, korns groß
Vffters luoau^e. MM^.

Ms «. 2/.
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9 4 ___________
li. 2l. Eine and.reznfi'lßi^en und rothe-, Augen.
§s?imm frisch schweinfett 6. Loth, wajche es erstlich in rotden ro<en,wasser, und
«"» hernach i» weissn, wein,worli.nei! ga!mcy stein öffters abgelöschet worden,
thue darzu pr^parirtetutia l. Loth, blul-stein, rothe corallen, jede^ 2.scrup. aloe
i.scrupe!,machemltftnchel wasser eine lalbedarausdamitbestreich des ua ts
die auMlicoer; so die auZen wund sind oder wehe thun, so zerlaß etwas davon
ln emem loffel,u>w thue einer steck .adcl-kupffegroßin beyde au^ei.winckel.
l^. 22. Eme and.rewlder roch» u dentzündete Äugen,
^^chlage daZ weiss« von einem ey mit einem arossen stück alaün zu einer salbe,
^»^ streich esaufemlappgen,unolegeslaulichtaufoaoauge.
ll. 2z. Hine andere wider Brennen und Ochmerrzen.
IAasche frische butter ln fenchel wasser, thue zu 4. Loth prxpnirte tutie ein
"" halb Loth,weissen zuckerkant '.quintl.campher ein halb quinll.
^ 24. Hine and^e wider Schmeryen, au5getrettenes G.biüt

und Eeschwühre der Äugen.
«Amm lutls mit rosen-wasserprsrpanrt r.Loch,bock?,horn,ungesaltzen srlsch
^> schweine ^malh 2.Loch, krafftmehl6.quiml.reib es unter einander, wa¬
sche es mit nachtschatten-waffer3.mahl,und schmiere die schlaffe und äugen-
lieder inwendig und auswendig damit
ll. 25, EiiUn'chlag zu Entzündung der Augen.
I7imm borsd!>rsser apffel unter der asche gebraten 2.Loth,Meimvonp<ylIlen«

saamm, und qultten kern mit rostn-wasser bereitet, i und ein halb Loth,
geschlagen eywelß, frauen.milch,jedes 2. Loch, lege es aufs äuge.
N. 26. Ein anderer wider Schmer yen, Rothe, Geschwulst

u-id Enrzündu^g der Äugen.
Mtteiche wachholder-beeren in brandteweln ein, drucke sie aus, und binde sie
«^" nuteten» lüchlew umschloffenZ-zeitlndennacken.
dl. 27. Ein aclltri^Irend UocoÄum wider Entzündung.
I7imm dle rinde von granat.äpff:w l,quwtl, armenischen dolus ein halb Loch,

koche es ln Wegerich rosen-wasser. Selge esdurch, und thue zu ein halb
nösselprXp,nrteneisensteinei»ihalb Loth, biß erzergangen, hernach thue weiß
kuvffer-wasseri.scrupch und campher ein halb serupel dazu, lege es mit einem
schwamm auswendigaufdas äuge.
^V. 28. <3in Augen - Wasser.
I?lmm weißkupffer-wasserein halb Loth,grünspan i.quinll. stoß es zu pulver,

und schütte es inemenglasirtentopffgieß darauf 6. kannen warm wasser,
und rühre es so lange mit einem holtzernen stiehl um, biß es kalt werde. Bey
dem gebrauch rühre alles unter einander, und wasche die äugen damit, laß auch
etliche lropffen hinein lauffen. Fo«g«et.

K. »3.
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A- 23< Ein andere».
tz^imm pi-Xpgi-irte lulle, aloe, jedes Zquintl. zuckerkant ein halb Loth, stoise
^» es zu pulver und mische es m.ler 10. Lolh welssen wein, und so viel ro'en-
Wasser,laß cein cl^em glase einen monat la g ln der sonne stehen, wasche her¬
nach cie augeu damit^»tt,d lropffele etliche lropffen hinein, ^«^«et.
^l. z«. umändere,.
c. lmm pi-Xpgrirle tutie ein viertel pfund, senchel-saamen, augenlrost, raus
^^ te, >edes ^. ^och,ne>cfkn3. Loth, weissen zuckerkant <. qumllein/ campher
ein hHlv qulüti. f''a»tz.wein 3. nösscl, feldrosen, schell-kraut-wasser, jedes
e«n dalb pfui.d, l.'>ß es l. monal lang an einem laulich'ien orte stehen, und
rüttle es tätlich etliche mahl um, alsdenn wasche die äugen um schlaf¬
fe.» -M.
N zi. Ein ander««»

Loth,pu.verljltt< aloe ein
^^ qui li. diepweiz' ziickerl.fcrupei,lröpft'eiedavon<Uleabendeetwaemitel-
nem schwamm «.»ö äuge.
li. 3^. Ein anderes,
schütte l.quinll.campber ln elnglaß llmonlen-fasst, nach li.ftunden gieß
^-> es inpl^ma viti ioliein halv pfund, laß es stehen. Beym gebrauche
drücke cs durch, mache es ln einem loffel warm, und benetze die augenlieder dar-
mlt. ^lü«.
d^. ;^. Ein anderes.
V aß blaue korn,bwmen ^. stunden lang auf milch stehen, inglelchen pappel-
^ blumen auf aUellwnssenw<w. hernach m.sche deydes, und thue dazu gleich
viel senchel-undwildrosen-wasser; zu 2. kannen von diesem chue ein koth pr».
parirte tutien,und<lreiche davon des tages4. mahl mit einer seder etwa« in die
augen'wlnckel. Z«cco»e.
U. 34. ^in anderes.
Neimm glaßvon hieß glaß ein halb scrupel, gieß daraufkornblum/augentrost-
^» fwschltich.wassel,lebest Loth, laß es des nachts an einem warmen orte
sichernden morgen darauf ftlge ee durch/ und thue dazu bl yzuckcr«. quilitl.
eamphcrz.gran.
d,'. s. Ein a"d<-;,.
cvNmm oldglett4- Lotb,koch e>,«eß^ stlgr es duMlösch papier, und lege es
^^ mtt tüchlcinaufsll äugen.
I>l. 36. 'Ei >.« deres.
«Himm malvasl?' 3. Lo> r? iß ros, i wass.r 4. ?oth, fenchel -angenttosi-
^ raute-! wa,ser,jc es ' K'<' pr^pannetu^u ci'bald »colh, urlentamche
pulen ein yald ^rupel, Mm.l/ nezckui, Mb^. ^«ml. rojen-zM« eindalb

aulnch
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quintl. campher 5-gran,aloe ein halben scrupel. die aloe, campher u^d tuttt
wiro in wajicr zerlassen hernach unter das übrige gemengt, und 8. tage lang
<m einen warmen ort gesetzt. F)/«?bar/b.
^- 37< , ^ Mn anders zu jckwachen Gesicht.

Tropste offters von dem wasser N 6c». mit einer feder etwas ins äuge.
N. 3?. Cm Augen-stärckendWässerlein.
^Himm regen-Würmer, so keine ringelgen haben, wasche und thue sie mein
"^ glaß, schlag leig eines fmgcrs breit darüber, schieb es in eines bcckcrs
vfen,laß es stehen, biß das bwvt herausgenommen, alsdenn seige das
lautere durch ein lüchlein, thue ein wenig campher dazu, und tröpffele es ins
äuge.
d^. 39. Elnwassr das Gesicht zu pr^lerviren.
cHimm ein rocken-brodt, ohlte saltzoder saüerteig gebacken, schneide es tn
"^ dünne scheiden, und destillire aus einem zinnernen gefässe bey gelindem
seuer das wasser herüber, und tröpffele davon 2. oder 3. mahl des tages 1.
monat lang etwas ins äuge.
^. 42. Lin ander» da, Gesicht hell zu machen.
FNimm aloe, zuckercant, jedes ein halb Loth, campher ein halb qulntl. roth ro-
"» sen-augentrost.wasser,jedes s. Loch, rühre es wohl unter einander, und
wasche die äugen dreymahl des tages damit.
N- 41. Ein pi-Ntervirend Wasser.
c^3imm quitlen,blätter,welche im ersten frühllng gesammlet, und ohne fäul-
" nlßfind, i.hand voll, koche sie in reinem wasser, selge es durch, und lege es
auf die äugen.
N. 42; Ein Wasser wider Tuncke lhelt der Augen,
psstmm zuckercant, aloe, ,'edes2.Loth, brunnen-wasser, soviel nöthig, laß die
"* helfftt einkochen, und wasche die äugen damit. n>^«5,.
^' 43 Ein anders zu Entzündung der Augen.
Wmm rosen,wasser 4. Loch,geschlageneywciß i.Loth, rro^.alb. KK25 cum

op. 1. quintl. tröpfle es in dieaugen.
l^ 4^. BnanderswiderEntzündungundSchmslyenin Augen.
5^imm guten weissenwelni.kannen, weiß rosen-schellkraut-fenchel,ehren-

preiß-rauten, wasser, jedes ein halb nossel, pr^parirle tutie >. Viertel¬
pfund, nelcken 2. Loth, Mercant?. quintl. aloe ein halb Loth, campherl.
quintl. schütte es in ein gW binde es feste zu, und laß es 6. wochen an der son¬
ne st hen, alsdenn gieß es ab, und tröpffle davon offters etwas ins äuge.

l^. 4s. iLin anders wider Entzündung der Augen.
I7imm rosen-wegerlch^vasser/jedes 4.Loth, Nachtschatten- wasser-. Loth,
" weiß
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w?iß kupffer-wasseri. scrupel/ feige es durch, thue dazu pi-Vparirte tutie,

^. «6 Ein Augen, Wasser vor Entzündung.
I^imm Wegerich roth rosen frosch!eich,wosser, jedes 2. Loch/ prNparirte tu,

ne 1. qulntl. iaß des tages 2. mahl etliche tropffen ins äuge lauffen. 5^-

51. 47. ikin anderes.
cv>lmm pi-Xpanrte tutlen r. quinllein, weiß kupffer-Wasser,lärcocuM, m-
"^ tiij.üll, gewaschene aloe,campher, jedes 1. scrupel, sencvel,rosen.schell¬
kraut, dlbernell-seeblumen,wasser, jedes 4. Loth, eyer.weiß N-l-Mvein 1.
qumtleln.
li. 48. Ein anders vor blylge Augen.
^> mmwelssen wem i.kann«,mische darunter prXparirte tutie» rosen.blätter,

jedes i.Loch, koche es zur helffte, seige es durch, und tröpffele davon et¬
wa? in die äuge«.
^. 49. Ein anders vor die Hiy? in Auyen
^K chlag ein eyweiß zu Wasser, laß ein gut theil feinen zucker darinnen zergehen,
^-^ und tröpffle etliche tropffen davon ins äuge. Lo<>ie.
li 50. Ein anders fü^ hiy»c e rothe Äugen.
I?imm gepulverten galmey. stein 2. Lotb, froschlelch.wasser,ein halb nvssel,

mi,ch es, und wasche die äugen de? tages;. oder 4. mahl damit.
8. ^ l. lkin ande s vo hirzig Flüsse t e« Am-en
I>imm i. Hand voll raute oder rosen. Wasser, welffen wein 6. Loch, stoß es,

drücke den safftheraus, wasche mn dem Karen alle morgen und avende
die äugen.
5l. 52. Vnanderes wwerrot/eus'i'tsl'tssnl'eAugen.
;v>imm calmey 2. Loth, brenne nuten brandlewein oavon ad^ stoß es tviederzu

pulver/ gieß 4. oder 6 Loth welssen weln, oder rosen-wasserdarauf, und
legeesmorgens undabends aufdaeauge.
U. ^z. Einander»widert i jfend Au en.
5V>immpr«p2rlrtetutie, lürcocc,l!2, jedes >. »crupel, römischkupffe^wasser,

lum»c^, jedes ein dalben jcrupel. binde es in ein lappgen,gi ß auqen-
trost, rosen, fenchel waffer, jedes 2. Loch darauf, und txstreich die äugen
damit.
// 54. Ein anders zu rothen trleffe'sden«u<?en.
gv>imm tormentill». qulntl. alaun 5<gran. rosen. weczerict'wasses, jedes 2. Loth,

ich es 24. stunden an «inem warmen orte stehen, und als^enn ftlge es
durch. 2m<e«l.
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1^. 5 5. Ein anders vor Heisse und schwarye F'5jf? in den ?luges'.
^,^i!ilmmaym/lhau dervondergerstegesammle'ist, i^ kanne, welfkupff.'r-

wazjlü/saltz, jedes ein halb Loth, koche es zu einer kanne, und wasche die
äugen damit.
K. ^ü. i^in anders vor röche fiiesscnde Alleen,
c^tmm tutia i. quint. piXpaii-i.- perlen 3. gran, augentre" - weqebrclt«
^ ro en-wasser,jcdes l.^oly, welche tüchlan 0amn,und lege zu wechscls-
weise auftauge.
N. <y. Ein anderes.
c>^imm l. löffel rostn Wasser, lösche darinnen brennenden weisst! w-'yh-
»^ rauch 3. mahl ad/ thue dazu frauen-milch«. löstet, und lropff? es in die
äugen. ^.
li. 58. Ein Schmers-stillend Wasser.
«7immfrM)leich-nachtschatten.welßroseN'wasser, jedes 2.Loth,prZ5p2rirte
»^^ lulie,.quintl.weißkupffer-wasser r.scrupel, blcy zucker ein halb scrupel,
campherz, gran, laß es an einem warmen orte stehen, feige es hernach durch,
und lege es aufdie augenlieder. Hz«sita»«l.
l<. 59. EinSchmery-stillendwüsserlein in Augen,Wunden
«>imm bicy-zucker «.scrupel, pr^parirle tulie ein halb scrupel, saffran s.
"^ gran,camph^r3.gra», sroschlelch-nachlschatlen-rosen.wasser,,edes 3.
Loth- Mtt/itanul.
^. 60. Ei, wässerlein zu Augen-Wunden.
t>')lmm eywelß, N- -.tormmNU- rostn-wasser, jedes 2. Loth, quelle es unter
»" emander, thue dazu alaun, saffran, jedes i. scrupel
^. 6i. lkin bellend watsecleinzu Augen-Wunden.
«>imm lie!'.^d,l'. «p, i. ein hald qumtl. rosm.wassce .,. Loth, ey-rweiß i.
-»)> halbhoch, pl-Xpamte lutie ein halb quintl. mische es in etmm si<i..<rncn
mörsel.
l^. 62. Ein Wasser wider dlöd Gesichte. ^
N. imm salbey etscnkraut, betrnien, augeiitrost, bibernell, funfffinger. kraut,
^^ raute jedes i.hand voll, fenchel 2. loffelvoll.weissen wein ^.kannen, laß
es eine nacht stcken, hernachzlehe es ab, und lröpffle davon morgen- und abcuds
etliche tropffen in die äugen.
I>I. 63 Ei anders zu den Flecke''im Auge und zum Sraar.
«)imm weiß kupffer wasscr2.Lott),l2l2lcgIiein bald Loth, stoß es z^upuiv r,
^ rühre davon an halb quintl. und 2. gequerlte eyer-domr, und trolle es
mit elncr feder oder baumwolle nach und nach in das äuge, uno blnoc ein
bäuscbaen, welches insosen-undwes,ebrelt.wass>r emgetunctet wvlden/dar¬
über, und dieses thue öffters lo«Z«et.

N. 64.
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ll. 6^. ^in anders wider die Flecken in Augen.
^ös^ekalckindrunnen-wasser/scigeesdurchpapier/gitß ee in ein küpssernge-
^ sthirr mische etwas voll salnnac darunter/ und laß es eine nacht darauf
stehen. Lo«H«et.
dl. 6s. Lin anderes.
c^lmm schellkraut samt den wurtzeln, stoß es, und drucke den fasst aus, mische
^ ih-^ unter gleich viclhonig/setze es andie sonne/und tröpffele davon etliche
mahl ins au^e.
l>l. 66. Ein Augen - Wasser die Felle zu verhüten.
(^'imm augmtrost-spwssen2. hani)e voll, scbwalben.kraut, eilen.kraut,belo-
^' lUen,dill, je langer je lieber, scharleien, benedicten-kraut,gauchhell, roß-
marm-dlüihcn, jedes i. Hand voll capaMen.galle, aloe, jedes i.Loth langen
pftffer l quwtt.weissmwcm 2.?Aunn,l^tz es 7,4. stunden stehen, hernach di-
sti!licrda5wa!ser,Uiw tröpffele etwas davon ins äuge.
l>?. 67. lt< > Majser wlder die Felle im Auge.

Nimm mertzei^blumen-wasser 3. Loth, hecht-galle i. quintl. vermische es.
ll. 68 ^ n anderes wider zugebackene Augen.

Zerlaß ^. gran a!oe i«i 4. i!oth rosen-wasser, und leg es auf. l7eM«/.
l<. 69. ikin anders wider den Scaar.
(Islimm gelbe violen-blätter l. Hand voll,rettich-saamen ». quintl. ^ummi
^^ gmmnmacum ein halb quinllein, laß es 24. stunden in fenchel^wasscr
weichen, r,ernach ein wenig aufsieden, thue dazu fenchel-safft 2. Loth peruvia-
nischen balsam ein halb Loch.
51. 7c». ikin anderes.
5V7im«-n saturey - augeutrost - fenchel, wa/ftr, /edes 4. Loch, haftn -aalle 2.
^ i!uth,grünspan, so in wajser gewaschen ein halb quintl. tragant, Myrrhen,
jedescin quintl gieß etwas schellkraut-wasser, und etliche ttopffenbrandleweln
darunter.'
l^. 7 . Eine Debung wider den Sraar.
5V>>>mm augenttost,ftnchel-kraut.chamillen, steinkiee-blüthen, hoLunder - bal<

drian-ei"enkraut,blüchen,jedes eine halbe Hand voll, koche es ill wein, und
laß dendampffan dich gehen.
l»/. 7!. Eme andere wider Dlättergen im Auie.
^ rate ein ey im feuer oder helsser asche» schneide es voneinander, und laß die
^ Hitze ans äuge gehen.
^. 73. »Lin trocknendSälblein inAuefen-Wunden.
5V?imm Myrrhen, larcocoNa, in milch erweicht, jedes ein halb qulntl. prNpH-

nrletutle».quintl. rosen,honig, sovielnöthig.

N- l>l. 74.
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A. 74. Ei, Vm-stillender Sch'eimin Augen-Wunden.
FNimm psyltten, schleim ein halb Loth, wollrath-pulver i.Loth,eyweiß z.
"» quintl. zummiaradic. «quintl. Myrrhen l. scrupel, saffran >. gran, leZe

es öffters auf.
^.75. Ein pst istet wider Schmerzn.
«>lmmbrodtkruhme 2. Loth, geriebene borstärffer-äffel4.Loth,mutter-milck)
"l i.Loth. rosen-öl einhalbquiml.saffran,opium,jedes3.gran.
d^. 76. EinUderjchlag.
zün den augen-liedernwlrfft sich zuweilen ein rothes Hübelgen, oder gersten.
^» körn au^ dieses ka.ist du bald hinweg bringen, wann du nur öffters ein
nüchtern gekautes gerstewkornüberschlagen willst, so dann bewuchere das aug
fieißlg mit canarlen, zucker, dann dieser sonderlich wohl dienet in den augen-
fiüssen. ^
«. 77. Eine Salbe,
c^olg n>e salbe dienet vortrefflich in allerley auien, beschwehrungen; lnebe-
l) sondere das fell von den äugen wegzubringen, nimm frische butler 2. Loth,
rein gemachtenwnssenHutzucker (reibediesenzucker mit einem zinnern loff<l in
einer zinnern schüssel so laug biß er blau wird ) tutien, jedes 1. Loth, weiß iilchls
la. gran, campher s. gran,grünspan 4 gran,menge alles wohl unter einander,
und schmiere öffters, sonderlich beym schlaffen-gehen einer kleinen ackerbvhncn
groß in die äugen.
I>I. 78. Eine andere.
«7och durchdringend und Kaffüger wird nachkommende salbe sich erweisen^
-^^ nimm mayen oder andere frische butter, wascke sie öffters mit ro,
sen-w^ffr so dann menge darunter ein wenig vom rein gepulverten iVleZ-.
curio prXcisiitato rubro, reibe beedes wohl, und so lang unter einander, biß
die butter wchl durchröchtt ist. Zum gebrauch nimm einer erbsen groß,
und schmiere den obern und untern äugen»decke!, du kanst auch bey über¬
zogenen dicken fell ohne gefayr etwas davon in die äugen schmieren. Es lst
diese salbe ein sonderbar prZelervativ vor den staar, wann sie bey zelten ge¬
braucht wird.
«. 79 Ein pssister zu unr rlauffenenVlut.
t^Qimm wallwurh, zelllosen-wurtzel.jeoes ein halb pfund, chamillen, melo^
»^ nen-blüthe,saffra,, jede 4.Loth bohnen.mehl ein viertel pfund, fnsche
butter l ei',l,a!b Loth bockshorn-saamenz.Loty,koche es, und thue wermuth-
liuni,el-safft, jedes . Loth dazu.
H. 8). <tin anders wider die ^uyen» Me n.
^lmm prHgarirte tutlen i.qutntleln, gepulvert dley, spießglaß, jedes ein
"> halb
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halb quintl. weißbley, silberglett. jedes i. scrupel,palmen,pfiaster, so viel
nöthig. n/Ml».
L. 81. Ein Brey zum schwaryen Staar.
^imm l. kanne wasser,«. nössel eßig, bohnen.mehl, so viel du willst, laß es

übern seuer zu einem drey kochen, diesen schütte aufwerg,und binde es auf
die stlrne warm/ wenn du zu bette gehest/ und dieses contiuuire eine zeillang.

^V. 81. Einw^sser vor rotbe rrieffende Augen.
5js?lmmfenchel^o!'en-erdbeir,augentrost,wasser,jedes i. Loch, zuckerkaut eln

halb Loth, welffes kupffer-wasser5 gran,selge es durch.
ls. 8 ^. Ein Äugen reinigend Pulver.
I)imm sris^en hül)ner-koth, trock» e ihn, nimm das weisst davon,mlsche eben

so viel gestossenen mgb« dazu» und haldso viel zuckerkant, davon laß mor¬
gens und abend? etwas in die äugen blasen, und wasche sie bald darauf mit
frischem brunnen-wasscr aus.
ei. 84. Ein Pulver zu denen Augen - Fetten.
H>imm menschen- koch von guter Härte und färbe, reib ihn zu pulver, und blaß

2.biß z. mahl in des Patienten äuge, vo^le.
ll. 85 Ein anders wider S<Hmeryen.
aoasche sHrcocollaetliche mahl lnrosen'wasser, stoß zu subtilen pulver, lmd
^" streu es ins äuge.
tl. 86. Ein anders zu unterlauffenen Vlm.
A>immkrebs-aug«n l. quintl. prlr^irte tut« z.s«uvel, bley,zucker elnhalben

scrupel, strebe es aufs äuge,
i?. «7 <ki S 'ckgen wider braune undblaue Aug«/,.
^ hue 1. Hand voll ys»p il, eln sactgen, siede es in wasser oder weijsen weln, leg
"" esöffters warm ül'er.
>1. 88. 2in O l für einen Feckcn und Fell in den Augen.
<V> lede eln neu .eleqt ey Kart,schneide es halb von einander, nimm den dotter
^ heraus, t'.,ue an dessen statt l. quintl. gebrannten alaun, und 20. keller,
eselgen hinein, binde es zusammen, wickele eln stückgen dünne lelnwand dar¬
um, und presse den safft mit den fingern daraus, davon laß 1. mahl des
tages 2. lropffen in das äuge lrövffeln, und bleib«. Viertelstunde aufdem rücken
liegen.
«. 8?. Für die Felle. Flecken und Vlatte'n in dep Augen.
5V?lmm 2. oder 3. lause, thue sie lebendig in das übl? äuge, mache es feste zu, so

werden sie es aussaugen, u^ wi.d'r heraus kommen.
Hl 90. Vo ;u«iebackne lugen.
Zerlaß etwas vom un^ucnto tuti» in einem löffel, und salbe die auaen-
»> N 3 lieber
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l eoer im bette damit, wenn du aufgestandenbist, wasche es mit wegerich,oder
tosen wasser wieoer ab.
l^. 9 l. Ukme N'l'xsur zu d n Fellen in den Augen
Ns?immpl-XpÄli ten elsenstein l. halben scrupel,weißkupffcr-wasser15. gran,
^^ myrrhen,saffran,jedes?. ^ran.zuckcrkanl 1. scrupcl,ro?'en-augentrost-fen-
chel,wasser, jedes 2. Loth. Streich es mtt einer federauf. ^ttwMes.
«. 9^. Ein Wasser.
CAlmm weisses nichts r. Viertelpfund,siede es durch, thue dazu blepweiß,cam-
^^ pyer jedes 1. Loth, jungfer-honi:, 2. Loth, schnell'wurtz.l Wasser ein Kalb
nössel, Nachtschatten wasser».quarliergen, mische es. Davon tropffle mit ei¬
ner seder 4. tropffen morgens und abends ins äuge.
N. 9;. Ein anderes
^Qimm nngelöschttn kalck und salmiac, gleich viel, Kalt es in einem topff
^ in der gluth, darnach schütte es aus, geuß schellkraut, Wasser darauf,
laß es ei>e zeitlang stehen, hernach feige es durch ein grau Papier, thue es
ln ein meßinges decken, daß es blau werde/ und wirff ein wenig campher
hinein.
ll. 94. EinUmschlagwider Hiy undRötbe.
gyimm frauen-milch und weiß roseuwasser,gleich viel, misch es,und lege es
«^ öffters aus.
dl. Zs. Wider dunckele Augxn.

Nimm augentrost, zerknirsch das kraut, und leg es auf die äugen,
w. 96. Widerdie F''sie.

Tropffle etwas von haselwurh-safftln die winckel der äugen.
K 97. Wider dunckele Au <en.
Mreß den fasst aus roßmarm, mische ihn mit hon/g, und lege es aufs
4^ äuge.
51. 98. Ein anderes-

Thue etwas von wermuch'vder anyelick-oder vlolen,safft in die äugen,
^li. 99. Wider Augen» Schmerlen.

Tropffle offters etwas von weiß lillen-w asser in die äugen.
A. loc>. Wider rinnende Au^en.

Thue abends etwas von bohnen-blülh'wasserindleäugen.
I^I. iol. Wider Augen, Felle.

Bestrelch die äugen öffters mit honig-wasser.
8. ic?x. Ein anderes.
e^hue etwas von blauenkornblumen.- wasser eine stunde vordem schlaffengehen
"^ in die äugen, netze auch tüchlein darinnen ein, und lege sie über.

l^. zoz.
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^ IQZ. <Lin andere».
Mische gänse,fttt und hasen.marck, gleich viel unter einander, schmiere es
-«^l aufdieaugentleder.
l^. 104. Ein anderes.
^ängeei.'.e quapenleber ungewaschenineinemglaßandie sonne/ laß hernach
<^ von dem ol einen topffcn mst äuge fallen.

l<l. t^>s. Vor d öde<ilugen.
sammle zwischen ostern und Pfingsten den thau, der. sich auf dem senchel
^""^ snmm.ct.undtlMlbn indieaugen.
l<- «o6 vor qclchwoUene Augen.
?<)imm h.-idelbeer baut, siede cs im wasser, und netze ein tüchlein darinnen,
^^ uno lege es au, die geschwu'.st.
l<. »Q7 v«: juckende Augen.
«Iimm fenchel-wurhelz Hände voll, laß es mit reinem brunnen-wajser sie-
»" een u,.o wlcoer kalt werden, mache ein püst lein von aehechelteu hanss,

tuncke ce in oaö waffcr, und lege es um schlaffens.zeit ln den lmcken.
^V. »08. vor hiyige Augen.
siaß stabwurtz und kmhme von rocken, brodt mit einander sieden, und den
^ dampffdurch ein tüchlein in die äugen aehen.
«. '09. Einlv ssr.
t>?imln augenlrost.rosen-sroschlellvlchelltraul, blau, körn- blumen- und fen-
"^ chclwasser,)?desl.^d,pr^z)mirtetulieni. qumtl.weißkupffer,wass«k,
campher jede? ,^ gran, blcy zucker l.strupf, vermache es, lh»e davon biß-
wellen elli6)e tropffe., ins äuge.
X. t/a. W det die Augen, F/üsse
/M^iedeein ey hart, schä»e und schneide esenlzwep.undlege es hinten ausden

^ ,i,. 3uu-te:lauffenenBlur.
FQimm Odermennig kraut» reibe es wohl, uno mische es mit wiissen weln, und
^" weisscn vom'-y. S lceue es ziemlich dick aufein tüchlein, wie eln pfialt.r,
uno lege es ausserilch aufs auger.lkd.
z^. l^2. vor AuZenstbmeryen und blöd Gestcbr.
l^ lmm das weisst voneiuem frisch-gelegleney, gestojien.n ingber l.loffelvoll,
^' sta^ck n wein^ßiq undwciß rufen.wasser,jedes i.'ott/lvoll; jwsse dlefcs
aNes zusammen, und Mücke 2. siückgen fiüchsdareln.Uüdbinde sie an dle »chlM
mir einem tuch.
N. <»?. ^n Rauch T<"bilc,d^ Gesichte l N!?e zll eth^K<n.

Mische iorbewschaalen u»,ttr den lodack, und rauche chn.

^. 14.
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^. i ,4. Wenn ein Häut en fü dem 'u e wachst.
cf7.u»oe geflossene Myrrhen lneinlemenlüchlein, und laß es «;. stunden lang
><^ inweiffen rojen- Wasser ncgen, und tropffele.von der rothen>
das äuge.
di. 115.

tinctur in

Für yes^w Uene Augen.
(V^lmm frauen-mllch2.loffelvoll,weißrosen wasser,das innerste von Zebras
-^ tene.wpffel, den dotter von einem neugelegteney. Koche dieses allee in
einem zinnernen schüsselgen, biß es dick werde, hernach streich es auf ein ein tuch,
und lege esloullchtaufdie äugen, wenn du zu bette gehest. Früh waschedle
äugen mit frauen-milch.
ll. il6. Widtt schwörende Aussen.
§HQ irffin sanniae^spirituzeinstückgen rein kupffer, biß nach etlichen stunden
o"? derlp>riw8 gantz blau wird, mische darunter augentrost »oder weiß rosen,
Wasser, daß es nicht zu scharffsep, tröpffle davon 2. tropffen in dle böse ecke
des auges.
li. 117. EinwässerleinrviderHi^undRöthe.
«aßetwas bley.zucker imheissenwasser zergehen, netze ein tüchleln darinnen
^ ein, und lege es öffters auf die äugen.
I>I. tiZ. Ein anderes.
^j?eich hollunder - schwammgen in rosen.wasser, und lege sie w das ge-
'"^ nicke.
A. l»9. Wider ^uqedackeneAucten.

Wascht die augenmkdem fasst vonhauß.wurtz, oder augen-trost.
dl. i?a. Wider die Augen - Felle.

Streich daseper-dotter-öl in dic äugen
d?. l^l. l^are ^»ugen zumachen.
N^lmm einer Hasel-nutz groß alaun, zerlaß es in einem nossel Wasser, schmiere

^ damll dle äugen.
d>I. i^l. Wider ^öthe und Hiye.

Tröpffle ziegen-molcken oderftauen»Mä)in dle äugen.
^. l!?. Ew anderes.
(V'mnn gersten-mehl, roten-wasser, trauen,milch, und das welsse von el««
^^ nem ey, wohl zerschlagen, mache eine salbe daraus, und schmiere sie auf
das äuge.
X. 124. Ein Aunen, Wasser.
lV?imm viel, misch
»" und lege es über.
li ,^5. Einandere».
Wimm rosen - schellkraut - fenchel, baldrlan- augentrost, und klatschen-
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nasser, jedes gleich viel/ netze darinnen leinene tüchlein, und lege sie auf die
HU,eü.
oi. l l, 5. ,Fjn Pflaster wider braun und blaus Augen.
^>imm baldrian, eppich, wegebreit, hauß'wurtzel, zerjioß jedes bejdnders,
^» nimm üariiach von dem fasst, Ms i. löffel voll, mische ihn unter semmel,

kruhme, dle nlchl gcsaltzen,und Kg es auf.
ti 127. leider geschwollene Augen.
^Qumn das weiße von einem neu,gele^ ten el),rosen,wasser eben so viel/ cam,
»^ pher ^.gran,rühre es unter einander, und lege es über.
dl. l^8» Wider hlylZe Äugen.

Mische eppich mit gersten mehl, und lege es aufdle äugen,
dl. 119. wi?er gescbwollene liu en in Pocken.
Qaß quitten'kern m^ wn.saamen »m frischen wasser aufwallen, tutvcke zarte
«^ tücdergcn darein, und lege sie öffters warm über die äugen,
öl. izc>. tk«n anderes.
()?lmm rosen- wasser, mische es mit frauen, milch, und wasche ölfters die
"^ äugen damit.

Das neunzehende Capitel.
Von Befchwehrungen der Ohren.

Innerlich.
57. i. ikitt Trisenerh.
s^>imm clbeden, cardomomen, eichen-miM, rothe corallen/ /edes 1.
^/s quintl. ^^Hrirlen menschen, hirnschäoel/ lpecie« ckambi-X, jedes i.

halb qui-itl.zuckerl. Loch.
V. 1. Ein orclinairer Iranck wide« die laudbelt.
5sslmm anlß, fenchel,süßboltz,jedes i. Loth, borretsch, ochsen l jungen, blüthe,
"» jedes :. häude voll, en^elsüß, tamariscen- rinden, Hirsch zunge, jede» ein
halb qulnnelü, kleine rosinen,i. Loch, alanlwurtz i.Loth, siede esM 2. kamen
wass>r.
N. 3. EinRrämer-'wein.
cv>Knm wegweisen,wurh .Loth, rhapontic 1. qulntleln, curcumaein halb
-^ qmntlein,saffafraß '. qulntleln eselekürbh,wurtz,selerie, benedlcten-
wurtz, jedes >. ein halb quintlem, tamarlscewrmden ,. quinclei,', pomeran,
heN'sbaalen l.s-rupel, mu«caten-blüth,galgant,jedes ,. scrupel, leb er. kraut,
harnkraul, miHkraut, hlrschzunge, anhörn, tausend - gülden, kraut, majo-

O , mn/
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ran,Waldmeister,Des t. Hand voll/ gieß z.kannen alten weijftn wein darüber,
u»o muck davon.

ev^ mm cooq^llttü-ma'ck ein halb quimi. rauttli,maj2ran-safft. jedes i.
"^ Mb, tümmel l. Loch, koche es iu wcii^unoi'itlermandel-5!,diß derwein
velfiogeu.
t>I. 5. Einanderee.
t7«Nlnm kalh,wass»r l. loffel voll, zwlebel - kaffl ein halben loffel, spic,ol 4.
^l tropffell. , Trepftce. uu o.r. r«.«^»-.
/^. 6. ^inUo«rlWlal,.
^>er ohren^schmertzen ist ei» schr empfindlicher zufall,und intommoi
^^ gar sehr, dann der patient tag und nacht keine ruhe hat,:umMwa,m
eine entzündung daezu schlagt, und ein geichwur inneri«ch /ich ansetzet, äus¬
serlich aber eine grosse, bißweilen an die schlage und backen gehende geschwulst
sich äusscrt. Bey diesem Man) muß man nicht lange zaudern, so idern al,
sobald einen durchdringendenwarmen Überschlag auf das ohr leg^n. Dar-
zu nimm chamillen,päppeln, betonten, meinftn,salbey.. ,u,)elrcben, bocks,
horil'saamen, lem-saamei?, jedes gleich viel, ko 5s zusammen mit mi.ch in ei,
nemsackleln, schlage solches wohl ausgeprestwarmllcht üde7,Uüd wleoeryohle
<sjeöfft«jevcsscr.
U. 7. Ein anderes wider schweres Gehör.
(V^lmm ein stück holtz von esch'e.zbaum, welche-> ga: tz cru», u, d > u" abg.e«.
^^ haue.i ist, leze es queer übersfeuer.sammle den 'M. wci^ei-au e^cn
ecken heraus läuffet, weiche etwas baumwoile darein, und stttte et- abends
ins ohr. kc»^l<et.
I>I. 8. Ein anderes wider Taubkeit.

Stecke cardobenedicten-wasser mit baumwolie ins ohr.
1^. y. Ein anderes.
Cs' lmm s^warhe nießwurtz ein halb qulnll. calmus ein scrupe!, co'oqul'ltew'
^^ m irck^. ^crupel.lorbeeren«.qulnti.kümm^l l scrupel, <i?>l t., „ vi,u ein
halb uöss», laß es wel en. seige es durch, und tropffele etliche lropss n caron
lnsvhr^ i,ttM«/?N'.
w. «o. Einwässe lein w'dertvb en Sch n tyen.
«zlmmcoloqninten'marck ein halb quinüei'. raucen,majoran <afft, j'des
^ ». Loch, feld-und gemeinen kümmel, jede" l el., halbhoch kocb es m wcit,
ua) bittern manoel,öl, hiß der wein verrauchet ist/ m,y lrcpss.le etwao ins
ohr.

ll. !«.
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l^. l l. Hin anderes wider den Ochmery in Ohren und Taubheit.
s^cnn zwicdel,fasst undbrandtewcin, jedes ,. Loth,lröpffeledavon etwas

X ins ohr, uild iwpffe baumwoll.- davor. /?<,!
l ^ Hin anderes.
i^e kohl saft und wein, jedes 2 Loth unter einander/ und verfahre auf
eoen derZi.lche weise damit. /w^«ee.

^- lZ. Ein anoe es-
Zs^imm ro'en.oderviolen-öl;. quintl rosen-eßig 5. ein halb Loth, salpeter l.

sccupel/tropfiees ius ohr.
N- l4. Ein anders zu Geschwüren.
5^imm Honig l..ein halb Loth, eßig 2. Loth, koche und schäume es, thue dazu

grü ispan i. qututl. ^i).
l<. 15. Ein anderes.
I^nm rothen rülZen sasst 2. Loth, weijsen andom-safft 1. Loth, Honig i. em

Hatb5och, fo he e^ ei/, wen/g, thue )azu «vermuth, sp«,p ein halb Loth.
^. / 6, An anders wider Sausen und.Vr- ujen.
5^imm opmm 2. gran, rosen,ol 1. Loth, laß es zergehen, und stecke es in das

ohr.
li. 1 7 Ein t»ockend wafserlein wider Geschwüre.
5V?tMM runde l)o!wurtz,granaten schaalen, gall-äpffel, eypressen-nüsse,jedes

i. Loth, koche es in wm, und eßig, gleich viel, zu ein halben nöPl, selge es
durch» thue dazu wegerich^we^egraßsüfft^edes :.Loth,rosenchonlg4. Loth.
^/. rZ. Eine heil' nde ^äueherung zu Ge cbwüren.
^imm wachholder, zumnn ein halb qumtl weyrauch, Myrrhen, iedes ».
^^ qu/nll /arccicc'iig, lacignum,jedes l.seru^chmachem/ltel/'eittiue/nema/F
se, und laß den dump/fin das ohr gehen,
d^. 3 Ein Umschlag wid r Entzündung.
Mimm emmel-kruhmel.pfulw,koch?jleinziegen'Milch zu einem mus.thue

0azudasweissevoN2.eyern,rosenol4. Loth,saffrali i.scrupel.
N. ^o. Ein anderer.
5)7>mm Meerlinsen 2. Hände voll, drodtckruhmein frauen,milch eingeweicht

1. viertel pfund, stoß es unter einander, und lege es auf.
ll 21. i3»'n anderer.
5s> mm elbiH-wuch, röhr weiß'lllien wurtzel, jedes l. Loth, päppeln, elblsch^
^^ w^tz vi>>lcindlaller,jedes l. Hand vo», chamlllen, stelüklee.blütden. jedes
l.hHi,pff.lZen,w iss^lllien ..ein halbhämpff.lqe»,kschees in Wasser zu einem
Mus, reive es ou^ch, thue dazu bockshor>>,saamen, lein, saamen, zerstosftn,
schwelN'cwaun fett, jedes 2. Loch, mayen-hutteri. Loth, süß Mandelöl,so viel
nöthta, schlage <o warm um. ^u«Ma»«5,
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l^. 22. Ein anderer wider Schmeryen.
THimm el>« ausgcbch.cctezwiedel, fülle sie mit pftff.'r, biM sie mit papi.'r m,
"^ brate si.auf
dies m?'-tzh.chteftlte
>z. ^;. Nü cklein wider üble5<?ehör.
l.^ imm alWi. qntnllein co.oqulnten-marck, eu^.I^dium, jcdes «. scrup'!,
^' am >ra, vielem, jedes ?. gra?>,reidt es unter einander, und mache mitriocs-
galle kuchlil'l oaraus, wenn sie trocken, zerreib sie, und lröpffie sie mit rellig,
safftinsohr.
ll. 24. Ei - O l wid« den Ohr - Zwanq
t>? imm einezwiebelvon'aubrodt/ Kohle sie aus, gieß weiß lilien ö! hinein, rs-

^ ste sie, den übrigen safft drücke aus, und tröpfle etliche trcpff<n davon
lns ohr.
A. 25. Ein anders wider Ohren-Schmeryen.

Nimm opium 2. gran,rosen,öi i.Loth, stecke esnut baumwolle ins ohr.
N. 16. Ein anders wider Taudbeir.
n>lmm ameisen, eyer, rühre und zecküUsbe sie in bäum«öl, laß es kochen,
»" gieß es durch ein dlckluch, und tropfte etwas davon abenos ms ohr.

l>I. 27. Ein anderes.
Fülle M'ebeln mit aal fett, bralc sie in asche,presse sie aus, und tröffele es in
?) dieohren. ttelmnmwi.
1^ 28. Einander« wider übel Geöör-
n?lmm eine grosse rothe zwieoel, hohle sie aus fülle sie mit rauleniöl, thue dazu
7" gepüv.rtecyp^n wnrtzel, lorbeeren,anlß, kümmel/ji'dis « qu»!/l bl-
bergeil em halbqulitl bmtcet-ausq!nende<lkoi)l''tt,u.'i0t!'öpj/elemvrFeliund
abends etliche tropffen i,!s ohr. ^/«/^»»/.
l^. !Z. tti ander»wie Säulen und V aulen in G ren.
l^lmm biderqcll - liuctur, bitter maudel. öl, je?es ,. qumtlcin, zibeth 2.
»" gran. Tröpfie davon etw^s lnsohr, und verstopff es mlt schwarhcr
wolle.
N. a< Vn anderswidet Ohren-S men.
t> imm bitter mandel < öl >.wch raulell--maioran-ö!, jedes ein halb Loch,
»^ tu»,ckc baumwolle darkl», und tbue es warm Ms obr
1^. ,,. rtlin «nder« w der Sausn «'d>)l au n
(>'immwe!ssc ni?ßwnrtz,bibergeil, joes ein ha d Lolb, costwurh ändert-
^' nal!> q^n «lleln, rante 2. lcrup ! eu^K,rd

V^nnndeln 2.
ilittmili/e»'.

!nm ei, halb anmütin, dlttere
eil, halb quinll. koche es in raulen - ol, und lröpfic «s ms ohr.

N. 32.
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N. ,!. Eine Salbe wider die Würmer.
^immcapaunofettell! halb qulntl.haselstauvemöl»f.tropffen, mercul.clulx.
^"° 4.grau. Stecke es mil baumwolle ins ohr. ^/«MMl.
l^. 33. Ei? e ant e^s widel dcn Obren-3wanl^.
ss^imm i.knopffvon knodlauchj brate ihn, und unter das weich-sie vermenge

^ cbensovlelmllhrldal,legeesi!msch!affcns,zeitaufdasohr,so heiß als du
es vertragen kamt.
N. 34- Ein Udersblaysürki G schwulstderOhren.
^rate zwirbeln un>?^ der ajchen, stosse sie zum drey thue darzu frische
"^ butter et, n löffel o.'ll, allen sauerleig eines eyes groß/ saffraneln halb'
qulüttein, mache a^es wohl warm unter einander, und schlage es öfflers
über.
51 3^. Ein Oel für Odren, Geschwür.
sAii'ssedes saasüi'er<uwllettet/iche tropffen süjsis mandel-ol warm in das
^^ ».'hr l)! ?-m, dieses wirl> nicht nur die schm/rtzf» lindern, sondern auch das
geschlvärzei'kM, und zum a-isstuß bringen. Das eycr-öl ist gleichfalls von
vottreffücherwürckun!, wann man gleich anfangs etliche tropffe,! ins ohrfallen
lässet, c a.^ll es gar woh! zertheile!, und wo es sich ja schon zum geschwär angese-
hct,befördert solches diezcMgung.
d^. z6. lti, Balsam ;u den Obren-Wunden.
^QimmungrM'wasser einKa!dpfund,peruviftlUschen balsam i.Loth, al, 2^
»" pm ic. siu^,6.Loch. ^l«/tanu!.
>7. Z7. Für die Ohren-Würmer.
^lttstchet deroKren,GmerHentwnwürm^n,/bnimmausgepresten säfft von
^ knoblauch u^d wermuln, /elWUeich diel, und giesse davon etliche tropffen
ins o^r. Oder ilmm wermuthknöpss, wirff davon auf kohlen,, und lasse den
dampff durcb ein-n lrichter ins ohr gehen, dann wirst du sowohl derwürmer
als schmertzen befreyet werden. Ein gewisses Mittel diese gast? zu vertreiben
ist folgendes: Nimm >-a!5rian wurtzel, stosse sie mit wermuth oder ar<derm fri¬
schen öl presse alles starcknus. und laß davon etliche tropffen warm «ns ohr fal¬
len. GeMcht es. daß -lwas von kleinem ungez'eser ine ohr gekrocden, so giesse
nur ma-me milch i«s obr, ^ura' werden sie heraus gelrieben, ein gleiches thut
«uchdaepsersing, laul>wass r.
z,. ;3. E'"S ffl«./ wid„I ubbeit.
«2 est ck^l-ien grossen 'ett?' aal wa'il mit rgßmarin, und mlWe den safftf
»^ so unterm 'oralen heraus lröpffe. mit eben so viel brandtewein, und

O 3 lröpffle

l

,
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t 'vfle morgens und abends etwas davon ins ohr, und verstopffees mit
lainnwolle. i««^l«et.
t- ;> Ein S ff wid^r Sausen und Brausen.
5)^lmm eine.zwiebel, schaelce' das'lnncrste heraus, fülle sie wieder mit zer-

stossencn külnmel und rauten.safft siopffe sie zu, und röste sie unter
warmer asche, hernach thue die äussrste schaale weg, drücke den lasst aus,
tl^Nle davon einige tropffen auf reine schwartze wolle, und stecke sie in
das ohr.
li. 49. Fi e Bekmn<i wider die Taubbeic.

- 5^>imw von einem brodte, das mit kümmel ul>d wachholder-beerengemacht
"° ist, die kruhme, so bald es aus dem ofen kommet, weiche sie ln stocken
drandtewein ein un) l"ge sie aufs vhr. Stopffe hernc.ch das ohr Mit baum-
wolle zu, welche in bitter mandel-und rauten-ol eingetuncketlst.
ll. 4« Eine andere.

Laß den dunst von poley,wermuthund neicke«, ins ohr gehen.
l^. 4l. Eine Hebung wider Entzündung.
HNnnm die wipffel von päppeln, eidisch - wurtz, lattich, wasser - weide, vell-

gen, jedes i. Hand voll, hollunder-blüthe,chamlllen,steinklee, rothe ro-
sen, jedes ^. hämpffelgen, pappel-saam.n, quitten.kern,/edes l quintlein,'
koche es ln z.nössel wasser, feuchte damit einen schwamm a»,und lege chnauf.

li 43. Eine andere wider <l>bren,Sckmeryen.
5V>imm lilien^eldlsch,wmtz,,samt dem gcmhen kraut, päppeln, vellgen, se-

des l. ha'.ld voll, quitteN'kern, pappeln-leln-saamen, jedes ;. quintleln,
rosen, chamillen, dill, jedes z.hämpffelgenpoll, koche es, und behe das ohr da¬
mit. /««M»«5.
N. 44. Eine andere wider Sausen und Brausen.
5V>imm majoran, roßmarin/betonten,acker müntze, jedes l. Hand voll, wach-

holderbeeren, N.!o.lorbeer<blatter,wermuth, jedes ein halbe Hand voll,
W0lffs,vvhnen, N l s. regen, würmer in wein gewaschen, und ln ein läpp¬
lein gebunden ein halb hämpffelgen,koche es ln i. nossel wasser, und .kanne
«ein, zu l. kanne, selge es durch, laß morgens und abenos den dampjf ins
ohr gehen.
tl. 45. Eine andere.
A^lmm wermuth,elsenkraut,jedes i.hand voll, koche es ln milch, und laß den

dampffinsohrgchen. ^«/itan«5.
ll. 46. Ein Gäckgen wider Geschwu'st der Obren.
5V>imm wachholderbeeren,kümmel,jedes i. Hand voll, weissen wein, so viel
" nöthig,
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nöllil.,, roste es in einem pfarüiiien, schütte es in ein säckgen,'uudbinde es so
wa^n, als zucrieidm ist, auf' ohr.
K. 47. Ein Obr,Z.pffgen wider Schmerlzen.
^ln.m getrocknet fm'l >- 'y!:t:, mache ein stumpff zäpff^en darauf stecke
"°^ ev ».l >^^b o>. st ohv, .:nd!^z; .-5 diegantze nacht über dli.men.

d>l, 48. Eine M xlut wider El!tzimdu>g.
i>,^lnlm rosen-oder violen<öl 5. qumll, rosen,eßlg i. ein halb Loth, Zalptter
"^ el.,ferupel,tröpfiedavon ctwaeinc ohr.
^>. 49. Wwe^scdwevres Gehör.
l^»lmm eine,, kern aus einer kno!'lauchs,zwiebel,zerdrücke ihn etwas mit dem

singcr, lurcke ih>, in bitter mandel öi, binde einen faden daran, und stecke
ihn um ^chlaffene>.z>'tt ins ohr- ü«)le.
j^< 52. VVider die ^aubbtit.
^^imm raule,roßmq"ln,5ilbcu,eise!!kraut, majoran, jedes 1. Hand voll, stoß
"^ es klem, »chi-el,- s».. c/»en trocknen teig, t-acke es, alodenn schneide es halb

entzwei), u«ld legeee warm aufoieohren.
,A. .1. Vr>ide^Scbn!ezyen i'nOhr.
Zerlaß ein wenig Honig in einem löffel, tröpfle etwas davon ins ohr warm,
S und stopffe es mit schwacher wolle, die in bitter mandel,ol elngetunckt

«.^2. In Saufen undVrausen der Ohren.
Ansausen und brausen der ohren ist gut folgender dampff: Backe ein klein
^5 imoieindrod mttwachizo'.oerdeeren,kümmciund fenchei wohl vermengt,
wann es aus 0 m oft» kommt, dann Hede von der odern rinde etwann eines
thalers g'-oß ad, giesse guten hcfen-brandtewelndarein, und laste den dampff
durch clf,enl5ickeer ins ohrgehen. Odernimmnur obige snamen allein, thue
darzu 'even chaum, wermuth, jedes eine halbe Hand voll, wirffdavon etwas auf
kot)ie»,und lass? :endampff i»s ohr gehen. Geflosseneacwültz.>'ägelclnauf
koylen g-wo, ssen, und den rauch ins ohr gehen lassen, hllfft car wohl. Der
ausg-preste »äfft von majoran, mit etwas bittern mandel-öl vermengt, in die
ehren gettovffett, vertreibt das saussen der ohren, es ist auch ei« vor.rcfflich
Mittel Ml vcc.oyrncn gehör.
^. ^z. vor ver?obrne» G^bor.
c^ imm a'lsgep-tst.'n !«auß wurh-fasst, so viel du willt, fälle ein qlaßaeu
^^ mtt an, v swArp mit einem ftöpffel und blase wohl, steck, solche? it,
ein laiwl:, bro>, b.'ck'' im backoftn so lang als dcw a >o re oiod, so da >»,
nimms wvau-, und lasse davon züwiien etliche tropffen w'rm l s ohr fal¬
len. ?ast M^ e würckung hat das aus dem warmen brod l-l.ss'n^' was-
scr« wachen du auf folgende weift machen kaust; nimm yusse brosam aus

«mem
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cmem
auf

n iaib drod, lege ein paar schmale holtzlcin über einen leeren kleinen Hafen,
solche liöltzieln lege die heiss:brosamen,und jiürtze darüber noch einen Ha¬

fen ,<o wird das wassee in den untern Hafen tropffen, davon lasse des tags über/
eillche tropffen warm ins v!)r fallen,
l^- 5 4. Ein Saffr wid. l Sausen und Vrausen.
5)^tmm bidergeil l. qnlntlein. saffran ein halb q»intieiu, Honig, eßig, jedes

" 2.Loth,kocheesübergellndenfeuer,sodickwie Honig, stecke es mit bäum,
wolle ins ohr.
N. 55. S äckgen wider Gäulen und Vraustn.
5)7!mmm^joran,detonien stöchas,blumen,Iohannls-blumen,poonlen,küm,

mel,aniß, zerschneid und zerstoß es groblicht, steck es in 2. säckgen, koch sie
ln wein, ringe sie au^, und lege sie auf die ohren.
!>I. 56. Eine Vedung widerSchmeryen.
5V>imm eibisch-wurhel 2. Loth, päppeln, Nachtschatten, Iohannls-kraut, jedes

i. Hand voll,lein-saamen l.Loch, pappet-saamen, eibisch, saamen, wcissen
mohn, jedes 2. qulntl.chamillen,blumen,di«obersten gipffelvondill.ro en.blät-
ter 3. finger voll, koche es in wasser oder milch, und laß dendampff durch einen
trlechter in die ohren gehen.

.tl. 57. Lin Safft wider Schmeryen.
I7imm rostn - öl, seedlumen , öl, jedes 3. Loth, rosen - wasser, wegebrelt-

wasser, jedes ,. Loth, welber-milch 2.Lott), schleim von psyllien - saamen
und quwen.kern mit rosen. wasser gemacht i. ein halb Loth, misch es, und
laß etliche tropffen warm ins ohr trieffen, lege auch elngetunckte tüch-
lein darüber.
d7. s8. Ein Oel wider Taubheit.
5j^i.nm bitter mandel-ol 2.koch, raulen, fasst,. Loch, romische» kümmel, ge-

meinenkümmü i.quintl-'
brauch es warm
u. s9

stoß und koch es, biß der safft verraucht, und ge-

Ein« Nehung wider Sausen und Brausen.
H>imm majoran,stochas, roßmarin, betonien.'raute, wermulh, lorbeer-blatF

ter/jedes ei! halbe Hand voll, römischen kümmel, gemeinen kümmel, jedes
ein halb Loch. Zerschneidund zerstoß es gräblicht, thu es in ein säckgen, und
koch es in w Wr, den dunst laß durch einen triechter ms ohr gehen, das säckgen
ringe wohl aus, und lege es hernach warm übers ohr.
N. 60. Ein Saffr wider Saufen und Brausen.
5V>lmm bitter mandel-öl 1. qulntl. zwiebel-sofft 2. scrupel, weiber-milch,.

scrupel. Mische es, und lröpffele etliche tropffen i»s ohr.
N. ei.
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«. 61. Ein Umsch :g rvider Sausen und Brau en.
isch-wiirß.l ^. Loch, päppeln, die obersten gipffei von dill,chamil-

"'-^ lcli,' jwcs i-handvo^mohn küpffe/N.^.lcm^saamenz.quintleln.bock-
liorn saam^n ..Loth zerstoß un0zerschnei0ees,kocheesinküh«milch,undwei-
che ein'n schwamm darinnen ein, und leg es aufs ohr.
A. 6:. Ein Sassr wider S-usen und Brausen.
Nbche zerstossene raute in bittern mandel-öl,drücke es durch, und stecke es mit

'" daumwollcinsohr.
di. 63. wioer Obren- Beschwehrungen vom winde, Nälte

odec eingelaufenen lVafs.r.
O^öhle eine grosse zwiebel aus, fülle die grübe mit mandel,öl von bittern
c^ wandeln, unoweiß lilien'öl, gleichviel» binde den abgeschnittenen decket-

darauf, umwinde sie mU nassen werck,und brate sie w heisser asche.alsdenn
presse den fasst und öl zusammen aus, tröpffle davon etliche tropffen warm
ins ohr.
ll. 64 Wider Taubheit, Ohren, Saufen und Obr, Würmer.
^imm ein wenig s^warhe wolle, und tuncke^ie in starcken brandteweln ein,

riuge sie hernach wohl aus ,und stopfte die ohren damit zu; und dieses wie-
derhvhle etliche mahl.
«.65. Wider Obren - Geschwühre und Schmeryen.
Aoche etwas milch, und gieß sie in einen steinernen krug mit einem engen
"> mund, loch, halte das ohr übern krug, und laß den qualm von der milch hin¬
ein gehen.
A. 56. Ein Oel wider Obren - Schmery mit H><<; und Fieber.
AM imm süß Mandel öl und seeblumen^ö, jedes I Loch, wsen.lvasser 2. Loth,
N^ opium, 3 gran, campher 2. grau. Zerlaß und kochs zusammen, biß
das wasser verzehrt ist, alsdenn drücke das öl durch ein tuch, und tröpfle es
ins ohr.
«. 67. Ein O l wider Schmerezen.

Tröpfle etwasvon süssenmandelölhinein. .
^. 68- Eine Bebung wie>el Taubheit.
HM imm dosten, wermuth, pol y, queulel, salbey, kcausemüntze, tausendgül-
W> oen,kraut, päppeln, elbisch, jedes i. Hand voll, chamlllen.blumen,stein-
klee,roßmarw, jedesi. Hampff3lqen,zimmet, nelcke", jedes i.Loth. Koch es
in wein und wasser, gleich viel, und laß den dampff durch einen trlechter ins
ohr gehen.
N. 69. ElnWassrwiderTaubheit.
K<' imm rettlch 3 quintl. w'Isse »ießwurh ein balbgran, bibergell, bertram-
"^ wurhel jedes,. j«rupel,laß es in guten wein auzwallen, und tröpfle etli¬
che lropffen in die ohren. P' «. 70.
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^. 70. Ein Oe^ wi^er Taubheil.
§v?lmm bitter mandel»öl, narden-ol, lohr<öl, jedes gleich viel. Laß etliche

tropffen warm in die obren tri ffen.
^.71. EinS fsi wider Tülldheir-
H^rucke den safft aus ameisen-eyern, und laß ln warm ln die ohren
^ trleffen. ^
^ 72 Ein anderer,
5V>imm weiß litten« öl. blbergeii-äl, jedes l. Mh, dill<ol ein halb Loth,weisse

nieß wurtzel >.scrupel,brandteweln ,. Loch, laß auswallen,blß0er orandt-
wein verraucht ist, seihe es durch, und brauche es warm.
/^. «;. wid l S usenundBr uzen. -
c/aß warm wasser von der höhedurch das Kgnofaß in einem ttovffen nachdem
^ andern auf das hinderlheil de! Haupt fallen,
ll 74 Eine Laun. wider S use^ und Brauen.
5v>imm chamillen, majoran und salbrp/ ,edes 1 Hand voll, koche es in lauge,
^ und wasch den kopff damit.
^ 75 EwOe'wlde. Taubheit. >^^^^^^^

Tröpffele etliche tropff n wachholder. öl in oic ohren.
»7 »5 , Ein Saffr wider Geschwüre.

' Tröpffte etwas von ta'chel. kraut in die ohren >^^^^
v 77 Einwasser wlder wiwnerin Ohren.

G«h dem Patienten pfirsichlaub.wass«m tle ohren.
^ >z. wd^Obr« Schmeryen.

' Laß den rauch von wermuth m die ohren gehen
>f «9 Wider die Würmer in Ohren.

' öatz denspeichel in die ohren lauffen.
« ho" wlder Taubheit.

' Laß wegrlch'wasser in die ohren lauffen.
x, «, W der Feucdlirzkeit der Obren.

Tröpffle etwas von h»nff saamen ol warm lndle ohren.
«^ «2 lVid^ Saufen und Brausen,
tröpffle Violen-wasser in di.e ohren, wasche sie damit aus, und luncke
^ .üchleindarlnn ein, und lege sie über.
^ °, wid rOh en-Schmerlgen.

' Laß den safft von dlll, oder, «ll öl warm ln die oiiren lauffen.
^1 «. Eine Bebung wider Taubbeir.
^ oche bohnen mit wasser, geuß dle brühe ab, und empfahl den dampffmlt
3^ tlnemlliechtulnsohr.

U. 85.
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N. 85. , Vn anderes.
I^immchannllen,päppeln, öibisch,majoran,roßmarln,Wacholderbeeren,

saly, gleich viel, thue es in ein jacklein, kochs in wein, und laß den dan,pff
ins ohrdurch einen triechter gehen
A> 86. l^in anderes,
^lmmwächholderbe-en/sadebaum, gleich viel, zerhacke, ko!)s in wein, und

u:wlaßd«nl)ampsslndleobrengehen.
.V. 87 Wi)rl Taudbeic.
I^i nm Christ wurtzel, soviel du willst, stoß sie zupulver, thue zu einem gersten,

wrn s wer em wenig mandel,öl, steck es in die ohren,und verstopffe sie
mltbaumwoile.

Das zwantzigste Napitel.
Von 3lasm - BeschwchtMM.

Innerlich.
H^. l. Ein Cranck wider Nasen - Slucen in biylgen Fiebern.
(>?imm weg.'rlchcklapperrosen Wasser, jedes 5,. Loth, lyrup. äe mecon. ein
^^ halb Loth, schlüssclblun„syrupi. Loth. F)<ie»bam.
N. i. Ain Tranck wider d n Schnupffen.
5s>.mm süß mandei- ol, i. Ml voll, Violen. safft. i. iöffel, gersten-sassti.

glaß voll, rühre es unter einander, und trinck es um schlaffens zeit.

^l. z. Ein wass rzum Nasen-Biuten.
cv>imm den safft vom esels-koth, heydelbeer-syrup, jedes i. Loth, Wegerich-

^
wasser 2. Lolh,trlnck es auf einmahl.

4. Vor den verlohrnen Geruch.
lzxiesen wieder zubringen, bedienedich fleißig des majoran.wassers, glesse et-
-^ was aufdie flache Hand, und ziehe es sta>-ck in die nase, wlll sichs hierauf
noch nlcht schicken, so nimm? Loth maMan-Wasser2 lüffel voll blau lilien-
safte, «-.gran welssen Vitriol, menge alles unter einander, und ziehe es so starck
dukanstlndienasen.
^. ^. Eine Latrwerye zu Nasen, B lmen.
5>^lmm d^n zuckervon hindla^fft^^lumen,von rosen, und brombeeren kaum-
^ gen, jede? 4. Loth, rochen fandet« Loth, armenischen dolum zwcyquenl«
gen,myrten,syrup 4. Loth Nimm davon ».Loth, 2. stunden vor der mittags.
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d>I. 6. Ein 8pinw8 im Schnupften.
AMm von dem hirschhorn-g<lsl 50. tropffen, des tage? 3. oder 4. mahlclii<
d>I. 7. Ein Pulver im Schnupften.
5v>ilnm pr^pürirten weissen agtstein ein qulnil. schweiß-treibendspieß<glaß,

berg zinnober, jedes ein halb qui tl. Mache ein zartes puloer daraus,
und nimm zuweilen 1. scrupel yavon ein.
tf. 8. ElnEssenyimSchnupsten.
gebrauch dich der agtstein-essentzzu 40. tropffen des tages 3, oder 4.
" mahl.
I>I. 9. Em Pulver in N.<en,Dluten.
5V>lmm rocke corallen ein HM Loth, pr^pansten blut-stein, japMf-he erde,

jedes emhalb quintl. Stoß eszu pulver, und nimm l.biß2.M3sserspitzcn
voll ein.

Aeusserlich.
ll. 10. Eine Salde wider den Schnupften.
«^ohrln einezwiedelein loch,fülle esmitjl!öps,unschlilt,dl!'de etttche,<wiebel,
»^ blätgen darüber, und brate sie in helsserasche, ,-lebe hernach d,c aussertt-
chen Häutgen ab, da? übrige rsld aufelnem teller, und bestreich c amit die süsse,
diehertz-grubeundoen magenwarm. 5o«^«et.
l^. ll. Eine andere zu einem Gewächse.
5V)imm gänse-fett 2. Loth, pappel - eidisch, blumen, ,eoes so viel nothig, be-

^ streich damit die entzian wurtzel, und steck sie in ole nase.
w. ,2. Ein andere.
I?imm un^uent./k!^pt. l.Loth, rinde von granat,apssein,M<apffel, jedes

ein halb qulntl.kuMr,wasser<öli. scrupel.
ll. 13. EinandecezuGesdwühren.
5V?imm basilien salbe 1. quintl. frantzose.choltz'äl, peruvlanlA)en dalsam, sassa,

fraß»ol, ^ummielemi, znmmi ammnni^um,!« eßig ausgelöset, jedes i.
scrupel, mercur. prsecipit. a!b. 2.gran. ^/«/lta»«l.
l5. 14. Eine andere,
«v^imm aloe, Myrrhen, jedes ein halb quintl. qall-äpffel 1 scrupel, glett, blev-

weiß, jeoeo ein halb quintl.gebrannt und gewaschen bley,:. scrupel, rostn,
öl, so viel nöthig.
U. ,s. Ein andere.
«>imm rosen-öl ein Halb pfund, weiß wachs 6. Loth, bl yw?iß, yoldglett, ge-
^ branntund «ewaschen bley4 Luth,prXpgrirte tutle .Loth,crocimgrti8,
3. quwl. blepzucker, campher/ jedes l. qui^»tl. ^«M<l»«L.

». 16.
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N. l6. Eme andere.
<^7tmm hollunder>na^tschatten-wegerlch,buchampffer-vlolen,safft,jedes ein
^ hazb pfund,bkyw.iß i. pluüd, vio'en-öl z. pfund, weiß wachs i. pfund,
goldglell ein halb pfund. ^/li/ltZ»«5.
N. 17. Einesnoerezur ^ocheder Nase.
Mimm lebendigen Moeftl 2. quintl. weissen lngber ein halb Lotb, koche
^" es in weisftn wein und rostn.walzer ein/ und thue schwei»ie-schnmltz
dazu.
N- >8. Eine andere.
NÄimm gold-glett, bleyweiß. jedes ein halb Loch, weyrauch, mastix, je-
^l oes i. quintl. campher ein halb quintl. rosen,ol und etwas eßlg,lo viel
nothig.
l^. «9. Einpu'ver zu einem Gewächse.
3^>imm gepulverte rothe rostn ein halb quintl. granaten,fthaalen i. scrupel,
»" ul)<0Mt,georan^ta/aul?,/cdeo ein halb quintl arünstian^Zran.

^. 22 Eina,"0ers wider Nasen, Biuren.
N?imm schwachen esels koch l2.Loch,eichen,moß6.Loth, trockne es/undzle-
^ hedaopuw.rindienase.
^. 2l. ikin andere».
c^Amm ey:r,schaalen, entweder frische oder calcinlrte, stoß sie zu Pulver,und
"" sch^upffceoindienaft. ^«^«et.
N. 21. ii!l: Schnupfst Todact zu Nasen, Bluten»
^Zlmm granaten-s haaren, aiaun, kupffer «>wasser, jedes ein haib quintl.

ll. 23. El^ pst?ster zu cinem Gewaeb/e.
^Nimm empigttl. 6e mucilgZ/n /. Loth, sadebaum-pulverein Halbkoth/stecke

, ^ esmdienase.
.V. 24. Ein anders wider Nasen, Bluten,
cx^lmm bolüs, alaun und krafftmehl, schlage es übers Haupt, öe/-
"^ monti«F.
l>I. 25. Vor allzuhesstiges Nasen, Blmen.

zchnupffe rosen , eßig mit campher vermischt in die nasen, ingleichen
froschleich wasser mit etwas gepulverten alaun vermischt, welches letz,

tere dir sonderlich wohl bekommenwird. In die nasen. locher stecke boftst
oder hlmschwamm, bestrelche aber solchen vor erst mlt gepulverten und mir
eyecwelß vermischten alaun. Es bekommt auch gar wohl, wann du den ruß
von dem doden eines kupffernen kessels abschabest, mit des patierten blut ver¬
mengt, und mit obiqen blutscbwamm in die nasen steckest. Das von tlap-
perrosen und schaff.erheu gemachte und mlt einem federkiel ll. die nasen ges

P 3 blaftne
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blaj'ene pulver ist ebenfalls von guter würckung. Man kan auch die kiapper-
rosen gleich dem Inee anbrühen, und davon lrincken. Läst ter blut fiuß hicr-
aufnoch nicht nach, so nimm (wann dir nlchteckell)warmen saU'Voth oder roß¬
mist, halte im vor die nase, und rieche starck daran; es ist auch dienlich, wann
man den schwemsekoch oörret, und als ein pulver in die nase ziehet. Som-
mers-zelt ran man das frische amarellcn-laud'quetschen,und in die nasen stecken,
welches öffters gar wohl gethan. Des Patienten eigenes blut kan zuweilen die
beste hülste geben, wann man solches in einer pfannen röstet, hernach zwey theils
gepulverten blutstein, nedjt ein theil von m^ß lines to ten-kopffs darzu thut,
und mit eperweiß vermischt auf blutschwamm gestrichen in die nasen stecke.
Man kan auch mit jetzt besagten pulver eben so viel blaun vitriol vermengen,
und aufdas mit blut benetzte tuch streuen so ist die hülste o-sto gewisser, dann
der blaue Vitriol eine gantz besondere krafft hat, das übermäßige bluten zu stillen.
Espflegenauch etliche folgende buÄ)staben.- O.l ?.U I. U. mit einem stroh-
halm ins Patienten blut eingetunckt auf die jtirn zu schmieren, das bluten da¬
durch zu stillen, worauf sonderlich /^ricoln, und cnarcklucmz viel halten, hat
auch würcklich bey vielen die prob erwiesen: ich halte aber davor,und ist auch
der vernunfft gemäß daßdereffeH nicht von den duchstaben, sondern des Pa¬
tienten starckerjmlizinarwn herrühre, als wordurch oienatur von ihrem irrweg
abgerissen, und ausoiefecul-ieulestirn-schrifftzugedenckenveranlaßt wird.
t>I. 26. Nn wajstrlein zu einem Gewäcds.
^lmmkupffer^wasser-öl «.scrupel, gebrandt alaun ».quintl.wegerlch-was-

ser, so viel nöthig, berühre damit öffters das gewächse.
H?. 27. »An anders zu veriOblnenG uct).
I7lmm schwachen coriauder, gieß scharffeneßi, oaraus, lass ihn wieder trock¬

nen, thue dazuraute, erörauch, bibergeil, jcdel- l. Loch, knaden-urin, so
viel nothig, mache es zu einem fuessenoen Honig, davon ziehe des morgens*
nüchtern 5. biß 6. tropffen in die nase, hak den kopff zurücke, und nimm wasser
in den mund,und dieses thue ;.biß4.tagenach«wander.
^. iz. Ein ander» zu trafen - dluren.
Il?imm säu-kotb, rosen - pulver, jedes ein HMquintl. wegerlch-wasser,soviel

nöthig, stecke es mit baumwolle in die nase.
^- 29. Vm ander s.
I^imm den safft von sau-brodt und odermennlg, und schnupffe es in die

nase.
^' 3^- Ein anderes.
Mmm ungrlsch kupffer-wasser, alaun, jedes 2. Loth, Mezmg vimol. ein

halb



Von N-fen, Besiiiwehrungen. l^Z

halb pfund, koch es, biß alles zergangen ist, laß es kalt werden, selge es durch,
und nimm die crystallen davol«; zu oem wasserlein thuekupffer-w'affer.ol, den
,2. theil, weiche faßgen darinnen ein, stecke sie in dasnasen-Loch,und laß sie 2.
tage darinnen stecken. 5)ck«bam.
li. Z l. Ein anders zu Geschwüren.
^l>imm wegerl6),majoran-wuffer, jedes >. roth, rosen-Honig anderthalb
^l Lotl), reÄiKcirten brandtwein 3. qumtl., mercur. 5ul,Iim. 7. qran.

^. 32. Ein anderes
cz?immod,rmennig, toback-blätter, jedes ein halbe Hand voll, rothe rosen,
»" tausendgüidenkraut, l. hampffclge,., siede «5 in k,aden<urin,feige es durch,
thue dazu rem rosen-Honig 4. Loth, wermuth-syrup 2. Loth, brandlweln,
i.Loth.
A, 31. F^in anderes.
g«imm natter-wurß, runde HMvu.-ß, /edes ,. koch, Myrrhen, aloe, jedes ein
«" halb Loth, sadedaum,k,!ospen eiiie haldehand voll, alaun, 2 Loch, koche es
lnwaPr,schnupffe es in die naje.
'^ 34. , ^ia a »der«.
cx^tmmgantzegerste 1 hämpff lgen, ooermennig, wermuth, tausend,-ülden-
^» kraut, jedes i Hand voll, rothe rosen, granaten«b!üthen, ein halb hampf,
fe;gen,granateu,schaalcl,,cypressen<!iüsse,^des ^. Loth, koche es in lösch-wasser,
selge es durch, und schnupffe es offtcrs in die nast.
1^. 3^. ^m Ha^ am zu Geschwüren.
Fttimm krebs äugen, wolratb, jedes ein halben icrupel, zlnnober 6. gran,
«" biep Mcker s. gran, campber3.Zran,pemvianWenba/stlm,sooieinö,

thig. ^«/ta»«F.
^. 36. . Ei«: R^uch runcf zu Geschwüren.
N ^ imm weyrauch, ^ummi animX, jedes ein halb Loth, zlnnober 1. quintl. räu-
^^ chcre dich 6. mahl damit. ^/,///^»«i.
Z^. 37. Ene andere zuF' anrzöß chen Geschwüren.
Wimm lauäanum ^poNicis, mastlx.m'yrrhen,jedes 3. qulntl., storax, wey-
^^ rauch, drachen<dwt,wth 2uripizment, jedes ein halb Loth, sanclarack, ein
halb quilttl.mache mitterpentinkühlem daraus. Ko»ckletl«t.
dl. 38. Ei, Unch'ag wider Nasen-Nuten
t^ühre gips mit eßig zu einem mus, streich es auf ein tüchlein, und schlage es
^ über die stirn.
^. 39. Ein anderer zu trafen »Geschwüren.
ssQimm schnecken N-8. zerstoß sie, und mische oarunter trockne rosen, san-
^ tes-holtz,Mnaten- blumen/jedes 1, quintl, Myrrhen, wephrauch, ma-
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stix,-jedes ein halb Loth, wachholder-gummi, i.quintl. cyweiß,N- 2. lege es ln
einem tuchc aus das iM-vrne Haupt
^V. 4c?. Ei <aujse.li.1)esMiccel wider Nasen-Bluten.
^Dimm lauertelg, einer welschen nuß groß, mische etwas von klein geschnittenen
^" h sen haar.unda menlschmdolusdarunterffeuchteesmltstarckenwein-
eßig a«, un. halte es unter die na!'en<löcher. lo«H«et.
^.41. Ein anderes.
A^inde eine Hand voll <altz mit einem tuche um den kopff/ laß die Hände und
'^ füsft am fmer wohl erwärmen, Herna6) thue die füsse in warm wasser,
uno laß 3ich mit eingetunckten tüchern vom knie biß aufole füsse wacker reiben.

li. 42. Einander«.
Laß dir einenkopffunterdenbrüstenauf den magensetzen. ^l,«g«et.

l^. 43. 3in anderes.
Fröpffle dem Patienten etliche tropffen eßig ln das ohr der seile, die nicht
^ blutet. iv«Z»et.
^. 44. Ein andere».

Halte krausemüntze eine zeitlang unter derzunge.
ll. 45. Ein anderes.

Stecke ein stückgen altsn speck ln das nasen-loch.
il. 46. Ein andere«.
N^renne das ohr eines Hafens zu asche, mische es mit eßig, und lege es au.f

die schlafe.
N. 47. Nn anderes.

Leas armenWen bolum mit eßig auf die schläfe.
^. 48. Ein U'nslblaF tvidei trafen - Bluten.
I?lmm rostn, wasser 4. lässet, rostn, eßig 2. löffel, armenischen bolus l.

qulntl mische es, und leg es üder dle stirn.
ll. 4). Ein anderer,
schlag gedoppelte tüchlein mit haib eßig und halb wasser angefeuchtetum
^> dlestlrn.
l<. 50. Wider Nasen - B!uten.

Schnupffe täschel-krautoderweln-rauteu.safft in die nast.
l?. ^l. 3?in anderes.

Zerstoß zwiebeln mit eßig, und steck es in die nase.
dl. s i. Ein andere».

Reibe poley mit eßig, und halte es für die nast.
l?. 5? Ein anderes.

Slede geflossenenkümmel ln eßig, und rlech daran.
« ll. 54.



von Nasen- Beschwehrunssen. I!l

el. 54» lLin anderes.
Nimm die wurtzel von dirkleinen brenn.essel in die Hand,

ll. 5s. Ein anderes.
I7imm die llncke Hand voll teschel-kraut, und,die wurtzel unter die

zunge.
df. 56. Ein anderes.
Mache von baumwolle ein zäpffgen, benetze es mit eßig, streue weisseskupffer-
"t» wasser darauf, und stecks ins nasen, loch.
dl. 57. Widcr den Schnupften.
Mirff fiachs-saamenauf glüende kohlen, und laß den rauch in die nase
^^ gehen.
dl. 5 8. Bin Rauch wider Nasen - Vluten.

Acheden rauch vvngeidenagtsteinin die nase.
n. 59. Ein Umschlag wider viele, Niesen.
S^aß in roseu-wasser etliche aran blep,jucker zergehen/ und binde es mit tüH-
^x5mandiestlrn.
1^. 6o. Ein Safft wider verstspffung.

Drückeden safftaus mangold,und schnupffelhnlndie nase.
^.61. Wider den Rrebs.
Aoche starck bler, biß es dick werde, und schlage es warm um die nase / wen»
"^ der krebs äusserlich ist, wo nicht, feuchte leinene zäpffgen damit an, und steck
sieindlenasewlöcher.
N. 6t. Einwass« zu einem Gewächse.
<2ieye na«er,zungen,wasser in die nase, oder feuchte leinen tüchlein damit an,
^> und halte sie stets in denen nasen-löchern.
N. 6;. 3u einem Geschwür,
eeuncke läppgen in gelb litten-wasser, oder eardobenedleten-safft,und Haltes
^. feuchte in der nase.
d^. 64. Wider Nasen-Bluten,
c^imm einen faden schwachen zwirn, thue das einsende lndasnasen-loch,
»" das andere zünde an, so bald der rauch in die nase gehet, Mets sich! das
blut.
N. 6s. Ein Raucher-Pulver wider den Schnupften.
5v>lmm welssen agtstein 1. qulntl.,mastlxein halb qulntl.,.würtz-nelcken r.
^^ scrupel, stoß es klein, und streue es auf kohlen.
N. 66. Ein Zäpffgen wider den Schnupften.
HZlmm dle enhlan, wurtzel, schneide sie eines kleinen singers lang, und eines
"" dicken fchnklels dick,undsteckesindkMse,

Q r^. 67.
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?3. 67. EinSafflw^der stockenden Schnupften.
Mimm frische rothe manqolos, wurtzel, frische polcy oder majorai. zerreib
^ und zerstoß jedes besonders, drücke den fasst heraus,,vermischeihn, und
fthnupffe lhn indle nase,
d). 68. Ein anderer.

Schnupfte den safft von blau lilien,wurtzel in die nase.
l>I. 69. Wider Nasen, Blucen.

Binde eselsckoth aufs Haupt.
1^. 70. Einander«.

Halte ein wenig alant-wurtzelunter die zunge.
!>l. 7/. Ein anderes.
Vmmooß,deraufm mtnscheu-kspffwächst,ln.eln«intüchlein,und halt ihn

vor die nase..
N. 72. Nnanbere».

Nimm bürcken-wurhel«Hiehand, daß sieWa rm werde.
5?. 73 Eine Salbe wider den Schnupften der Rinder.

Schmiere ihnen dieWsohlenmlt Hirsch -laich,
dl. 74. Eine andere.
Salbe ihnen die brüst mit ungesalhener butter, Violen, chamilleu, und man,

^. 75. Ein Fußbad wider den Schnupften der Binder.
Wasche denkinderndiesüffein warmen bier

l«. 76. Ein UMschlagwider v^aßn,Dlurcn.
Tunckeeintüchleln in kaltwasser, und schlag um den halß.

dl. 77. Ein Pulver widcr Nasen-Blmen.
Stoß tormentill - wurtzchu pulver, und steck es in die nase.

>?. 78. Wider oerlohrnen Geruch,
^itoß majoran / dosten und ßhwartz-kümmel zu pulver, und riech
^l daran..
N. 79. Einanderes.
OoHe rame und ysop in wasser , stige es durch , und' gurgele dich
"H> damit.
N. 80. Wider den Schnupften von der Nalte.
^ loß kümmel und lorbcnen zu pulver, »lähe es in elnsackgen, und leges aus
^ dashaupl.
l^. 81. Ein RäAcher, Pulver.
5ttimm agtstein ein halb Loth , weyhrauch anderthalb quwtlein, rothe

rosen ein qulntlein, benzhe/ citronen-lchgalen, jedes ein halb qulnllein,



Von starcken Flüssen undReissen ln Gliedern. ,55

1^- 8t- Die N aO von Pocken zu pr^serviren.
Mische rolw Wasser und eßig mit einander, und ziehe es in die naje.

".83. rvider Nasen-Bluten.
90imm l. Loth glpülvert knpfferpwasser,laßes in gutem eßig sieden, und'den
"^ dampffin die nasen - locher gehen.
N- 84. Mn anderes.
Dockne etwas von dem blut, das aus der nase geflossen ist, aufelnem warme»

blech, stoß es zu pulver, und schnupff es in die nase.
l^- 8s. Dn anderes.
^uncke ein vierfach tuch in starcken eßig, und lege es ums geschaffte eines man-

nes, oder um die brüste einer frau.

DasemuchzwantzigsteLapitel.
Von stulckm FMn und Rchfm m Gliedem.

Innerlich.
Z^. l. Ein Tranck.

Almm buchsbaum-lorbeer-wachholder-holtz, jedes 2. Loch, schneide es
M klein,und gieß 3.kannenwasser darauf, laß es 24. stunden an einem
'<V warmen orte stehen, hernach laß 1. kanne davon einkochen, thue kerbet

2.hande voll,und etwas voncltronen-schal<ndazu,trwcHedavonewWb nössel,
und schwitze darauf, rouguet.
^. 2. ^ Ein anderer.
g«immgamanderleln,blatter mit rochen blumen,gieß warm wassee darauf,
^ laß es eine zeltlang stehen, und trincke nach der^ Mahlzeit etliche tage mit

oder ohne zucker davon, boccone.
l^. 3- Ein Pulver. «^
(>^lmmmuschel.pulvee,krebs,augen,berg,crystall, pi-Xpgnrten salpeter, je-
^» des 1. qulntl., menge alles unter einander, und gebrauche davon alle 3.
oder4- stunden ein« messerspitz voll.
^. 4. Ein Laxier,Tranck.
«?imm sennes-blätter i.Loch, weissen Weinstein, engelsüß, jedes«. Loth, koche
"^ eslnbctonien,wasser,thuedaezu pfersichblüth.syrup 4>Loth, erdrau,
rup 5 Loth,e!cÄ. äe lucc.rot? anderthalb qulntl.
Hf. 5. Ein Rrämer-Wein.
«?lmmben<dlcten'wurtzel 12. Loch, calmus6.Loch,hollunder,blüth
^^ Hand voll, majvran..l. Hand voll, wein l. kanne. ^ace//«,.

Q »

eine halbe
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L. 6. Ein anderer.
n?lmm benedicten i wurhel, gelbgilgen.wurhel, jedes ein halb pfund.hollun-
^^ der, majoran - blüth, jedes eine halbe Hand voll/ augentrost i. Hand voll,
laß es auf zo. lannen wein s. tage lang liegen, und trlncke darnach davon.
^amcei/iu.
^. 7. Ein anderes Pulver.
HQann der schmertzen gar zu hartnäckig! anhalten, und weder welchen noch
«»l> wancken wolle, so menge unter vorhergehendes^. 3. beschriebenes pul-
ver 6. gran von hunos-zungen-exiraa, auffolgende weise: muschel, pulver,
krebs-augen,berg-crpstall/anilmon. cliapKoret.prNpgnrlensalpeter, jedes i.
quint»., cinnabar.HMimon. ein halb qutNtl., Hunds,zungen,extr2a. 6-gran.
Menge alles wohl unter einander, und gebrauche auf obige weise.
^ 8. Km Wasser.
«^imm <albey, roßmarin, lavendel, nelcten,muscatewnüsse,zimmet, jedes:.
^ Loth, cubeben, muscaten-blumen,zlttwer,wurtzei, coriander, langen pfef-
fer,jedes i.Loth,raute,wermuth,jedeseinhalbLoth,elnepomerantze,malvasler,
oder spanischen wein 2. kannen, relnischen wein 4. kannm. Laß es einen mo,
nat stehen, hernach destillier es Davon nimm 2.00er z.löffelooll, 2. oder 3.
maloes ta >es. Streik esauchausserlich ausoiepulße, schlaffe und schmertz-
hassten ort. ^/mo»////F.
^. 5 Ein Rrämer,Thee.
«n denen gUtder-kranckheitendienet vortrefflich warm getränck von thee
^ aus Ehrenprelß gemacht, wovon du des tags je öffter,e besser und allzeit
wohl warm trlncken solst; lngleichen recommenäire dir folgenden bittern
träuter,thee: Nimm gamanderlein 1. Hand voll, )e länger je lieber eine halbe
Hand voll schaafgarben-blumen2. psöttlein, sassafraß ,. quinll., menge alles
wohl unter einander»und gebraucht« g/eich dem thee aus obige weise. Das
schwache Iohannes-traubencholtzist in allen glieder-suchten ein gutes Mittel,
loche eine Hand voll in wasser ab, und trincks sowarm gleich dem thee: zurstll,
lung des dursts gebrauche ein von linden, blüth gekochtes wasser, worauf du
dich gar wohl befinden wirft, dann solches hltz und durst stillet.
//. iQ Ein anderes.
s/«imm frisch löffelkraut, selerle, brunnkeeß,korbel'kraut, bachbunqen, jedes
^» 2. ha.'devoll,pferdeapffel, >. 11. schlehenblüth-oderbetonienwasser, so
viel nöthig, destillier es, und nimm 6 biß 3. Loth davon ein, und schwitze darauf
»f. i l. Pillen.
Nsslmm süßholh-extrgH i. Loth, rkoäoalciez 1 Loth, Hundszungen-pillen
"3. qnlntl., nimm 6. abend nach einander um schlaffens - zeit 1. biß 2. strupel
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<l^. »2. Andere.
N.lmmMyrrhen styrax,saffran, jedes !.scrupel,opilim 15.gran,mache mit
«^^ ro'en-chrup Pillen einer kleinen erbst groß, und nimm 3. oder 5. davon 2.
stunden nach derabeno,mahlzelteln.
^ 13. Laxier-Pillen.
5V7lmm23gl-,'c.trocKilc.i.quintl. pilul. cocn. aurear, jedes 2.scrup«l,mache

mit rosen-honlg pillen daraus.
^. 14. Andere.
cv imm die agtstein pillen cratoniz i scrupel,wermuth,ext«H 5. gran, retm.
"^ j2lapp.3.gran,prXp2nrtscammonlum l.gran. Mache mit agtstein»vl
pillen daraus. ^ttm«7/e»'.
8. 15. Eine Mixtur.
(VZ imm stöchas-syrup4. Loch, ü'^mdra anderthalb quintl., Hec. »romar. rol!
^^ ?..scrupel,lolockcle^gvav,2 i!oth,bolonieli,wasseric>,^oth.
^. 16. tklneLattwer<?e.
g«imm ceemor rart. oder Weinstein, gepulvertesennes,biat«ier,/edes3.Loth,
^» braunen zucker, manna, jedes ,. Loth, haselwurtz,ingber, aniß, zlmmet,
galgant, jedes,. quintl.,rosen-syrup,oder Honig, ^o.Lolh, nimm davon 2.biß
4. Loth vor der Mahlzeit ein. ^«Feann.
It. 17. Ein andere,
z« imm wachholder« beeren ,. psund,siedeesln wassert, stunden lang,gieß es
^" durch ein tuch, mi che eben so viel zucker darunter , inglelchen einge¬
machten ingber » Lotv,calmns, muscattnbwmen «inhmb ^och,cub«ben 1.
auinll.,sch eszelnen monat wng an die sonne/ alkdcnmmm allemal nachher
mahlzelt eine halbe weijche nußgwß ein. /»H^^/.
I>I. ,8 Hn andere.
gQlmm alten rosen<zucker, anderthalb Loch.eleH ^ati-gg 6-/^6. ein halb Loth,
-"^ armenischen bolus, so in rosen Wasser gcwajchen, 2. ftrupel, trockner rojen-
syrup, so viel nöthig und nimm um schlaffens-zelt eine Haselnuß groß davon «in.
N. ,3. Wider Flüsse.

Iß nach der mablzeit überzogenen fencdel Ulid aniß, oder coriander.
?^. 20. Eine Lattrven;e und nasser.
(^ imm frischen löffeckraut »ucker4. Lolh,buchampffer«zucker 2. Loth,vermisch-
»" tes zehrwurHei-pulver anderthalb Loth, pomerantzen-sytup,zo viel nöthig,
nimm davon 3. mal des tages einen qantzen moi at ein halb toty, ein, und trincke
«.Llhvondemwasserdarauf. Nimmlöffelkraut8.händevvll,bachbungen,
brunmnkresse,sa!boy,krausemüntze,jedes 4. Hände voll braunlHwelger bier,s.
kannen, ziehe davon 3. kannen ab. ^cknba«.

0z ". 2i. ,
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2/. 2l. Ein suhlender Iu>ep wider Reissen.
Loth, llmonlen-sprup3.zMimmwasser-ljlien-burtzel.lallich-woffer, jedes 8

«3^ Loth/ violen-syrup ^. Loth, ^eröam.
^V. ^2. Fluß,Aüchl«n.

liwm frische tabacks,blättee4.hände volh bertram wurtzchmastlx, jedes
' anderthalb Loth,

51. 2;. Ein Rrältter - wein.
lmm alle gencra von ntyrobalanen, jedes ein halb Loch^ galgant, zimmet,

eardl momen paradiß-korner,nelcken, jedes 1. qulntl. muscaten-nüsse und
blumen, jedes ein halb Loch, amß,senchel.saamen,M5 ein Loth, kleüle rosinen l.
halb pfund, grosse rosinen l. vlwlel - pfund, lavenüei - blumen^ roßmarin, jedes
4. Loth, zerstoß und zerschneid j alles gröblich, und hänge es in einem sack-
gen mein fäßgen weiffen wein. Nach acht tagen trinck morgens und abends
davon.
^ 14. ikm Pulver.
HsHimmsesel-saamen,augentM, saffran, jedes 1. qumll.fenchel-saamenew
W» halb Loth,majorau, quendel<lcmgenpfeffer paradiß-kornerjedes 1. quintl.
zucker 4. Loth. Stoß alles zu pulver, nimm l. Messerspitze voll in bler oder wein
obern andern abend.
N 2 s. Ein/Vc>uavit.
/V^loß welssen aatstein, gieß grttt, brancteweln darauf, und trinck des mor-
^ gensi.löff^voll,sireichauch den Wirbel damit,
d?. 26. Ein anderes.

Himmdestages3.oder4.mahlhe!ffenbeinohnefeuerelnmesserspitzgen voll
^ ein,

//. !-. Ein Syrup.
Nimm ysopen. so ein wenig durreist, eppich,wmtzel,fenchel-wurtzel,peterfi-
^ lien-wurhel,süßholtz, jedes dritthald Loth, mauer-raute anderthalb Loth,

gerstel. Lolh, pappel.saamen. quitttn-kern,tragalt, jedes zqulntl.jujuden
scbesien, jedes 30. stück, kleine rosinen 3. Htth, feigen, datteln, jedes 10. stück,
koche es in 4. kannen wasser, biß der Halde theil eingekocht, alsdenn drücke es
aus, und koche es mit 2. pfund zucker zu einem syrup.
I>I. 18. Ein anderer-
/KUH «auf tlatschrosen-blumen 2. pfund, heiß wasser 4. kannen, nach 24«
^-^ stunden drück es aus,thue frische blumen darein, nach 24. stunden drück es
aus, und thue solches zum drittenmal, endlich thue dazu zucker 4. pfund, und
koch es zu ein syrup.
« 2y. Pillen,

lmm vrsepanrten agtstein, mastlx, jedes ein halb Loch, aloe 6. qulntl. ler-
chen-N
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cten.schwammanderthalb quinll, runde holwurtzel ein halb quintl, betonten-
safft/o viel als nöchig ist.
^v. 30 ElN Schweiß, Cranck.
5)7imm attich'lattwerge i Loch, garten-nelckea-zuckerein halbLoth^cardobe,

mdicten-wasser4. Loch, trlnck ee, und schwitze darauf, wenn du zuvor pur¬
gieret hast.
".Zi. , ^aupt-starckendeCäfelein.
N>imm ambra,und susse mosch-lpecie», jedes i. quintl.^ mastixcubeben>

' weissen aglsteln, jedes anderthalb quinll muscaten,nuß ein halb Loch, ro,
then rosen,zucker i. Loth, aniß-öl 4. tropffen, mach alles zu pulver, nimm
16 Loth zucker, den lose im lavendel-wasser auf, und mache tafelem
daraus.
I^. 3 2. EinCranck wider Steck - Flüsse.
Nimm elbisch-wurtzel, süßholtz. alant-wu-tzel, hindläufft,wurhel,je?<3 ^.

Loth, mar/en-Me/.K'aue,sa/bei,, Z/p/ftiZen von psop,,eoes eine Halbe Hand
voll, hufflattich-bluthe,klatlchrosen,melilottn«blatter,jedesetne halbe Hand voll,
gerste. 1. Hand voll, aniß, fenchel,saamen,MdestinWbLoth, tiebstöckel.saamen
eln halb quintl. grosse rosinen 3. Loch, dalleln n. ü. feigen l^. 10. röche es ln
lösch-wasser, seihe und drück es durch, chue zu bannen, klatsihwsen-süß-holtz-
lobacke-dlustbeerleln. ysop-syrup, jedes Z. Lvth,davon thue alle 4. biß 4. stunden
einen warmen trunck.
5l. 33. Eine'rNixmr wider Steck-Flüsse.
A/immaiantlsützholh-ßuinnü ammomaci-essentz , jeoes r.qulnti.sassranD
"" essenhMeß-glaß,tlnctur, jedes ein halb qulnn. mische es und nimm blß-
weilen 30. tropffen oavon ein..

Aeufferlich.
^.34. Oi„ Pflaster.
Qaß durgundlsch pech übern feuer zergehen, streich es aufleder,und lege es^
^ wenn du geschwitzet hast, auf. iv«F«e^ ^
/^. 35. Ein andere».
«ege das pfiaster- un^uenmm äiviumn-, oder m,nu« 6« genannt, auf.

z/. 6. Ein anderen
n>imm tragant, mastir, olibanum, rothen- bolus, jedes 3. qulntleln, myr-
"^ len.saamen, granat.blumen, jedes i.qulntlein, Zummi eiemi 3. auint-
lein, burgmdlsch pech ein Halb pfund, terpentin i.Loth. Wenn das pech und
gummi zergangen, wirff dte andern lpeciez.hineln, zuletzt auch den terpen-
tln, rühre es mer einander streich es auf schggf-leder, und lege es ln na>
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cken,dleses wird verhindern, daß der fiuß nlchrauf die äugen, oder einen andern
theil des Hauptsfalle.
N. 37< Ein anderes.
z»lmm burgundisch pech i. pfund, nelcken drltchalb Loch , pfeffer-ol
^" ». qulntleln, mische und lege es aufdle schulter-blatter, oder in nacken.
Laien.
t<. 38. ikin andere».
FNimm tacamüdaca^cargnng,jedes 3. Loth,aZtsteln2.Loth, nelcken r. Loth,'
7" sassafraß.rlnde,weissen zimmet, Ms ein halb Loth, mache mit peruvianl-
schen balsam ein pfiaster daraus. Za/e»,.
b^. 39- svor Glieder-Schmeryen.
Ainde aufdieschmertzhaffte glieder etliche lebendige kcller-ese! oder regen-
^ wurme, und lasse sie daraufersterben; dann lege darüber gequetschte und
mlt brandleweln cngefeuchte brenn« essel, dieses lindert die schmertzengarwohl.
und benimmt das schwinden,
dl. 4^ EinValsam.
(Himm majoran, thimlan, brenn, esseln, jedes 1. band voll, regenwürmee
^^ eine schüssel voll,koche es in «. kanne baum^ölbiß aufdie heWe, gieß und
drücke es durch. lo«g«et.
^. 4l. zklnRrauter-Cobacl'.
g«imm aloe,holtz sassafraß, agtsteln, jedes ein halb Loth, betonten 1. Loth, roß,
^ marin-^vende^dlumen, jedes ein halb Loth, stoß und schneide es gröblich,
und rauche davon. ^
N-42. Eine Salbe.
«?lmm venedischeselffe, brandteweln, elnwenlg banm.öl, langen pfesser, pa-
" ris,korner, laß es aufeinerpfanne sieden, und reibe sie hinein, wenn das
gUed oder Verrücken mit warmen tüchern gerieben ist.
N< .43« Eine andere fü« einen kalten Fluß am Arme.
Ruh« wlldkatzen-schmaltz und stein-öl zu einem sälblein, und schmiere den

arm damit warm,wenn du ihn zuvor mit warmen lüchern gerieben hast.und
lege warme tücherwiderdarauf.
dl. 44. Eine andere widerReissen in Gliedern.
«)lmm salbey und petersilien nach belieben, koche es in baum,öl,biß es dick
«" und grün wird, drücke es durch, und salbe dich damit.
N< 45 Ein Raucher-Pulver.
3vimmagtsteln,sivrax, rothe rosen, lavendel-rlttersporn-blumen,corlanderF
^ saamen, jedes 1. qulntl. mische es, und räuchere dich damit.
"- 4^- Ein leig wider Steck - Flüsse.
I)wm Dicken, mastir, weissen weyhrauch, gleich viel/ stoß es, mache mit
" eywelß
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epweiß und rosen, wasser einen telg daraus, und leg ihn mit tuchleln aufdie stlrn,
und den wlrbel.
l^. 47. Ein Glieder-Valsam.
«?lmm vom stärckstenbrandeweinanderthalb seldel, hirschmarck anderthalb
"" loth,ochsenmarck /. loth,roßmarin,blüth eine Hand voll, gepülvertegrana-
ten-schaalen ein halb loch, campher anderthalb quintl. Menge alles unter ein¬
ander/ und laß es 24. stunden weichen, sodann thue solches in ein mit einer dop¬
pelten blase wohl verwahrtesglaß; hernach mache aus teig ein klein lalbleln
drod, stelle das gläßlein aufrechtes hinein, und thue dieses mit dem andern brod
ln den ofen hinein, laß es so lang darinnen stehen, biß der backofen kalt ist: dann
nimms heraus, und schmiere damit den schmertzhafflen ort fein wohl warm, das
wird dir treffliche erlelchterung geben. Ist es sommers-zeit, so hast du nicht nö¬
thig solches wden backofen zu stellen, sondern lasse es eine zeltlang an der sonnen
stehen, biß du siehest, daß eingut trinck^glaß voll davon verzehret ist.
N 4«. lkm äusser/ich Mit«/.

Halte geflossene meister-wurtz im munde, und kaue sie.
l5. 49. Ein Sackiein wider Stect-Flüsse.
Mache ein sacklein von trockenen chamillen, räuchere esmittacamahac.uud

lege es offt warm aufdie brüst und Haupt.
N. 50. Ein Oel wider Relssen.

Bestreichdenortmittannzapffen,chamlllen<oderziegel,öl.
N. 51 - Ein Fuß - Bad wider Flüsse.
5)?lmm mellsse, krausemüntze,hlmmelschlüsselgen, chamillen, dosten, jedes i.

Hände osch haselwurtzel 2. loch, weln,blatter,maMass,/edeseinHand voll,
mache ein fußbad daraus.
«. 52. Ein Umschlag wider Haupt, Flüsse.

Stoß kümmel und lorbeer klein, und leg es aufs Haupt.
N. 53. EinanderswiderHaupt-Flüsse.

Thue etwas mojoran-waffer in die Hand, und sthnupffe es in die nast.
«. 54- EinSaffc.

Streich den safft von tormentill - blüthe auf.
^. ss. ^ Glieder Pulver.
«>lmm praparlrte «gen- würm, salpeter, krebs-augen,perlen,mutter,schwelss-
^> treibend spießglas, jedes ein halb quintl. rothen zlnnober i-.gran, mache
e. theile daraus, und gebrauche morgens und abends einen theil mit linden-
hlüth-Wasser.

In der diät must du dich sonderlich vorsehen, und weder wein noch ander
hitzig getrancke ttlnckenl; auch kein gewürtz, fielsch oderandere nahrhaffle speisen
gebrauchen/ dann dadurch der schmerhen sich nur vermehren würde; statt dessen

R ab«
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'aber trlnck nichts als ein gesotten wasser, sonderli^i von quecken-wurtzelund
geraspelten Hirschhorn. In derglelchen glieder°fiüssenhabe nichts bessere als die
hunger-cur befunden, und dahero dergleichen pauenteli,wann sie zumahl star-
lkenappellt gehabt, nichts als vor i.kreutzer weiß brod zu esseng geben. Wut du
hierinnen nachfolgen/ wirst du augenscheinlichen nutzen davon gewahr werden.

Das zwey und zwantzigste Kapitel.
Bonder Melancholie.

^le Ursache dieser kranckheit ist nicht so wohl im gehlrn ( obwohleu sie
sich daselbst vornemllch äussert,) sondern im untern leid, als magen/
milh, gekroß und pfort-ader zu suchen; dann weil dermagen wegen der

in sich habenden sauren und schlelmichten cruclitätdie speisen nicht wohl kocht,
so ist es auch nicht möglich, daß aus diesen verderbten speisen ein guter cl^lu«
verfertiget, und in denen übrigen zur concaHinn mit gewiedmete«M>dem
vollkommen verbessert werden könne.

Dahero ist dann zuvorderst dahin zu sehen, wie der magen und gedärme
gereinlget, und das im milh, pfort-ader undgekröß verdorbene schwache und
dicke geblüt ausgeführt und verbessert werde.

Wann nun dergleichen krancker dir vorkommt, so laxiere ihn öffters,
aber gantz gelinde.

Innerlich.
8. I. Ein gelindes Laxativ.
N7lmm sennes-blatteranderthalb loth, tausend, aulden-kraut, tauben-kropff,
"» engclluß jedes i. Hand voll, zerschneide alles k/ein,und gicsse darüber 1.
trlnck - glastr voll, oder ein halbes seidel siedend wasser, laß esuber na6)l in gelin¬
der wärme stehen, sodann seyhe alles morgens durch ein reines tüchlein, und
lriucks aufeinmahl wärmllch hinein,
l^. 2,. Ein Pulver,
-^urdämpffung und Verbesserung der im magen befindlichen säure kanst du al,
S letagemorgensundabendselnpaarmesserspltzenvollkrebs.augen-pulver
mit 6. gran pr^paruten salpeter vermengt nehmen: oderaber wanndirdieses
zu kostbar,so nimm an derenstatt die sogenannten gemeinen krotten-muscheln.
siede solche in laugen, schabe das äussere schwache davon, siosse sie zum reinen
pulve?, und gebrauchs aufobige weise, noch kräfftiger ist es, wann die Muscheln
üb« nacht im eßlg stehen, hernach wohl abgeschaben im feuergleich dem Hirsch¬
horn gantz weiß gebrannt undzupulver gemacht werden/so hat es eine vortreff¬
liche krafft gegen das sicher.
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^. 3. lkinTranck.
Aur verdünnerungdes dicken geblüts recommep.6ire dir ein gekochtes wasser
^3'von wilden wegwart wurtzcln,wovon du alle abeild auch des tagcs über ei¬
nen guten trunck th'.n, kanji. Frühlings -zelt bediene dich der süß geschiedenen
geiß:nolcken, koche darlnin n ab/ wilde marzilger, sauewmpfer, wcgwarten, en-
Zelsüß,fedcseine Hand voll, und trlncke davon des tages etliche glaser voll,die¬
ser tranck scheint zwar gering zu seyn, er wird dir aber eben so viel undgrössern
nutzen bringen, als die kostbahre sauerbrunnenundstahl-artzneyen.
dl-4. Eln pi-X^grirterApftel.
I^imm schwartze nleß" wurtz i.quintl. wickele es in ein doppelt schwach lapp-

gcn, und stecke es in einen auegehohlerlen opffel, nebst ein halb quwtl.
äiazr^ä. brate ihn , und iß den avffü früh morgens 6. wM nacheinander.
Luttlerul.

D" blep zucker/st/ndermelanchoüeein vormsslichMittel, wann der patlent
schon gantz verwirrt redet, nimm davon ein halb quintl. menge ihn unter

ein halb loch muschel-pulver und mache s.ponwnen daraus, wovon du mor¬
gens und abends eine gebrauchen kanst.

Den bleu - zucker verfertige auf folgende art: Nimm ein stückleln recht
dünn geschlagen dley, giesse darüber recht guten weln-eßlg, lasse ihn etliche tage
stehen, biß er eintrocknet,so wird das dley gantz überzogen seyn, dieses weis¬
st schabe ab, so hast du den dley.zucker.
l^. 6. pilleni
I?lmm die Heciez KierN ilmplicl'8 I. loth,32lbgnum. in bibergeil-tlnetur

plVpgnrt, ein ha/b /och, M,/?aubZ. quintt.zimmet 4.scrupel,mache mit
stöchas-svruv pillen daraus, davon nimm 6. wochen nach einander morgens und
abends i.qulntlein ein. ü<,ie«.
tl. 7. Andere.
Z^irnm tartar. vitnow. 1. scrupel, wachholder, safft,so viel nöthig. Hs«/-

Hl. 8. Andere.
zNimM Aummigmmonmc: in Meerzwiebel, eßlg aufgelöset,,.viertel pfund,
"^ aloe in endlvien-fäfftaufgelöset 4. loth,rhabarder,ü>ccie«cli2i-lKoc! ab-
danz.rnum^ntgl. in cleron-sasst ausgeloset, jedes ein halb loch, m^itt. perl, co»
rallior.t^rrarj vitnolgti, jedes ein halb quintl. Laß die feuchtlgkelt verrauchen/
mache pillen daraus, und nimm i. quintl. vorder abend, mahlzelt ein. ^«-

li. 3. EinSafsi.
3vlmm garten nelcken,blumen ein halb loch,bibergeil s< gran, rühre es unter
^ R 2 garten-

l>
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«arten - nelcken - sprup, und nimm es 3. oder 4. stunden nach der mittags,
mahl-Mln.
n. lQ. Ein Pulver,
zv^imm muschel-pulver,pr«parirten salpeter, jedes i.qulntleln, theile solches

in 6. brlefgen, und gebrauche davon morgens und abends clnes ln einem
löffel voll wasser. Hast du ein wenig mehr mlltel,dann mache dir folgendes
pulver: muschel,pulver, wermuth-saltzpr»pgrirten salpet> r, jedes ein halb loth,
cinnaKr. antimon. ein halb quintl. gebrauche solches gleich falls auf obige weise.
H. ,l. Eln oi-llinariTranck.
FQimm sennes-blätter ein halb pfund, odermennig,scablosen, jedes 1.Hand
^ voll, engelsüß, sassaparlll,fäxber, wurtzel, jedes 8.toth,musealen, blumen
und nüsse, nelcken. jedes 4. loch, nniß, fenchel, tymselo , jedes 1. loth, rha-
barber, anderthalb loch, thue es in einen sack, und thue es mit anderthalben ey,
merdlerab
N i2. <k»n purgier Cranck.
önimm llor. corälal.». hämpffelgen,sennes, blätter l.loth, engelsuß^.loth,
^ epitkymum ein halb loth, koche es ln borretsch, wasser, thue dazu hrup.
suess. undvonerdrauch, jedes 6. loch,con5c<lt.wmeck. i.loth,zimmet-wasser,
ein wenig. ^
ll. ,3. «in Pulver.
«7lmm arcan. äupüc«. ,5. gran, bley-zucker, ein halben scrupel,campher,
«" 3. gran, 09mm anderchetb gran. Nimm es um schlaffens - zeit ein.
lttw«//el-.
5s. ,4. ^in anderes.
FNimm tart.vitl-lolac. vitnol. malt, krebs,äugen, jedes i. quintleln,perlen
.»" ein hawscrupel,nlmmes 9. m rgen nach einander ln vernunfftkraut wasser
ein. ^5«/ltHn«i.
^ i;. ElNOHluS.
«?lmm stahl-extraKmit äpffel.M ein halb quintl. campherz, gran, mach^
"» mlterdrauch,syrupoderconleÄloalcderrne8, einen bolum, Fttm«öer
51. ,6. Ein anderer.
5s>imm confeät. wmecll. 5 quintl. ämcgtkolic. l. loth/ azaric. trocnüc. i.^
^^ qulntl.zimmetein halb scrupel-
^. ,7, purgier Molcken.
Mimm ziegen-molcken l. pfund, schwach nleß-wurtz einquintl. epitliymum,
^ engelsuß, jedes 2 loth, borretsch .safft anderthhlb loth, laß die nacht über



Von der Melancholie. »33
ll. 18. Eine Mixtur.
5>7lmm borretsch- erdrauch - Violen-syrup > jedes4.loth,hopffen-wasser/5.
^^ lotl).
U. 19. Eine andere.
5v>immvernunfftkraut-melissen-borretsch-wasser, jedes 2. loth,saffran,essenß

1.scrupel, pomeranhen- essentz anderthalbqulnt!. nelckcn-tinörureinhald
qulntl. ip!rit.ial. ammon. l s. lropffen., campher 5. gran, ewo^ccl,. citn. 1.
quintl. tinct. allierme^zimmet- julep, jedes ein halb loth, nimm davM wenig
auf einmal/aber öfflers. ^/«M»«F.
l>l. io. Litt Syrup.
«Ammhindläufft-endivien- fasst jedes ein halb nossel, leberkraut Erdrauch-
^^ sasst, j'des «. ^och, wtz es sieden, und schäume es ad »thue dazusennes-
blätter, engelfüß, jedes 2. loth,odermennig, frauenhaar,l)lrschzung,melisse,
jedes eine kleine Hand voll, capern-ftnchel,eiblsch,peterjllien < wurtzel, ll. 3.
feige es durch, thue dazu zucker, so viel nöthig, hange rhaoarber ein halb
loth-in einem läppgen hinein/ und nin:m zehen loth auf einmahl.
L. 21. Vn anderer.
5v>imm fellsiaubi2 loch,welssenwein l.kanne^laßes in siedendem wasser z-lage
^^ lan.^stehen, gieß es ad, thue darzukleinerosinen ein Viertelpfund,ga¬
manderlein , erdrauch, zedes ein halbe Hand voll, roßmarin - blüthen, hind-
laufft, tamarlsken,ri >de, jedes ein loch, chermes»törner»geschabt helffen-
dein, jedes z. quintl. aloe,lanüal. cur'm. jedes ein quwtt, musealen - dlumen,
zimmet, nelcken, jedes 2. scrupel , saffran e!n halben scrupel, laß es eine
stunde sieden, feige es durch, chue dazu zucker/ so o/el nöthig , koche es zu
einem syrup , thue dazu apssel, syrup 8. loch, coniett. alckern:. i. loch'
nimm 2. loth davon ein.
li. 2l. Eine Suppe,
«zlmw spargel, gras-hlndläufft wurtzel, jedes ein loth, o dermennlg Hirsch-
^> zung,ftauenhaar .ochsenzung, hidnläufft, jedes eine halbe Hand voll"
cremor. tart^ri. ein quintl. koche es in Hühner - brüheund iß sie lo.biß 1^
tage nach einander. «.
>l. 23. Ein laxierende Lattwerg«
«>lmm sennes-blätter ein halb loth, weissen Weinstein 3. quintl. eln wenlg.
^ zimmet, stoß es zu pu'ver, thue dazu hindläufft, syrup , so viel nöthig,
nimm es moraens ein , iß eine suppe darauf, und brauch es alle monach
einmahl. ^«M»«,.

R3 AMssw



5Z4 Daszwey und zwanyigste Cap itel, von der Melancholie.

Amsserlich.
ll< »4. Ein Fuß-Band.
H)imm Weinreben, laub, weiden < blätter, tätlich, jedes i. Hand voll, magsaa-
"^ men, Häupter, lf. 3. ein wenig dill, fülle es mein säckgcn,koch es in Wasser/
laß es verkühlen, und wasche die arme und füsse damit.
N- 25. ^ Lln Säctgen zum Riechen.
ßNimm rosen - blätter 3. quintleln , trausemünhe 2. quintlein nelcken 1.
"^ quintlein, thue esln ein sackgen von rothen zündel, und riech öffters da>
tan.
^»6. EinOel.
e^Ilmmlavendel, petersillen, chamillen, thymlan, »vermuth, salbey, raute,
T'^jedes i.hand voll,H.Geists-wurhel, 3.loch,nelcken 4.löffelvoll, aniß,
fenchel,muscate»-blumen,,edes2. löffel voll, baumöi, /b viel nöthlZist,Zieß ee auf
neue He««, laß es erweichen, gieß es ad, thue darzu bitter mandei, capem-öl,
Ms ein halb nössel, damit streich den gantzen unterlelb bey elnemkohlfeuer mor¬
gens und abends.
^- ??- lkinUmschlass.
Nlmm hollunderblüch-Johannes, kraut- wasser, jedee3. loch, campher 6

gran, schlag es um die stirn und schlaffe. 5ttm»//e»-.
l<- 28. Ein Pflaster.
IHlmm tacamckgc, zummi cargnnä», 2nim», jedes?., loth. leg es auf das

Haupt, wenn die haare abgeschoren sind.
" ??- . Ein Clystier.
§^imm sennes-blatter, i.loch, kohl,blattcrpäppeln, viel, n, jedes ein Halbe hand

voU, koche es, gieß es durch, thue zu i. pfund defselden clia^cenic, 1. loch,
violen-öl ic>. lolh, saltz 1. quintl. ^/«/lia««^.
^» za. Ein anderes,
svlmm schaafgarben2. Hand voll, chamill?n,kraußbalsam, jedes 1. pfötleln,
^ ^um. ammoniacum ^. quintl. gemein saltz eine halbe Hand voll, koche es mit
einem seidelwasser ab, thue darzu dlll.öl,,. loch, vermische es, und brings als ei»
elpstier dem Patienten bey.

In der cli^t must du dich vor allen fetten,gesaltzenen,hitzlg-gewürtztenspei¬
sen, auch hitzigen getränck, wein und brandeweiu hüten, dann sonst alle artze-
nepen umsonst und vergebens seyn würden.

Das
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Das drey und zwantzigste Tapitcl.
Von der Raserey.

Inlterlich.
l. »An Pulver.

l^lmm^eyfuß/betonien/tauselw-gülden-kraut/krausemüntze/MeM/IsB
1 ^ Hamie5 - kraut, engelsuß / wegebreit, raute, creutz, salbey, eisen, kraut,
'«V »vermuth, jeoes l. Hände voll, stoß alles zu pulver, mische es, und nimm

z. tage nach einander m weissen wein l. qulutl. davon ein. Fo«g«et,
^. !. Ein tranck.
Fttimm betonten - blätter i. Handvoll, zerstoß sie ln einem hölhernenoderstel-
^"- nirnen mörsel, gieß wessen wein dazu, drücke den fasst mit den Händen aus,
undtrincke 8tagenacheinanoer früh nüchtern ein yalbglaßvoll aus einem höl¬
zernen odee t/)o.7ernen getu^. /i?^.?^.
>^. 3> Einander«. "
ctz?lmm lsu6 opiat. 3. gran, laß es in vernuM, undIohanneslraul,essentz,
^^ gleich vel zergehen, und trincke es aufelnmal. ^/«M»«,.
^. 4. Ein anderer.
Mimm melisse, soviel du wilst,gieß daraufbrandewein, und laß darinnen
"l prlepHrirte perlen ein halb quinll. zergehen, nimm davon des tages zwey-
mal flösse! voll. Kw5»-tul.
l«. 5. Line ll.a««erye.
5«immwermuth-roßmarin<zucker,theriac, jedes 2. loch, pomeranHen-schaa-
»"- len^ucfer, eingemachteH. Geists-wuch, und mu^aten,nuß,/edes^.lot^
nelcken,svrup, so viel nöthig. Nimm zweymahl des tages einer castanien groß
davon ein, und thue einen trunck canarien-weindarauf. 5)<ie»^m.
N. 6. Pillen.
YQlmm aniß, pulver ein halb loch, balll Qucatell. so viel nothig, verschlucke da»
^ von frühe und nachmittag ein halb quinll. und trinck einen bittern tranck
darauf. F^ckniiam.
H. 7. LinCranckvHrRasereyvon gemachter Liebe,
«^sslmm Iohannis, kraut ein halbe Hand voll, dorand ^ Hände voll, Wiederthon
^ 1. Handvoll, siede es in Z.kannen wein, undtrinck morgens, mittags und
abends einen starcken trunck, 7. tagelang, den z. tagegebrauchedas trauterdad,
«nd zugleich diesen tranck.
!>/. 8 Eln lranck.
N?imm maßlieben-salbey-pfirsich-quitten-blüth, jedes ein halbe Hand voll,laß in
^^ 4» kannen wasser sieden, und lllnck davon.



,3s Das dre? und zwänylgsteCapitel.

N. 9. ikin Laxier-Tranck.
5»imm sennes -blalter anderthalb loch, rhabarber ein halb loch, aniß ein loch/

^ koche es in i.kanne wasser,laßden dritten theil einsieden, darnach seige.es
durch ein tuch, und thue elnengutentrunckdavon,
dl. iQ. Ein Iranck.
5)s>lmm tausendschongen,ebreiß, salbey-blüth,psop, jedes ein halbe Hand voll,

weissen wein plannen,laß über die helffte einsieden und kalt werden, thue
dazu gepulverten Pfeffer in elnlüchlein gebunden, und leg es hinein. Solches
tllnck3.biß4.wochen. ^'
^. i i< Ein anderer.
I7Immroßmarln-blumleln,tteutzwurtzel.kraut, ochsenzungen-blüch, jedes l.

* Hand voll, haselwurtz l.loth, guten wein 4- kannen, siede es halb ein und
trlnck beständig davon.
N. 12. <kiu purgier-Tranck/ein.
I7Immpurgirenden äpssel-syrup i.loch,schwartznieß,wurtz,extea<5i. ftru-

pel,hünerdarm-wasser 3.loch, mische es untereinander, undgidsaufeln-
mahl,eskan auch etliche mahl wiederholet werden.
A. iz. iklnpuver.
S<oß buchebaum-b/atter,die gedörret sind, klein, und nimm sie mit laven,

del-wasser ein.
N 14. lkinTranck.
ZNI^lerschnittene ochsenzungen-wurtzel in wein, laß sie eine Mang darin-

nen,und trluckden wein.
Aeusserlich.

53.15.' ikln Umschlag.
5s>lmm mooß von dachnn ein Hand voll, koche es in rostn, eßlg zu mus, und

legesdestages 2. biß 3. mahl aufdiestlrn.
ll. , 6. Hin Wasser und Säckgen.
H7imm brandewein s. loth, campher ein halb qulntl. henge in einem säcklein
^^ hinein opmm 3. gran,blsem4-gran, wasche damit die schlaffe und halte
das säcklein offters an die nase. ^o//e»-w.
U. 17. iLin Oel wider wütender Hunde Blße.

Siede knoblauch »safft in baum-öl,und bestrelch den schaden damit.
A. 18. Wider gemachte Liebe.

Trage St.Iohannls- blumenbey dir.
l3. 19. ikin Umschlag
5>>Imm rostn - wasser, endivttn - wasser, wegbreit - Wasser, jedes). loch, rostn-

Og,rosen,öl, jedes 2. loH,mische eszu einem Umsthlag.



v«n der Raserey. »37

Lin Unlschlag.
«)imm betonten-wasser, eisen 5 kraut/wasser, jedes 4. loch, rautcn, oderrin-
'"' geldlumen'eßig: loch, npium ein halb quintl. campher ein Halden scrupel,
mische es, und schlage es mlt angefeuchtentüchern ums Haupt.
N. 21. Ein anderer.
^olmm hollMderblüth- wasser und rostn,wasser, jedes s.loth,rauten eßig
^ anderthalb loch, «pium ein halb quintl. saffran ein halben scrupel, salpeter
1. scrupel, vermische es, und schlage es mit angefeuchten tüchern ums Haupt.
A. 22. Em Pflaster.
«7imm mastix, korner anderthalb loch,tacamahac,opmm, jedes ein halb
>^^ loth,betonien,safft,soviel nöthig, zerlaß uudkoch es über einem gelinden
feuer und thue Metztwachs und tervemin, gleich viel, soviel als nöthig ist,
dcnzu, mache einvfiasterdaraus, und leg es auf den wird«!/ nachdem die haare
abgeschoren worden.
^. 23. Hn Brey bey tstter Hunde Biss».
§>7imm alten therlac i. loch, sauerteig 2. quintl. rauten-und scordlen-blatler,

jedes eine halbe Hand voll,schneideesgröblich,vermlschees,koche es zu einem
drey, und thue i. quintl. scorpion-öldazu, und schlagsaufdle wunden.
^. 24. Ein anderer.
5)?imm pestilenh-wurtz, scorzoner - wurhel. jedes ?. quintl. stordien, raute,

jedes ein Halde Hand voll, scadlosen,hollunder,blülhe, jedes ein hampffel-
gen, lordeeren 2. quintl. koche es ln cardobenedicten-wasser^so viel genug ist,
zu einem drey, thue dazu Munder-mus, tyeriac, jedes ein halb loth,schlan-
gen-fett, scorplon,öl, jedes 1. aulntl. rühre es unter einander, und schlage um.
57. 25. «ein Ruhe/Salb/em.
5)->immpappeln-salbe 1.ioth,ooiumi.scrupel,weißmohn,öl, bisem kraut-
" öl, jedes ^a. tropffen, vermische es,und streich es des tages ein paar mahl
an die schlaffe.
N. 26. KinAräuter-B«ad wider gemachte Liebe.
5s>imm Iohannis, kraut, z.Hände voll, dosten 2. Hände voll, dorand 3. han-
^^ de voll, wiederlhvN2. Hände voll, koche es in stillstehenden wasser, und
baade dich 9.tage nacheinander, und mach alle tage ein neu baad.
zv. 27. Hin Umschlag,
vermische rosen - wasser mltganserich - kraut und saltz, undieg esaufdie puls,
"fußsohlen und schlösse.
^. 28. Ein Pflaster den Schlafzu befördern.
5v?imm schwachen corlander - saamen anderthalb loth, stoß ihn klein, ma-
^^ che mit rosen, öl ein weich vfiaster daraus, und legres frucht auf den
Wirbel.

V N. 23.



lzz Das vier und zwanzigste Capitel.
A. 2^,. Ein Umschlag.
cv>lmm rosen -wasser, wegebrelt-wasser,Violen, wasser und seeblmnen - was«

ftr,jedes z loch, rosen-eßig auch so viel, mische es.
H^. 32. Hin ander Ml«el.

Legeaufdiefußsohlen retlich.
ö. 3». Ein anderes.
I?eiß eine schwache Henne von einander / und lege sie auf das abgrsthorne

Haupt.
^.32. Ein anderes.
<lege eine lunge von einem schöps oderkalbe, so noch warm istauf das abge,

schorne Haupt.
1^. 33. Ein Umschlag.
n>immrosen,und chamillen-öl, jedes 2. loch, rostn, eßlg, 3 loch, mische es,
^^ und schlag es um die stlrn.
51. 34. Ein Pflaster.
«?imm hanff-saamen, weissenmohn'saamen, jedes i.paar löff?l vo3, pfer-
>^^ sich-kern oder wandeln, !>I. 22. eine muscaten-nuß, stoß es in einem morsel
wohl unter einander, feuchte esanmlteisen,kraut-hollunderblüth,undNacht¬
schatten» wasser, mache einpfiaster daraus, und schlag esaufdiestirn.
«. 35. Ein Balsam.
<<"aß baum-öl und safft von gundermann, jedes gleich viel, mit einander sieden/
^ biß der safft einkocht hernach salbe die schlaffe mit dem balsam.
N. 36. Ein Umschlag.
Eleve gundermann in weissen wein, nimm es heraus , und zerklopffc es,

schüttzu dem wein gleich viel baum-öl, laß es miteinander sieden, oamit
schmiere die schlaffe und stirn, und leg das geklopffte kraul darüder, und zwar
M 4. stunden.

Das vier und zmntzigste Capitel.
Von übermäßigen Wachen.

Innerlich.
5?. I. Eine Milch.

^lmmjusse mandeln, K 8. melonen.saameni. loch/weissen mohn ein halb
sV ^^h, lattich-saamen 1. scrupel, lattlch.wasser ein halb nössel, wasser-li-
lD lien,syrup3.loch,trinck es eine stunde nach der abend, mahlM aufeln-



V^o" ^ermäßigen wachen. «3)

^ine Esseny.
?i'lmm opium i lotb, saffran ^. lotl^, confeüwn »lc^erme« ein halb loth,
^» ma!)elchlümaell'<md<»i'oMtl)-wüsser,jedes6,!o!l)/lpmw8vttn<)!zcp!lept-
z. loth, laß es 9. tan an einem warmen orte stehen, fuge es alsdcnn durch.
Bey frauens - Personen kan man an statt conteeMn aickerme« bibergeil
nehmen.
X. z. Ein Pulver.
§v>imm wild ochsen -zungen'wurtzel gepulvert, glebs morgens und abendsln

linden^blüth-wasserallweg einer Haselnuß groß ein.
^. 4. E» Pulver vor Rinder.
c^, imm gefeilt helffenbeln, wilde sthweins-zahne, jedes l. scrupel, berg-zln-
^^ «oder ein Halden scrupel, mische es, und gieb eine Messerspitze vollmorgens
und adends ein.
N. 5. Eine Essenez
(lo imm me/issen-essenH,Fmmet-essentz, jedes/, qulntt. saffran,essenh,tinctur
^' von opia, jedes ein halb qulntleln, nimm davon früh und nachmittags za.
tropften ein.
«. 6. Rüchlein.
z^imm rothe rosen 3. loth gebrannt helffenbeln anderthalb qulntleln, sauer>
'^ ampff-saamen, anderthalb qulntleln, portulac-corlander sumach saamen,
jedes anderthalb qulntleln, gebrannt krafftmehl, granaten blüth,berbiß,beer,
jedes einhalb loth, arabisch gummi, anderthalb qulntleln, saurenlrauben,sasst,
so viel nöthig, stoß M<s zu pulver, und mache küchkin daraus, davon zuwei¬
len eilies zu nehmen.
lV. 7. Ein Pulver.
5s?imm helffenbeln und Hirschhorn, ohne feuer pl-^pgn'tt, jedes i.qulnlleln>
>^^ berg zinnoberein halb qulnll.lauclanum opiatum z. gran,nimm eine mesi
serspitze voll. .
^ 8- Vin Oel.

Nimm 20. tropffen vonmohn, ölein.
l<. 9 Ein Tranck.
^iede dlN mit den obersten sprossen, saamen und blumeninwein, und trinck
" davon,
zs. i o. Vn ander Mittel.

Iß fielßlg susse mandeln, oder kaue anlß.
ll. i i. Ein Tranck-

Trlncke abends wermuth,wein oder wermuth,bler.'

S2 Amsser-
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Amsserlich.
^ l?. Ein Fuß-Band,
«umm ckimillen.lattlch, weyden,blätter, siedees inwasser,laßeskaltwer-
«" den, und setze die füffe hinei,, ehe du zu bette gehest.
H^. i . Ein anderes.
ss^imm lattich-blätler, nachtschalten, btlfen/blatter,wasser,ll!len,jedes l.
»" handvo!l,weiste motzn-häuptrr mit dem saamen X. 4>kocl'ees in wasser,
und behe umschlaffens,zeiletliche abende nach emanderdie schlaffe, Hände und
füffe. /»/«/ta««/,
bl 14. Ein Umschlag,
(«lmm lattlch, rosin-wasser,jedes 2. loch, rosen,öl 4 loch, roscn-eßlg I. loch,
^^ mische es, und schlag es über die stirn.
».15. Wn anderer.
^?lmm rosen,wasser l.quintl. opium, saffran, jedes i-scrupel, wet<'el>ar-
»^ ^ innen tüchteiueni,schlagesie warm um die schlaffe, und wasche d« Mse da¬
mit. Nl^a»ii«>,
ll. ia. EineS^lde,
(Vfimm mühn<öt s. loch,biljen,alralm-öl, jedes i.scrupel, ausgeprcsi mu-
«^ ^ scaenuß - öl jö viel nöthig, salbe damit die schlaffe und stirne. ^/.^l.?/?«-,.
ll^ ,7. Eineandel».
«?immod«n. schmaltz von einem «sei,und bcsinich damit dem pa.^cltten nn-
«" wlssend die schlaffe. Manmußaberdesse.nilcitjuvlelthlui.
zs. ,zf. Eine Räuchernngvo: Rmder.
/F^toß nollwurtz klein, schütte sie aufkohlen, und räuchere etliche .«naht das
>^ kinddamu.
zf. ,9. EinDaad.
«>imm weyden ^ blätter, endlvien, b'.umen, see. blumen und violen-cha.nlllen-
^ blumen, wilde betonten, jedes 1. Hand voll, mohn-klMe ^. ^0. kochc es
mm baade, und wasche die schlaffe, Hände und süsse damit.
5.10. Ein Umschlag.
Zerstoß mohn-saamen klein, vermische ihn mit milch zu einemmus,und schla-
^) ge es mit doppelten tüchern um die stirn.
K. 21. Ein (l>el vor Rinder

Salbe dleschläffe, pulß, und hertz-grubemitmustatnuß,ol.
^I. 2x. Ein Umschlag.
«>imm betonien - waffer ,eisenkraut-wasser,jedes 2^ loch,c,plum ein halb
"l qulml. camphereln halb scrupel. Mische es, und binde es mit einem tüch-
«ein etW mahl des tages um den kopff.

l^. 23,



von übermäßigen wachen. »4!
N, 23. Ein anderes,
g^tinm hollunder - blulh- Wasser, rosen- Wasser, jedes 5. loch, rauten,eßig an,
"^ derthaldloth opium 2 scrupel.saffranein halb scrupch salpeter^.scrupel.
^ lsche es,und leg e? mil einem tüchtelnumdenkopff.
^. 24. Einalwerer.
c^„ imm holkmder-blüth, cardobenedicten, wasser, jcdes4.loth, roscn -oder
^ ' viol»epii 2 lott) «pilim ein halb quintl. eampher ^.scrupel. Mische es
schlag er um ^ ic schlaffe, haxptund pulße.
l^l. 2s. Ei-, anderer
HHache von bittern maudelnund klatschrosen- saamen mitrosen-unV cardobe,
«"^ nedlcten- wasser eme milch, Md schlage sie mit tüchern um.
t>' 26. EinNrey.
2erftvtz mo.)n - saamen Nein , mffche ihnmitmilch zu einem muß, und schlag es
"^ mlt doppelten tüchern um die stirn.
e7. 27. EmOel.

Streich die schlaffe mit dill,öl.
^. 28. Em anderes.

Besireichdie stirn, schlaffe und nasen-loch« mlt mohm ol.
tl. 25. EinMerschlag.
I7imm rostn-wasser,roth hnnerdarm^wasser,undsrauen-milch,elnes so vlelals

des andew,mache eslaulicht, netze tüchtein darein und legs über die schläff.
l>l. 32. EinOel.
M^er nicht schlaffen kan, der nchme 2. loch oder mehr, darnach jemand viel
»^" machen will, lavander, kraut undblümlein,hacks oder schneide einwe-
nlg, undgeuß j.loth autdalttn-öl daran/ laß aneinandersieden, b/^ das kraue
schier gleich schwach »blrd, thue es in ein luchleill, und Vrucfs aus. Dasselbe
ge öl streiche nachts, wann du schlaffen will gehen, an beede schlaff, einmahl,
oder zwey, gleich bald auf einander, das thue alle nacht, biß dir der schlaff wie¬
der kommt. Den lavander nimm, wann eranhebet zu blühen, schneide ihn et>
ne» zwerchcn Hand hoch ad, und thue ihm wie oben gemeldt.

Das fimffund zwanzigste Tapitel.

Vom übermäßigen Schlaffen.
Innerlich.

Il 7. Eine Mixtur.
H>imm krause - müntzen, rauten? wasser, raulen-eßig, iedes,. loch, bibergell,

effentz F. guinll. krausemüntzen-surup 4. loch. Ntm«lle?.
S 3 N 2^
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^. t. Laxier Pille .
I^imm extr. pnIe^ma^nZ i. lcrupel, u ocki5c. a!d2n6.4. gmn, bidergeil 6.

gran, bibergeil'essentz,soviel nöthig,
dl. 3 Ein H^»lus zu einem dic;issen F!eder.

Nimm altentheriac4 scrupel, bidergcil.l! ox^melice ausgeloset s.gran.
^. 4- EineStärck-Latlwecge.
N?imm sall)ey,lavendel^roßmarln-betonien,dlüthen zucker/ jedes l loth, ein,
^^ gemachten calmusundmuscat-nüsse, jedes^.sc^pel, alten cheriaci.scru,
pel,stöchae<sprup. soviel nöthig,
li. s. Einstärckender Arälue N>cin.
c^immH. Geists, fiorentinlsche veil, runde hohl wuitzel, jedes 3. quintl. sal,
^^ bey, wohlgemut!), majoran, poley, jedes 1. Hand voll, lavmdel < Johan¬
nes, blumen, jedes i.hämpffelgen, wa6)ho!derbcercn i qumn.cubchen,ear,
domomen, muscat'nüsse. zimmet/ jedes ein halb q uii.tl iäl, tai e, o^tta!! 1. quintl.
rhelmvein6kannen,gebrauchejedesmahl^/gl. volar. oicoium dabey.
l^. 6. Eineiksseny.
Mmm zimmet-nelcken.essentz, jedes ein halb loch, lrlsche es, und nimm 3».

biß 40. tropffenöffters davon eli».

Aeusserlich.
^. 7. Ein Cl> stier.
N?lmm wermuch, tausend -gülden -kraut, raute, jedes l. Hand voll, bertram-
"^^ wurhel, anderthalb loch, coloqulntcn-äpffelmarck in säckgen gebunden,
». quintl. koche es in wasser, feige es durch, thue zu 1. loch eleÄ. liiere cum
«3an<.o 2. loch, d/ckgemachteochsen-gallel quintl. epdotterli. l. Lt/wM?»,
ss. 8. lkm anderes.
(>sslmm tausend - gülden-kraut-mayenblümgen, stochas, blüthen, raute, jedes
-^ 1. Hand voll,
roloquinten-nmrck in lappgen gebunden ew halb quintleln, ramen-saamen i.
quintl. koche es in brunnen-wasser, feige es durch, und thue zu 1. nossel eleH.
Kier. picr. c. azer. 2. lolh, ochsen-galle ein halb loch, roßmarln-honlg an¬
derthalb loth, rauten-saltz i. quintl. eyerdotterbl.».
«. 9. Ein Nieß, Pulver,
«ilmm toback- pulver 4. loth, mayen-blümgen «. quintl. weiß niese-wurtz i.
"^ scrupel,majoran-öl4.tropffen, blbergeill^.gran. LttnMer.
8. lo. Ein anderes.
Mlmm schwach, kümmel i.scrupel, eupnordiumy.sraN/tulblt.ftantzoseuZ
^^ Holtz, jedes ein halb quintl. ^tan«l.
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U. ii. Ein anderes.
c^lmm mrbit. Mine«!, ein halb scrupel, gepulvert süsholtz ein halb quintl.

^. i-. Einpfiaftar.
N?lmm eppich-safft, scharffen eßig, soviel du will, rühre darunter bibergell,
^^ und leg es aufdas Haupt, ^/«/ta»«.
Zs. iz. Ein Hlaftn, ziehend pfiaster.
(1s? imm spanische stiegen ein halb quintl. eupKorbium ein halb scrupel, biber-
^ geil ^s. gran,scharffen sauerleig i i.loth. ^«//^»«.
N. 14. Ein Umschlag.
^>oche belonien, majoran, salbey, wllde rosen, hollunder-bluthe, jedes eine
"^ hano voll in wem und rosen, eßig gleich viel, drücke die kraut« aus, und
lege sie auf das Haupt, paracelsu-.
^. is. Ein Balsam.
(^'» imm mmoran, agtste/n, lavendel-rau.^en,bal/äm,/edes ein halb quintl. nel-
»" cten,zimmtt, jedes ein halb scrupel. Salbe damit den Wirbel, die schlaffe,
die nasen. löcher, die pulße, und hinter den ohren.
^. 16. Ein Stuhl Zäpffigen.
«?lmm trocmic. »Inanä. 1. scrupel, bibergeil,salmlac, jedes ein halb qulntl.
^^ weiss« nleßwurtz ein halb scrupel, Honig, so viel nöthig zu 2. zapffgen,und
streichst« mit bibergell, öl.
^. 17. Eine Salbe.
«7imm ziegel.öl ».loch, regenwürmer.öl.wachholder.öl, iedes «in halb loch,
»" bibergell - öl, Johanniskraut, öl, jedes 1. qulntl. vermische alles, und salb«
damit den rücken, das Haupt, und das genicke.
U. z8. Ein ander Mittel.

Lege poley unter die zunge.
^ 19. Ein anderes,
c« «brenne baar von einem man, miscke die asche mit starcken weln-eßlg,
-4> und reibe ihm damit die nase.

Das sechs und zwantzigste Capitel.

Von schwachen Gedächtniß.
Innerlich.

iV. ! Pillen.
«Mm M i.loch, saffmn/ mynhen, jedes i.qchtlsln rhabarbtt ein halb



,44 Das sechs und zwanzigste Capitel

loth,zittwer,entzian, jedes l.ftrupel,cheriac, einer welschen uuß groß. Mache
daraus pillen, und nimm davon?, oder 9. auf einmahl.
d^. 2. Andere.
I7imm cubeben /ackermünhe, mastix, mustaten-nuß, jedes l. quintl. ambra

anderthalb quintl. bisem 5. gran, majoran - safft so viel nöthig. Nimm
umschlaffens,zeiti.pilleeinererbsegroßundfrüheiu,mld Wegstunden dar¬
auf. ^o»t^«a»a.
>7. 3. LinRräu«r-N?ein.
3N>immingber, langen Pfeffer, jedes ein quintl. gcügant, nelcken , cubeben,
"^ jedes ein halb quintl. muscatewnuß andertbalb quml!. wein 1. ranne, laß
<s in einem verdeckten gefaß aufsieden, und trinck morgens und abends 3. tage
nach einander einen guten trunck.
^V. 4. >t. Iohannßenvonl'oleäo, (^«nonici Qanwl>rienll8, Runst,

<inwunderdahr geschwind und beständiges Gedächtniß
zu machen.

Erstllche purgiere das Haupt also: Nimm bertram, wohlgemulh, galgant,
^^ wlestn-kümmel, breit wegerich-saamen/ und senffsaamen,eines jo viel als
des andern, zerstoß alles, wurtzel und irauter in einem mörsel, thue es in einen
neuen Hafen , giesse drey quart wa/sers daran, laß wohl zugedeckt, (damit
kein dampfdavonaehenkan,) starcksieden, biß es auf zwey zwcrch singer einge¬
sotten, unter dem sieden thue einen loffel voll Honigs darein, und wann es ge¬
nug gesotten, so laß es zugedeckt erkalten. Mit diesem Wasser gurgele dich alle
monath einmal, wann der mond im zunehmen, im krebs, siorpion oder im fisch
ist, morgens nüchtern warm,Halts fein lang im mund, damit es über sich im
köpf möge würcken. Hernach thue folgendes puloer in leinenes sncKein:
Nimm ingber 1. quintl. langen pfeffer eben so v/el, und 3. gcrsten-komer schwer
negelein, galgant und cubeben jedes /.quintl. stoß alles rein, thue es in ein
säckleln,giesse sieben pfund guten wein daran in einen verglasten neuen Hafen,
laß wohl zugedeckt und vermacht sieden, daß kein dampfdavon gehet, laßdar-
nach stehen, biß der wein wieder lauter wird, lrinckdann drey tagenach einan¬
der allewegen morgens frühe nüchtern, und nachts, wann du schlaffen will ge¬
hen, einen trunck davon: dann dieser wein zeucht alle schädliche überfiüßigkeit
aus dem Haupt. Waun du nun am morgen.den trunck gethan hast, so gehe
sommers -zelt an die sonnen, lm Winter aber zum feuer. Kamme dein Haupt
fleißig, damit die dämpfverrlechen,undwasche dein Haupt mitgemeinen brande-
wein, den man aquam viiZe l'lmplicem nennet. Darnach nimm einenzimllchen
trunck guten welns, lege drey bissen brods darein und esse sie also elngetuncke,
und ttlnck den wein.und bleibe also bißaufden abend und esse nichts mehr. Das
nachtilffen soll mäßig seyn, und der schlaffruhig und genug. Den folgenden

an-
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ander u-o dritlentag, lhue abcralso, damit das Haupt von übriger feuch-
ligken gcrcini^et werde: und so die ädern des Haupts von den strahlen
erwärmt worden, dann gebrauche dich der gedachtl.üß - salbe, neben die
schlän'aestrlchel', welche aljö gemacht wird:

N mm maven - blümleln und mellssen, samt denblumen, jedes gleich
viel schl.eids klein, und stoß es dann in einem morser mit einem guten baum-
öl Dann thue den achten theil.frischer kühe - bulter darzu, mische alles zu¬
sammen , und rühr drey löffel voll guten brandtewein , der aufs wenigste
viermahl dlstllilrt scye, darunter, desgleichen auch rostn, wasser vier löffel
voll, oässenzungen- wasser, salbey» wasser, rauten-wasser jedes 2. löffel voll,
scheel 5 kraut, wasser:. löffel voll ,uud 4 löffel voll alten weissenweln, mische
es durch einander, un^> wtz bey ewem feuer ohne rauch und stammen sieden,
biß es lauter wird, darnach thue es in ein glaß, und sitze es an die sonnen,
etliche tage lang, damit sich die hlHe in derluftt verandere. Es bleibet die¬
se salbe 2 Zacher )ahr in ihrer krasst. Aber alle diese krauter, auch die so
zu den wassern gehören, sollen im loNmo »ltivali, das ist, ungefehr um
psinasten, gesammlet seyn, dann zur selbigen zelt sind sie am kraffllgsten.
Wann nun alles zu recht gemacht, so salbe dein Haupt, die schiäff, dasge,
nick drey tage lang damit, oder auch länger, wann es vonnöthen seyn wird,
und sehe eine llnoe zwiefache lederne Haube auf / daß du fein warm und ru¬
hig bleibest , biß die salbe ln dir würcke, und das Hirn subtlllsiret werde.
Dieses so,t du des morgens thun , und den vorigen tranck dabey Mt unter,
lassen, doch mit einer mäßigen erquickung. Also soll du warm .bleiben, biß
auf den abend. Darnach wasche dein Haupt mit einem gu/en alten weissey
wein, der ein wenig bey dem feuer gewarmet sey. Dein essen soll zeltlich
seyn, damit es leichtlich verdauet werde, und dein ttlneken maßig. Die¬
ses alles soll.du im ansang 4. tage lang thun, darnach in 2. monathen nur
einmal auf 2. oder 3. tage lang, wie es dir gefällt, wann der mono neu,
wie oben schon gemeldet worden. Wann das erste jähr aus ist , soll man
alle drey monath nur einmal salben, und allezelt, wie obgemeldt im neuen
mond. Im dritten jar,r lst die salbung nicht mehr als nur einmahl von
nöthen. So lang du auch lebest, ists genug . daß du dich ln 2. jähren nur
einmahl salbest , so wirst du ein solch frisch geväa muß haben, daß du alles
behalten kanst, was du liesest, ohne alle mühe und arbeit
A. 5- EinÄyuavitXzur Släckunno-^G dätchnisses.

HNlmm mgeleln, muscat nuß, alexandrmMenacori , cubeben, arwcaräi,
"^ ipicanaräi, lavander-blumen, lpicle celtie»», rojimarin, boley, bereiten
eoriander, muscat-dlülh , zimmet, )edee drer> qüintlt. bifam und ambra, je¬
des 7. gersten- kömkln schwehr. dieses welch« man alles, wann es zuvor

T zerknirsche
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zerknirscht und zerstossm, i» 7. augspmger maaß brantewein, so aus guten
malvasier gebrannt worden, 30. tags/ in einem alembie, und distlUlrts dar¬
nach. Solches nimmt man dann wie sonst ein a^ug vitX ein, bestreicht
auch danllt das Zemck hinden 1. oder 2. mal morgens so man auf¬
stehet.
«. 6. Nn ander Nsittel.
5^ß vor und auch im wahrenden essen zimmetoder roßmarln - blüthen, es star-
^3 cktt das Haupt und gedächtnuß ungemeln.
l^. 7. Ein Pulver.

Stoß den weissen weyrauch zu pulver, und trincke es in weissen wein.
U. 8. EinCranck.
(V) imm majoran, betonten, roßmarin, saloey, jedes ein halbe Hand voll car-
^^ dobenedtct - wurtzel, braunwurh, jedes ein halb loch, tümmel und fen-
chel. saamen, jedes s. loch, schneid und stoß es gröblich, gcuß darauf z.nössel
Honig,wasser, laß es 2. stunden in einem kessel voll wasscrzugckiebt sieden, ale-
denn sclge die brühe durch, thue dazu stöchas- syrup cm halb !oth, Meerzwie¬
bel - fasst eben fo viel, und trinck morgens und abends einen tisch- becher voll
davon.

cx^imm mayenblümgen-zucker, negeleln blumen-zucker,salbey,blüth,und
^ mellssen-zucker,jedes 2. loch, ambra-bisempulver, jedes 1. quintl. cu-
beben, zittwer - wurtzel, kümmel, musealen-blumen, jedes ein halb quintl.
Vermische alles, thue dazu angellcken < öl? tropffen, zlmmet - öl 5. tropffen,
verwahre ihn wohl/ und seh es an einen kühlen ort, und nimm davon alle
morgen einer musealen, nußgroß ein.
A. lo. Ein purgier-Tranck.
«^immsennes-blätleri.lochfchabarber ein halb loch, pr^parirten lerchen-
V» schwamm ein halb.loch, wgber i.quintlkümmel.mastix, jedes i.scrupel,

zerstoß Ms und gieß darauf betoulen, wasser 1 nösscl, laß es 24. stunden
stehen, alsdann siede es, seihe die brühe davon, trlnck die helffte früh, die an¬
dere den folgenden morgen darauf.
Ati. 2in Pulver Inckem,,'.
«)imm cubeben ,nelcren, musealen- blmhe, jedes ein halb lolk, sennes, blätler,
"»- prNpN!"rten wei!lstein,ingder, gamanderleln, jedes ^. quintl calmus,^
entzian/kümmel, sesel, saamen,aniß,ammey, petersilien.saamen,n.öhren,indi-
amsche naroe, jedes i. loch» gestossenecorallen3.quil'tlein. Sloßalle?Deinem
pulv.«, davon nimm 1. mahl des tages 3. stunden vor essens l.quiiitl.in wein
oder brühe ein, einen monat.lang/ nach der zeit nicht so offl.
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F. 12. Ein Pulver.
Mrate ein äffen- Hertz dörre/stoß es zu pulver, und nimm ein quintlein daoon

^. 13. EinlVasser.
M nnm öffters ein paar löffel von sauern Mag, Wasser oder mellssen - wasser
"» ein.
^v. 14. Pillen.
^in.m aloes, rothe myrrhen, mithridat jedes 4. loch, orientalischen saffray,
" «.loch, mache pluen i.araus,undi.lmm davon ein halben scrupelüderii an¬
dern tag ein.
5l. 1 s. Ein Tranck.

Siedeca^dobenedKtenwwanoderbm, undtrwckdavon.
li. ib. Ein anderer.
cv?lmm Petersilien, wuttzel,Moß sie wohl also ttocken, mische sie Mitlaute«
»" w.ln/undtrinck davon.
^. 17. Ein anderer.

Trincke die woche zweymahl hollunder, Wasser mit zucker vermischt.
8. i F. Ein anderer,
(iaß eine nacht über gedörrte mellsse ln wein welchen, und thue täglich einen
^ guten trmickoavon.

Aeusserlich.
V. 19. Ein gut O«!, zu Vehalt,und Starckung dt»

Gedächtnisses.
N?imm wo^eitige adgezopffte mapen-blümlein, so olch daßmansieohn,
^^ gefthr mlt einer halben achteis, «maß ü'bergiessen kau/ thue es in ei¬
ne saubere zinnerne kannen. gleise e?n gut frisch bäum , öl darüber, daß es
eben über die blumen gehe, setze es in eine pfannen mit stetig?,'. Wasser,
laß eö ei'ie l-albe stunde darinnen sieden, darnach ftyhecsduich ciu tüch,
lein , und trucks aus, thue wieder frische blümlein darein , siede es auch
wieder, und ttucke ee auch wilder aus wie zuvor. Das thue also zum
dritteumM , daß du lüscye blumen darein thust , doch in cm glaß , setze
es so ?ann an die svnnen, und laß zo. tage stehen. Alvdann styhe daß öl
wieder v!>n den blum n , thue es in eln sauber glaß, und thue darzu eine
grosse mulcat' nuß, rein geschaben oder zcrstossen, nimm ferner 15. cubeben-
körckelu, und l«,. regelein, und zerstosse sie gleicher masse»: setze es wieder 1 ^.
tage an die sonnen , so ist es gerecht, doch mag man wohl ein wenig
bisam darzu thun, down es desto lieblicher rieche. Von diesem öl laß
zu eiligen mahlen im mo ach e.n wenig in einem irdenen gest irr auf
einer glut wohl warm werden, und schmiere den nacken damit morgens

T 2, nüchtern/
5
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nüchtern, oder nachts vor dem schlaffen gehen. Doch siehe zu, daß du dich
daraufvor kalte wohl verwahrest.
N. 20. Ein Wasser,
f^imm betonten, blätter, salben lavendel, roßmarin, rothe rostn, jedes ,.
>"" Handvoll, musealen, nuß, langen Pfeffer, galgant, wilden galant, je¬
des 4. scrupel, bibergell ein halb loch, inoianifHe nuß l. loch, Myrrhen, wcy-
rauch, j/des 3. quinll saffran 1. scrupel, rauten, wasser, fo viel nöthig, laß
es in der wärme stehen / seige es durch, und vestreich damit ole nasen- locher
und die schlaffe.
N. il. Ein Gurgel-Wasser.
3vlmm bertram- wurtzel, dosten, galgant, ingber, feld, kümmel, w'ge-
»^ rlch, saamen, jedes 4. loch, siede es im wasser auf, thue wzwis>cn
Honig 1. löffel voll, und ein wenig wein hinein, damit gurgele dich aüe
Monathe einmahl bey abnehmenden mond, und halt es eine zcklang
lm munde.
N. 22. DneGalhe.
t^lmm ambra-essenh r. scrupel, lpu-im« von menschen ,gehirn z.loch, bl,
^^ bergell-öl z. qulntl. roßmarin, ma/oran, lavendel - rauten, öl, jedes 1.
scrupel, weyrauch-mprehen-öl, jedes ein halb qulntl. jaßmwö'2.. scrupel,
muscat-nuß öl, st viel nöthig, vestreich morgens und abends den nactcn ca-
mit. ^icola.
A. 23. lkin« andere.
(>7lmm schlüssel -blumen, melisse, samt den blumen, jedes 1. Hand voll, stoß
^^ es mit i. löffel bäum -öl unter einander, thue dazu den achten theil unqe-

saltzene butter, rühre es unter einander, gieß darein guten wein, 4. loffcl,
ochsenzungen-salbey'blüth-rauten,blutßen,schell-kraut wasser, jetcs2.>of-
fel,koch es über gelinden feuer, laß es 2. tage stehen, und schmiere damit das
genicke, Hinderhaupt, und die schlaffe, z.tage nach einander. Dieses
wiederhol im ersten iahr alle 2.monate, im andern all 3 monale, im dritten
nur einmal, brauche Mglelet) oben beschriebenen krauter - wein und gur^el--
wasser.
5l. 24. ^inNluygen.
5V>imm majoran, lavendel, roßmarin, quendel, jedes ein halbe Hand voll, may-

en-blümgen,belonien, melisse, jedes,. hämpffelgen,zimmel, nelcken, jedes
ein halb loch, calmus,muscaten-dlnth, jedes 3-quintl. Stoß und nähe es in
ein sackgen, und lege es aufden kopff.
>I. 25. Ein Salbnen.

Bestrelch die schlaffe desmonals einmahl mit rebhühner-galle/
ll. »6.
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N. 26. Ein äusserlich Mittel.
Relbdlefußsohlenmitsenff.^

zi 27. Bn andere».
«)lmm bibergell zerlaß es in weinrauten - eßig, streich es an die schlaffe,
"l oder Haltes unter die nase, oderschnupffeeslndienaft.
«. 28. Ein andere».

Henge junge wiedehopffen an den hals.
«. 29. Eine Lauge.
5v>imm wermulh, stabwurtz, mauer - raute, wemrancken und grosse kles,
^ len- wurtzel, koche es in lauge, und wasche damit in der warme das
Haupt.
A. zo. Eine andere.

SKdehaseKwmtzwwuge,undwaschedich damit.
^.3,. Einw^ss'r.
I^estreiche die stlrn und den racken mit ma/oran, Wasser, mit weln zube¬

reitet. ^ ^
tl. zi. Eine Lauge.

Koche die Melisse mit lauge, und wasche den kopffdamlt.
H. zz. E<n Balsam.
Salbe die schlöffe, den Wirbel und nacken mit schlag -balsam und agtsieln-öl»

DassiebenundzwantzigsteLapitel.
VonZtttem m GMem

Innerlich.
^. ,. Ein Iulep.

^lmm ochsen -zungen, borretsch. mellssen.wasser,jedes l. bechee voll, weis-
>(^ sen zucker 1. viertel psund» oderan dessen statt citron,und himbeer, safft/
^ koche es zu einem julcp, setze es vom feuer, und thue dazu zimmet - Wasser

4. loch, nimm öffters etwas davon.
U. 5. Ein Wasser.
5V?lmm lngder, galgant, cardamomen , zimmet, mustaten-nüsse, nelcken,'

amtz, fenchel, feld'kümmel, jedes z.quintl. salbey, krausemüntze, rosen-
blatler, mauerkraul, roßmarln , wilde poley, dosten, diptam, majoran,
poley, cham.üen, lavendel, benedict, kraut, jedes 1. Hand voll, wein !. kan-
nen, laß es ,4- stunden an einem warmen orte stehen, und ziehe erstlich das

T 3 star.
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stärkere, hernach das schwächere das wasser ab, und nimm davon 2. löffel
ein.
>l. 3. EinTranck,wennes vom Dueckstver entstanden.
ssQlmm alant-wurtzel 6.loch, fenche!- wurtzel 3 loth, wkln i.kanne,laff es
"^ 12. stunden weichen, hernach kocht ein drittheil ein, und trinck es morgens
und adendsauf4.mahl,undschwitzedmauf. ntmiöex.

Aeusserlich.
l5. 4. Ein Wasser.
ssQimm äußerllchglieder-wasser6. lozl>, regeu-würmer-lpii-imm 3. loth,amels-
»"' ftn, Hmtum!. loth/ bldergell - csscntz 3. quilttl. 6ttm«He»-.
ll. 5. Eine Salbe.
t^lmmwachholder, beeren 2. loth, maloasier i.nössei,laß es aufsieden,feige
«^ es durch, thue zu 2. loth davon Weinstein - öi 6 loth / scorpion - öl,. loth lor-
beer,öl l. loth, wachs so viel nöthig.
ll. 6. Lin Wasser.

elbe die glleder mit mayen - blümgen,fünfffinger< kraut oder muten, wasser,
und schlag es mit tüchern darum.

Das acht und Müßigste Tapitel.
Von dem Ewwmdcl.

er schwinde! ist eine bekannte aber doch gefährlichekranckheit,und ent¬
stehet entweder von der s6 wachtM tes gehirns oder dem magen.
Letzter« falls hat er so viel nicht zu sagen, und tan er bey zeilen durch

dienliche artzenpen abgewendet werten; erstem sal/s aber erfordert er meh¬
rere odn'cht,d<mn e? mehrenthells ein vor^ott eines Mag - fiusses ist.

Mit dem schwind:! werden sonderlich diejenigen gep!aget,dle viel sitzen,
und einen blöden magen haben; sodann überfallt er auch solcbe leute, welche
der geilhelt und übermaßigen trincken ergeben sind, zuweilen entstehet er von
verhallung gewöhnlicherblut, flösse, auch allzu vielen windigt und blehenden
speisen.

Ist der magen daran schuld, dann dienet am besten ein Zelind Kxativ
oder erbrech, Mittel. Hierauf gebrauche zur starckung des magens folgende
pulver.

Innerlich.
tl. 1. Ein Pulver.
cnlmtn 15. biß 20. gran von frischer enhian, wurtzel ».bißz. mahl destages
«" vor oder bey der mahlzeit ein. eo^le.
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XI. 2. Ein anderes.

ren, jedes i.löffcivoll, zerstoß es gröblich/ und nimm davonoes tagesdrey
mahlein halben löffel voll.
^. z. Wn anderes.
Wimm linden^ee',cn,dörre sie, und stoß sie zu Pulver, davon nimm 2. tage nach
"^

es mit zucrer, mw'.^.nmcs auscinem gerösteten schnitte brvdt, Mit granaten-
oder quitten < fasst oder wein angefeuchtet.
N. 4. ^in and res.
c^7imm baldrian-wurtzel 2. loth, pl-Xpanrte crystallen und corallen, jedes
^^ l.loch, zwnoder ein halb loch, mustat, nuß, öl 1. ftrupel, zucker 4. loch.

^. ^. Ein anderes.
5V"nm pfauen,koch 3. quintlein, z'nnober ein halb loch, cubeben,galgant, je,
^ oesimhald qu mlein. ^m«i/e>-.
^. 6. iLm anderes.
tt?imm prXparirten agtstein ein halb loth, Hec. äigirnn^. »KKat. ein halb
^^ quiml pöonien - wurhel!. scrupel, nimm davon alle monalh vor dem neu¬
en mond ein halb quintl. in schwartz kirsch - wasser ein. ^/«Ma««.
1^. 7. Ein anders, dessen sieb ein Sei tänyer bedienet.
NAmml^rax l.loch, gemsen-wurtzel z. quintl. veil-wall,wurh, jedes ein
^" hald loth, cuvcdcn, cardamomen, jeves 1. qumtt. cardobenedlcten,pul-
ver, ein halb qulntl nclcken, zlttwer, runde hohlwurtz, schwalben - wurtzel,mey-
e«,blümgcn,cilron,schaaien, H. Geists - wurtz,aniß, fenche/,rharbarber,jedes
15. gran, teuffelsdreck 7. grau, campher 2.gran.
^. g Ein anderes.
H'hue ein lebendig eichhörngen in einen neuen topff, klebe ihn wohl zu,
^ brenne es zu vulver, und nimm i.Messerspitze davon in mayen -blümgen-
wassereln. ^. ^,. .
^.9. LineMlich.
5v>imm pöonlen-saamen l. loch, rauten, kirsch -kern-posnien, wasser, jedes
^ r^. loth,perlen ,zucker 3. loth. Nimm alle morgen 3. löffel davon ein.
Rate«!.
^ iQ. Lin8p-r,M8.
(1l7imm grünspan 1. quintl.H^imm vini rartaMmm, anderthalb loth, sei.
-^» mmc-lpirimm > !vth laß es eine Mang stehen m»d Nimm Gemach 6, tropf-
fen, und steig damit biß auf l?. und wiederum biß 6. in einer fieisch. brühe oder
Weltteil ^scco«e.
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^.". Einpuv.r.
gnlmm cardobenedlcten- pulver i. loch, coriander in cßig gepeltzt, küm-

mel, fenchel, jedes l.quintl. zimmet, negelem, jedes ei» halb quwtl.
mache alles zum reinen pulver, und gebrauche allezeit eine stunde vor dem essen
e«n paar mcsser- lpitzen voll davon. ^
^» l i. Allerhand andere Mittel.
t^ast du bey verspührenden schwindet ein feuchtes Haupt und schwaches ge-
«^ dächtnus, dann kaueöffters cubeben, b.räuchere das Haupt, und reche

solches fleißig mit einem warmen tuch. Aus dcmtopfftrage ein trauter, haub-
leln von majoran, thlmian, quendel, lavendel, roßmarin, saloep, und lor-
beer. Abends bediene dich zuweilen eines fußdaadcs von cl amillen, bey!uß,
quendel und dosten, und lege dich darauf zu bette. Bor aller eMtunZ must
du dich sonderlich hüten, und hingegen so wohl ausser, als innerlich erwär¬
mender djnge bedienen.

In dieser absieht bekommt auch gar wohl, wann man zuweilen eine mes-
ser-spttzvoll milhridat nimmt, dann dieses dasgeyiriluüdaeoächtnußunge-
meln stärcket. Ingleichen dienet auch der calmus vortrefflich sonderlich vor
alte leule. Dann er den magen Zar wohl stärcket, und die aufblehung ver¬
hindert. Morgens trincke stelfig rnse, von salbey und oclonien gemacht,du
fanstauch einen trguter -wein davon ansetzen, und zuweilen ein glaß voll da¬
von trlnHen.
ll. iZ. Dnlpiriw8uydSalez.
5vwm weissen agtsteln 4. loch, Myrrhen 2. loth,aloe 1. loch, rosen,borretsch,
"^ ochsenzunge, jedes 3. Hände voll, cubelxn ?. loch, cardamomen ».loch,
wein l.kannen, laß es eine Mang weichen, hernach ziehe die helffte da¬
von ab , und nimm in einem loffel voll ,. scrupel von diestm saltz elw
Nimm mgzilt. perl, z.quintl lna^ilt. corallior. f.quinil. betonten-Majo¬
ran-saltz, jedes ein halb qulnll. roßmarln, lavendel - ol,!jedes e.tropffen.

^-44- Tässelein.
3«imm galqant, muscat-nuß, jedes i.loth, ingber ein halb loch, muscaten-
"» bluth, cardamomen, jedes ,. quintl. roßmarin-blütheine halbe Hand
voll, zucker ein halb pfund, mache daraus taffelein, und nimm sie nüchternein»
kl« ls. Ein Iriseneth.
«)imm galgant i.loth, eubeben ein halb loch, zucker ein halb qulntl. davon
"^ streueeinhalblothaufzwiebachwelcheslnguten wllntingetuncfetist,unl)
»«es «in paar stunden vorder Mahlzeit. LttML«-.

«.16.
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L. ^6. ^EineLattwerge.
M »mm roßmarinblüth, zucker 2. loch, salbey - majoran, zucker, jedes i loth,
-" eingemachten ingber dritthalb quintl. gemeinen und weissen senff, jedes ein
halb loth, -ardomomen, cubeben, galgant, jedes 1. scrupel, flüchtiq agtsiein-
saltz ein hab quintl. schwach kiMewipimum i.quwtl. gareen-nclckensyrup,
so viel nöthig ist. Davon nimm morgens und abends etwas nach gefallen.

^v. ,7. Eine andere
gUimm das gehirn von 5a, sperlingen,und aus einem kalbe 2. loth, wasche es
" in wem, und trockne es in ofen, Haselnüsse 2. loth, mithriat 3. quintl. ci-
tron,schaalen,syrup, so viel nöthig Lastboiet«l.
I^. !tz EmeMixmr.
s>l')unm salbey wasser4- loch, krausemüntzen,wasser2.loth.mayenblümgen-
»^i ^,,>,tulN z qnt.lll. /i^uai-. c c. luccin, anderthalb quintl. ilzucl oMt.z.
Zran, tenchel fprup anderthalb loth. Ftt»,Me^.
e^. ^9. Ein lranck.
«?imm pfauen-koth l. theil, weissen wein 2.cheil, reibe es durch, cheil es
"^ 3 theil, giebs 2. mahl ein, gleich nach dempai-oxylmo, laß ihn zugebe«
schwitzen, die dritte clolin 2. stunden hernach.
N. 20. Ein W.ssr.
T^imm lausend, gülden, kram, eisen. kram, majoran, roßmarln, chamillen,
'^ Nachtschatten, mayc^d^ümgen, jede: 2.^ände voU,wasser,soviei nöthig,

ziehe es ad, und nimm bey abnehmendenmond 2.löffel voll ein.
A. 2l. Veitt/e.'le?7deundstäi ckeni>e3i cenr.
<^7imm sp-ch-glaßtmctureillhalb loch, Hi?schhom,^!l-!tu5 I. quintl mische al-
^^ l.'s wohl unter einander, und nimm davon 25. biß zo. lropffen aufeinmahl,
es w!?d dir gutcn nutzen schaffen.
li. ^.. i3:tw2sanders.
<5i>'.mm lpec.cu2M0lIK,und (lmmdr.von jedem I.serupel, pulverisirte gem-
^ ftn,wmtz, coriander, von jedem ein halb quintl mäche mit zucker und ro-
scn-wüNr, wie brauchlich, taftlein daraus, und lasse den Patienten bißweilen
etliche davon nehmen.
U. 2?< Ein Pulver.
«FHimm Aarons- wurtzel 2. loth, juden-kirschen anderthalb loth, stelnbrech,
"^ saamen ein halb loth, mauer-rauten eine halbe Hand voll, galgant, an¬
derthalb loch, Pfriemen «saamen, bittere wandeln,jedes i. loth- Stoß es zu
pulver, und r.imm es öffters im essen ein.
A. 24. Ein lranck.
«)imm einen eichenen stock, der keine knoten hat,eines arms dick, schneide
^ U die
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die oberste rinde ad, so weitste grün ist, und nimm die andere rinde, biß aufs
holh 5. loch, braun belonlen, pottu'ac jedes eine halbe Hand voll,fane..kraut-
wmtzcl». loch, weissen wein 3. kannen,und waffer 3. nössel, laßes halb einsie¬
den, und trinck öfflers davon.
A. 25. El« andere».
cv?lmmkrausemünhe ein Handvoll/ braunebetonien, eine halbe hatidvolt,ler-
^^ chenschwamm ein halb loch, guten weln4.kannen, laß es halb ell>sud.n,
und scdäume es ab. Davon trlnck öffters.
ll. 26. sin Pulver. ^ . . ^, ^ ^
/Ntoß pfauen, koth zu pulver,nunm davon ein scrupel mit etwas zucker lruh
^w> morgens und mittags ein.
«. 27. «inEßig.

Gebrauche dich des meerzwiebel-eßlgs.
^ 2z Ein Pulver.

Nimm 4mal des tages 2. Messerspitzen voll von cardobenedicten,puloer ein.
//. »9. <tinOa»y. ^
«?lmmlavmdel-oderbreitweg«rich- saltz, infenchel-liebstockel-undysopen.
»" wasserein« _.
z^ ,c» Ein Brode.
cn imm weissen lngber und negeleln, jedes 2. loch, zerstoß es klein, rocken,
»" brodt ein halb pfund, zerreib es, und misch es untereinander, feucht« es
mit guten 2^u»vir an, und laß es wieder backen. Davon iß nüchtern em
ziemlich stnckgen. ^
^. zi. Eine Lattwerge. .. ^. «
cn imm die kruhme von rocken - brod, eine gute Hand voll, zermbe sie klew,
»" chuedazu gestossenen weissenzuckerkant drillhalb loth,brandewein,so v:c.
nöthig, mache eine laltwergedaraus.
^. 3-. »n Pulver.

«.yel8,aoernlc.)lprul.»v»«,,l^>.».^«,,^v^ ^«...o^....« ..... ,.«1, -«^ »«.^
versich setzen, und seige das wasser davon ab, gleß gut rosen, wosier darauf,
laß es aufm oftn wieder abrauchen, daß es trocken wird , stoß <s, und si>ß
wieder rofenwasser darauf, und abrauchen, stoß da pulve?, und vnwabre
es. Hernach nimm krebs -äugen, und sied sie durch ein luch ein, und ver¬
wahre es. Alsdenn mische von jedem pulver i s gran unter ewander, und
nimmseln. _,. ^
». 23 Em andere».
wlmm frische eubeben 3. loch, alant, kümmel, jedes ^. lolh, muscatennusse
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L. 3-zilmnet, «ürtz-nelcken, musealen-blüth, jedes i.qulntlein. Cloß e zu
pulver, davon streue 2. Messerspitzen voll auf geröstet brodt, gieß guten rnm
darüber, laß es ^. stunde stehen, unoißee, wenn du zu bette gehest.
^. 3 - Ein anderes.
CA imm poonim. wurtzel und körn«, galgant, wurhel, blaue vielen, wurtzel,
^^ >edcs 1. lvlh, musealen > n uß ein halb Wh, weissen steinbrech - saamen, an¬
derthalb qulntl. Stoß alles zu pulver, und nimm täglich ein paar mahl i.
qui'.nl. davon ein.
di. Zs. Ein ander Mit«'.

Gebraus) öffters eingemachte Aarons-oder schlangenmord-wurtzel,
«. Z6. itinwasser

Trinck öffters 2. loch vonlavendel, wasser.

Aeusserltch.
lf. 37. Ein Nlese-Pulver.
(Nimm salbey, roßmarin, map« <blümgen,maj««n-sprossen, jedes 1. loch,
^" musealen»nuß, haselwurtz, jedes 1. quintl.
N. 38 Ein Haupt Mürben.
cs>imm gettocknele sprößgenvonroßmarln, rostn, blätter, lavendel-blumen,
^ ^ rothe salbe?, Kauscmünhe, jedes i. loth,stoß es und nah es in ein roth sei¬
den tuch,und tws« es aus dem Haupt.
U- 39. lkin pu'.ver zu riechenein«»EngNchenScN - Cänyers.
<?ssimm gemsen, wurtzel l.loch, cubeben, eardomomen, jedes ein halblotl>
^^ veil, wurtzel,. loth/corlander-ponim-saamen, jedes 1. qulntl. bocks-
hornsaamen 5. gran. majuran-roßmarin ,öl, jedes 6. tropffen, feuchte ee mit
rostn, eßig an, theile«« in 4. theil, binde esln rothen zündel, und riech öffters
daran. ^
i/. 42. Ein Sasse.
5 imm tormentill »traut und wurtzel, also grün so viel du will, zerstoß und
*" drück den fasst daraus: damltvestreich die schläff, morgens und abends,
je röther die wurtzel «st, je besser ist s« auch.
^.41. Einlpir,«,.
schlag den canwsser-lpiritum äusserlich mit einem lüchleln um dle stlrn,und
^ wasch die schlaffe und den Wirbel damit.
«. 4!. Ein äusserlich Mittel.

Hängt crystallen-stein an die blosse haut.
A. 43« Eine Lauge. ;

salbe?, raute, fenchel, wermuth / poley, belonlen, liebstöckel, el-
U 2 sen-c^imm
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sen - kraut, ysop dörre es an der sonne, hacke und reibe sie klein, fülle sie in ein
sackgen, und koche es in wasser. Damit wasche den kopff.
ü. 44. EinEßsg.
Zerstoß geröstet brod in eßlg, reibe damit den mund, die lippen und nasen,
«) löcher, undlegeesaufdenpulß.
^. 4s. In die V7afe zu schnuvssen.
Fvlmm roßmarin-blüthe, lavendel-blüthe,mayenblümgen, jedes ein loch,
^ meisterwurh l. quinll. bibergeil ein halb qulnll. weissenleßwurtzel ihalb
loch, trockne alles, stoß es zu pulver, thue es in ein glaß, und feuchte es mit roß¬
marin -und lavyndel - öl,jedes ein halb quintl. an. Nimm davon einer linsen
groß zuweilen in die nase.

Uberhauptmust du beydem schwinde! dasnach dem Haupt eilende acdlüt
suchen abzuleiten, entwederdurch eine aderlaß aus dem fuß, od'r aber bey
manns - Personen durch eröffnung der güldenen aber; und himimelieqtdie
vornehmste cur verborgen, dann durch eröffnung der güldenen ader dicserzu-
stand am besten tan gehoben werden.
!'

____ > Das neun und MWMLapitel.
Vom bösen Kopf.

Innerlich.
«. ,. Ein Mittel.

'Mänge betonten und salbey-blatterin den täglichen tmncf, und trinck da-V^> von.
z^. i. Ein anders.

Braucht öfftersgalgant mit Wegerich, saffl oder borragen-safft.
ll. 3. vor schwangere Wciber.
Welche kümmel 3. tage in eßig ein, trockne ihn wieder, kaue ihn um schlaf-
^ fens-zelt,undschlucke ihn hinab.

Aeusserlich.
ll. 4. Eine Salbe.
c«imm schwefel und alaun, ,edes 4. loch, stoß es zu pulver, und mache mit
>K 6. loch schweine-schmaltzeine salbe daraus, damit schmiere dich einmahl?.

tage hinter einander. ?o«F«et.
li. s. Eine andere.
8«imm grünspan', Kn^ui« ör^onie, goldglelt/ lebendigen schwefel, büch-
»"> stn.
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________________________________________ts?

sen,puloer, baum-öl, jedes 4. loth,schweine. schmaltz ein halb pfund'.'eßlq 4 lotö7
laß das schmaltz und baum,ol üben, seuerzergehen, hernach rühre den aoldalett
darunter/ und thue endlich die uderigen n>ecie5 darzu. Fo«<,»et
^ 6. Eine andere.
gs^imm ein stück fetten speck brate es, laßes ineine schüsseltropsseln, nimm

davon 4.loth, und vermische es mitgrünspan für -. grofchen, und salbe
dashaupl damit des tag-s i.mahl. !"/r«, un^ ,moe
^- ?> . tLlne andere.
Gv das kopffgen der kinder starck nässtt, so schmiere solches mildem in den

apolheckcn desiüdizchcn ftßholtz, 'allein, das hellet und trocknet aarwohl. "
dl. 8. Ein« ander«.
I^mm sck^ett ein halb pfund, eßig 3 nössel, koche es, thue dazu rosen -ö<

und ein wenig schwefel, mache em^ salbe daraus, //e/^o/?^«.
^ 9> lLlne andere.
5^lmm alten rhein-wein, ungesaltzene dulter, jedes gleich viel, koche es zu

emer salbe. ^ '
li. lc>. Eineandere.
Almm schwefelein halb loch, senff,. qulntl. lause - kraut- saamen, glcht- rübe,

Ms i.qumtl.scharffen eßig 2. loch, lerpentin i. loch, baren, schmal
vlel nöthig. '^ '""'"
A il. . Eine andere.
^imm tobacks - blatter!. pfund, gieß des nachts rochen l»eln darüber, her¬

nach thue dazu frisch schweine, schmaltz i. pfund, laß den wein einkochen,
scige es durch, thue dt«u wback- sasst ein halb pfund, fichten-hartz1. Viertel¬
pfund , koche den fasst ein, thue dazu runde holwurtz-pulver 4. loch, wachs lo
viel nöthig. ^/«Mn»/. ^ '
/^. 12. Sine andere vor den bösen Grind.
5s>mm abgeschnittene siückgcn leder der beutler,. Hand voll, grind-wurtzel,

darausderkem zuvvr genommens.lolh, koche es in starcken weiß,bier«
einer salbe/ und drucke es durch. '
l?. 13. Ein Umschlag.
I^imm Wollkraut, so viel du wilst, stosse es in einem mörsel, laß den saM

samt dem kraute laulicht werden, streiche es aufein luch, und lege es mor¬
gens und ab endsauf. id«g«et.
K. ,4. Eine Salbe.
Erstlich bacht s.eyer in einem halben psund ungcwassertenschmaltzes, thue

darzunleßwurh,blau kupfer-wasser,!ohr-ol, jedes ^. loch, und vor ein
kreutzer quechilber mit heissen eßlZ getödlet, rühw alles wohl unter einander,

U 5 seph-
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seyhe es dann durch ein sauberes lüchlem, und salbe daum offt das Haupt, nach-
deme du eZ vorher« wohl gtzwagel hazi.

(V)lmm gersten - Wasser, so viel ou wilzi, cabl<en, stauen ° haar, lvßmarln, sal-
«" bey,laveudel,jedes». Handvoll, rvtyrrvMi. hamp,setgen,laßesauffle-
deu. ^«/ltH»<«.
^. 16. Ein anderes.
H^<strelchdashauptmitlavendel-kümmel-odtrpolep-wasses,undlaßesvvn

sich jelbjt trocken werden.
8- '7- Einander Mittel.
.^alte eine »eile tummel, eoriander, muzcaten, uuß oder eubeben im mund«,
«^ und kaue es.
ll. iz. ikin anderes.

Schnupfte zuweilen 5. tropffenpolev -wasser indie nase.
^ 13. An« Lauge.

Wasche das Haupt mit der lauge, darinnen gärn gesotten,
ll. »o. Eine andere.
Goche tausend-gülden-kraul,Nachtschatten, Haberstroh in lauge, und wasche
«" den kopff damit.
^ »e. EineSa^e.
VQlmm schweln, schmaltz 4. loth, <chw«tcl». wch, Weinstein, cnbwn, grünspan,
" jedes ein halb loch, lngber 1 qum:l. spiegel, ruß anderthalb loch, mische es
und schmiere damit das tind täglich enimahl.
A. »l. »km wasse? wider Läuse.

Zerlaß aloelnwermmh-wajftr, undbesircich oeu kopffdamlt.
ss. 23. Für Schuppen ausöen ^,^upe.
-S^iede päppeln ln wGer, und zwage das Haupt damit, das vertreibt die
^»^ schuppen und den grtnd.
A. 24- Ein anderes.
eMede welsche nuß -blatter in wasser, und netze das Haupt damit, das »er-
^^ treibt alle umelnlgkeitdesseiben.
ll. 2^. Mn anderes,
erwäge das Haupt mit wasser, dannnen die Mittel-rinden von eichen, und et-
«> chen-laub gesolten worden,lo vergehet alle unreinigkeit.

Das
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Das dreißigste Capitel.
Von Zungen - Beschwehrungcn.

Innerlich.
«. l._________> Rächltin zur SprachlHslgkcir.

Mlmm nlüyendlümqen< himmeischlüss:! - wasser, jedes 8. loch, welssen zucter
»>^ >u. loch, toche es, sehe es hernach vom feuer, thu« dazu aZtstein,öteln
hcruvei, salbey exrraH 4 '.och,salbey - öl ein halbquintiein,machelüchielnda«
raus. ^l^tHn»5.
i^. 2!. t^ineLartwerge zur Lahmung.
5>7lMlnmilhri0as6. loth, eingemachten calmus 2. loch, ingber, muscatnuß,
"" jedes 2. quintl, saltz >. quiml. salbey - fasst 2. loch, Honig, so viel nöthig,
nimm davon offters eine Haselnuß groß unter die zunge,und schlucke es nach und
nach hinunter.

Aeusserlich.
N. 3. Ein Gurgel - Wasser vor Sprachlosigtelr.
5s>im,n betonten, sck ey roßmann, d^the, mayenblümgen, lavendel, blüthe,
^^ jedes eine haw« ha.'.d vM.amh-saamen einqAnÜ weissen wein, Wasser
jedes l.quattiergen,kocheci>idntchclldavo»>ein,feige es durch,thuedajuwsen-
oder roßmarin, Honig 2.lMlvoü, ringeldlumcu oder rau,en,ettg, fHwarH-
kirsch - wässer, jedes 3. löffcl voll. Damit gurgele dich offters warm.
K. 4. zki, alders zu Trocsenhiit in Fiebern.
5»7imm gcrfien, Kanß!a'.iö wus^r jedes ein halb pfund, stßgranaten, Violen-
^^ syrup, jedes 1. loch, älänwr. i. loch, brunnellenMchleinanderthalb quintl.
^lusltanlu.
w. s. Ein ander« zu dem Fröschgen.
5s>imm granaten, schaben anderthalb quintl alaun eln halb quintl. rosen, ho,
^^ nig 1. loty, wegerich, wasserein haib pfund, laß es ein wenig aufsieden.
U. 6. " ik naz Vers zur Lähmung.
I>imm salbey, y'op, calmus, jedes eine Hand voll, koche es in Wasser, und thue

2. loch oxymel l^uiliiticum dazu.
Kl. 7. HmheilendGurqe . wajs r zu Zunnen,Gesibwühren.
§s7imm gersten - wasser 2. pfund, ro<en -- Honig ein loth, eiblsch - wurtz 4. loth,
" koche den dritten theil ein, und gurgele dich damit. ^«M««,.
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li. 8. Ein Schleim vor B; ennen und Trockenheit dcr Zunge
inhilzigenFirbelN.

des drltthalb qulml. Violen, surup 3. loth. Nimm offtcrs davon euvas auf
diezunge. ^«Jane«.
^. 9. Ein Sackgen vor Trockenheit der 3unu.e in Fieber n.
5V>lmm päppeln«saamen - schleim mitgersten, wassergema6)t, hiischhorn^gal^

lerte ein halb loch, laccngr. ^erl. 1. quinti krebs -fasse anderthalbquintl.
binde es in elnsäckgen, welche es in rosen. wasser ein, und bestreich damlt öff^
ters die junge. Hs«/l^«l«.
l^. 10. Einpulver zu dsm Flöschgen.
5V7imm granaten-schaale,trocknen yftp, saltz, jedes ein halb loch, nimm da-

vonöffters etwas unter diezunge.
U. 11. Nüch!eM;u Trockenheit in hiyigen Fiebern.
5V>immqultten-kernohne schaale,kürbis- kern, jedes l quintl. weissen mohn

2. ftrupel, tragant anderthalb qulnll. cliamgr^. t'liZxi. i.qulnll. p/pllien-
saamen-schleim, mit rosen-wassergemacht,und epwelß,.jedes so viel nöthig,
mache küchlein darauf und halte sie im munde. ^«//H»«i.
«. i!. Eine Salbezur verlohrn-n Sprache.
5s?imm brandewein 6. loth, gereinigten saipelcr ein halb lolb, bitter mandel-
^^ öl2. loch, laß den dra'.'.dcwein einkochen, thue hinzu seeblmnc»,wasser 2.
loth, rübre es mn einem holtze wohl unter eiimnder, und lege sie alle morgen
auf den wirbei, nachdem die haare abgesch?V<!'.w0ldcn.
l?. ! z. Ein Gurgel - N^ssct N'idci G j^wulstd^r FlN-ge.
H^imm brunnellen -kraut: hätwc voll, apojiem -kr^ue r. Hand voll, päppeln,

Munder-blüth, )edes ein halbe Hand voll, toche eslü Wasserdrücke es
aus, und thue zu i. nssselbrunellen-^'up,rosen, honi/>, jedes i. lolh,salpctcr
anderthalb quintl. BermWeeszu cinem gurgel-wosser.
>s. 14. Sin anderes.
«>imm apostem kraut, wegerick,jct es 2.Hände voll, koä e es in wasser, und

drücke es sachte durch thue dazu theriac,roscnchsnig, jedes 1. quintl. ver¬
mische es zu einem gurgel-wasscr.
N. ,s Ein anders wider schwarczeund aufgerissene Zunge.
5V?imm brunellen - wasser 8. loth, klatschrottn, Wegerich -wasser, jedes 4. loth,

- maulbeer, safft anderthald loch, schwefel-lpmmze. tropften, brunellen-
küchlein ein halb quintl. Wschees.
U. l6. Ein Saffr wider die Schwämmgen.
§v>lmm rosen- Honig i.loth <dley,zucker i.scrupel,schweiß-lreibend spleß-glaß
^ ein halb qulnll. mische es unter einander zu einem safft, und bestrelchdamit
zuweilen diezunge. ». 17.
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li. »7 Wider die Geschwulst der Zunge.
cHümn salbey 2. bä".de voll/ alchäen.wurtzel, i.Lolh, kaßpappelneine Halde
^ hano v^>^ zerschneioe aller klein, kochs mit milch, halte davon etwas eine

jeit!c>ng!m mu:^lzn) wann du merckest,daßdiewärme nachlässet, <ö speyees
aus, und mmm wi.oer andere milÄ) in den mund/ du wirst hievon treffliche»
nutzen empfinden.
ei. 18 Wider dieLabmung der Zunge.
N/innn Majoran, quendel, lhymian, bertram,wurhe>, jedes eine halbe Hand
-^ voll, auiß l. '<!oth, schneldc alles klein, laß es in wein zusammen kochen, rei¬
be die ^maercod! damit, und beHalts eine Mang im munde, dadurch wird der
kalttMc'chlei.nrelulvlrl, und baldige hülffegeschaffetwerden.
Kl. 19. Ein anderes.
Y^itnm cinpaarLoch schwartzkkschen-Wasser, mengtdarunter ein halb quintl.
^> a,!'.ß'0l,und 15.tropften negelein»öl, darrin luncke ein zart weiß tüchleln,
fahre oAers unter der zuuge herum, und reibe sie wohl damit; fast dergleichen
würckung ern?eiiet der theriac, wann die zunge damit gerieben/ auch innerlich
dem pacienten davon eingegeben wird.

Gleich anfangs dienet vortrefflichdie ädern unter der Mgen geöffnet,lst
aber diesis nicht mehr zu bewerkstelligen,so kan man die blut,igel unter das
kinn setzen. Es ist auch eine grosse beschwehrnlß, wann dle zunge aufspringt
Und wund wird, solchen falls zerlasse nur ein paar salpeter-küchleln lnbrunnen-
wasser, undgurgele öffters damit den mund, das zeucht dle Hitze heraus, und
heilet die zunge wieder: wären aver die schrunden gar zu tief, so nimm eyer,öl,
menge ein wenig gepulverte Myrrhen darunter, und salbe dle zunge damit an,
kaust du kein eper,öl in der aeschwindigkeithaben,jo bediene dich /n ft lange des
<,uitten<schlelms.

DaseindrepßtgsteNpitel.

Von Beschwehnmgen der Lippen.
Aeusserlich.

ll. »: Eine pomade wlder aufgesprungene Lippen,
?Mlmmfristhe butter ein Halbpfund, neuwachs 1. Viertelpfund, ochsenzun,
^ ge i.Lott), kleine tosmen 1. viertel-pfund, jaß es übern feuer zergehen,
'^ rühre es unter einander, gieß es durch ein reines tuch,und schmiere dle

ljvpen damit. F»«z«et. ^
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51. 2. Eine Oalhe wider aufgesprungene Lippen.
N7imm frische butter,ungepreßt wache, gleich viel, schmeltze jedes besonders,
^ thue alle unsauberkclt davon,hernach schmeltze es zusammen, und streich
es auf. Aeimosstin.
51. z. Eine andere.
n>imm glelt, weyrauch, welssen lngber, jedes i. quintl. wachs, Honig, jedes

gleich viel. ^«/ita»«,.
5z 4. Eine andere.
«7>mm terpentlN4-Loth, fichten-hartz -. Loth, griechisch pech 4. Loth, gemein
^^ pech 6.Loth, laß es mlt einander zergehen, jedoch daß es nicht anbreuüe.
51. s. Eine andere.
5v>imm ungesehene butter, terpentin, jedes «. Loch, musealen-nuß ein
^ wenig,
ll. 6. Eine andere wider Geschwuhre und aufgesprungene

Lippen.
5V>imm silberglett, gebrannt bley, jedes T.Loth, Myrrhen, aloe, pr^pgrirte
^^ wtte, jedes 4- Loth, kälber-schmaltz ^. Loth, nachtschatt^,,weqerich-sasst,
granaten.weln, jedes i. Loth, laß es einkochen, und thue wachs darzu.
U. 7. Eine andere wider Geschwuhre.

Nlmm krajftmehl,zucker penlli. jedes ein halb Loth, rosen-wasser 6. Loch.
N. z. Eine Salbe die Lippen roth zu machen
5«lmm jasmlwöl 2. Loch, schöpstn-unschlitt ein halb Loch, rothe ochsenzungen-
^^ wurhel 1. quintl.laß es eine zeltlangmlt einander kochen, hernas)setge es
durch, und salbe die lippen damit,
zv. 9. Die Lippen gut zu erhalten.
Arich alle morgen eine cibebe von einander, die fein safftlg und groß ist, da,
^" mit reib die lippen.
^. 1 c>. Wider ausgesprungeneL'ppen

Berühre dieselben mit einem tropffen vom saltz > lpirKu.
z>I 11. Einander«.
ev>imm unschlitt i. Loth, laß es übern feuer zergehen, rühre darein Iohannis-
"^ weiß lillen-und eyerdotter-ol,damit beschmieredle lippen.
^ 12. Ein anderes.
Zerstoß quitten- kern, geuß darauf rosen,wasser, drück esnach2. stunden aus,
Q und schmiere die lippen damit.
51. 13. Vn anderes
«n aufgesprungenen leffzen pflegen arme lcute nur den fasst von einem ans
«H feuir gehaltenen kvch-löffel, ingleichen heiß unschlitt mit wein vermengt zu

neh.



vsn Beschwehrüngen der Lippen. lsz
nehmen, und die lefftzen mit zu schmieren, welches nicht zu verach¬
ten ist.
N 14. Am anderes.
^xie hartrlegel-blätter sind gleichfalls so wohl in aufgesprungenen lefftzen, als
^-^ oerseloen geschwulst ein gutes Mittel, wann dieselbige in wasser oder milch
gekocht uno wohl damit gewaschen werden.

Das zwey und drepßigste Tapitel.
Von denen Kranckheiten der Zahne und des

Zchn - Fleisches.
^er zahn.schmertz entstehet entweder von den hohlen zähnen, oder von hihi-
^ gen und kalten fiussen.

Lchtecegattungüberfallet meistentheils fiüßige leutt, halt aber nicht gar
zu lang a-,, son oern lässet sich noch durch innerlich und äusserlich appliclrte artze-
neyen bald abweisen.

Biete ziehen sich auch eine ubele beschaffenheit der zähne zu durch nachläßt,
ges sauber' uio putzen, welches man billig alle morgen mit geflossenen kohlen-
pulver thun solle.

Wann der Mhn.schmertzen von hohlen zähnen herkommt,da machet er
weit mehr M schaffn und wird er zuweilen gar hartnackigt, daß er auch alle ar-
tzenepen verlacher, und nicht eher aufhöret, biß man die zahnegar heraus ge,
rissen.

Ist der schmertz von kalten fillssen, sö must du dir ein blahn-zlehendesPfla¬
ster eines thaiers groß auf eine wade legen, und dann das geslcht wohl räuchern,
und mit einem trockenen warmen Überschlag von korn<mehl und holder-blülh,
oder auch gekochten hanff-saamenverwahren. Auf die beyde schlaffe lege ein
pstastervonmastixodertacamahac, wovon du etwas aufelnem kleinen runden
lappgen,über kohlen gehalten, zerschmoltzen, und warmllcht auflegen kanst. Auf
denschmertzhafftenzahn2VlicirefoIgendes:
//. 1. Ein Pulver,
nsslmm ein wenig Meß/pulver und so viel saltz, reibe beedes klein, und legs auf
«" denschme.tzhafflen zahn,
^l -. Eine Tlnctur.
«?imm negelein öl ein halb quintl. campher?< gran, teepentln-gelst ein halb
»" qulntl. benetze damit einer erbsen groß baum,wolle, und legs ausden dösen
«ahn.
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«. 3 Ein anderes Mittel.
Mantze lmber,zähen auf der schmertzhafften feite gekäuet, ziehet den kalten
" schleim aus, und lindert die schmertzen trefflich wohl. Fast dergleichen
würcket auch dlemeister-wurtzel,wann solche aufobige weise gekauet wwo.
z<. 4. Ein anderes.
«.nipfindestdu,daßdle gantze seile des zahn-fieischesdlch schmerhtt, so istseine
^ anzei mng eines hitzigen fiu,ses,da5 ist, daß ein starcter zufiuß des gcblüte,
und nebst dem eine scharffe materie vorhanden seye, welche das aufgespannte
und die zähne umgebende nerven-häutlelnzernage, solchen falle mustr ungleich
trachten das geblüt von dort abzuleiten, entweder durch schrepfcn oderansetzung
der blut-igel hinter die ohren: kanst du aber keines von beedcn haben,<onlmm
klein gemacht saltz, reibe aufder bösen seile das zahn fleisch so starck und !ang blß
es blutet, dadurch wirst du mit Verwunderung eine unverhoffte llnderung, ja
mehrenthells völlige nachlassung empfinden. Eine stundehernach koche salbev
mit milch, und thue darzu ein wenig athäen,oder eibisch wurtzel, von dieserge-
kochten milch nimm öffters laden mund, so wirst du gwsse linderung empfinden.
Bon gleicher wurckung sind die in milch gesottene tMervon päppeln, wann
man die milch davon öffters in den mund nimmt,
zi. s. tkin anderes,
l^n kaltenzahn-schmertzen nutzet vortrefflich,wann man ein paar messer spi-
^ tzenvollpfeffer in elnwenlg guten weweßig aufkochet, und davon so warm
als möglich in den mund nimmet,und öffters wiederlwhlel. Noch knWi.^'r
ist die bettram-wurhel,wann solche in eßig abgekocht, un 5 die brühe davo.?öff,
lers warm in den mundgenommen wir''. Hast du die vertrau, wm'tz.-l nicht
beyder yand.so nimm an deren statt die holder-wuryel, und Gebrauchs ansvor-
hln h^agteweise; und wenndumerckest,)aßdle wärme etwas nachlassen will,
so sp-'ye dieses aus, und nimm anderes dagegen in den mund, eo wird dlrdie-
ses.inenzä!)en schleim herau. ziehen, und schnelle hülffs verichaffen.
z^. 6. Eincnde.es.
cun den altenmanren wächset ein krautleln, katzenlräubleinoder itter kraut
^s g «nannt, davon nimm ein paar band voll, thue darzu ein halb quintl. roden
«wu;», undetwa^ Honig,glesse darüber einen schoppen r^t!)cn, oder in dessen
erma gelun.; welssen wein, lasse alles zusammen wohl koch.'n, uid reibe das
zahn fi üch wohl warm damit. Dieses wird dir vort^'ssli^ dtcnste l tsten,
das^cke und faule zahN'fieisch befestigen, und das sch^ldocklschegcblüt ver-
Hesse««,
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/^ 7 zAn anderes.
>zst es um die zeit, in welcher du weisst rüden haben kansi,so brate eine unter
^ heisser aschen, lege ein stücklcin davon so heiß als möglich hinler dasjenige
ohr. au> welcher seiten der zahn.schmertzen ist, das wird dir grosse erleichlerung
geben.
l>I. 8- ikin anderes.
gewährenden zahü-schmerheneüthalledich des trinckens, statt dessen bediene
»^" dich offtcrs eines warmen gelrancks, sonderlich des oben angeführten
lhce, und wann du gleich anfangs eine gute messerspltz voll holdcr.laltwerge
nehmen, u»ld darausschwitzen wollest, wür-est du dieses schmertzens desto eher
loß werden.
A. 3 Ein anderes.
Zuweilengeschichts,daß dieZähne gautz stumpfwerden, und man nicht dar-
«) aufb.lssen kan,darwlderdlcnetgleichwohl,wann man starckauf ein wolle¬
nes tuch oderhu/filtzbcisset/oderauchnmsaurenW in den mund nimmt, und
die zähne daraussetzet.
1^. ic>. iLin anderes.
/Ziegen die wacklendezähne,mundfaule und lockeres oder faules zahn-fleisch
^^ findest du in deinem eigenen Harn ein gutes hnlffs,mittel,dann dieser das
faule und stinckende zahn-fielsch verbessert, die wacklendezähnebefestiget, und
der mundfaule wehret, du must ader offters den tag hindurch das zahn, fielsch
wärmllcht damit reiben.
^. il. <Lin anderes,
c^ocb kräfftiger ist folge.ides: Nimm eicheln i. qulntl. gaUapffel ein halb
^^ quinll. alaun ein halb q^nt/. rothe rosen-blnttereineha/be Hand t»M,kochs

zusammen in einem stidel rochen w^'n, und wasche Wers damit deinen mund
und zahN'ftelsch,das wird dir das zahn,fleisch wieder zusammen ziehen, und fest
zumachen, daß du dich vor dem au^allen der zähne nicht zu fürchten ha¬
best: mercke aber, daß du die rosen blatter nicht gleich anfangs, sondern
erst auf du letzt darzu thun, und sodaim alsbald vom feuer hinweg mhmcn
sollest.
K. 12. l3in anderes.
»>en gestanck des faulenden zahn-fieisches zu vertreiben dienet gar wohl das
^ z«hn,fieischmit tobacks<aschenfleißig gerleben; hastdu ho-li^wmlscheeS
darunter, oder mache dir eine lattwerge auffolgendeart: nimm wbacts ai'che,
schaffterheuasche,jedes i.quintl. alau» ein halb qutnll.venn^g.' alle unter
gnugsamen Honig, und reibe das zahn,fieisch damit wohl, so denlmmt es die fau-
l^ngund schaff« frisch ficisch.

Xz ^. 'F.



,66 Das zwey und dreyßigste CspKel.
ll. lz. Ü ine Saldi «Wer da,faulende3ad,.-Fleisch.
H7lmm Myrrhen, rötelstein, jedes i. quintl. muscatennup,gebrannten alaun,
"^^ jedes ein halb quintl. mache alles mitgenugsamenhoni^ zur lallwerge, ich
habe dieses vortrefflich befunden,
dl. 14. Eine andere.
«r>aredas zahnfieischgar zu sehr angesteckt undverdorben, dann darffstd»
»^" .ohngescheut die so genannte ägyptische salbe zur ansalbung dee zahmfiel,
sches gebrauchen, als welche das faule zahn.fieisch am besten reiniget.
L. ,5. Ein Mund, Wcsser.
Nllmmborlriegel-blattereine Hand voll, alaun i. quintl. kochs mit genugsa-
«^^ men waffer, und wasche den mund wohl damit aus.
N. 16. Eine Salbe zu Stärckunn des Zahn-Fleisches.
tt?imm rotelstein 2. qulntl. muscaten-nuß r. quintl. vermische beedes mit Honig,
^^ und salbe damit das zahnfieisch öfflers an, das wehret der fäulung, befestl-
geldas zahnfieisch, und verhindert auch den öffters daraus herrührenden zahn-
schmerhen.
ll, >7. Ein anderes Mittel.
<I> er spitzige wegerich-safft ist bey verdorben«, zahnfieisch ein trefflich Mittel,
"^ dann er dasselbe sowohl verbessert als heilet, wann man selbiges damit
wohl reibet, und darbey äusserlich um den kw.ndacken ein lüchlew mit campher-
brandtewein benetzet überschlüget,
z^. 18. Ein anderes.
IHann der zahn-schmertzen von hohlen zahnen entstehet, dann schaffet der mit
«^" baumwolle in den hohlen zahn gelegte campher-brandteweinschleunige
hülffe; elnZ/eiches orXNiret auch der von gelben ringelblumenausgepreste und
auf oblgeweise applicirtMfft. Hast du keines von beyden bey der Hand, so
lasse nur etliche ttopffen frisch lein äl in den hohlen zahn fallen, von welchem öff¬
lers schleunige hülffe geschehen,
dl. 19. Für Kein«IVürmner in den Zähnen.
«r>ill auf vorher vorgeschriebene Mittel d« zahn - schmerhen nicht nachlassen,
<^«5 ft ist zu mulhmassen,daß kleine würmger ln dem hohlen zahn vorhanden
seyn: solchen falls nimm balsamkraut-w«rtzelund scvenbaum, jedes eine Hand
voll, kochs mit eßig, und Halts eine zeitlang im munde. Oder nimm hanff-
saamen undmajoran, beedes kleln gemacht und mit etwas zucker vermenget,
wirffs «ufkohlen, und lasse den dampf in den mund gehen,
d). 20. Ein anderes
ss>on guter würckung vordie würmger in den hohlen zähnen ist der 5emen ttg.
^ ^Kxia^ri« oder Steffans.körner, wann man solche mit so viel gepüloer-
len salptter vermenget/ aufkohlen wirfft, und den dampf in den mund gehe»

lasset.
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lasset. Du kanst auch zu 32- derer körn« zerflossen, in ein rein tüchleln binden,
mltkrafftigenschlag-wasscranfeuchten,undauf die schmcrtzhafflezahne legen,
so wirst du von stund an lindernng empfinden. Hast du besagten saamen nicht
alsbald bey der Hand, dann beräuchere dich nur sonderlich gegen die nachtmlt
Heu-saamen,uüdlege dich daraufzu bette.
l^. 2i< Ein andere».
H^as sicherst-.' mitt^l die würmger aus den zahnen zu bringen, ist dieses:
-^ Nimm oalsamkraut-saamen, oder statt dessen gepülverte jüden-kirschen,
vermische etwas davon unter weich-gemachteswachs, und mache daraus
dicke blätgen ohngefehr eines batzen groß. Hierzu mache dir ein Zlüend eisen,
das sorncn etwas breit ist, lege ein solches messer,ructen dicke wachs- blätgen,
drauf, halteten offenen mund darüber, daß der dampf hinein gehe: damit
aber der damp^ nicht neben ausweiche, so decke ein wchüver dich,oder mache
es also: nimm eilien neuen Hafen, mache in dessen boden ein loch eines batzen
groß; in den bauch des hafensmache auch ein loch,wordurch du das glüende
eisen bringen kanst, denn kanst du den dampffein enge gepackt und vollkommen
in den muno hinein aehen lassen. Durch dieses geringe Mittel sind offters die
allergrausamsten schmertzen augenblicklich gestillet worden: den hohlen zahn
fülle Hernachmals an mit weisgemachten weyrauch odermastix,sowlrderun-
vermerckt aussallen.
H. 2,^. Für ein Geschwür am Zahn-Flelsch.
e^oche feigen inmUch, und nimm sie öffters in den mund, oder brüte elnefel-
>" gen, und lege sie fein warm auf, dadurch wird das geschrvar unvttmerckt
sich öffnen.
>i. 23< I^lN anderes,
j^st eine geschwulst in dem mund vorhanden, so kan man feigen undelbisch,
^) wurtzel mit milch kochcn, und öffters warm in den mund nehmen, äusserlich
aber ein säcklcin von ck amillm,,)!op, holderblüth, rocken-mehl, würm auf die
leidende backen legen, und solcheszum öfftern wiederhohlen.
^. 24. Mittel, wann der Zahn hohl.
«A an nehme eine wicke, und lege sie mit campher-Hirim» angefeuchtet in den
«/» zahn, solches wird die feuchtigkeiten zertheilen und ausziehen.
H. 2 s. iL»n anderes,
s^ch habe offt guten esseK von folgenden gesehen: ich nehme etwa sechs

^ .^ ^ ._ .. .^ . .....c. ..,. welsche beydes, und binde
ttunckeichtneinterpentin-'

^^^^^^^^^^^^^^ ä! dann siehet' man, was
vor, schleim in einer vl.rtel, stunde heraus gezogen, und dem schmertz
Pas ende MW wird, mankan'dabepauchdaszahn,ffeischmitterpentin-
' l pi

«
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öl bestrelchen, sohllffts desto eher. Solle aber Verzahn nichts hitziges vertra¬
gen/ so gebe ich von dem englischen saltz m den mund, und wie dich nach und nach
aufdem zahn schmelht, so verlieh« sich der schmertz.
jV. 16. Eine bewahr« Runst für Zahnwehe.
Ns^lmm die mittelrinden von eichen,holtz, und eichen-laub,sthnelds klein,und
^^ misch unter einander, füll kleine bäuschlein damit, daß dir eines einen zahn
bedecken M!>Ze, siede es in eßig,und legs auf den zahn, so warm du es leiden
magst: wann eines kalt geworden, so nimm wieder ein heisses.
A. 27. Ane herrliche Aryeney für allerley

Zahnwehe.
N7imm bertram-wurh ia.Loth,stosse solche rein zu pulver, thue es so dannln
<^^ ein kolben-glaß,giesse eine gute maaß frisches baum.öl,das ziemlich warm
gemacht sey worden,daran, misch wohl unter einander, verbind das glaß, und
stelle es an die sonnen, oder sonstan ein warmes ort 14. tage lang, rührs alle tage
um/seyhe dann das ol durch ein sauberes tüchlein, thue es wieder in das glaß/
und thuedarzu ^.Loth weissen Vitriol oder augstein rein gepülvert, laß wieder
8. tage an einander stehen, rühre es aber dabey offt um. Wann nun jemand
schmertzen von einem hohlen oderandem zahn hat.soluncke einefeder in diß ol,
unAlaß einen tropffen aus den zahn, auch ein kleines tröpiMnaufdaszcchn-
fieiH fallen/beHaltseine welle im munde, so wird es bald besser werden.

l^. 28. Einander Mittel für da» Zahnwehe.
N7immeismkraut, siede es in alten wein, und nimm selbigen also warm in den
«^ mund, und behalte ihn eine gute weil darinnen, es vertreibt allen zahn-
fthmertzen : du maqst auch wohl das gesottene kraut auswendig über den
schmertzhafftendackenlegen.
U. 25. Vn andere».

FHimm von groben schlehen-hecken z. wurtzeln, jede eines singers lang, ma«
^^ ftix, weissenweyrauch,jedes i.Loth, rothe Myrrhen i.qulntl. salbey lo.
blatleln, zerknitsch ein wenig, und siede es in einer maaß rothen wein, in einem
neuen Hafen zugedeckt, und laß 3. fing« einsieden : damit wasche die zahne,
doch jederzeit warm, des tags 5. oder6. mahl, und beHalts im munde, solang
du kanst.

». zo. Vn gut Wasser für die Fluß der Zähn/ machet sie auch
rein und weiß.

HHlmm gebrannten alaun ». ptM/ ungebrannten aber i, pfund? stoß
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sie l >'ede klein, thue sie dann m einen brenn-zeug, und dlstillire ein Wasser davon,
lliwsovieldießwasserswird/darzu nimm wieder so viel korN'blumen,wasser,
wie auch so viel agley^wasserund salben,Wasser, mische alles zusammen, und
thu.' es ineina!aß,darzu lege weiter 2. Loch muscat-nuß, klein geschnitten, und
i.Lolh Mlnthl."./iaß9.tageandersonnen stehen,und heds dann auf, es bleibt
viele jähre gut und trasstig; mit diesm wasftr wasche die zahne alle wochen
zweymahlgarwohl. Esläst keine schmertzen in die zahne kou'.men, behütet sie
für siüssen,-oenimmet ihnen die faule und gestanck, und macht sie weiß.
A. ^,. Für die Wurm in Zähnen.
^immbertram I.qulntl.siedeeswohl in guten weissen wein. Diesenwcin
^» nimm inmund, so heiß du ihn leiden kanst,sofallen die wurm gewißlich aus
den zahnen.
^. 32. Daß einZahn leicht ausfalle.
Glosse die corallenzuoulver, und lege dasselbe in die schadhaffte und dir wehe
^-^ thnendeijahlie, fv fallen sie aus. Oder lege die wurtzel von scheel-kraut
daranf,es thut gleiche würckung.
tl. 33. Für das 3 ahn. Wackeln.
AAimm heidnisch wund-kraitt,Winter, grün, und rotbucken, jedes eine Hand
^ voll, stengel und vlatter, siede es in einer maaß weissen wein, in eitlem
ncuenhafenwo^l vermacht, undlaßdendrittentbeilcinsieden.Damitschwen,
cke den mund offt eine guteweile, undspritze «swiederaus.
L. 5 f- Für faules Zahn» Fleisch und stinckendenMund.
zDimm einen löffel voll Honig, eine Zantze muscat-nuß, einer erbis groß
" g estossene negelein, und ein Mel voll iälbep,/ä/ft, reibe es alles wohl

durh einander, und treibe es durch ein eüchlein, daß es wird wie eine
salbe, damit bcstreiche die zähne. Hernach nimm Myrrhen und mastir,
jedes 1. Loth, siede solches in einem seldel rothen wein, laß halb einsieden/
wasche die zähne damit abends und morgens, es hllfft wohl, und ist be¬
wahrt.
A. 3 s. Gelbe Zahn« schön weiß zu machen.
Mimm gersten-mehl, mache daraus ein brod, und bachs in einem ofen,
»" biß es wird wie eine kohle, damit reibe die zähne offt. Oder brenne
linsen zu pulver, und nuß-schelffen,damit reibe die zahne offt, so werden sie
weiß.
A. 36. zklnvortrefflicbesZahn,Pulver.
N?imm perlen, welsse corallen, fischbein, gebrannt Hirschhorn, jedes »<
"^ qulntlein, vlol,wurh,binsensteln, wachholder,gumml/jedesl. quintl.

V runde
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runde holwurtz r.scrupel, pomerantzen, schelffen». qulntlparadies, holtz eben¬
falls i.quintl. bisem 2. gran, muscat-blüthl. scrupel,machsalles zu pulver, und
reibe die zahne damit.
N. 37. Die Zähne sauber und gur zu erbalten.
(V?lmm zummi 21-gbicum, das schon weiß und klar ist, Myrrhen jedes 4. Loch,
^^ frisch drunnen-waffer6.pfund,zummllacca lo.Loth,liznum2lüc8auch
10. Loth, mlsdealles w hl untereinander, und setze es in einem glasirten tcpff
über ein gelinde- feuer, laß es einen guten theil einsieden, hernach nimm es ad,
und laß ee kalt werden. Mit dlesemwasser netze ein tüchlein, reibe die zahne
damit, spüyle a»ch den mund damit, es ist sehr gut.
U. 3 8. Ein wunderdahres Geheimnuß einen Zahn ohne

Schmeryen ausfallen zu machen.
«Mehmet eine grüne lebendige Eidex, thut die in einem-neuen lrrdenen unglasir-
^ ten Hafen, stopffet und verstreichet denselben wohl, und setzet ihn in einen
eftn, und wann ihr verspühret, daß sie todt ist, und ihr sie wieder kalt werden
lasset, so machet oben im decke! ein loch einer erdsen groß, dadurch lastet eine
untzen scheide'wasser, und ein Loth des allerstarckste« brandteweins mit einan¬
der vermischt hinein lauffen, hernach verstopftet das loch mit vester erden, und
sehet den topffwiederüber das feuer, biß so lange alles verzehrt, und dieEydex
zu puloer worden ist; diese nehmet und stosset sie in einem holtzernen mürsel, und
bewahret sie an einem trockenen ort,euchdessenfolgender Massen zu bedienen.

Reibet das zahn-flelsch des verdorbenen oder schmertzyvlfflenzahns,so
wird in einem augenblickdasselbedas fleisch des zahn.fieisches abscheiden, ja
auch den zahn des kiefers, und also werdet ihr ihn können leichtlich und ohne
schmertzen heraus ziehen.
//. 3). Pillen wider Zahn - Schmeryen.
ssNäche aus 1. scrupelmastlr plllen und ein halb graii lauäam'u^iari^.oder
-vl z. pillen, und verschlucke sie um schlaffens-zell. Lo^/e.
L.4V. Hin Pflaster wider Zuhn-Schmeryen.
5^>iMM schlff ptch 4 Lotb, zummi elemi 1. Loth, laZl,^enum,ssl>1b2num, je-
^^ des l. Loch, lanAuiz äracom«, opium jedes ein halo ^otl), tc p -lll! an¬
derthalb quintl. laß cs über dem feuer zergehen, mache e»i pfiaster d«! uue, und
legeesaufden schlaffund hinter dasohe an der seile, ?a vcrzahn wehe l»,ut.

U. 4». sine Salbe die Zähne feste zu machen.
H7wm alaun I.und ein halb quintlein, ackeley-dlumen, salb-y,b/atter,
"^ jeots ein halb Loth, vell-wurtzel anderthalb qulnllein, Myrrhen -.sirup:»,

mache
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mache im. rostn, Honig ein sälbgen daraus, und bediene dich desselben

Bey hohlenzähnenist noch zu erinnern,daß wann gar nichts verfangen,
und sich der hohle zahn nicht zum frieden bequemen will, so ist kein besser Mittel,
als man lasse diesen unruhigen gast durch einen geschickten zahn-artztaueheden;
nur übenche man >ich darlnn nicht, daß man dieß zu einer zcit, da geschwulst vor¬
handen lst,v reichten lasse: danndageschichtesöffters, daß dieopeiatiun nicht
wohl von statteügeket, und allerhand ungelegenheitcn darauferwachsen.

Es bedleneusich auch etliche in hefftigenzahn>schmertzen allerhand l>m-
poetischer euren, und machen sich zu dem ende einen zahn stöcher aus demje¬
nigen hoitz, woremoer donnergeschlagen,womitsie das zahn-fielsch so lang ste¬
che!,, bis es blutet, welches sie berna^ in ein warm gemachtes stücklein speck
stecken. Andere nehmen im früh.iM einen sprissel aus einem Weißdorn oder
wey)enbaum,stebendamit gleichfalls das zahn-fleisch, bringen ihn geschwind
an jcil, vorherig ort, und t>mde<, die grüne schaa/e fein beheb und kunst, maßig
darüber her. Ich habe aber hievon noch keine sichere und vollkommene probe
ersehen können.

Das drey und dreyßigste Capitel.

Von Geschwulst der Mandeln und gefallenen
ZäMn.

?ann du mit diesem zuM belästiget wiest, st hafte dich Morderst
> wohl warm, salbe die geschwollenemandeln an mit süß mandel.öl,

und lege darüber ein trockenes warmes säcklein, entweder von Heissee
aschen oder habern. Hast du kein mandel.öl bey der Hand, dann

nimm nur chamillen oder wollblumen, öl, und lege darüber ein dünn-ge¬
strichen melloten - Pflaster, oben darauf aber binde noch ein warmes Haber¬
sacklein.

Die schwache lammer,woll nutzet in diesem zustand auch vortrefflich,
wann solche wohl warm übergeschlagenwird. Ingleichen nutzet folgender
Überschlag Zar wohl:
N. 1. Ein Überschlag.
«?lmm kom-mehl eine Hand voll,gestossenen leln,saamen,fcenum.3rVcunl.
^ jedes eine halbe Hand voll, kochs mit halb eßig und wasser zum drey,
aufdieletzlthuedarzuchamlllen,öli.Loth,undschlagsöffterSwohlwarmüber.

<V 2 Der
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Der sonst bekannte und gemeine Überschlag von einem in milch gekochten
und übergelegten schwalben^nest ist ebenfalls nicht zu verachten, nur muß man
diese Vorsichtigkeit darbey gebrauchen, daß man so wohl diesen, als andere nasse
Überschläge nicht erkalten lasse, sondern bey vermercfung abnehmender warme
»hnverwelltein anderes überlege.

Innerlich gebrauche folgendes
^. ,. Gurgel-Wasser.
spinnn liebstöckel-wasser, sinngrün, salbey, brunellen, Wegerich, ysop, rosen-
«^^ blätler,klapper-rosen,jedes eine halbe Hand voll, koche alles mit wasser,
seyhe es hernach durch, und thue zu letzt darzu rohen alaun, ewhalo quintl.
bonla l.löffel voll, damit gurgele dich fein warm, und zwar je offttrje besser.

Bor allem kalten trlncken must du dich hüten, und dich statt dessen eines
thee bedienen. ^.
A , Em anderes.
c»imm 5ar52par>!len l.Loth, zlttwer,ga!gantvon jedem ein halb Loth 1,'Zn..
"( qu2!2c.laNkra8vonjedem;.quintl.hol0er,biltth,körbel,traut,vonjedem
eine halbe Hand voll, harlriegel-blumen, rothe roen, von jedem soviel man zwi¬
schen 3. fingern halten kan, aniß, fenchel, von j dem ein halb Loch, koche die lpe-
^e§ mit!.pfundwasser ab,undwanndiesesg<sechelworden,sothue darzu, nuß-
<afft,maulbeer,safftvon jedem i. Loch, alaun ein halb Loth, damit gurgle man
sich Wers warm.
^ 4 Vor das gefallene Zapfiem.
«Kann daszapfiein gefallen, dannnimm einer welschen uuß groß saucrt^ig,
M ftuchtelhnanmltein wenig eßlg, menge darunter 3. biß 4gcstossenege-
wmtz'NaMn.undlegsobenaufdenwirbel.
^ 7 Ein anderes.
«wimmeln unter heisser Men gebratenes hartes <y, legeeszwischeneintuch
"( etwas zerquetschet, gantz heiß oben aufdenWirbel,und wiederhohlesolches
«tlicke mahl, das wird dir das zapfieln hinaufziehen. Dardey gebrauche ftels-
Na das erst besagte gurgel-wasser,oder aber nimm statt dessen nur warmen sal-
beo.tkee mitetwasbrandteweinvermischt.damitgurgeledichjeöfftcrje besser,
dieses erleichtert sowohl das zäpfiein, als sonderlich die geschwollme mande.n.
>^ 6 lLin anderes.
«^ur'aufhebungdeszäpflelnsbedient man sich insgemein des geflossenen im-
Ä oers, welches zwar nicht zu verachten, wann zumahl keine entzundungvor,
landen: wann aber das zäpficin starck entzündet ist, muß man solchen weg ias-
sen/UNdM dessen ein wenig gepulvertensalpeterin wasserzerlassen,undda-^
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mit zuweilen sich gurgeln, dadurch wird der entzündung gesteuret, und der
schmertzenbesanfftiget werden,
i^. 7. Ein anderee.
^-s bekommet auch Zar wohl, wann er rauch von mastlx in mund gelassen, und
^ gleichsam hinunter geschluckt wird, dann auf selbe weise der kalte zähe
schleim relulvi: el, und das zäpfiein zusammen gezogen wird.
A. 8. w^nn etw^u im Halse stocken dicken
«^edst diesen vorgesagten zufallen begibt es sich auch zuweilen, daß dem men-
^» scheu entweder ein bein oder sonst etwas im halse stecken bleibet,daß er mei¬
net er müsse ersticken, da setze du nurglcich deine 2. daumen hinter die ohren, und
hebe ihn geschwind in die höhe, so wird es alsobald hinunter fahren, wäre es aber
gar zu weil darunten, dann nimm eine etwas dünne und mit frischer butler wohl
geschmorte ochsm-seune, lcchden patientendenmund weit aufthun, und fahre so
al1mählighinunler,aufdiese weise kaistdu ihnbald erretten.
^. 9. Ein Gu.-get,Wasserb. y Enszündung des Zäpfielns.
(V>imm benedlccen,kletten-wurtz von jeder 2. Loth, brünetten, salbey, sanlckel,
^^ von jedem eine Hand voll,zelllößlem, steinklee,blumen,von jedem so viel man
zwischen drey fingern halten kan, 6. feigen, kochs in genügsamen wasser ab, und
wann esgeseihet worden, so thue darzu salpeler ein halb Loth, alaun i. qulnll.
damit gurgele dlch öffters.
>I. ic>. Ein anderes für die Geschwulst der Mandeln.
«^imm 7« feigen, 4. datteln jujuben und ftbenstein, jedes n. an der zahl,
^ weinbeerlein ^. Loth, sichho'.tz,. Voch,alant«wurtz auch 1 .Loch,siede es in ei¬
ner geiß-mllch, und lasse den dritten theil eins,eden,ftl)he es dann, und thueda-

^u rostn, Honig, sußholtz si/rup, und maulbeer,safft, jedes 2. Loch, und gurgele
dich sodann damit.
51. 11. Wann einem ein Dein oder etwa» anders lm Halß

stecken nedlieden.
«^imm einen elsern drath, binde ein siücklein von einem baad-schwammdaran,
^ netze es in Honig, und siecFs in halß, so kommt das bein hinab. Wann es
aber so tiefsteckt, daß du es nicht erreichen kanst, mit dem drath, so gieb ihm offt
Honig mit mayen-dulter vermischt in den mund, das macht, daß es allgemach
weicht. An statt desdraths braucht mananch die dünne weisse wachse ticht-
lcin mit nutzen, allein ohne den schwamm, diese kanmanmltjußmandel.öloder
auch mit frischem baum-öl salben und fett machen. Oder gieb dem Patienten
auch >mr bäum, öl oder süß mcmdel-ol zu trlncken.
^. »2. Vor das herabgefallen Zapstein.
Ns7imm die grüne schelffen von den w<lschen nüssen, zerschneide sie z»
^^ dünnen blmllein, dörre sie wohl, daß sie sich lassen liessen, beutle es

V 3 hernach
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hernach durch'.ein tüchlein: und wann eincm das zapficin herab fällt, so nimm
eln wenlg auf einen singsr, oder schauftleln, uno hebe da^ zapftcin wieder mit
hinauf, so bleibt es und fällt nicht bald mehr herab. Etliche nchmen auch die
zapfen, so an den nuß-bäumen im frühling wachsen, die dörren sie, und brau-
chens gleicher gestalt mit grossen nutzen.
^.13. Ein andere».
I?imm süßcholtz, langen pfeffer, alaun, liolum armenum, eines soviel als des

andern, oder wolt es zu scharffseyn, so nimm des süß-holtz desto mehr,
hebs mit eincm schäufeleln an das herabg'sallenezapfieln, und brauche hernach
folgendes gurgel-wasser: Nimm rosen-honig spitzigen wegerlch. wasscr, bru-
nellen,wasser,eines so viel als des andern, thue es zusammen in ein gläßlein,
rührs wohl durch einander, gurgle den halß offt damit, so nimmt es den schleim
aus dem l)alß, und wann auch schon etwas salbe hlnab kommen, schadet es doch
nicht.
N. 14. Ein anderes.
A>imm einen stengel oder zween, darnach sie groß seynd, durchwachs, kraut,

siede sie in einem seldlein meisten wein fast wohl, thue sodann von dem
wein einen guten trunck, so warm, als du es lfyden kanst, gehet es von er¬
sten trunck nicht hinauf, so thue bald wieder einen trunck, es ist nicht ohne
hülffe.
H?. !j. » Ein anderes
n>lmm eine dürre welsche nuß, zerstoß sie, giesse brandtewein daran, und mache

ein teiglein 0araus,streich5aufcin lü.b!eill,o?erauf cinhanfili wcrck, das
ist noch besser: lcgs oben gleich mlttcn auf dm scheidel, binde wohl zu, so hebt
es das zapfiein bald wiederum hinaus. Wann es aber gar hart herab ge¬
fallen war.', so nimm darzu halb so viel welssen weolirüuch, als die nuß ist: es
hilfft gewiß.
bl. 16. Ein Gurgel - Wasser wldcr Entzündung des Zäpfieins.
cv>imm brunellen<kraut-hollunder.b!ülh-wasser.jedes s. Loth, brandtewein 3.

Loth,n>irit 5al. ammon. 2a. tropffen, mische solches unter einander, und
gurgele dich wohl damit, ^/«/ra»«,.
li. 17. Ein Pulver wider den Zapfen.
Mimm Pfeffer, gall-äpfel, alaun, jedes i.Lolh, stoß es zu pulver, mische es

unter eyer-weiß, und berühre damit mit einem löffel oder spaten den
zapfen. ^o«a«et.
8. l8. Ein Gurgel,'Wasser fur den bösen Halß.
«?lmm wegerich-froschlelch-wasserMs 4. Letl),bley-zuckerz. qulntl.
"^ maul-
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maulbeer-syrup 1. Loth, rühre es wohl unter einander/ und spühle öffters den
mund damit aus. /.«vve»-^.
^i. »9. Ein anderes.
gHimm hollunder,schwamm, siede ihn in einer kannen wasser, oder in Wasser
^» und wein, jedes ein seidel, und gurgele dich offt damit. //e/na?tw.
A. 20. Ein andere«.
cx^lmm lnügrün ein halbe haild voll, lüvendel - blumen i. Hand voll, katzen-
'^ schwantzcül Halde^and vl'll, sicde es in 3. seldel wein aufdie helffce, und
gurgcledlchöfflersdamit. /e//cöw.

Das vier und dreyßigste Tapitel.
Von Beschwchrungm mAngesichte.

Innerlich..
^. 1. Ein Pulver wider Ansprung.

jimm antimonium cllÄpNoreticummart.gle, 1. quintl. Hirschhorn oh¬
ne feuer, prVp2nrte rrebs-augen, jedes 2. scrupel, gieb davon ein halb
scrupelein. L^llne»-.

Amfferlich.
r^. 1. Ein Pulver wider den Ansprung.
5>?lmm ga/mey 1. qulnti. schwefele blumcn, 2 scrupel, blepweiß ein halb quintl.

weinstein-saltz / 5. gran. Streue es etu. F^^e^
tf. 3. LinWass.'r.
5V?lmm aller-blümgens wasser, 6. Loth, bohnen,blüth,welß lllien,tveiß,wurtz-

froschleich-wasser 5.Loth rosewwasserz Loth, weinsteln.öll. Loth, mer-
cur. äulc. «.quiml.dorrax, bleyweiß, jedes 2.scrupel, bisem s.gran,zibethz.
«ran, colmet. ciavü i. Loth.
N. 4. Ein ander, wider die Finnen.
<<aß cyprisches kupffer-wasser in wegebreit.wasser zergehen, tuncke baumwolle
^ darin» ein, und betippe abends die sinnen damit, und des morgens wische
es mit wasser ab. /v«g«et.
N 5. Ein andere«.
cssimm allerley blümgens,bohnen,blüth-wasser, zedes 4. Loth, citronen-saffe,
«"» 2. Loth, bvy,zucker l. scrupel, borax l. Lo.h/ mercuru llulcis, z.gran.
Tuncke tüchleln darein, u«d wasche dich damit.

U. 5
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dl.6. Ein anderesrvider die Finnnu.dküpftlicht Annesicht.
2. Loth, stoß cs zu pulver, gieß

i.kanne rosen-wasser darauf, rüttclecs einezeitlang in einem glase herum,
blß es weiß werde; bey dem gebrauch rüttele es wiede? um, und Kalte es abends
mit eingetunkten tüchlein auf das gesichte, und des morgens wische es mit erd-
beer,odcr rosen-wasser wieder ab. n?«g«el.
ll. 7< Hin anderes wider die Sommersprossen,
«i oche2. Loth reiß in i. nössel wasser, und wasche mit dem wasser morgens und
^' abends dasZesichte. ^u«^,«et.
?^. 8. lL»'n anders wider die Leber-Flecke.
Mmmnachtschatten-wasseric>. Loth, wegedreit, wasser 4.Loch,aloe i. Loth/

weiss« rosen-blätter 2. Loth, weissen weyrauck, dleyweiß, jedes ein halb
Loth, borax, federweiß, jedes 1. quintl campher 1. scrupel. Fpi»/l.
dl. 9. Ein Wässergen zu denen Wunden im Gesichte.
A>lmm armenischen dolum, larcocollg, Mastix, drachen-blut, jedes ein halb

Loth,eywelß, so viel nöthig, tuncke tüchlein darcin.
ll. 12.
»>immlimonien,N.s.guten wein, anderthalb kanne, frische zehr-wurtzel, 1.
^ pfund/gedrantenalaun 12. Loch; ziehe das wasser über den Helm ab, und
bestreichöfflers die narbe damit. ^5«/itam<5.
ll. il. Hin anderes die Hauc zu reinigen.

Wmm wemsteln<öl 2. Loch, weisen wein, ,4. Loth, campher ein halb Loth.
Ks. 12. Hin anderes.
IHimm Sublimat. 2. Loth, laß es in ein noPl röhr- wasser aufsieden, biß es
^ scharsswlr0,alsdenn thue darzu blel>welß 6. Loth, laß ein wenig aufsieden,
schäume es mit 6. eyweiß ad, und sei.^e es dur„d.
54. 13. iLin^ftaster zu den Wunden im Gej7chee.
I?lmm sichten - geigen - hartz, schiff-pech, tacamahac, fedes 1. Loth, Hausen,

blase im ciecuH. nuc. cuprels. ausgelöset, dlltthald quintl. riypocittk. ein
halb Loth, wallwurtz i.Loth, das wasser ex toüic. vsimi, und mastlx,öl, jedes
gleichviel.
ZI, 14. Ein Salblein wider die Sommersprossen,
5js?lmmdensafftvonkresse4. Loth, rühre ihn unter-.LothHonig, feige es durch

ein tuch, und schmiere dich damit abends, /^«et.
li i s. Ein anderes.
Mimm campher i. quintl. weissen weyrauch, bleyweiß, Myrrhen, schwefel-
" blumen, jedes anderthalb qulntleln, mache mit Hühner, schmaltz ein salb¬
lein daraus.

n. 16.
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.^. 15. HAn anderes.
gs>immhonig4 Loth,süß mandel. öl i.Loth, gepulverteviol,wurtz, borax, jedes

1. qulntl. Mache ein fälblet« daraus.
dl. ,6. Ein anderes.
5)?imm weissen s.nff,4- Loth, stoß ihn mit ein wenig eßig zu einem drey, rühre

darunter saltz undeineyweiß; damit bestrelch dich nach dem bade, und wi¬
sche es nach einer weile mit bohnenblütl)- weißwurtz - wasser wieder ad.

5l. 18. Ein anderes.
5)s^imm mercurlu«6ulci8, welcher wohl ülblimirt ist, bleiWeker, jedes ein halb

qutntl,k«Lcul» ^rQm'z, br^om«'', jede5 I. scrupel, das saltz aus bißmulh,
i.quintl.; mach« es mit dohnelMth-weitzwurtz'oder weiß lllien-wasser zu ei¬
ner salbe, /l^icola.
!i. 19. ikin anderes.
5)?imm pfersig-blüthen enl Hand voll, presse den iüsst.aus, thue darMalaun,

einer welschen nuß groß, das welsse von einem frisch gelegten ey, klopf,
fe es unter einander, und bestreich damit dreymal des tages die haut.

N. ^2. Hin anders wider wässerichte Feuchtlsskelten, welche ln dem
Gcsichce der Rinder ausschlagm.

Goche kalbst fasse wohl, nimm das felt, so oben schwimmet, vermische es
*" mit rostn, wasser, und streich es auf. Inzwischen purgiere das Kind
n»it rhadarbar.
N. 25. Hin anders wid/r allere? Fec5en.
5^imm campher, salpeeer,/edes,. qulml., Honig so vielnöthlg, bestreich dasge^
^ ficht damit im bade.
I^. 1^. EinEßig wlder die Mmter-Mäkler.
5V>imm!.Lothborragen-wurtzel,thuedas Hertz heraus, welches in der mitten

^ elnw'elsserstrlchlst.weicheesinscharffenrosen,cßiq,tuncke eluen sthwamm
darelll/ und halte ihn öffte»s warm auf die fl> cke. fol,l/«et.
^. 2z. Ein Safft wider die Waryen im Gefiebre.
Stosse sonnen-wurbel samt den saamen oder blüthen m ei em mörsel, und
^ nachdem dudie wartzen ein wenig aufgerieben hast, binde den safft samt
demkrautdarauf. /v«Z«et.
^. 24. Ein Umschlag wider die Leber-Flecken.
<v>imm welsseseiffe ein halb pfund, reibe und trockne sie, lbue dazu tznff,,. Loth,

gemein-und wolffs-bohnen-mehi, ledes 5. Lolh, brod, «rühme ^. Loch,
3 mache
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mäche mit erdrauch-odergrind,wurtz-snffteinen drey daraus, und lege es über.

A. 2 5. Ein Sälbgen wider die Finnen.
^?eil)e lebendigenschwcftl, bleyweiß, rosen-öl und campher unter einander."» /^elmonriu/.
z^. 26. Ein Sälblein wider allerley Flecke.

Nimm hüncr koch, Honig und bohnen-mehl,und bestreich dich damit.
dl. 27. Ein anders das Geficht tlar zu machen.

Brenne schwefelinbrandtewelnabund thuehirsch-marckdarzu.
ll. 28. Ein Nasser zum braun-und blau Gesichte
5V>imm eywelß,qnerle es mit sahne,tuncke leinene tüchlein hincln,und lege es alle

ü. stunden über.
N. 29. EinO'l wider dleSommersprossen.
N7imm Weinstein-süß mandel>ol, gleich viel,schwencke es unter einander, blß

es weiß werde, und bestreich dich damit um schlaffens-zcit.
^ 30. Eine Salbe wider Sommersprossen und andere Flrcke.
5V>imm feigbohnen'mehl 1. Loth, alaun, borax, jedes ein halb i!oih, campher

eln scrupel,limonlen,safftund zlegen,galle,lö vieln>)li)ig, mache eine salbt
daraus, bestreich damit abends die stecke, und früh wasche sie mit warmen
wasser ab.
». 3,. Eine ander« da, Gesicht «in zu erhalten.
5s>imm bleywelß ein halb Loth, campher l. scrupel, schleim von psylllen-saa-

men, mitrosen-wasser gemacht, 1.Loch,borax, ^- quintlem, reibe es unter
einander.
H. 32. Eine Salbe wider den S^nnen-Drani).
schneide stlckwurH, stoß und koche sie mll süsscm mandel-öl, zuletzt mi'che

eben so viel weiß wachs dazu, ein weni^ zuckercant, und zu jedem K'ch
der salbe ein Halden scrupel campher, seige es durch. Bcym gebrauch muß
man sie in der flachen Hand mit ein wenig spelchel zertreiden, und aufs ange¬
flehte streichen.
A. 33. Ein anders wider den Sonnen-Brand.

Wasche alsbald das an gesteht mit eßig.
A. 34. EineSalbewlder Sommersprossen und andere Flecke ^
5^>imm Falbanllm, salpeter, jedes ein halb Lotb, zerreib es in eßig zu einem salb-

lein, damit bestreich die flecke des abends, früh wasche es mit warmen was¬
ser und einem stückgen rocken, brod ab.
N. 3?. Wider die Sommersprossen.
Oestreich beym schlaffen gehen das gesichte mlt haasew oder bullen-blut,und
^ wasche es früh morgens ad.
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.V. 36. Wider rothe Hiy Qlättergen.
^laß cmipher zergehen, und mische unter eßlg schellkraul-wasser, und wasche
^ damit das geslchte.
^. Z7> Lin anderes.

Wasche das gesicht mit wiesenklee,wasser.
ll. )8. ^ie? Rauch w»oerrotheHilz-Blättergen.
^loß weyrauch und saftranzu pulver, schütte es aufglüende kohlen/ und laß
^«^ den rauch gemächlich in mund gehen.
^. ?. Ein Saft'c wider Mahler,
^aß ho.üg und wein gleich viel mit einander sieden, und bestreich die mahl«
^ damit.
^ 40. Hin Safft wider all rhand Flecke.

Presseden fasst aubk.wblanch.relbedie stecke damit.
A. 41. HlneO^lde wider Oommersprojsen.

Salbe den ort mit fett von ei»er barin.
X. 4l. U^i O l wider Leber-F/ecke.
c«^astbe dich mit weiß Wen- und bohnenblüth,waffer nach abgewarteten
«"> schweiß.
^. 43. Die Runzeln zu vertreiben,
^lmm qutcn brandtewcin 4.Loth,bohnenblüth,rosen,wasser, jedes 2. Loth,
"> see mim-wasser »^. ^oti>, weissen tragant 1. qutntlein, mische es, laß es 2.
monat lanz an der sonnen stehen, hernach selge es durch ein leinen tuch und
wasche morgen und adends das gesicht« damit, wß es von sich selosten lro-
cFöil werden.
^. ^4. Ein anderes.
P-oche aichtrüben-wurtzelund feigen, ledesgleich viel, in Wasser, damilwasche
^^ das gesichte fleißig.
^< 45. N«cb ein anders,
i^albe das gesichte mit eapaunen-schmaltzund eyweiß um schlaffens,jelt, des
^-^ morgens wasche es mit milch wiederum ab.
di. 46. Vvieder ein anders.

Bestreich das gesichte mit viole»,öl.
l^. 47. ElneSadewiderd nSonnen.Brand,
»hasche 4. Loth nuß-öl 2.malmitro<en,wasser, setze das öl in einem lrrdenen
-»" geschirr übers ftuer, thue 2. Loth zerschnitten wache dazu, wenn es zer>
schmoren ist, rühre es um, biß es kalt worden, darnach thue es in? wasser.
Man mußaber alle tag frisch wasser daraufglcsscn; diese salbe streiche man aus,
wenn man in die sonne gehen will.

3» «-43.
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N. 48» Eine Pomade das Gesichre schön weiß, klar und roth zu
W erhalten.

tt^imm !. pfund speck von einem geschnittenen schweln noch frisch ungesalHen,
-" laßihnz. tage an einem kühlen orte stehen,hernacl) schade i!)n ad und schnei¬
de ihn in kleine stückgenwasche ihn mltl)albweißwurtz'hati>jaunrüben,wasscr,
und dieses thue zehen mal. Halt ihn hernach in einem zucker, glaß in siedend
wasser,daß es zergehe, thuedarzu wollrath 2.. Loth,sllß mandel-öl >. Lot'.), can„
phcri.qulntl., den safft von 2, citwnen, weißwachs 2. Loth, rühre alles mttci-
nem höltzgen durch einander, gieß es in ein rein porcellain, schüsseleln, und wenn
es bald erkaltet ist, gieß von obigen 2. wassern, nach und nach, jedesmal ein glaß
voll darzu, biß die massa nichts mehr in sich fassen kan. Damit destreich nwr-
gens und abends das gM)te,und reibe es hernach mit einem stückgen gucen
scharlach. ^ ^.
ll. 49. Wider Sommersprossen und andere Flecken.
«?immbohnen,bitteremandeln,oder kirsch kern, so viel du wilst, kaue sie, und
"«- streich sie auf die flecken.
1^. ^o. Eine Salbe wider den AnsprunF.
cnimm schaaf-bohnen, röste sie in alten sihmeer, drucke es durch emluch,davon
"^ nimm 8. Loth, grauen schwefel anderthalb Loth, lorbeeren ein halb Loth,
ftlck-öl i. qulntl. rühre es zu einer salbe.
^ ^1. Ein Oei wider denAnsprunn.
z»esirelch die raudlgm örter mit stssen mandel - ol/ oder sahne von der
^ milch.
N. si. Wider Waryen.
Wache ausmehloderderwetssenaschevoneichen-holtzmit speichel einen telg,
" ^ und reibe damit öfflers die wachen.
N <.;. 'Wider Sommersprossen.
csNache mit bohuen,mchlund eßig, oder halb eßig halb Honig einen telg, und
-"t «ibedamit die stecke.
^ ,4. Ein anderes.

Mische saltz unter limonien-safftund destreich dich damit.
^. Ein anderes.
Mische veil-wurtzel-safft unter bohnen-mehl,und salbe dich damit.

56. ' INider den Rupffer-Handel.
Wasche dich offtmit dem saffi von ganferich, kraut.

57. Ein Säldlein wider alle rothe Flecken im Angesicht,
lede eine w.'isseqilgen-wurtzelinwasserM sie wohl weich wird, dann sto/st
^ sie in einem morserzu einem mus, thue dazu das welsse von einem eywohl

MschiaM, zuckercand und bleywelß jedes 1. Loth, und ein wenig campher,
mache

8.
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mache ein sälblein daraus, das streich über die flecken odermasen, wannman
schlaffen gehet, morgens wasche es mit warmen wasser, darinnen kleuen ge¬
lölten worden/ wieder ab, das thue 3. oder 4. mayi, biß die flecken ver¬
gehen.
L. 58. Für Mahler im Angestchte.
«hasche sie anfangs nnl erdb eer^wasser, nimm darnach m^ranchcn, butze sse
-^" sauber, flösse sie, und drucke den fasst heraus durch cm iuch. Damit
schmieredie mahler so vergehen sie.
ti. 5 9. Für die Leber - Flecken,
»^istillire eßig, und thue ein wenig weinftein-öl und flloerglett darein, lasse sol-
'^ chee socann 8- tage an der sonnen stehen, hernach bcstrelchc sie damit.
55.6o. zAne bewährte Runst/ 0aß d:e Sonne dae Angesicht nicht

verdrenne.
t^D ann du an die sonne gehen will, so nimm ein wenig hirschen-marck, das fein
"^" rein ausge/asten sel)e, in olehal,0,zerreii,'smit einem singer daß es rein und
glatt werde, damit strich das angeflcht überall fein dünn an mit einem singer,
daß man dir es nicht ansiehet, so verbrennt dich keine stnne.

Dasftnff und dreyßigste Oapitcl.
Von tollen Hunds - Biß.

Das Eintauchen in«'Wasser.
zannjcmand in deinem Hause mit dergleichen unglück befallen wird, da

zaudere nicht lang, iöllbern tauche fö gleich deinen pattenten etliche
mal unter wasser,daß man nichts gleichsam von ihm sehen tan, dann

aufdiese plötzliche untertauchungwird des menschen natur gewaltig erschrecket,
mithin dadurch der natur»qeist von der eingedruckten form des Hundes befreyet,
versaumstdu aber dieses, so wird er wasser-scheu, und ist hernach nichts mehr
an Hm zu machen.
«. 2. Ein Pflaster.
Wach geschehener untertauchungwasche die wunde fleißig mit saltz,tvasser,uny
^» setze soglelchelnen schrepf-kopffdaraufder ziehet oen gifft heraus, hernach
brenne mit einem glüenden eiscn die wunde fein tief, und lege von des wütenden
Hundes haaren etwas darein, und darüber ein von theriac,campher und knob-
tauch verfertigtes Pflaster. Ztehetdlewundeelnecruste,somachesiedesandem
tages mit einem scharffen messer weg lege wieder etwas Hunds-Kaare darein,
und verbinde mit vorhin bemeldten Pflaster. Die wunde laß ja nlchtzu wachsen',
tondem bey 3 blß 4. Wochen ejfen stehen, so bist du ohne gefahs.

3 3 Inner-
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Innerlich.
jFtlb deinem Patienten l.quintlclndes besten lheriacs ein, und lasse ihn darauf
^-? schwitzen.
^. 3. EinSass.
<^ie mayen käfersind auch ein vortrcff!ichmiltl,wannmansolche in honiger-

sterben last, uid einem gebissenen menjchen 2. biß 3. entweder sogemtz.oder
den fasst 5avon ausg-'presset, zu essen giebt, welches, weil es nicht kostbar, billig
von jedermann in oocrath solte gehalten werden.
li 4 Eln ander Nlltrel.
O)anst du das Hertz oder leber von eben oicscm wutenden Hund haben, so koche
"^ oder brate eines von beyden, und gieb) dem Patienten nach und nach zu
essen, oder mache es zu pulver, und gieb davon des tagsüber 2. mahl allezeit 1.
messeMtzen voll.
N. s. Ein Pulver.
^>ie gebrannte keebkaschen ist hierlnnen auch ein gutes^mittel, wann man
^-^ morgens und abends solche auf folgende art gebrauchet: Nimm krebs-
asche» Loch, enlian-pulverein halb Loth, bibernell-puloer, angcllca pulver jedes
«. qulntlein. Mengealles unter einander und gebrauche davon morgens und
abends el» quintlein schwehr in einem loffel voll wein.
ll. 6. Etwas andtrs.
^espatientenspeisewürhe fielßig nntbHlilicl'm uild m^ioran, und flieh ihme
^ ein gut glaß alten wein zu trinckcn. Zu besserer dämpffung desglffts,lege

eine Hand voll bibernell'wurtzelin seinen.krug, und lasse ihn nach appcllt davon
abtrincken.
ll. 7. Hin bewahrtes Mittel porden tollen Hunds,Hiß.
ZQlmm die wurhei von wichen Hag, rosen, an denen dornern ein, oder mekr
^» schlafkuntzen stehen, (welches nothwendig also seyn muß> raspelt davon
eln halb Loth schwehr,gebt solches mit einem thee sck)elgen voll milck dem Patien¬
ten ein, hernaH alle l 2. stunden wieder so viel, biß der patient 6. äoles o^er 3.
loch von dieser wurhel eingenommen hat. Nach diesem, ob schon der patient ge¬
sund scheinet, sogedt ihm doch um besserer sicherheit willen, bey jeglicher mondr-
Veränderung,das ist, wann der mond in ein ander viertel tritt,neu o- er voll wird,
allemal eine oddeschrtebeneclosln,doch nur 6. mal, das wäre in allem 6. Loth,
von bleuer geraspelten wurtzel, so wird sicherlich,wofern e5 nicht lan^anMau,
den, weder toller Hunds, noch wo!ffs,biß keinem menschen etwa schaden so<^
d«n (in hlcherpatient gesund werden, und ursach haben, dem Höchstensürdie,
fts hcnllche Mittel sei»» lebtag zu dancken.
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5>. 8. Ein Pulver wide^ den Diß wütend? Thiere.
«3imm eisen-kram, tauftndgulden, kraut, salbey, schmalen wegrich, beyfuß,
"» raute, jvhannes-kraut, engelsüß, wermuth,betouien, röche «ntzlan-wurtzel,
in gleicher Proportion, welche man sodann pulverisiren, und taglich ein paar
Mal i.qumt'etn dav!.>n nehmen, auch wohl diese krau:« koche-', und die wunde
damit aueroaschcnM.

N?imn» baldrian^wetsse, bibcr^c!l.rotheentzian-wurtz, von ,'edem ein halb
»" Loth, mache eezueil,emp:Nv>r,u:d gtb davon morgen« und abends jeder¬
zeit ein quinllem.
l^: 10. Ein anders ?Nittel.
N?imin rochen gauch'.ieiiu:.^ cl'en-krant jedes «.Loch, machszu pulver,darvon
*" c^ieb dem paüc-aten auf einmal so groß, als eine <mte HM.nuß, in rothen
gauckheii, oder eiftn-kraut-wasscr,oder wann man d nstiben keines haben kan,
in welssen wein ein. Nimm auch besagter 2. trauter /cdes eine Hand voll,glesse
fi!ejsi<l0wusscrdaran,iaß wohl sieden, wasche den biß damit sehr offt und wohl,
kanji du die gebrannte Wasser aus deut: autern haben, so brauche dieselbiae. Es
ist gewiß und bewährt. ^ < ^ ^
l^. 11. t^och ein anders,
r^imm rothen gauchheil,bachs in einem eyerkuchen, giebs dem gebissenen zu
"" essen, es seymensch oder viehe, es hilsst gewiß.
1^. 12. wieder in.nders.
(V?imm entzian.ehrenpreiß, rauchen, eisen.traut, breiten ««grich, eines soviel
^^ als.des andern, gibs dem menschennüchtern <tn,so viel als einer Haselnuß
groß.
^. 53« N7e5e ein anders.
«7imm schlaf apsel, so auf den hmdrolen stehen, schneide sie auf, so wirst du
»" würmlein darinnen finde-i.dere,! nimm ungefehr 5. und gieb solche dem pa<
tleuten zu essen, er wird davon gcwis; curlrt. 3) ie wunden wasche wohl mit rau-
ten.safft, gieb ibm auch krebs, wasser alle morgen ,. löffel voll zu trincken. Du
kanst auchwchidas pulver von krebsen, welche, wann sie voll seynd, gebrannt
werden müssen des tages einmal oder zwey in den schaden streuen, doch siehe
woylzu, daß es nichtgahllng zu heile.
U. 14. t^och ein anderes.
Hege ein in baumolgenetzttsleinen tuch über den biß, darnach rsste ein brod.
^ binde es also h.'lß aufoas lüchleiü mlt dem baumol, das ziehet in einer nacht
das gisst aus den wuuden,dle kan man darnach wie andere wunden heilen Man
soll aber das brod und lächlet!« und die gebänd gleich darnach vergraben, damit
niemand mehr davon beschädiget werde. Mit dem zuheilen der wunde ist nickt
zu sehrzueilen. u. ^.

n
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!^. is. z^in andres
/^!.2lllnu8und andere rühmen das kraut alvllon, zu teutsch Waldmeister, irem
^^ Hertzfreude, sehr hoch, wann solches angehangen werde; ja Plutarchus
schreibt, daß wann ein mensch von einem tollen Hunte gebissen, das kraut in die
Hand nehme, oder nur ansehe, so werde er bald von seiner unsinnigkeit befreyet.
dl. i6. EinpfiHsterzuallenbösenglftci^enSchäden und Wunden.
g«imm wachs 4. Loth, hartz 3 >Loth,griechisch pech 4. Lo!h,galmcy 2.Loth,aloef
"» holwurtz jedes i.Loth,silberglett^.Loth.kupfferwasser i.Lolh,machedarau-
ein pfiaster, worzu man es braucht, so ist es gerecht und gut.

Das sechs und dreyßigsteAapitel.
Von dem Schnuppen.

^^leseraussett sich gemeiniglich beym eintritt dessrühlings und herbsies,und
ist dessen ursach ein dick und zäher schleim, welcher zwar anfangs gantz
dünne, zu ende aber gantz dicke wird.

Diejenige welche sich schnell erkälten, oder mit essen und lrincken allzuviel
überladen,müssendem schnuppen offters herhalten,doch hat er so viel nicht zu be¬
deuten, wann nur die saltzigtemaeerle wohl ftiessend ist.
tl. l. Aräueer-Töee.
e?^iese nun zu befördern, mustdudich vor erkällung lauten, statt dessen aber in
^-^ remperwterwarmer)alten,undösst«rswarmcntheevllnehrenpreiß,beto¬
nten und salbey bereitet trlncken,so sollet darauf ein gclind anhaltend und in die¬
sem zustand sehr nötkigeausdämpfunq,wordurch dann die zähe feuchtlgkett zer¬
theilet, und der genieiüiglich damit vermüpfflehustengclindertwird.
X. 2. E<nRsau5rr,pulverul»dT<?bact?.
«« are die feuchtigkeit gar zu zähe,daß)'ie nicht recht durch die nasen fliessen kon-
«^^ te,so pu!oerisiredetonien-blätter,llndziehesieindienase;dastodack,rau-
chenschadethlerinl!enanchnicht,desseraberistgethan,wanndustattdestobacks
beto»ien,und buffwtliqblatter rauchest, und ausser deinem kräuler,thee wenig
oder garni^ts lri'ickest.denndas istgcwiß, je weniger du bey deinem schnuppen
issest und trinckest, desto ehender wirst dudavollbefrcyet wercen.

Befindest du aber, daß der schnuppen und die feuchtigkeit nicht fiiessen will,
nebst dem auch ein hefftigerkopff-schmertzen mit grossem durst sich mercken last,
dann hat es freollch wa? mehr zu sagen, und da must du dich beficißigen, diesem
stockenden schnuppen so« zu delffen.

Dieses geschicht nun am besten,wann du gleichfalls den vorhin angerühmlen
k?auttr-thee st ißig.und zwar des tagsüber, fein offt, so heiß als möglich trin¬
kt st, so wird dadurch eine gelinde au^dämpffung zu weg« gebracht werden, in
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capable den schnuppen zurück zu treiben, woraus hernach entweder ein steG stuß,'
oder em anderer gefährlicher zustand erwachst» kan.
A 3 V.zoald.lcbesHaupl'Pulver,

^amit aber diese zähe feuchtigkeit sich desto ehender zertheile, auch die meb-
renth: ils damit vergesellschaffte Hitze ausgetrieben werde/oi-ecom mröi-

re das im ersten capile! unter ^.4-gemeldte bezoardische haupt,pulver, wovon
du des tages über 2. biß 3. mal 2. messer-spitzen voll in einem löffel voll brübe oder
thee nehmen kaust. ^ "
e^. 4- LinFuß.Saad.
5^ur abl itung des flusses mache dir 1, oder:, mal abends beym schlaffen gehe»
^ ein fußdaad von bachwasser,w rinnenduwilden quendel kochen kanst, so,
dainnimm etUchaequet!chtekno'olauchs,zehen, lege's« mit Honig vermlscdtben
schaffen gchen auf' te fuß'Men,das wird den catyarr herunter ziehen. '
l^> > Vin nüyli^erD^ r pfode! R uch.
>^n die nase Me den dampf von ychseu wasser, oder giesse guten weln-eßia
^ uderelneu tuenden stahl so zertheilet erden schnuppen. Eben dieses ver¬
richtet auch, wann du etwas weyrauch oder mastlx, oder statt dessen nur ein we¬
nig koch ncker aufkohlen wirffst,unddendampfzu dir gehenlässest; lngleichen
losec a^ich gar wohl frizch ausgeprest,und in die nasen gezogener manaolds - und
rothe ruben'safft.
l^< 6. Etwa» anders.
HXast du campferim hautz, dann nimm ein wenig davon, lasseihn ln der warme
<-^ ln ein wenig Kaum, ölverschmeltzen,und schmiere das nasen dein äusserlich

damit, du kanjl auch dein brüst wohl warm damit schmieren, well solche allezeit
mit leidet. '
U. 7. ElnHaupt-stärckendes Sacklein.
^)ur stärckung des Haupts mache dir ein säcklein von majoran, quendel, thymi,
<») an, lorbeer und schwarhen kümmel, und lege es aufdas Haupt, du kanst auch
mit grossen nutzen öffters daran riechen, dann diese krauter gar wohlstärcken
und den siaß zertheilen.

Zur verlaß rathe dir nicht, es seye dann, daß du gar zu vollblütig wärest»
statt dessen aber gebrauche abends beym schlaffen gehen 10. biß 12. von denen
frankfurter haupt.pill«'n,welcke dir weit besserzuschlagenwerden. Solle aber
derfiuß ^ermassen die brüst befallen haben, daß ein steck ftuß zu besorgen, oder
solcher auch würcklich schon da wäre,dann muß alsbald eine aber geöffnet wer¬
den, dann dieses, nechst GOtt,das eintzige Mittel zur rettung deines ledens seyn
wird. Hlerauftrincke fleißig von folgenden
N. 8. Rläueer Tbee.
c^3 immmelster,wurtz,alant-wurtzel jedes i.Loth,Aaron<wurtzel,süßholtz jedes
" Aa i.quintl.
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i aulntl. hufflattig-kraut,gun>elreben, ehrenpreiß, jedes^i. Hand voll, salbe» ein
halbe Hand voll, fenchel-saamen 2. pfötlein voll, schneide alles klein, und ge-
brauchsaufoblge weise. ^. ^

Wolle aber der steck'fiuß noch nicht weichen,so kanst du ohne gefahr(wann
zumahl der patient zuvor ein unordentliches leben geführet hat) ein erbrech-mit-
lel geben, dann dadurch dielungen bald lufft bekommen, und die zähe materle
sowohl üder-als unter sich auswerffen wird.

Wann der leib also gerelniget, und lufft bekommen, dann lange aus der
ovothese folgende
«. 9. Esseny.
«>lmm ellent.2lexlpKarm2c. ein halb Loth, aglsteimessenh 1. quintl. gebrau-
^^ che davon des tags über i. auch ^.malallezeitzu^o.lropffen.Kanstduaber
soviel nicht aufbringen, so trlnckedesto fleißiger vonoorhergemeldteneröffnen¬
den brust-thee, das wird dir eben die dlenste thun,unr gebrauche dabey morgens
und abends».oder!-messer-spltzen vollzaunrüben-pulver.

Den Wirbel des Haupts, ingleichen die brüst und übri.ae glieder, lasse mit ei,
nem helssen tuch fein wohl und starckrelbe,daswird dlrtrefiichen nutzen bringen.

Zur Verhütung fernern anfalle recommanclire dir alle frühling und Herost¬
zeit eine aderlaß, so bleibst du mit GOttes yülffc?avon befreyet,
^f. lg. ikinandeerR amer-Cdee
5Nlmm welsse bibernell,alant< Aaron.wurhvon jeden i.Loch,sassafras ein halb
^ ^ Loth,ysop,b«tocken,chymtan, jedes ein halbe band voll,roßmarin-blüth,klap-
per-rosen, von jeden so viel mau zwischen z. fingcr fassen kan, anlß,eiu halbLoth,
schneide die lpeclez kleln,und wann du davon brauchen wlll,so laß es mit helssen
Wasser anbrüoen,und etliche wallen darüber gehen, da man dann hcrnack etliche
schalgen voll davon mit candi-zucker oder frauen-haar-iyrup versüßt geb rau,
chenkan. ^ ^« . , e ^. .
zz., . ^aupt-starckendesRrauter-Haublem.
5V>lmmrosin-vlol,wurtzvon jeder,. Loth, eisen-kraut,majoran, von jeden ein
^ ^ halbe Hand voll lavendel, roßmarln» may»blümlein,von jeden so viel man
zwischen den vorder« fingern halten kan, agtstein, weyrauch, benzoes, von jeden
ein halb Loth, zerschneide und stosse die lpecie», thuedleselben in ein häublein,und
lege dasselbe bey feuchten wetler aufs Haupt.

Das sieben und dreyßigste Capitel.
Vom Hüften.

Dieser pfleget so wohl junge als alte zu gewissen zelten anzufallen, doch i/)er
>V nicht allezelt einerley gattung, dann einige über trockenen/andere über
feuchten husten klagen. ^ . . ^

Beede geben vlelzu schaffe«/ und erfordert jeder eine besondere cur. Der
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Der trockene husten ist weit beschwehrlich-und gefährlicher dann der feuch,

te, und pfleget insgemein etwas hartnäcklgt und länger anzuhalten.
Beede Ursachen entstehen von allzu hefftigen zufiuß so wohl des geblüts, als

anderer feuchtigkeiten, und erfolget darauf gerne eine schwindsucht, woferne
nicht bey gelten hülffe geschaffet wird.

Introckenenhusten leldetgemelniglichdermagenundgedärmemlt,daht-
ro man mit der cur desto vorsichtiger seyn muß.

Umaberaufdieselbe selbsten zu kommen, so lasse dir zu gehöriger zeit elne
ader aufdem fuß öffnen, halte die füsse fein warm,brauche je um den andern tag
ein warmes fußbaad laxiere gelinde mit sennes,blätter,und hüte dich vor allen
hefftigen leibsfund gemüths'bewegungen, lngleichen vor allen artzncyen die aufs
losen; folgenden eröffnenden thee aber darffst du dich gar wohl bedienen.
N i. Ein Kräuter, Cl?e.
V7imm alant-wurhel, hufflattich'wurhel, jedes eine Hand voll,<uß-holtz 1 ,Loch,

ehrenpreiß, >i undelreben, salbey, hufflattich,maaßliebgerjedes 1. Hand voll,
sastafraß i. Loth, fenchel.saamen ein halb Loth, schneide alles klein unter einan¬
der, und gebrauchs gleich dem thee.

Du kcmst auch von diesen kräutern ein pulver machen, mit genügsamen
zucker versässen, und offters elne messer-spitz davon nehmen.
N. 1. iLmvoltsMiH, Pulver.
Nkn dem trockenen husten wird dir folgendes pulver treffliche dienst« leisten:
^ Nimm vlolen-wurtzel, Aaron.wurtzel, muschel<pulver, jedes ein halb Loth,
schwefel-bwmen 1. quiml. zucker anderthalb Loch, mache Ales zureimm pul¬
ver, mercke aber, daß die Aa'vns,wurtzel vorhero etliche stunden lang ln scbarf-
feneßta mußgepeitzetgewesenseyn, alsdann gebrauche davon des tags über3.
biß4. mal l. bch:. mcsser-spitzenvoll.
«. z. Ein anderes Mittel.
«>u kanst mit grossen nutzen i. messer-spitzen voll gestossenen braunen candel-
^ zucker mit etwas schwefel-blumen und ein wenig saffran vermenget ln ei¬
nen gantz welch gesottenen eo eingerührt, austrincken.
ll. 4. Bin »ruft-Saffc.
nzimm süsses mandel-öl i. Loth,gestossenen candel,zucker ein halb Loth, woll-

rath,Hec. äiair.oder statt dessen prwparirt Aaron,pulverjedes ein halb
qulntl. ysop safft l. Loth, menge alles unter einander, und gebrauche davon zu
wellen ein klnder-löffelgen voll.
tl. 5. Ein anderer.
c2>er vlolen.safft ist hierinnen gleichfalls ein vortreffliches Mittel, man muß
"^ aber davon abends beym schlaffen gehen ein gut lrlnck-glaß voll wohl
warm gemacht, austrincken, und sich zu bette legen, so wird hieraufder husten
ft gleich gemindert werden.

Aa z d?.6<
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51. 6. Ein andere!-.
folgendes relnlviret auch vortrefflich, und ist nichtgenugsam zu loben bey tro,
V ckenen husten und engbrüstigkeil: Nimm auserlesenen rosen homg einen
halben schoppen oder seidel, feigen lc>. biß 12. stück, koche solcher mit ebe« so
viel wasser eine zeitlang, und läutere es wohl, dann thue darzu ein pa^r löffel
voll gerievenen meer^rettig, laß es zusammen noch ein paar wall auskochen, so
dann rück, vom feuer wecz, und wann es erkaltet, presse alles durch ein tüchlein,
und gebrauche morgens und abends ein paar löffel voll.
A. 7. Ein Rüchen - Mittel.
<Iu dem trockenenbrust-husten muß ich dir sonderlich aus der küchedcn mit
S frischer dutter und kleinen rosmen abgekochten gersten»und Haber-schleim
anrühmen. ,
//. 8. Einandees. ^
s^st es um die zeit, daß durüben haben kanst,so kocheoder brühe etliche, nimm
»^ den saffl davon, vermenge etwas ganß'fett und zucker darunter, und ge¬
brauche zuweilen ein paar löffel voll warm davon.
8' 9. Einander«.
A

uf die fußsohlen lege einen Überschlag oonknoblauch und Honig, oder wann
du keinen Honig hast, so nimm statt dessen nur schweren schmaltz, brate

etliche knoolauch-zahen darinnen, und schmiere die fußsohlen damit.
A. 10. Ein andere»,
czxie brüst musi du gar warm halten, und mit wth oder grüner Butter schmle-
>«^ ren,du kanst auch einen faulen apfel in bäum ölo^er ganß s^t braten,
und warm auf die brüst schlagen Wachholder sind in die'em hust«-,, »in gu¬
tes mittet, mankansolchemitwasser ein wenig aufkochen, und gleich dem thee
mit zucker versüßt trincken.
I<. 11. Etwas anderes.
Eommt dein husten vommagenher, solaßdlrin derapotli'ck 1. Viertelpfund
^ englisch salh geben, welches du ziemlich wohlftyl daben kanst, nimm da¬
von 8. ta;e hinter einander alle morgen und abend ein halb Loth, löst es auf in
frischem brunnen-wasser,und trincke es.
51 ii. Ein dleniiche» Pulver
5V>:mm cardobenedleten ein halb Loch,muschel-pulver, pr^parirten welnsteln,

Aaron pulver,aniß,mastix, jedes i.quintl. mach«' alles zu reincm pulvey,
und gebrauch davon destags zweymahl, biß zwey messer-spitzen voll.
^. i) w s andere»
F^le Hertz-grübe schmiere wohl warm mit unsthlitt von einem brennenden
-^ ucht, oder/ welches noch besser, mit wermuth-butter,und vermisch¬

ten
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ten campher^ brandtwein, und lege darüber ein warmes haber-sacklein, oder
eine auf kohlen geröstete mit gewürh bestreute und brandtewein angefeuchtete
crufte orods.

Nun muß ich auch des feuchten Hustens gevencken. Gehet solcher mit
seinem auswurffwohl von statten, so hast du nicht nöthig etwas oabey zu brau¬
chen ; sondern halte dich äusserlich an brüst und füssen nur gutwarm, trinck
warm, hüte dich vor schlelmlchten speisen Wann du ihm also 8. tage abge¬
wartet, so laxiere einmahl, und alsdann brauche folgende tropffen,diese werden
den vorhandenen schleim oäntzlich zertheilen, und deine schlaffe lungen wieder
stärcken.
N. 14. Eine Esseny.
H?imm eNent.alexi^Kai-mac.ztckl.cKaccarill. ana. zij. milce. alle Morgen
'^ und aoend zu 62. tropften in einem loffel voll wein.
l<l. 15. ildmessrüne Nramcr »B.ühe.
»^st aber dieser husten schon langwierig bey dir eingewurhelt,so rathe dir für-
^ nehmlich die rünekrauter drüben vo.i brunnen fressen, gundelreben, ey-
ternesstt w,li?el,marzästl.,ernund kordel,welche du klein zerhacken, mit unge-
saltzener st lsch-brühe ein wenig aufkochen, hernach durchseyhen, und des tagis
etlichmal gielä) dem thce wohl warm davon trincken kanst.
K,6. Eme ander«.
5V>imm brunnen-kressel^, bachbungen, löffelkraue, sellerle, körbel, jedes gleich

viel, zerschneide alles klein, giesse darüber sieoheisse fieisch. brühe, laß es über
nacht in gcknder warme wchl zugedeckt stchen, und trmcke so dann öffters
warm davon Eine stunde nach genommener krauter-brühe gebrauche ein paar
mcsser-fpitzeuvonfv/gcndee
X'. 17 Latttv?rsse<
<v>imm fuchs-lungen luttwerZe, hunds.fett, jedes l.Loth,violwurtz'pulver?.'
^ qulntl. vermische allcs zu obigen gebrauch. Ist dir dieses zu kostbar, so
kcmffe eine gedörrte fuchs» lung, mache sie zu pEver, menge sie unter genugsam
ho; »ig.uud gebrauche davon des tags über :.biß 3 .mal ein paar Messerspitzen voll.
5>l. ,8. Ei ^:uß Ulittcl.
K° es morgens koche dir einen schoppcn bier, thue darein eine^ gute messer. spitze
^' voll gestossenngber, ein gut stück butter,ein paar eyer'dotter und etwas
zucker,trtnck solches, es wird dir gute erleichterungmachen.
51. 9. iLina de».<'k.
<^n denen zwiebeln stecket auch eine grosse krafft verborgen, den zähen schleim
^ von der crnst auszulosen, du ka st ol be unter heijse' uschen braten,uno si>
warm hitie, '^ffen, oderwelchrs l»och besser ist, den ausgepresten safft mit zuck«
vermischt öffters gemessen.

Aa 3 A. ^0.



»Za Das sieden und dreißigste Capitel.

K,

^ 2o. Nn anderes.
NNäre der auswurffbey diesem langwührlgenhusten gar zu starck, so rathe dir
"^ zurabwendung der schwindsucht nebst obiger vermischter fuche-lungen,
lattwerge,offters einen löffel voll klapper,rosen-safft zu nehmen. Oder hacke die
blätter gantz klein,stosse braunen candel,zucker darunter/ und nimm davon alle
tage 2.maleln paarmesser-spitzenvoll.
^v. 2 s. Ein purgier - Tranck.
Zl?imm sennes-dlätter i.Loth, schwartze nieß-wurtz i. qulntl. weinstein-pulver

ein halb quintl. kochs im wasser ab, und wann es geseihet worden, so versüß
mit pfersillg.blüth-sprupi. Loth, und gebrauche denselben nach gelegenheit.
l^ 22. Em Kräuter,Chee.
I?lmm alant-bibernell-schwalben-wurtzvon jeden i. Loch, scabiosen, roßhub,

ehrenprelß.vou jeden eine Halde Hand voll, aniß, fenchel von jedem«. quintl.
zerschneide und stosse die lpeclez, und gebrauche dich derselben als ein thee.
tt. 23. Brust-Mixtur.
Wimm suß mandel-öl -.Loth, frischen wallralh i. quintl. roßhub,syrup ein

Loth, mische solches unter einander, davon tanst du des tages 2. biß z. mahl
I. löffel voll aufgewärmt nehmen.
l^. 14. Ein Brust-Zucker.
H?lmm süßmandel-ol i.Loth,frischen wallrachein halb quwtt. zucker«candi,

ist allezeit bey obigen drust,
thee 2. hiß z. messer-spitzvoll zu nehmen.
A. 2s. Magen-Pulver.
I>imm Aaron-wurhel, cardobenedlcten pomerantzen-scdaalen,calmus von j<,

dem anoerchalb quintl. grcan. llupl wermuth,saltz Weinstein-pulvervon
jedem ein halb quintl. pulverisiers, und gebrauche allezelt vor den mahlzelten 2.
biß z. messerspitz voll davon.
N. 26. Eine ersprießliche Esseny.
5V>imm welnstein-tlnetur,odi«auch spieß-glaß.tmctur ein halb Loch, agtsteln-

essentz 1. quintl., distillirt aniß.ol l.tropssen,hlevongebe dem Patienten
morgens in warmer brühe, und abends in einem löffel voll wein -s.blß zo.
tropffen.
N. 27. Ein Tranck.
5f?lmm gelß-mllch 1. seidel, thue sie in eine kanne, lösche glünende klsel.steine

aus einem dach darinnen ab, decks zu, und laß erkalten. Davon trincFe
abends und morgens lauwarm etliche löffel voll.
II. 28. tLin anderer.
H7imm stß-holtz, fenchel, aniß, jedes 1. Loth, rosmen 2. Loch, datteln,. Loth,
"^ feigen 4> Loth, toriander 1. Loth, zucker,candl 4< Loth, hirschjungen4- blat-

ter,
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ter,merhen,veil,schlehen-blüth,ungestampffte gersten, jedes ein Loth,siede alles
in einer maaß frischen brunnel.wasser, in einem verglaßlrten Hafen, laß zween
finger einsieden, wann es erkaltet, so lrincke davon.
^. 29. ' Ei«. Pflaster für dc n Husten und Engbrüstigkeit.
Wimm eidisch wurtz, pappeln-blätter, lein-saamen foenum^rZecum, feigen,

jeoes 2. Loth, sie. e solche? wohl inwasser,sodann stosse es,und thue veil,öl
und butterdarzu, strelchs aufwle ein pfiaster, und legsüoer die brüst,
l^. zo. Ein i anct F^uen R ginä Gl ästn von Hardneck.
I7»mm ein halb seidel wein, frische butter 2. Loth, zucker 2. loffel voll, ma-

che es mlt saffran gelb, laß es wohl sieden, und trlnck es um schlaffens-
zelt
!^. z r. Ein anderer.
I7lmm klapper -rosen, Md poley, Wasser, jedes !. Loch, kreds, äugen l.

serupel, ckacorckum-svrup 2. Loth, und lrinck es um ft laffens,zelt. «ei«
vett«5.
/s. 3«. lkin anderer zu-Beförderung des Auswmffs.
5)l?lmm ysop ein Halde Handvoll hufiattig 4.blälter, rothkraul i.blat, ftlsche

butter einer welschen nuß groß.koche cs in einer maaß wasser aufdle helffte,
seihe es durch, und trinckeein glaß voll 2. stunden vor der maklzeit, um schlaf-
fengehens,zeit und frühe morgens. Man kan auch etwas zucker darzu thun,
lou^uet.
51. zz. <Lmre5olvn«nd«rCfanck.
5V>imm 2. maaß wasser» rühre einen loffelvolldMgdarew,schaume es übern

feuer ab, und gebrauche es zu deinem orämairen tranck.
1^. 34. l3«n puiver.
Nimm sil'wefcl-blumen ,. Loch,benzoe^,blumen1. scrupel,nlmm davon ».

ftrupel, morgens und abends in einem weichen ey ein. ^/«/itan«/,
^.35. Ein anderes.
?s>imm olibanum 1. scrupel oder halb qulntl. vermische ihn mlt eben so viel

zucke'cand, und nimm es in einem gebratenen apfel um sch!affens-zelt oder
aucd nüchtern ein. Lo)le.
//. 36. LinOel.
^Friede cyer, soviel du wilst, hart, zieh? die schaale ab, schneide sie halb ent>
^^ zwey, tbue den outter heraus, fülle sie mit dem besten zucker, fuge sie wie,
derum zusammen, lege sie in ein gefaß auf einen rost, und setze ?s 3ee nachts
unter den freyen Himmel,oder24.stunden lang inkeller; davon umm^asol,
das heraus ist,und schlucke öffters einen halben loffel vollallmahllg hinunter.

«.37.



«Zt. Das acht und dreißigste Capitel.
KI. ^7. Ein Wasser
Zerschneide rothe schnecken in stücken, bestreue sie mltsaltz, henqesie in einem
»^ tuch lm kellcr auf, sammle das wasser daroon, und schmiere damit die
brüst und den halß, man tan auch etliche tropffen davon einnehmen. u'a,e«5.

Das acht und drepßigste Capitel.
Von der Braune.

Innerlich.
N. l. Eine^aitwerge.
^^ rücke den safft aus haußlaub, mische eben so viel jungfer honip dazu und
H ) etwas gebrannten alaun, nimm davon öffters etwas mit einem süsftn,

^-^ holtz.steckleln. öo^ie.
dl. z. Eine andere.

Nimm rosen-honig 4. Loth/ ämmor. 3. Loth/ gib. Ar2?c. I. Loth.
N. 3. Ein Tra? ck
<^,toß frische bach-krebse zu mus/drücke sie durch ein tuch, mische brünetten-
^-^ mauibecr>wa/ser darunter/ und trincke es auf z. mahl aus.
ll. 4. Eine Mixtur.
FQimm klapper-rosen-syrup 11. gran, bocks-blut 1. quintl antim.äiap. 12.
^ gran,krebs-augen l. scrupel, cardodenedicten-wasscr8. Loth.
8. 5. Ein Tranck.
^oche llnden.blüthen in z.kannen friW drunnen Wasser halb ein, und trlnck
"^ es. Mantan auch eine qultte in stücken zerschneiden/oder2. Loch garten-
disteln darinnen kochen lassen.
K 6. Ein Cranct wlder die Braun« mit der roeden^uhr
ssQimm qultten,wasser 1. kanne, rochen wein l.nossel, kletten.'wurtzel klein ge-
^^ schnitten 2. Loth, die mittlere rind< einer jungen eiche, eines ziemllcheneyes
groß, laß es mit einander z. mahl auswallen, und erkalten.
I>l. 7. Em andecer zur Pest Zr ic.
8»lmm eine frische quitte, garten,distel wurtzel z.Loch, creutz-wurhel r. Loth,
^^ ftlsch brunnen-wasser4. kannen/ laß den dritten theil elnsieden,das übrige
trlnck.
ll. 8. Ein anderer vor Rinder,
osslmm sauren klee ein halbe Hand voll, quilten-safftder in Honig und zuckeege,
-" sotten ist l.löffelvoll, wasser 2-kannen, laßdendri«en.theileinsiedm,das
übrige trmck.
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U. y. EinSaffr.
5)?lmm vlol-safft3 Lolh, maulbeer-safft 2. Loth, nuß,safft, mohn-safft, jedes

i. Loth, mische es, und lecke offters davon.

Aeufferlich
li. 10. Ein Umschlag.
5V>imm gepulvert schwalben>nest, ^. l. welssen Hunds, koth/gleich viel, mache

mit Honig einen drey daraus, und leg es um den halß.
IV. il. Einheilend Salblein.
I?unm viol-wurtz z.qulnü. Myrrhen ein halb qulntl. alaun 1. strupel, rostn-

Honig 4. Loth. ittm»öe^.
V. it. Ein Sacklein
cHl^ache ein säckleln oder eme wurst, welch« sich um den halß schicket, fülle
«^ sie mitsaltz, und lege sie warm um, wenn sie kalt ist, lege eine andere um-

^. 13. EinGurgel-wasser.
Mimmwegerich-blätler, hasen-klee,granaten-rinde,jedes,.hand voll, koche
^» es inwasserbiß aufein nossel, drucke es durch, thue dazu brunellen-küchel,
gen ein halb Loth, rosen-honig, mauldeer-syrup,jedes i.Loch.
^. 14. Ein andere«.
«>imm wegerich-wasserein halb pfund, wein-eßig z. Loth, welssen zucker,
»" 2. Loch, senff.saamen l. qulntlein, gurgele dich damit warm, «t«

V. ls. Ein anderes.
Zerstoß z. lebendige krebse, thue dazu rostn-wajser,drücke es durch, undgur-
») geie dich damit.
N «6 Ein anderes.
«)imm wegerlch,rothrosen.froschleich,wasser,jedes 8. Loth, gequerlt eywelß,
"> l^l. z. welssen zucker-cand z.quintl. Halt es so lang im munde, biß es
warm wird, und gieb es wieder von dir. 5)<ie»bam.
N. 17. Ein anderes.
Wimm brunellewkraut, päppeln, haußlaub, mauer- pfeffer, rosen-blätter,
»" klapper-rosen,korn,blumen, chamillen, scablosen, jedes 4. Hände voll,
grüne welsche nuß,schaalen5. Hände voll, saltz, ein wenig, brunnen-wasser/
sovlelnotlMjleheesal,.
7>l. i8. Ein reinigend Gurgel-Wasser.
5»imm vrunnen-kraut. ehrenprelß, saldey, jedes 1. Hand voll, engelsuss,
"^ süßholh, jedes ein halb Lolh, alaun -.qulntl. rosen,honlg2. Loch, koche es
ln wasser. Fttm«öe^. Bb ».',
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l^. /Z. Etn »'Mrinzirend Gurgel, Wasser.
5V>lmm welsche nuß- schalen, brombeer-blätter, llor. malv. ^rbor. rosen,
^^ jedes ,. hämpffelgen,laß es in Wegerich-oderlesch-wasseraufsieden,gieß
es durch, und thue dazu granaten-zucker, rosen-syrup, qultten-safft, jedes 3.
Loth, alb.zrZec. ein halb Loth, äianuc.,.Loth,drunellen,küchlein, anderthalb
quintl. Hl«/ita»«i.
^V. 2O. Einzerthei'endGurqel-wasser.
5V?lmm wegerich-wasserein halb nössel, poley-wasser 4 Loth, ysop,betonien,

syrup, jedes!. Loth, Hanuc. z.Loth,brandtewein i.Loth. ^/«M<?»«!.
dl. 21. Lin erweichender Umschlag.
5V?immzwiebeln, welche unter heisser asie geko6)tsind,^ 2.schwalben-

nest, X. l. hollunder, blüche l. Hand voll, koche es in dünnen vier, thue
dazu weissenhunds-kolhi. Loth, weiß lllien-öl, so viel nölhig zu einem mus.

!^. 2l. Ein Umschlag.
A>imm Honig, dick eingekocht! lo.Loth rosen-honlg 4. Loth, gib. ßt-Vc. so viel

nöthig, schlage es um den halß. ^«/itan»l.
1^. 23. Ein Gurgel-w.isser.
5V>lmm Wegerich, provlntz rosen undgerste, jedes 1. Hand voll, laß es in einer

kannewajsirauffleden,undgurgeledichdamit.
N. 24. Einpuvec.
Wrlaß durch eme röhre dem Patienten gepulverte Wegerich, blätter in den
^ mund.
^?. 25. EineRäuchekung.
I^irffagtstein aufglüende kohlen, und laß den rauch durch einen triechler in
-"? den mund gehen.
l^. 16. Ein Gurgel-Wasser.
5Nimm feigen l^.6. datteln, ^.3. chamillen, stein- klee, jedes ein halbe Hand

voll, leln.saamen,bockshorn,saamen,jedes 2 Loth; koche es in 1 kanne
Wasser auf die helffte,seige es durch, thue dazu klein gepulvert sclwalben-
nest, Myrrhen, jedes ein halb quintl. saffran ein halb quintl. rosen>holttg 2. Loth,
gurgele dich damit.
ö. l?« Ein Umschlag.
5V7lmm hollunder.blätter, rothen-kohl, jedes 1. Hand voll, röste es mit ein we¬

nig Honig und butter, und binde es öffters warm um den halß.
ll. 28. Ein Gurge! - Wasser.
Qaß salpeter-küchelgen in wasser zergehen, gurgele dich damit, hernach spüh/e
5 dm mund mit brunellen,wass« aus.
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N. 29. Ein Gurgel - Wasser.
5A imm eselsckoth, eine Hand voll, rostn, eßlg 6. Loth/ linden, blüth- wasser,
"^ eine kanne, laß es eine stunde darinnen liegen, hernach drücke es durch

ein tuch, 5. oder 6. mahl, corrigir es alsdenn mit rosen-wasser, biß es den
ubeln geschmack Verliehret/ damit gurgele dich, und laß es in magen laus¬
ten.
^. za. Ein anderes vor Sechswöchnerinnen.
I^imm 1 s. frische bach-kreble, säubere sie, stoß sie in einem morset gleichsam

zu wasser, thue linoen-blüth-wasser 1. kanne dazu, rühres unter einander,
und laßesetliche stunden also stehen; thue hernach ein wenig weiß liliewwas-
ser dazu, damit soll sie sich gurgeln, und allmähllg in den halß hinunter lauffen
lassen
N. 31. Ein Gurgel-VVasser.
schneide möhren klein, koche sie in koffent, und gurgele dich fleißig warm
^-^ damit.
N. Zl. Einander«.
Nimm rosen<wasser>hollunder-blüth-wasser,jedes4. Loth, maulbeer-safft,

hollunder,safft,jedes ein halb Loth, pfaffen<röhrgen,saffti Loth, starcken
drandtewein 1. und elnhalb Loch,salpeter kuchleln^.scrupel. Mische es,und
gurgele dich offt damit.
^-33« Nn andere».
3vimm wegebreit, sauerampsser,die oberKn gipssei von brombeerchauden»
^^ jedes,. Hand voll,granaten-sckaalen1 .?och,sumach,körner ein halb qulntl.
rothe rosen-blattereinehalbe Handvoll, koche es in brunnen.wasserzu l.nössel,
tliue darzu maulbeer-sasst, «uß-sasss, /edes 1. Loch, ft/peter-küchAn ein halb
lolh. Mische es, und gurgele dich damit.

.N. 34. Ein andere«.
(Nimm Ysop, wegebrelt, jedes 1. Hand voll, geschabt suß-holtz, kleine rosinen,
^^ jede? 2.Loth, feigen, N. 12. gerste, rothe rosen,blätter,jedes ein halbe Hand
voll. Koche es in wasser zu l. nössel, thue darzu rosen-honlg, blau vlol< safft je¬
des !. Loch, gargeledlch damit.
N. ^s. Ein Umschlag.
A^imm i.sihwalben,nest, päppeln, blau viol-stockgen,jedesl. Handvoll, ei-
^ bisch'wurtzel, weiß lillen-wuchel, jedes i. Loth,feigen ^. 6. chamillen,stein-
klee, i.hämpffelgen,kochund zerstoß es, mische darunter gersten,mehl, gestos-
senen leln.saamen,bockshorn.saamen,jedesz.quintl. saffran 1. scrupel, frische
butter 2.Loth,chamlllen,öl,süßmandel,ol,jedes i.Loch, schlage es warm vorne
um den halß.

Bb » ^. 36.
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A. 36. NnPulver zur Abwendung des starcken Zu'.auffo des

Geb üts und dessen Entzündung.
A>imm muschel-pulver22.gralifpi-Xparirlen salpeter iQ.gran, menge dee-

des unter einander, gebrauche es in warmen salbey-thee/und wiederhohle
solches des tagsüber zwey biß drey mahl.
N. 37. Ei Gu gel-Wasser. ^^^^^^^^

N. ,8- Ei.Oe!. ^^^^^^^^
zUeusserlich schmiere den halß mitsüßmandel.ol, oder in dessen ermangelung
" mit woll-öl, und binde um den halß warm gemachte schwache lammer-
wolle.
^. 39. 3«" lüatgplilssna odec Drey,
^oche ein schwalben-nest zum dicken drey, thuedarzu eiblsch wurhel, weiss«
"^ llllen-zwiebel, holder-blüth, jedes 1. Hand voll, campher ein halb amnll.
schlage solches ganh warm um den halß/ und wiederyoy/e solches /e öffter je
besser.
U. 4<?< Ein Überschlag,
«xer schwache Haber ist ein vorttesslich mitte!, auch so gar in glfftlgen
"^. halß« geschwulsten, wann man solchen wohl > eröstet offters über¬
schlägt, dann auf dergleichen läusserliche Überschläge und gurgel - Wasser
kommt fast das meiste an/ und muß man damit tag und nacht unermüoel
fortfahren.
A. 4». Ein anderer.
Innerlich bediene dich fleißig des warmengetrancks, sonderlich warmer fet-
«») ten hüdner-brühen..oder frischer butter-suppen, dadurch wird nis)t nur
der halß erwärmet und angefeuchtet,sondern auch die geschwulst zertheilt,
und zur schnellen zeitigung gebracht; und ob es zwar nur ein nerinqe? mtttel
zu seyn scheinet, so ist es doch gleichwohl das allervor -ehmst., wordurcl' viele
vom ersticken sind gerettet worden, dann die Hühner, und anoere butter-brü-
hen von gersten-und haber,schleim «eben nicht nur gute nah^xq, so ldern
das fett machetauch den trockenen und rauhen halß fein glatt und befordert die
^eltigung.
K.41. Ein anderer.
NAäre das brennen im halß gar zu starck, alsdann menge unter i.wth
-«" ftlsche buttereln halb qulnllein gepulverten salpeter/ und lasse M.ilen

einer
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einer Hasel-nuß groß aufderzungenjerschleichen, und sachte hinunter fliesten,
dieses benimmt dir die Hitze lm halse, und verhütet die trockenhelt, welche gemei¬
niglich aufoiegurgelwasser folget.
A. 4z. Hin andere».
«uf die zunge muß man fleißig achtung geben, solche wohl säubern, und mit
" quitten-sckleim wohlansalben; oder aber nimm eine speck - schwarten in
der zungen-gwsft^lasse sie ein wenig in heissen wasser liegen, damit das saltz
au-gezo>jen weroe, lege solche hernach auf dle zunge, das hält die zunge fein

H. 44. Ein anderes.
o^zann die bräune dermassenüberhandgenommen, daß man vermeynet, der
2tt5 kra^cke weroe alle augendllck ersticken, da muß man alles und alles thun
dem kranckenvom todt zu erretten, und da ist kein ander Mittel, als die luffl<röhre
zu eröffnen: in die öffnung aber muß man ein bequemes röyrlein stecken, da¬
mit der krancke so lang achem schöpfn köni«, biß oie Zeschwulst eröffnet wor¬
den. Begieot sichs aber, daß die geschwulst sich äusserlich zeiget/ dann hat es
so viel nicht zu sagen, wann du uu»der obbesagten gurgel,wasser und überschla¬
ge dich fleißig bedienen willst.
K. 4s. Ein pulvervor die Entzündung.
«>lmm peXparirte krebs-augen, hechten-glebel,antimon. äigpk. von jedem
"» em halb quintl. prXparirten salpeter ,. scrupel, cinnabgr. Antimon, eil»
halben scrupel, menge es unter einander, theile es in 6. gleiche theile ab, und ge¬
brauche des tags 3.biß 4 brieftein voll davon.
^4. Ein vertheilende« Wasser.
(H^imm korbel-kraut- ehrenprelß-frauen-distel, wasser, von ledem2.koth/
»" hechtcn-giebel, derart, min. vonjedem l strupe/, wilden fihwe/a^zahn
ein halben scrup?l, ma^uz cnritti tafcleln 2. quintl. menge es unter einander-,
und gebrauche alle 3. biß 4 stunden 2. löffel voll davon.
«. 47. Ein Gurgel-Wasser.
ex>imm weiß.wurh, natter-wurtz, von jeder ».Loth,brunellen,salbey,wege-
^ rich,von jedem eine halbe Hand voll, rosen i. Loth, qranalen°blüth ein halb
Loth, weissen hunds'koth anderthalb quintl. kochs in ^.pfund wasser, und wann
es etliche queer.fingertief eingesotten,so seyhe es, und laß darinnen zergehen, sal¬
peter täfelein ein halb Loth,alaun 1. quintl zerrühre alsdann ^. loch rosen-Ho¬
nig darinnen, so ist es fertig. Damit gurgele dich nun öfflers, oder laß dirs
einspritzen.

Bbz Das
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L. i.

Das neun und dreyßigste Oapl'tel.

VondenKröpffen.
Innerlich.
Ein Tranck-

^immseraniulnliobett!, bachbungen, jedes 3. händevoll, taubenesscln,
6. Hände voll,süßhvltz,aniß, jedes 2. Loth, rosinen ohne kern, >. viertel
pfund,sennes,blätter6.Loth,wildensaffran4.Loth,lerchen>schwamm,

anderthalb Loth, 4 kannen drunnen-wasser,koche «sauf die helffte,nimm da¬
von 6. biß Z. Loth, des tages 3. mahl ein. Kate«,.
55. !. Ein Rröpff, Pulver.
z»imm verbrannten schwamm, braunwurtzel, enge!juß,Aaron, jedes l. Loth,
"» ingber, Pfeffer, senff, jedes i. quintl. grosse schnecken-hnu/seri. Loch, ma¬
chealles unter einander zum reine» puloer, undgebrauchs bey abnehmenden
liecht,alle morgen und abend ein halb quintl.
N. z. Ein Iranck.
«?imm asche vonlosch-papi«, asche von meer-schwamm, asche von rosen,
«" schwammgen, jedes 2. Loth, binde sie in ein luch, hencke es in 2. knnnen
weissenwein,und trinckc bey abnehmenden monden alle morgen 1. glaß voll,
wenn du zuvor purgiret hast. lo«^//et.
5?. 4. Ein..nderer.
schütte auf ein halbpsnnd ungelöschten kalck z. kannen brunnen,wasser, laß
^»> es 24. stunden stehen, gieß den /«zuorem ab, und gebrauche es zu deinem
«rdinairenlranck. Vo)le.
If. 5. Ein Pulver.
gHimm gebrannten meer-schwamm6. Loch, gebrannt fischvein, ingber, der-
^ tram,gall<äpffel,stein,saltz,verbrannte eyer-schaalen, jedes ein halb Loch,
nimm davon ein halb qulntl. mit 1. Lothzucker. tte/mo»tt«i.
!^. 6. iLin anderes.
5)?imm braunwurh, fünfffinger-kraut,rothe steinbrech-wurtzel, jedes ein halb

Loth, odermenntg, mauß-öhrlein,jedes ein halbe Hand voll, zucker 6. Loll),
nimm davon alle morgen eln halb quintl. mit wein ein. Hs«/ltan«5.
A. 7. Ein anderes.
5Nimm weMschbein, thue das harte weg, das weiche trockne, und n/mm ela

quintleitwavon in pappel-wasserein. so)/e.
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ll. 8. EtneLacewerge. """^
5>?lmm eydexen,l1 roo. schneide ihnen die köpffe und schwäntze ab, nimm da«
"^ u,aeweldeheraus,gießavgezoqenenwein>«ßigdarüber, laß 24 stunden ste¬
hen, trockne es wieder, gieß anoern eßig darauf, thue zu 2. Loth von diesem vul-
eer, honlg 8. Loth, nimm davon 20. biß zc tage nach einander ftüh morgens 1
ooeri.quintleinein.
l^. 9 . Eine andere.
§v>! nm sennes blatter, tlirbitk. jedes l. Loth, mit schwefel pr»p2rirten feil-

staud!.'.!oth zulnmi llmmoniacum, tamarisken,saltz,aniimonium 612-
pdol-eticum,'j?ves z. qulntl. trockilci. alkan^gl» ci omur tertgri, crystall,
jedes ein halb Loth, stoß alles zu subtilen pulver, mache mit gekochten Honig el-
n attwerge oaraus, und^chnm «in halb Loth, früh morgens übern andern
tag davon em. InzwWen aberttincke das äecu^um von Hauhechel, n»«-

1^. >c». ^m anderes Mittel.
5V>imm von einem hübschen gelben baao,schwamm einer muscae,nußoder

welschen uuß groß, steck) an einen orath, und zünds über einem wachs-llche
an, laß den rauch in den halß gehen, wann es nicht mehr raucht, so lrucke das
schwache in einem loffel ab. Nimm dann schwammen, stein, so viel des
schwachen pulvers ist, so vom schwamm gebrennt ist, stoß es klein, thue 2. lof-
fel voll wem daran, rührs wohl durch einander, trincks morgens nüchtern,
faste eine stund oder zwo darauf, laß einen löffel voll über, damit schmiere
den kropff am yaH. Desgleichen thue auch abends eine stunde oder zwo nach
dem esse», iß und trinck aber nicht mehr darauf. Dieß brauche allezeit, wie
oben stehet, biß der kropff vergehet.

AeusserKch.
U. 11. Ein Pflaster.
§v>lmm bltywelß.pflaster4- Loth, mercuriu8 6ulci8 und campher, jedes I'
" Loch, mische es, und lege es auf. nullet.
^. 2 Ein anderes.
I?imm cliacK^on ireawin 2. Loth, MtlUoten-Pflaster, gummi 2MM0»

niacum, l,<Helllum, welches in brandtewein aufgelöset worden, jedes I
koch, thue neu wachs und chamlllen,öldazu,und mache ein Pflaster daraus!
f5«g«et.
N. ,3. Ein anderes.
Ooche Hundszunge in 1. nössel b«um-öi, drücke es durch, und zu ein halben
«^ nlM thue mennige ein halb pfund, koche s zu einem Pflaster, lege esauf.bi«
<s abfällt/ sind sie ahn offen, so lege alle zwey tage ein neues auf.
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ll. 14. Em anvcres.
«7lmm rittersporn ein halb pfund, lange hohlwurtz 1. viertel pfund/ Myrrhen
"" i. Lolh,mumle 4 Loth, x^se^l)!, so viel nöthig. ^«//tÄ»«i.
«. »^. Line Salbe.
Vimm rothe wege-schnecken, stoß sie in einem mörsel, lein - saamen, boh-

nen, mehl, jedes gleiche theile, gieß lauge von meerschwamm, asche,
von wein-reben-asche, und von weln-hefendarüber/ koche es zu einer salbe.

«. 16. Eine andere.

jedes 2. Loth dazu. Le//e/ontai»e.
^. 17. Eine pr^ervirende Salbe.
Zl?lmm hauß.wurtz,schöpsen-unschlitl,saltz, gleich viel, reib es unter einander,

und lege es auf.
N. 18 EinOel.
5V7imm lohr-öleln halb pfund, maM,weprauch,arabisch gumml. terpentin,

jedes 6.Loch/d/Mer das öl durch eine retorte, vermische es hernach mit
pot-asche, und distillieres noch einmahl. nelmontl«5.
^l. ^9. Das oleuin c^2rk2tiz.
I7lmm chamillen, roßmarin, lavendel, wermuth, salben, klein baldrian,

jedes 2. Hände voll, stoß es, und thue es ln baum-öl i.kanne, laß es stehen,
blß es kraust wird, alsdenn drücke das öl aus.
ll. 20. Ein Umschlag.
«Mische schwache selffe und ungelöschten kalcss unter einander, streich es aufein
«Vl wollenes tuch, und lege es auf.
K. ii. EinTelg.
5v>lmm auripi^ment. grienicum, gleich viel, mache mit fautttelg von

weihen - mehl eine massa, und lege es über, und wenn es offen ist, hm»
ein.
bl. 22. Ein Drey.
5>?lmm sauertelg z. Loch, semmel.kruhme 2. Loth, i.eydotter, saffran ein

halb qulntl. baum-öl so viel nöthig, lege es auf kraut-blatter, auf einen
zinnernen leller, über kohlfeuer, blß sie welck werden, und alsdenn schlage es um
den halß.
^V. 23. Ein Wasser...
I?lmm weiß kupffer-wasser 2. Loth, rosen,wassers.Lo!h, glett I. Loch, rostn-

öl,
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öl, so viel nöthig, tuncke faßgen darinnen ein/ und lege sie ln den schaden.

l^. 2 4. Eine MassH und Pflaster.
< aß ein halb loth traganl in 4 loch rosen.wasser zergehen, rühre i. loch vonmer«
^ cui-in luKlimaw darunter, und mache mit gersten- mehl eine masse dar¬
aus, hcrnaco belye den kropff auf, lege morgens und abends ein stückgen
bin in, biß der krvpffgantzweg ist, hernach brauche folgendes Master. Nimm
baüm öl /.Viertelpfund,bleyweiß 4. loch, laß über einem gelinden feuer ei¬
ne zeillang unter continuirlichenherumrühren kochen, thue hernach hartz an¬
derthalb loth, emplattrum äucK^lon, und so viel gelb wachs dazu, mache
ein Pflaster daraus, lege es täglich einmahl auf, und wasche es mit warmen
wein aus. laufet.
".25. Bin andere, besonderes Mittel.
HDann -.w mensch an der auszehrung gestorben, so nimm dessen Hand, und
^" Estriche ^amle osstermals deinen kropss, biß du in deinem halß elntae
kalte vermerck.'st, dadurch ist manchen geholffen worden.
^- 26. Ein anderes.
C5s soll auch ein gewisses mittet seyn, wann man im früh,/abr vorder sonnen-

" anfgalig einen schönen glatten jungen weiden, bäum aussuchet, ln den-
stVoen ein loch bohret, und ein ungerechtes stücklein rlnd, fielsch, welches man
aber nicht mit bloser band anrühren darff, in den mund nimmt, solchen wohl
zu hält, daß reine wsst dazu kan, dieses so dann, wann ers erwärmet, mit
der zunge in das loch stösset, und mit dem ausgebohrten, ob« ausgeschnitte¬
nen holtz wider zumacht. Auf solche weise verwächst das mit der feuchtigkeit
deskropffs vermengte fieisch durch die 5xmMk/e m diewepde/ undformiret
sich zu einem kropff.

Das viertzigste Tapitel.
Mm Ceiten-Stechen.

Innerlich.
«. 1. sin Tranct.

^limmochsen,zungen,oderborretsch,safft, oder dero abgezogene Wassers,
loth. genister, blumen,oder wilden hindläufft-safftz. loch/ nimm davon
warm gemacht einpaarglaser volleln. iv«I«et.

N 2. ikinandel«'
^Trincke des morgens nüchtern ».paar löffel voll mohn-wasser auf einmahl.
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>^ 2 Ein anderer.
Glosse-.Hände voll merh.vlolen samt den wurtzelnin l.kannewelssenwem,
^ und trlncke davon öffters ein halb glaß. ^<,«g«et.
^ 4. Ein anderer.
aHaufvferde'koth weissen wein, laß es über heissee asche s.stunden
^ lang stehen, drücke es aus, trlncke davon, und decke dlch warm zu.
5/elveti«5. ^.
« 5. Ein anderer.
<35ieß aufelnhalb pfund Hengst, koch cardobenedicten, wasser 1. kanne, laß
^ es l i. stunden stehen, hernach feige es durch, mache es mit vlolci,,sytuv
susse. und trlncke alle 4. stunden einen trunck davon.
« 6 Ein anderer.
«Himmpetersilien ysop-fenchel-wasser,jedes2.Loth,cherlac»wasser 1 Loth,
"( salmiac^lpiriw« oder des flüchtigen bir,cht>orn, saltz ein d^bq ^t,, !5l,.
62ni opitari, 4. gran, wetssen mohn - svrup 2. Loth. Nimm davon 2. loiZel
vollauseiumahl cooK.
^ 7. Einandel«.
^lmm hirsch-zunge,ysop,scabiosen,/edeseinhalbe hand^
"l rosinen 4. loch, feiaen <v. 6. rohe gerste 1. loffel voll, Violen 5 .ucker l !oth,
Zucker i. Viertelpfund,zlmmet i. loth,wasser 1.kannen, tocheden l.drttcheli
«in.undttwcke davon, «elmont^«!.
« « Ein anderer.
^oche lein-bäum-oder nuß-öl in wassergleich viel, biß das wasser eingesotten,
^ und trinck es warm. üocco»e.
^ « Ein anderer.
tv^immklapper-rosen-wasser 8-loch, brunellen-küchleln-, qulntl.Violen- sy-

« ,0. Einandrrer.
oNlmm kleine rostnen 1. viertel pfund ,datteln.brusibeeren, feigen, jedes
2" ^ z. hufflattlch wurtzel, süßholtz, jedes 2.. loch, wr.gen. kraut, srauen-
Kaar, weissen andern, jedes l loch, scabiosen wasser z. noss >, laß es 24. stun- -
den weichen, hernach kocde es zu >.kanne,selge csdurch<th^edazu klapper, ro¬
stn- syrup, so viel nöthig, und trinck 3. mahl des tages 4. biß 6. loch davon.

« 11. E,n anderer.
c^lmmäecoit.peÄoral. 1.kanne, violen-frauen-haar,syrup, jedes z.loth/
«)l lrinck davon ein halb nöffel 3. mahl des lages. ^eMm.
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« ,2 Ein anderer.
Almm 3. rothe krebs, eine Hand voll korbel, stosse allsunter einander,
"l menge auch darunter ein kelck,glaß vollweln-eßig, presse solches durch
ein tüchlein, und triücks so wärmllchl aus.
5l ?. HmL-rust-Tdee. ^ ^ , ^
?ium ordentlichen tranck lasse dir eine Hand voll linden-bluthlnwasser lochen,
Z und trlnck davon nach belieben; doch thust du besser, wann du bey deinem
brüst - thee bleibest, welker auf folgende art zu verfertigen : N>mm alant-
wurizel. bufflatlig-wurtzel jedes l. Loth,2nßelica-wurtzelein halb Loth, huss,
wttl -' älter, apostem-kraut, ehrenpreiß, jedes «ine Hand voll, sußholtzeln bald
^'oto rochs mm thee, und gebrauch dich desselben nachbelleben.
^ i, Hin urämÄiiei Tranck
cv>w«naraß,manstteu,wmhch stdes4.^otb, gersien,Moltz. jedes 2. Loth,
-" rosimn o^ne kern4.Loth,kocheesinz.nosselwasser.blßaufl.kanne.selge
es durch, un^' thue darzu chrupvon fraueuhaar 4- Loth, brunellen-tuchelgen,
anderthalb quintl. /,ovve,«,. .. ^ ^. .
N ,s itin Schweiß, treibender Bolus.
«7immweurauch..quintl. Vipern-pulver, H. Geist-wurtzel,jedes i^.gran,
^^ wa hholoer < safft. anderthalb quintl. mache einen bolum daraus, wickele
M in oblate, verschlucke ihn, lß darauf eine suppe, und decke dich warm zu.
^elvetiui. ,«. ^ .
!<i »6 Empuwer.

imm schwefe! -bwmen 4-^och, wNd schwews,zM, ^>echt- zcchne, >edes
^ 2.Lolh.klapper rosen.blüthe i.Loch, nimm davon i.sirupel aulelnmcchl
in ro<en safft. s<,/^.
^ ,. <?m anderes. ^ ^ ^

3^imm hecht zähne l. Loth, bocks,blut, schwefeleln halb Loth, nimm davon
31l ^.scrlipelein.
>^ ,« «ln anderes.
«^imm Kirsch-blut, dritthalb quintl. priap, cerv.i. quintl krebs-äugen ein
^^ haw quwtl. vrunellen. küchelgen 4. strupel, schwefel em halb quintl. klap-
uer-rosen-blütheni.qu»nN.2M>mun.äiapKor.i. strupel. ^«Ma»«l
x7 ly iLin(l>«i.
axas'süsse mandel-öl mit wallrath vermenget, ist hierlnnen auch ein treff-
^) llcb mittet, weites aber vor den armen zu kostbar, so bleibe bey fri¬
schen KW, öl, und nimm davon anfangs alle -. biß 3. stund i. oder 2. lof-

Z'7°' Einpuwec.
3«lmm wild schweln - zahn 1. Loth, kletlen/wurtzel, Mariendistel-saamen,

»>



Das vierylgste Capitel.

»n

^

1 ,

»04 ,___________________________________________
eichen - mlstel, jedes ein halb loth, klapper, rosen-saamenein Kalb quintl. wey-
rauch l. qnlnt». krebs - äugen, bersich stein 2-scrupel, saffran ein Halden scrupch
cardobenedicten - saltz i. quintl. Lannrl».
dl. il. zkin anderes
5v>mm hecht - auien , röste sie, thue dazu krebs- steine, jedes i. quintl.
^ ^ hecht klnnbacken, wild schweins - zahn, jedes ein halb Loch, berjiclMln,
Hasensprung, Mariendistel-saamen, rothen beyfuß, jedes i. quintl. ^cüal-

li. 22. «in anderes.
tauche die sogenannte latschen-wurhel,machesiezupulver, nimm davon i.

quintl. schwehrlntheeein, da»wird dir die schweiß, löchleln gantz gelinde
eröffnen, und das in der seile gestockte geblüt zertheilen.
« 23. Eine Mixmr.
cv>lmm klapper- rosen-cardobenedicten-wasser, jedes 4. Loth, prirparirte
"^ hecht-kmnbackenl.quintlein, fiüchtig Vipern-saltz,6. ran, pr^arilten
eberzahn 1 z. gran , lauä. opinr. 1. gran, scabiosen - st>rup 2. Loch, «,-
mÄle»-.
Ks 24 2me andere. .
<v>imm cardobenedicten - wajsir6. Loch,wild schweins- zahn, rall pr,gp.
"l cerv jedeS2. scrupel,kiapper-roseni.scrupel, klapper-rosen-syrupz.^th.

« 2. Eine Milch.
cv>lmm cardobenedicten,frauendistel-saamen, jedes 2. Loth, welssenmohn
^l drlttbalb quintl. frauendistel-wasser anderthalb quintl. car.ode>:ediclen-
Napper- rosen, geißbarl. wasser, jedes ein halb nösschmache elne nu ch ?aran-,
tKuedalU mgM.ocul.cancr. 1. quintl. amimon cilaplior. ein halb quiütieln,
prXparirlen wild schweins-zahn ein halb Loth, mache es mit zucker susse, und
nimm davon 6. blß 8. Loth. Hl«M"«t.
« ,6 Eme andere.
cv>imm süsse mandeln ^.7. melonen - pfeben-kem,lede» i. Loth, wclssen
"l moKn.saamen4.Loth, gersten-wasser, anderthalb nossel,ro!cn- wasser,
«ln halb Loth, zuckerkand 1. Loth, lrincke alle 4, stunden 8. Loth davon. ^.

5"^' sinSaffr.
cv^i nmssß'mandel-ölch.Loth. Violen, frauenhaar-syrup, jedes 2. Loth, zucker-
^^ kant, soviel nöthig. F^enba»,.
xi i3 Em Pulver.
c^wm prXp2l>rte krebs - äugen . muscheln mit citronen - safft saturie,,
N y^ jesem <- quinllein/ antimon. cüsek. Hechleu - glevel, von Mm
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ein halb quintl. theils in 9. theil, und gieb alle 4. biß 5. stunden ein drieflein
voll davon.
L. 25. Pillen.
Nssimm extratt von klapper-rosen,garten,,päppeln, eichen-mistel, jedes ein
^^ halb quintl. wlld sinwein,zahn,nasenhorn, jedes ein halb Loth, hecht-kinn-
backen anderthalb quintl. die innere schaale von Hasel- nüssen /. quinttl. zlnno-
ber ein halb quintlein mazitt. coi-all. anderthalb quintl. scadlosen, fasst, so viel nö¬
thig, nimm i. scrupei davon in 4. Loth klapper-rosen oder stß mandel,öl
tln. V^lbo/et«!.
l»i. zo. Line Lattwerge.
«)imm schweffel,blum3N,so mii kupfter» wasser. Hintu gedampsst sind 4.
*" Loch, ro cn-zucker ,. vlerlel.pfund, reeMcirt kupffer-Wasser,öl 2. Loth,
«Mm einer casta.Kn großew.
^I. zi. Eine andere.
5^ immwilde schweins,zahn i.quintl. hufiattich,ochsen,MZen,Dtker, jedes
^» ^. qunttl. kiapperrosen, chrup, so viel nöthig
K. 32. R'solvnenderRrauter'Tbee.
Mimm weiß bibernell, meijter,wurtz von,eder i. Loth, wegwelß-wurtz r.
>^» Loth, roßhud, scabiosen, ehr:npreiß, von jedem ein halb Loth, Violen,
Aapper, rosen, je^ es so vlel man zwischen 3. fingern fassen tan, schneide sie klein,
und brauche sie alle morgen an stall des thee, du wirst dich guter würckung
davonzu getrosten haben.
KI. z z. lLinpuwer und^ulep.
(^ imm krebs,auZenein halb Loth, salpeter. kü6)elcen. rothe mohn,blumen,je-
»^' des « quintl. fiüchtig Hirsch l-orn-saltz ein halb quimll. nimmdavan alle 4.
stunden ein nalb quintl in 9 losscl von diesem ju/ep ein. Nimm cardobene-
dlcl suß-senchel.roth mohn-n asser, jedes 6. Loth,salmiac,lpirltu8ein halb Loth,
rothen mohn-syrup z, Lolh. ^.«v?^«l.
l^. 34. chii.Cränckl in.
cx^mm cardobenedicten.Mariendistel,wasser, jedes 3. Loth, raulen-eßigr.
^^ Loh, röche gepulverte corallcn ,. quintl. berg< zinnober, heckt, zähne,
vr^parirte wlld« schwelns-zahne, jedes,. scrupel, klatsch < rol'en, oder Violen, sy-
rup ». Loth Nimm alle Halde stunden umgeschüttelt 1. löffel voll ein.
U. ,5 Ein pu ve
«>imm rothe corallen, welssen pl-Xpgi-irten agrstein, jedes l. quintl. schweiß-
"» tteihenv spicß laß, derg, iinnober, jedes ein halb quintl. gerelnlaten »al-

peter« scrupel, stoß es zu pulver, vermische es, und nimm alle 2. stunden eine
Messerspitze voll ein.

Cc 3 n. zs.



HQ6 Das vierzigste Capittl.

x^s 26 ^l" anderes. . 5«. ^ ^.
3>lmm rothe corallen, stoß sie wohl zu pulver, schütte sie in eßig, biß sie dla-
^ sen aufwerffen, und ulmms ein.
!>I -z? Eme Mixtur. .. « ^ ^ ^ «
5v>imm elixir propnetatiz. und bezoar<tinctur, jedes ein halb Loth, davon
"" mmm destagesz.mahlsa tropffenem.
v 3« Ein Trancrgen- « . . c ,

cv>imm frische roß - ballen, schlehendlülh, wasser, jedes 4-Loth, '.aß es ein
^pa^r stunden stehen drücke den safft durch em tuch, mache es mit zucker

süsse,trinckesauf2.mahl. ^
3?imm rostn,Honig und viol, safft, jedes «.Loth, mische es, und leck össters

davon.
« .<-, 3z5ln anderer. <, .

<N«sse den safft von saudisteln aus, thue zu 12. Lothsalptter-kuchelgen 2. ^'th,
4^ und trinckeöffttts davon.
v 4l Ein anderer. „ . .
Almm 5. Pferde - pallen, schlehen - blüch - und cardobenedlcten, 'vasser, jedes
^^ ^ poth, laß es z. stunden an einem warmen orte stehen, prej,ecs hernach
aus, und thue dazu meer - zwiebel - saffl, - quintl. duMon, - l^nu8 n^
quw" ftHügMchhorn°M^.grM, nimm eeau^ 2.mchim6. stunden ein,
und schwitze gelinde darauf. ^
v ^! VmTrancr. . ^.«.,
<V>M'M aeldDlolen.scabio'en,cardobenedicten, Pfaffen, blat < marlm^stel-
^ w^sser jeoes 2. Loch, eßig .. Loth, krcbs.augen ein halb qumtl. »chwelß-
«eiben" svießalaß ein halb qumtl. schwefel,blume>',berg,z!n>wdel>Ms l.
N, essend opi«, 2°. tropffen, klatschten, syrup 1. Loth. Msthees,
und nimm alle stunden l. löffel voll ein.
51 ^2 idmOel.

' Nimm lelu> öl 12. Loth, zuckernd 2. Loch, tünck fleißig davon.
A. 44. EinPulver.

Nimm öffters i. löffel voll cardod?nedlcten<pulver.
v ^.c Vn anderes Mittel. ^. ^,, » <-

«7imm docks - blut ein haAn löffel, gelben schwefel 2. messer-svlhen voll, auf
»" einmahl ein.
i/. 46. EinMue.

Iß öffters korbel-muß. ^, ^ .

' Welche alaW^wurtzel 24. stunden in wein,und trlnckdavon.
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N. 48. Ein Pulver.
ssQlmm 9. stech?körner, und so viel hecht, äugen, stoß es klein, und nimms drey
^» mahl des tages in cardobeneolclen. wasser ein.
«. 43. Ein Oel.

Trinck fleißig von mandel - ol.

Aeusserlich.
hasche die köpffgcnvon lauch lämt den wurtzeln, siede sielnwein-eßig, und

bll.de es warm über n«<?«tt.
tl. 5<. <k »anderer.
Aöste ein mößleln Haber in nuß öl, schütte es in eine servietts/und lege es

auf. rollet.
A. <fi. Einander«,
cv mm 6. epweiß, querle und streich sie aufwerck, streue darüber gepül-
^^ ve <n schwartzen pfefferuildiügber, jedes «.loch, und lege es über. //e/.

Nn anderer.
«)imm Kamillen- blumen, Hadermehl,kleyen/ glech viel, thue es ln beu<
^» tel, und lege es warm auf.
^ 54. Ein anderer.
^Kde einen strai^ garn ln wasser oder milch, drücke ihn aus, und lege ihn

öffters warmüder,
l?. f s. Ein anderer,
schneide ein neu gebacken weiß brodt warm auf, beschmiere bepde theile

ziemlich dickmit lheriac, und binde ein stück davon auf die schmertz-
hasste, das andere auf die andere seile, und trlnctt fleißig Hühner, brühe
oder tümmel-vier.
«. 56. Ein anderer.
Hoch« wtisse lllien-wurtzel 1. viertel pfund in einer kanne milch zu mus, thu«
^ dazu lem»Haber, mehl, jedes 6. loch, lege es morgens und abMs wann
auf. F)iie»inm.
l«l. 57. Ein anderer.
Aeusserlich kan man den camvher, brandteweln mit saffran angemacht, vor

allen andern Überschlägen rühmen.
H. 58. Eine Salbe,
/scchmeltze alte butter «2. loch in/lnem tiegel, gieß brenn-nessel-safftii.loth

dazu laßesem weilg übern feuer stehen, daß die feuchtlgkeit etwas ver-
rauche, nimm es darnach ab, und mische tarunter elbisch -wurh-säMein,

buchsen.

.!



208 Das vleryigste Capitel.

buchsen pulver, jedes . 2. Loth, tumme!, meisten senff, jedes !. loch, rühre es
zu einem ^aldlein/ reibe aledann den schmertzhafften ort mitttarcken brandte-
wein, streiche einer welschen nuß groß von dem sälblein auf ein kraut-blat/
welches in alter omer geröstet ist, lege es auf, und binde warme servietten
darüber. lo«g«et.
w- 59. Eine andere.
8Nimm welsche, Hasel-nüsse, jedes 4. Loth, feigen, raute, jedes i. Hand voll, ein .
"^ stuck lngber, saltz.. loth, Honig >. löffel voll, streich davon einer muscalen-
nuß groß auflcder, und lege es 3. mahl des tages auf.
"' 6«. ikine andere.
«?lmm die welsse lurMn? von langen zeitigen kürbsen, schneide sie klein,

.° roste sie, biß sie schwarh worden, seige es durch, lösche 6. biß 7. mahl
gluend eisen darmnen ad, thue menschen, fett dazu, und salbe dich damit.boccone.

A61. Hine andere.
5vlmm murmellhler-schmaltz2.lotb,chamillen-rosen,öl,jcdesein halb loth,
"^ sußmandel-ol,. quinll. FttH«7/e»-.
^^ <-a ... Einende«.
^lnim sußmandel-ol4. /och, pomade, eiblsch-salbein, jedes -.loch, sal,
. . be "ich morgens und abends damit, und lege «in kohl, vlatt darauf.

li 6z. Aine andere.
I?imm chamillen, öl ein halb loth, wermuth, öl i. qulntl. kümmel-ölein halb
"» qutml. saffran ein halb scrup:l,can,phe?5.gran.
"' >' iilme andere.
AimmMlnmel/5 quint/ein, kohl-fasst, frisch schwelne-schmaltz,jedes4.loch.
^' ^' Ei? Pflaster.
Almm schiff- pech 3. loth, gepulverte»schwefel l. loth,wachs anderthalb

«oth, lerpentien i.loth chamillen. öl, so viel nöthig, «tmilller.
^-66. Ein andel es.
3«?annderzuflußdes geblüts beydem seilen, stechen gar zu hefftig nach der
"»" brüst gerichtet, daß daher nicht nur die engigteil übernand nehmen
wolle; sondern auch die so nöthige zerlheilung dafür nicht könnte geheffet wer,
den; so lege an beyde waden blasen-pfiaster.
!^3^ «.. Ein Schmery, stillend Mittel.
^cynetde ein klein brodl,wenn es aus dem ofen kommt halb entzwep/

ltrelche auf die eine helffteckeriacund conteitio clo nvacintko, jedes l.
loth, und leg es auf die schmertzhaffteseile, ^^«e,.

^. 68.
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n. 68. Sin Säckgen.
cv?ehe chamillen - blumen, stelnklee-büthen, hopffen und heu-saamen in ein
^^ sackgcn, räuchere es mit tacamahac, und lege es warm auf den schmertz-
hassten ort.
ti. 69. Ein Umschlag.

Lege sauerteig aufdle schmertzahftte seile.
^ 7<- , Ein Pflaster.
ßsoche ycjauert brod mit eßig,zu einem drey, und streich es wle ein Pflaster
^> auf.
U. 71. Ein Oei.

Schmiere den schmerhhafften ort mit lein-und baumol.
4- ?^. Ein S^b«.
<>z imm die schmiere, darinnendie giocken oder mühlstew-rader gehen, und salbe
" dich damit.
U. 73. Ein Brey.
^iedegeftossen bockshorn-saamen in vier und butter zueinem brep,undleg
^^ ihn über,
ll. 74. Ein anderer.

Stampfe päppeln kraut zu mus, und lege es über.

Das ein und viertzigste Capitel.

Vonder Heischetteit.
Innerlich.

V. ,. Ein Tranck.
Mimm ysop wasser 6. loch, zuckcrcant, so viel nöthig, rühre ein eyerdotttt
2W darunter, und trinck es. VoZ/e.
^. !. Ein anderer.

Zünde brantewein an, rühre darein zucker oder Honig, und trinck es.
ss. z. Ein anderer.
FQimmgerste, kleine rosinen, jedes 2. loth,süßholtz, anderthalb loch, feigen, V.
^ s.frauenhaar, psop, jedes ein Hand voll, kohl- saamen ein halb loch, plnle«
i. Loth,koche es und trinck morgens und abends davon. LttnMe»-.
/^. 4. Hine Latwerge.
«>tmm kohl<safft4 Loth, lucker- penit, oderwegsenff- syrup 2. Loch, oxymel
^ laulUit. soviel nöthig. OimM»-.

Dd «. s.
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U^sT" lkln Haus - M itrel.
ananndle helscherkeit von scharffer Feuchtigkeit bey kühlen und nassenwetter
Av herkommt, so ist kein besser Mittel, als die brühe von gekochten rube,,,
kohl und hadern, welche sonst gemeine leute zugebrauchen pflegen. Gersten-
schleim ist auch nicht zu verachten, sonsten aber wird so wohl vonl^ocelio als
LauKmu der wegsenff lyrup hierzu sonderlich recommenäiret, oyne zwc>fel
deßwegen / well er mit seiner süßen schärfe die feuchtigkeit inciäiret uno ver¬
theilet ^.
«. 6. EinTranck.
^iede poley in fiiessendenWasser, und ttlnck alle abende einen guten trunck
^»^ mit etwas zucker.
A 7. Ein Zucker.
tV>imm ein löffel voll zucker, feuchte ihn mit guten brandeweiu an, und iß um
»" schlaffens, zelt solchen 4. abende nach einander.
N. 8. Wider die Flüsse,
csslmm ein frisch eyerdotter, zerschlag es und mische es mit zucker, nud ver-
>" zehr es also roh, früh nüchtern.
«. 9. ikin Sasse.
5»>imm süßholh-safft 1. auintlein, Myrrhen ein halb quintleln, tragant >. scrupel,
^^ zucker ein halb lolh, mische es mit Honig, und nimm öffters davon etwas
in den mund. ^,. ^. .
z>. ,0 ElnTranck.
enlmm fenchel- saamen, engelluß- wurtzel, roßmarin, jedes gleich viel, stoß
"» und schneide es klein, siede es in wasser wohl verdeckt i. stunden, mach»
mit Honig süsse, und trlnck von der brühe morgens und abends einen becher voll
warm. ^,
K. i l. Ein Pulver,
i^toß trockenen heyderich zu pulver, und nimm morqens und abends eine mcs-
^ serspltze voll oder mehr ein, und vermische es mit Honig.
N. li. EinOaffc.
I erstoß etliche knoblauch, haupter zu einem drey, drücke den safft heraus, rühre
«5 z. mahl so viel Honig darunter, und nimm davon morgens und abends ein
löffel voll ein. ^,
». iz. Eine andere.
5V>imm heyderich, stßholh-Violen - elbisch - syrup, jedes i. loch, schwefel blu,

men 2 scrupel,fiorentlnischevlol-wurtz,. loch, schweiß, treibend spieß-
glaß ein halb qulntlein. Mische eszu einem safft.
N. 14. Einelksseny.
MlmmMNt - essentz/ «lexierproprictgti«, jedes tlnM lolh/Mastlx - i^ü >«,
^»> » 40. tropf-
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4o.tropffen,aniß-oderdlll-öl s.tropffen. Mische es, und nimm öffters 30.
biß 4a. lropffen davon ein.
^l. 15. EinTräncklcin.

Mache rüden - brühe fein fett/ und mnck fleißig davon.
A. l^>. Ein anderes.

Siede gestossenequitten-kerninwasser,und trlnck es umschlaffens-zelt.
^. 17. EinOcl.
l^?imm frisch baumöl i.loth, zuckercant ein halb loch/ mische es und nimm es«" in warmen hierein.
A. i8- Emlranck.
Wachedle brühe von steck- rüben mit zuckersüße, und trinck morgens und"l abends davon.
I^. 19. Ein ander Mittel.

Schneide feigen klein, gieß brandewein darüber.brenneihnab, und iß sie.
^. 2c>. Ein Tranck.
«^immehrenprelß, roßhub, maus- ohrlein, von jedem eine halbe Hand voll.
"» scabiosen, Violen, klapperrosen, von jedem so viel man zwischen den vordem

fingern hallen tan, feigen: loch, aniß,fenchel,von jedem i.qulntlein, schneide
und stosse die Hcciez, koche davon eine halbe Hand voll in einem Pfund Wasser
ad,und versüß hernach das wasser mltfrauenhaar-syrup oder mit katzenpo,
chen, svrup. und gebrauche solches als einen tranck, welches dk helscherkelt
bald vettreweu wird.
d^. !«. Ein« Nruft, Mirmr.
c^?lmm Äß mandel-ölt. loch, frischen wollrath 1. quintlein, Violen,syrup 1.^^ loth, mi!'che solch-s unter einander/ und gebrauche alle morgen und abend

einen löffel voll warm davon.
l5 2: Brust-Saffc«der Lattwerge.
H7lmm maulbeer, nußsafft von jeglichen anderthalb loth, lpec. Hgttaz lriz.
"l i quinll. Violen-syrup 1. loth, hievon braucht man des tagest, oder 3. mal
I. lössel voll, und sucht die schärfst in dem hals dadurchzubesanfftlgen.
N. 2z. Etwas anderes.
gerate etliche feigen, schneide selbige ftdann entzwey, streue gestossene negcleln
'^ darüber, und esse solche des morgens nüchtern.
II. 14 Ein anders Mittel.
ssQlmmvsop und poley-fasst, gleich viel, maHmltk«numzrXcum,mehlun>
^^ Honig, eine latwcrge,laß sie mit elnandersieden, und brauch davon abends
und morgens.
5l. 2 s< Nn ander«, auch zugleich eine gute Stimme zu machen
Nimm söß holtz,ttagant,8ummi arabici, cncumer,und kürbssaamen, die
"* Ddl aus-
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ausgebissen seyn, aniß und burtzel, saamen, jedes z.quintlein,wcyrauch, Myrr¬
hen, jedes i. qulntl.saffran, süßholtz. safft jedes i. quli.tl. zucker pemt 7. qu«ntl.
tümmeli qulntl datleln ohne kerN5.quintleln,stoß wa: zu flössen ist,dacwandere
zerschneide klein, stoß hernach alles zusammen zu einem teig mit etwas guten
wein, mache kügelein daraus wie krebsaugen, davon nimm i. oder 2. unterdle
zungen, morgens und abends, unb laß allgemach zerschmeltzen.
li 26. <kln SA
c^imm knoblauch, zerstoß ihn und drücke den safft daraus, thue zu einem loch
»" safft 3. oder 4. löffel voll Honigs, und nimm morgens nüchtern ein Ml voll
darvon ein.

Aeusserlich.
v 2? Ein Gurgel-Wasser.
(«im'm mayenblümgen, pappelrosen - blätter, salbey, blülh, lavendelblumen,
«^^ linden,blüth, yop und roßmarln-blüch,becvi.le!.^!üch,^.c>kcl!:el)albe
Hand voll, siedees in geringen bier, aufs letzte thue schwach - klrjch- wasscr oar-
zu, und gurgele dich damit.
^/ 28. Ein Rauch - Pulver.
cv?lmmweyrauch,storar,3umm>jau(i2num,/edesein balblolh^benzoe, weift
«" sen agtstein, würtznelcken, mastlx ma»oran,blüth,jedes l. quinllcin zer¬
schneid alles gröblich und miM es nM unter einander. Davon wn ff mor,
aens und abends ein wenig auf Mende kohlen, und laß den rauch in den
mund gehen. «.. ^. . ^ ^
^ 29. Ein Gm gel, Wasser.
schneide etliche feigen klein, welche sie in wasser, siede sie auf und gurgele
^ dich damit. ^. ^, ^
« 2^ E»ne Salbe.
^toß- biß z.knopffgen knoblauch mit schweine schmaltz zu einer salbe, und
^ schmieredie fußsohlen umschlaffenszelt damit, und im bette denrückgrad.

DaS zwey und vierzigste Tapitel.

Bon der Lungen l'ucht.
« ,^ Hin Wasser, ayua mirabiliz genannt.

«?lmm rhelnweln?. nössel, weinchefen- brandtwein 1. nössel, schellkraut- salft
>1^ ein halb nössel, cardoinomm.msotten, blüche, cubeben, ga'.qant, musca-
len-Me und blumen,ingbcr,ne cken, jedes l.qulntlein/ ziehe das waffer oaoon
«b, und nimm davon 3. löffel voll.
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n 2. E'N andere«.
H)imm galgant, nelcken, cubeben, ingber, meloten-saamen, eardamomen,
^^ muscaten-blumenund nüsse, jedes ein quintlein, rhciniweln 3.nössel,

l-e^liicirten wei'chefen, brandteweln I.nössel, scheelkraut, fasst einhalbnössel,
laß es eine nacht stehen, hernach ziehe das wasser ab, und nimm alle tage einmal
lm <ömmer einen löffel, im Winter 2. löffel voll ein. >»/l//tH?«F.
!>.. 3. Em Ttiftnerh.
(>7imm zimmet, gebelhten coriander, sandel, ingber, jedes ein halb loch, cu-
^ beben, paris.körner, cardamon,en, zitnver, galant, lavendel, saldey,
jedes i. quintlen, muscat, nuß.v. l. zucker 18- lolh. Nimm davon einer ca-
stanien groß alle tage vor und nach dem essen.
l»I. 4. Ein jungen - S>l up.
fV^mm zlbeben ohne kern, feigen, brustoeeren, dauew, jedes ein halb pfund,
^^ koche e.- in, 1. kanilen wasser, laß 2. kannen davon ciükochen, thue darzu
Hundezunge ^.ha»d voll, laß esl<och ein wenig kochen thue ferner dazu Huf¬
lattich, milHkraut, jede. 1. hano voll, die 4.t,el-t)g5 cgpillgl-«, jedes eine halbe
Hand voll, laß es wlderum ein wenig kochen, und thue leberkraut und ysop,
jedes ». Hand voll oarzu, laß es noch eine kleine weile am feuer stehen, her¬
nach feige es durch ein tuch in ejnen glasirten topff, thue ein viertel pfund süßholh
darzu laß es 3. stunden la-'g stehen, gieß es ab, und koche es mit 3. pfund zucker
zu einem syrup. Nimm offters davon etwas l» den mund, und schlucke es all,
machii6)dümntlr. kou^uet.
A. 5. Purgir-Mittel.
cv?immn>cc2cu2nt,2 ein halb quintlein. wermuth,saltz5gran, menge beydes
^^ unter einander, und nimms in einem löffel voll wa/ftr ein. Dlefts wird
siine würckung gantz gelinde und ohne schade« machen; doch muß esgleichan,
fangs derkranctheit geschehen; dann wann derkrancke allberelt gar matt, und
mit ourchbruch und starcken nachtschweissen incommoäiret wäre, würde das
purgiren höchst schädlich seyn.
ti. 6. Eme L^ltw rqe zu Verstopffimg der Lunge.
«^immpulvervonalant-wurtzei,. loth.schwefel,dlumen, süßholh, anlß, jedes
»^^ ein halb loch, geläutertenHonig ein viertel pfund, nimm einer musealen- nuß
groß davon ums schlaffen gehen ein und trincte etwas warmes darauf.
i/. 7. Eine ande, e in Wunden der Luftr - Rödl e.
N>lmm Hec. lligu-a^gc. tlißi<j. «.quintlein,Zummiarabic. armenischen bo-
^^ lum jedes ein nalb quintlein, wallwurtzunter Heister asche gekocht 2. loth/
lnyrthen<syrup, so viel nöthig.
«. 8. Vruft-Pillen.
«?lmm benzoes, dlumen, w»llrath/ jede^ ein halb loch, aniß, japanische erde,

Dds jedes
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jedes anderthalb quintleln, schwesel - balsam mit anlß so viel nöthig, mache
pillen daraus, weltzesie insilßholtz-pulver, und nimm davon;, oder 4. mor¬
gens und abends ein.
tl. 9. Andere.
Mimm gepulvert süßholtz,vlolemwurtzel 3, quinilein., fliessend peck,peruviani-
"» schen balsam, jedes ,. loth. mache pillen daraus, nimm davon ein halb
quintleinl. mahl des tages ein, und trinck i.glaß brüst, tranck darauf, öaee«/.
^ ic>. Ei^Vrust T anck.
tt-imm spanische seiffeanderthalb quintl. Violen,syrup,süßmandel-öl, jedes
^^ s. loch, weissen zucker, so viel nöthig. va/e«i.

Ein Tranck.11.

^lcde felgen, bockshorn- saamen, ysop und Honig mit einander/und trincke
^" davon.
l^. 12. Ein Pulver.

>ann der auswurffoderauch eine febriliscbe Hitze wolle in dieser kranckhelt zu
hefflig werden, und folglich die kräfften zu sehr mitnehmen, so kanst dualle

abend eitie Messerspitze von folgendem puloer brauchen. 3?imm reinen saipeter
ein halb quinllein, muschel-puloer/wthecorallen, sthacarillen, rinde, /edes ic,.
gran, mg/5 piiul. 6e c>n. ^lotH s. gran, menge es untereinander,und nimm
es auffünf mahl alle nachtelnen theil.
N. »z. ^in^ranct in Zungen,Wunden.
YQlmmtormentill wurtz i. loth,wallwurh6. loth,sünau, sanickel,^hrenprelß
^» jedes i. Hand voll, brust-beerenl^.2a. koche es in waffer, in einem verdeck¬
ten gefasst, feige es durch, uud trlnck davon 8. loth, und thue dazu gunderman-
wasswurtz-fyrup, /edes ,. loth, lai-cocollaein halben scrupch krcbs, äugen l.
quincleln. v»/«M»«l.
l^. ,4 Ein anderer.
5)?imm hufflattlg, ehrenprelß, benedict, wurhel, kohlblalter, sanickel, jedes eine

Hand voll, fünMiger < kraut, oenmennig, jedes eine halbe Hand voll, wall-
wurtz 3. quinllein, koch es in wasscr, seige es durch, thue dazu geläutert Honig
i, nössel, brustbeer-saffl 2. loth. so, ejl»5.
N. is. Ein Oel.
<^l?olte der auswurf gar ins stecken gerathen, und also die beklemmungder
"^ brüst überhandnehmen, so brauche folgendes.- süß Mandelöl, hundsfett/
jedes!. loth, wollrath anderthalb qüintlein, schwefel blumeneln halb quinllein,
saffran»c>. gran, aniß-öl 10. tropffen, menge es unter einander,und nimm davon
des lages ein paar mahl ein löffel voll davon ein.
N. »6. Ein Laxir-T'anck zu Entzündung.
5V?imm eaßle 2. loth, süßholtz ein halb loth, feigen A. 4. stnnes - vlätter ein halb

loch,
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loch, 2Z2i-ic. rrocwlc. I . qulntleln, koche es in Wasser zu 8. loth,lhue dazu mann«
5. lolh, larirenden rostn»syrup ein halb qulntleln. H^enbam.
«17- Ein brüst-Cd«.
«aß dir Haber, oder gersten-schleimsieden, und trinck alle vormittag ein paar
^ mahletlichethee-schälqendavon. Nachmittags aber trincke jederzeit von
folgendem brüst,thee: Nimm chlna-wurtzel 2. lolh, hufflatlich-wmtzel l.
lotb, süßholtz eil: halb lolh, lungenkraut, opostcm, kraut, ehrenpreiß, sanickel,
inngrün, hufflaltlg,lungenmooß an wachholderoder hase'.stauden gewachsen,
jedes eine Hand voll, fenchel-saamenein halb Loth,saffran ein halb quintlein.
Dieses muß alles klein zerschnitten, vermengt, uud gleich einem lheegebrau,
chet werden.

Wann du diesen thee angerichtet hast, und er noch so heiß ist, daß du lhn
noch nicht ttincken kanst, so ziehe den heissen dampf davon mit aufgesperrtem
mund und starckcn athem holen in die brüst; dann dadurch die krafft davon
unmittelbar der lungen angebracht wird.
». ^8. t3mSaffr.^
e^ur sommers zeit suche die folgende grüne kräuter: hlrschzungen,brunnen-
^ treffen, jedes 3.Hände voll, Hundszungen, bachbungcn, natterzungen, och-
senzungen, schlangenzungen, jedes 1. Hand voll, stosse alles zusammen und
presse den safft davon aus, thue solchen hernach in einen siollhafen, lege dar¬
über ein blau papier von einem zuckerhut, und stürtze einen decke! darüber der
fein behebe Messet. So dann nimm 2. loch leiten, verschmiere den Hafen,
und setze ihn «uf ein nicht gar zu starckes kMeuer, und iah es biß auf die
helffte einsieden. Wann es erkaltet, dann must du es sachte abglessen,und
hernach noch durch eingrau papier lauffen lassen. Hiervon kanst du morgem«
ein halb trmck-gtaß voll warm, abends aber etwas mehrers nehmen, unter
der Hoffnung nicht geringer hu-ffe. Wohnest du nicht weit von einer apothe-
<ke, so lasse oir jetzt gemeldtcs in einem Lalneo Ktari« prZcxlll-iren, so wird
esdestokräfftiger.
3<l. 19. Eine Mixtur in Wunden der Lufsi-Röb«.
t>7immbetonien, syrup 1. Loch, anrimon 6iapn. ein halb qulntleln, die qulnl,
«^^ essentzvonpoley lc>.tropffen,nlmmes morgens und abendsein.
U 20. itinorclinaireTcanck.
«»ann du sehr nach durst lechzest, so koche dir ein wasser ab von quecken-
-"> wurtzel, wallwurtzel,linden - blüch, jedes eine Hand voll, undtrincFe
davon zur genüge.
«.2,. EinTranck.

Siede beyfuß in wein oder hier, und lrlnck fieißg davon»
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l^. 22. Ein anderer
c^immanlß,fenchel jedes l.loth,süßboltz,kleine rosiüen, feigen, jedes 7. loch,
^^ alanlwurtzeleilU)aldquintlein,tausendgüldeN'fra'tt,el)tel'preiß.sea!.'ioseN/
lungenkraut, feld, nelckcn,ysop, huflatllg, jedes ein halbe hm.d voll, Violen»ro,
sen-blätter, eben so viel, zerschneideund zerstoß alles, koche es inwasser, feige es
durch,und mache es mit Honig oderzuckercandsüß.
l<- 23- wioer zähen Ochleim.

Iß fleißig bittere mandeln.
^. 24. Wider Drust-web.

Brate zwiebeln inder asche, und iß davon morgens und abends.
2 5. Wider F üsse ^ufder Brust.

Nimm 2. oder 3 tra<iant,küchleln ein.
26. Ein Oafttwlder zähen Schleim.
Stoß aniß zu pulver, mische es unter Honig, und mmms ein.
27. Ein Tranct darrvider.
imm vsop,raute, jedes ein Hand voll, feigen li.Z- honlg 2.loch, siede es in

wein, und trlnck davon.
28. Ein pulverund Tranck wider verstopffu',3.
jede tonnen««, wurtzel in wasser, feige es durch/ und nimm ein quintlein
tormentill - wuryel darinnen em.

^l^9- Ein Drust'Tranck.
zNimmlungen?raut,das ander rinde der allen ci6^nhärget,kocheesinwas-
»" ser, seige es durch, und mische halb so viel weisst Honig darunter, laß es
noch ein wenig sieden, schäume esab und trinck alle morgen ein glaß voll, und
abends 3. stund nach dem essen.
^ ;o. Ein anderer.
F«lmmwngenkraut epplch,buchampfferjedes ein Hand voll, hufiallich-blü-
^^ then eine halbe Hand voll, koche es in wasser, und trinck morgens und
abends davon.
Hf. ZI. Noch em anderer.

Koche sanickel und wallwurtz in wasser, und trinck fleißig davon.
U. 32. Ein anderes Mittel.

VerschluckedeSmorgcns:;. wachholder «beeren,
li. 33. Noch ein ander Mittel-
Nrische und jusse buttermllchkan sommers-zeitebenfalls nicht schaden;wann
?) zumahl der krancke dabey öffters drunnen - kressen nüchtern isset.

Die süsse, sonderlich geiß - und esels, milch ist in dieser kranckhelt ein teeLi-
ches Mittel. Das Thier, von dem die milch genommen wird, muß auf einer
bergig,«« weyde gehen, und die milch davon nicht gekocht, sondern wie sie ge-

mo'ckeu
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molcken worden, so fort getruncken werden. Man fanget zu erst nur mit einem
glaßan, und steiget von lag zu tag biß auf eine halbe maaß. Bey deren ge¬
brauch abcrmust du lauter verlnssende und leicht verdauliche speisen gemessen
auch alle ?aqe cln paar Messerspitzen voll krebs-augen oder muschel-pulver zur
dämpssung der im magen befindlichen säure gebrauchen.
A. 34. Zur UlXt
l^n der cliXtrecommenäire alles was nur klebricht ist, allerley gallerttn von
^) jüsstn, gerstcn. und haber-schleim, reiß-brey, krafft-brey von stärckmehl und
mandel-milä» gemacht, frisch gesottene eyer,kalds,füsse,unddie davon gemachte
brühen. Bey tisch must du dich vor allem sauren, und vor wein hüten. Kanst
du ohne kosten krebse haben, so lasse dir solche auf allerhand art zubereiten, dann
sie sind in dergleichen zustand lehr nützlich.
A. 35. Ein Hader»Tranck.
z«»lmm au erlesenen un^offtmahls gewaschenen welssen Haber 6. Hände voll,
^» clchorien-oder wegwart-wurtzei,.Hand voll, pi-^ai-irlen salpeter ein halb
koth,brunnm wasscr4-maaß, koche alle? zusammen blßaufdiehelfftt,und laß
es von felbsten erkalten, sodann jeihe es etliche mahl durch ein tuch, und verwah¬
re den tranck in einem steinerngeschirrzumgebrauch. So offt du davon trln-
chest, kanst ou solchen nach belieben glei6) dem thee mit zucker versüssen. Trinck
davon morgens undabends 4- schälgen voll warm.
A.36. Ein Wund. Mittel,
tt Nmm hundsfett ».Loch, gepulvertefuchslungenein halb Loth, lothel.dlut-
"^ stein, jedes ein haw qmml.braunen candeVMcr ewhald^och,mengealles
unter einander; man nimmt davon eine gute Messerspitzen des tagest, biß z.
mahl.
dl. 37. Ein anderes.
ciHimm feinen zucker l. Loth, reibe solchen aufelnem zinnern teller biß ergantz
^ grau wird, antimon. cliapkuret. ein halb quintl. antiKeH. roteri» 1 s. gran,
menge ec unter einander, und gebrauchs wie vorhergehendes.
)/. 3z. Etwas anders.
(V)lmmsußholtz,venedisch vell.wurtz, kleine rosinen,mauer,rauten, krause-
«^^ müntz, mellssen-undscabiosen<kraut, wilde salbey, odermennlg,hlrschzun-
gen,blacter, datteln, jedes 3. Loth, wermuth 2. Loth, saffran, negelein, zim-
met»rinden, jedes l. quintl. corianderi.Loth,diese stück mache ziemlich kleln,
und gksse 4 maaß geiß,milch darüber,theils in zwey-mäßlge gläser,giesse sie gar
voll, verwachs aantz wohl,laß4- wochsn an der helssensonnen'stehen, darnach
distillierö durch ciien Helm, und verwahrs wohl, daß keingeruch noch krafft da¬
von gehe. Wer sich nun der lungensucht oder brust-kranckheit besorget, oder
die ftllberelt amhalse hat, hustet und krächtzet, der lrincke alle morgen von dle-

Ee. str



Das drey undvleryigste Capitel.
2«z ________^_______________________________
i^milck oder wasser drey loffel voll, das gantze jähr durch, so wird er grM bes-
s«una spühren. dann es langen und ledern ungemeln wohl thut, und macht el<
«bauten athem. Es sind leute, denen jedermannabgesaget, dadurch zu recyt
kommen, daß sie noch gar lange hernach gelebet haben.
^ '' EinRuch Toback

Schncldehufflattichblätter klein, undrauchedavou anstatt lobacke.

Das drey und viertzigste Tapitel.

Von der Entzündung der Lunge und BrlO
Geschwähr.

^ann du mit dergleichen gefährlichenkranckheit befallen wirst, so zau-aus dem ann cme ader unnen;
^d ck aber daßduja deinem kranckenkeinepul-^rwndeydrln-

------aesi.daM0uihndadurchoemtodemdiehändelicfern^^^^
tage nochkclnelnerMch^sscrung vochan.

^« sF/NeVrN die aderlaß noch einmai'l auf eben dem arm, und das
!"^l?r3"?rnden umstanden nach auch nM zum drmenmM wuder,
N^ merckVFer ^ d^e aderwß aleich am ersten bch zum.ntten

werden, nach dem vierdten tag aber lasse es

" Nach der

e^lmmheckMeser.mart^
MNlaL N quintl. prXoaritten salpeterein halb qumll. mache alles

zum alle 3. stunden allezeit ein halb quintl,
lHwehr. Hinanveres.
Almm wilden schwelns, zchn, perlen« mutter, schweiff, treibend spieß, glaß,

cheaNpu?verin'7..heil,undg^^^

voll nehmen. ^^
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«4. EinCisict.
Aimm wegerich<scadiosen,scoxzoneren,löchen-knoblauch.wasser,von iedem

2. Loth, wilden schweins - zahn, antimon. lliapkai-. von jedem 1. scrupel,
fraueuchaar- syrup ^. wth; hleoon glbt man alle;. biß 4. stunden 2. löffel
voll.
U. 5. <kinekük>lcndeSmmen»Milch.
5)7i:nm der 4. kühlenden saamen jedes r. quuttl. geschältemandeln ein halb

Lot'>,calrobcnedltten<saamen,marien^iztelsaamen, jedes 1. quintl. weis-
sen mH islamen auch 1 qmntl. mache daraus mit genügsamer holder-dlüth-oder
cardooenellcte^wasser eine mandel.milch,verlM solche mit zucker, und trlnck
zuweilen tavou ein paar löffcl voll.
^. 6. Eine andere.
I>imm car'dodenedicten'frauendistel Ichannis-kraut saamen, von jeglichem

ein halb Wasser, von jeglichem
4. Loth, mache, wie bräuchlich, eine milch daraus, und setze hinzu: wilden
schweins'jahu. hechten-kiefel, von jedem i. scrupel, vom besten zuLer 2. Loth,
welches aus etliche mahle zu nehmen.
N. 7. Ein Oel.
«anst du frisch lein-öl haben, so nimm davon^in paarloffel voll, und menge

»" darunter wallrath ein halb quintl. aniß-öl lo.tropffen, zucker 1. quintl.
duwkst davon eine grosse erlelchterung bekommen.

AeusserN -h schmore auch die vrust wobl warm mit leill,öl,lege einen in eben
diesem öl gebratenen faulen apfelaufden schmertz^assten ort,uud darüber ein
offtwiederholteshaber-sacklein.
I^. 8. D'ne Salbe,
zx^ilt du eine krasstige falbe haben, /ö beo/ene d/ch folgender.- nimmalthaen-
-^ salbe i.Loth,aniß'öl,wachholder-öl,jedes2O.tropffen,fenchelöl io. tropf-
fen,agtsteln<öl6. tropften, campher 3. grau, menge alles unter einander, und
schmiere dich fein wohl warm damit aufobbesagte weise.
N. 9. EinHauß-Clvstter.
A^ey dieser kranckhelt kanst du d»r auch wohl einen tag um den andern ein
"6^ hauß.clystier von wasser, chamillen, und etliche loffel voll lein^öl (ohne
sonst etwas darzu zu thun) beybringen lassen. Solche clystlere führen ohng«
mein viel winde ab, undgebendadurchdempatlentenunbeschreiblichennutzen.
Dann weil in dieser kranckheitdie Patienten nichts von speisen weder zu sich
nehmen wollen, noch dorffen; hingegen wegen derhltze und durst viel qeträncke
zu sich nehmen müssen, so erzeigen sich dahero in den gedärmen viel winde.
Diese aber drucken das zwergfell dergestalt, daß die ohnedem krancke lunge
sich desto wenlgel «xplinren und ausdehnen tan; dahero werden dann die

Ee» pa-
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Patienten so beklemmt, daß sie alle augenblick zu ersticken vermeinen. Folge al,
so diesem guten rath/dumirstfinoendaß es keme leeregrille seye
^. in. 3ur0iXt.
<«« der <3iset must du dich sonderlich hüten vor wein und allem hitzigen getränck,
») auch hitzig gewürtzten speisen/ statt dessen aber dich kräfftiger brühen von
gersten-und hader-schlelm bedienen. Mit diesen wenig und geringen Mitteln
kcmst du dich mit GOttes hülffe wieder zur vorigen gesundhelt bringen, und haft
hierzu wellers keine kostbare artzeneyen nöthig.

Das vieru.nd viertzigste Tapitel.
Von kurtzen Athem und Engbrüstigkeit.

8. i
Innerlich.
EinTranck.

.imm ysop, scabiosen/melW/Fundetreb/Mep-odermayen-blumen,
" jedes /. Hand voll, weissen wein 2 kannen,brandtewem ein halb nös-

sel, und etwas Honig, laß es eine Mang stehen, und nimm öfflers i.
löffel voll davon <w. rouguet.
«. i. Ein Laxativ.
«^ey diesem zustand must du deinen leib zuweilen gelinde larlren: hierzu re-
«l^ comm,n6>re dir sonderlich das zahnrüben-pulver,wovon du des tags i.
oder Z mahl ein paar messer-spitzen voll gebrauchen kanst. Eyterneffel-saamen
ist hierinnen ein vortrefflich Mittel, und schaffet schleunige hülffe, wann man des
tags elnvaar mahl allezeit l. quintl.schwehr in einem weich gesottenen ey mit
ein wenig saffran einnimmt.
^. z. Ein Tranck.
5V>imm berg - eardobenedicten - wurtzel samt den blättern 3. quintl. feigen ^.

4. biß 5- süßholh 1. quintt. frauenhaar ein halb Loth,brunnen,wasser2. kan-
nen, laß denachtenthelleinsieden,und nimm davon öffters 8. biß l-.Loth ein.
bocco»e.
z^. 4. Ein anderer.
«tleß auf roßmarln-asche kalt wasser, mache eine lauge daraus, und lrincke
^^ davon.
U. 5. Ein anderer.

oche toback-blätter l. Loth in einer kanne wasser zur helffie, zuletzt thue dazu
päppeln, bar-wurtz, Violen/ jedes 1. lM» v»U,und trincke dstvon.^««Ae»-.

K
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^. s. Etwas andere».
ättann die engbrüstlgkeit dir allzu hefflig zusetzet, so lasse dir geschwind ein
<«" starckee elystler beybringen,und Mucke sodann.Zantz sachte 4. biß s.tropf,

fen campher-brandteweln hinunter, du wirst gleich lufft darauf bekommen.
^ 7. Einlranck.
ssQlmm ilttwer-wurtzel1. Loth, ^ummi ammoniacum ein halb Loth/chwefel-
^^ blumen 3. quintl, saffran l. ftrupel, n^cu-omel 1. psund. koche die helffte
ein, und nimm öffters destages i.loffelvoll ein. ?oe/. "
ll. s. Ein anderer.
cv?imm fenchel,veiel.hasel-wurtz, jedes 6.Loth,stßholh ein halb Loth, koche it»
^^ i.kanne brunnen-wasser die helffte ein, selge es durch, thue darzu ^ummi
»mmonaicum «in haldLoth.ox^mel. l^ilUr. i. Loth, kohl- syrup 2. Loth. Nimm
esiöffekweiß ein. Lrunnerul.
^V. 9. Ein anderer.
N?imm cardobenedicten-extoaKein halb quintl zucker in scablosen-wasserauf,
^"^ gelöst, ysop-syrup, jedes 3. Loth, andorn-syrup,zimmel-wasser,jedes 1.
Loth. Fs«»»e»-iu.
I>l. io. 53ln8pilitU8.

Nimm von toback-lpmtll 6. tropffen in einem glaß meth ein. id«e»et.
U. ii. Ein Pulver.
t?^le brüst und arme reibe fleißig mit warmen tüchern, und gebrauche solgen-
^^ despuwer: NMmmuschel-pulver, rarrar. virriol. prZe^arirten salpeter»
jedes ein halb Loth, cllmckn.antimon. ,.qmntt. menge altes um« einander,
und gebrauche des tags z. mahl aUezeit ein halb quintl. schwehr.
5?. 12. Ein8pin'tu5.
FNlmm grünfpan 4.Loth,summi ammon/acum ». Loth,schwefel anderlhals
"» Loth, 6eKil!.r und reHilicires,henge auch in den Helm einsäckgen saffran,
und nimm davon 30. biß4<?. tropffen ein.
1/ 1,. Ein anderer,
yl^imm anlß^piritu83<Loth,zimmet-wasser, oxvme!.lqullllt. jedes 2. Loth,
^ eummi ammoniac. in hollunder-eßlg aufgelöset 2. scrupel, trockilc. ^H
mo/H. i. ftrupel, brandtewein,. Loth. Nimm davon 3. biß 4. tropffen in ei¬
nem brust-siirupein. ^»/«/lta»lu
U. »4. Pillen.
3»imm<ichenmlstel,holtz,extl-g<5ein halb quintl. fiüchtlg hlrschhorn,undruß-
^^ salh,jedes 6. gran, pr^arirte regen,würmer ein halb scrupel. Nimm sie
auf:, «ahl ein. MM»«,.
ll. ,5. Andere.
Mlmm Zumnü illMN0lU2c«n ein halb Lolh,venedischen ttrpentln 7. quintl.

Ee 3 Man-
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saffran, exrrüÄ ein halb quintlein, Heciez, cliambrZe sc enuw, so viel
nöthig.
A. ,6. Andere.
I7imm Pillen vonlerchen-schwammein halb qulntl.schwefelein Kalb scrupel,

zummiammomacum i.scrupelHufflaltich-wassersovi.l üöthig/verschlu-
tkesteaufeinmahl.
^. 17. Laxier-Pillen.
H?imm Pillen von lerchen-schwamm2. scrupel, von ^ummi ammoaiaco ein

halb scrupel, trockilc. alkancl. zlmmet-extrair, jedes 3. gran. </^«/ia»lli. j
^. 18. Pillen und ein Trat ct
5>>lmm vlolwmtz Pulver2. quintl. mache mit zerstossenerMeerzwiebel 20. Pillen
^ daraus,und nimm deren 4. morgens um s uhr;darauftrincke einen trunck
von folgendem trancke: Nimm von den f. eröffnend enwurheln, jedem i.Loth,
frauenhaar, ehrenprelß, jedes 1. Hand voll, eorlander ein halb Loth, koche es in
3. nösselwasser biß auf,. kanne, drücke es durch, und thue darzu saffran-tlnclur
2. Loth, welssen andorn-syrup 3 Loth.
ll. 19. EinIulep.
^huewasserundgantze frischewachholder-beerenln eine zinnerne ssasche, in,
"" gleichen emwenigzlmmet,ga»tzenzuckerkand,und ein halb Loch coricmder,
in eßlg pr3?parirt, laß es in einem keMwasser 2. stunden sieden, und trincke da¬
von, «l^lzle).
l^. 20. Ein Wasser.
«>iW»gersten<wasser ein halb nössel, zimmet 3 .vlertel-pfund, laß es eine zeit-

lang stehen, hernach distillier es, davon nimm i.paar löffel voll, mit eben so
Vielox)'mel^lMriculnein. öIte«i.
X.' 21. Vn anderes.
I7ilnm frische sing«rhut,blätter ?. Hände voll, süßholtz 1. vlertel'psund, anlß

4.Loth,6.kannen starck bier,laß es mit einander 3. Wochen jehren, hernach
distimer es/ und trlncke öffters davon. Lateui.
//. 22. Ein andere».
5V>lmm brandtewein 1.Viertelpfund» hufflattich-scabiosensWasser, jedes 6.

Loth, zucker 4. Loth, zimmet anderthalb Loth, aniß 1. Loth, laß es einen tag
erweichen, hernach feige es durch, und nimm 4. biß 6. Loth ein. ^?«Ma»«5.
N 23. sin Tranct.
Zs>jynndiewurtzel parreirabrava klein geschnitten 2.Loth,kochs in einer hal¬

ben maaßwasser, und laß ein halb seldel elnsleden,thue dazu s.nnes, bit¬
ter 2. Loth, rosen-blättereine halbe Hand voll, aniß-saamen i. qulntl. manna 2.
Loth, lasse es wieder kochen biß auf ein seidel, hernach sevhe solches durch, und
ttincke Me morgen-. trinck-glaler voll.

ll. 24.
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>l. 24. Elie Milch. ^ ^
I^lMln zammi ammnniac. z.qulntk psop-wasser II. Loth/ reib es in einem

mörlel, und trmckeoffterv davon. öate«i
^.25. EineEsseny.
5)?imm süßholtz 1. viertel-pfund, benzoes, blumen, lauckmim opiamm, je,

des 1. qui.tl. campher 1. scrupel, aniß-öl ein halb quintl. weinsteln-saltz 2.
tolk,homg l. vl<rlel,plun0,ziehe mit Hiriru vini tartanlKw dieessentz heraus.

«.26 ^ Llneandere.
5)?>mln regeli-würmer käfer-lp,liw8, jedes anderthalb quintl. wollrath auf-

gcloltt i.quintl. jaffran-esseütz ein halb quintl. nimm davon 1 s. tropffen ein.

l<s. 17. EineMlftur.
Aimm y<op wasscr 6.ßolh, rhetnis6)en wein 3. Loch, ßummi ammlmiacum

1 qüiutl. und trincke daum. im pgi-ox^üno. iN«Me?.
bl. 28. E'lne a»,dele
5>7l:nm mctischen-vtulh/pil-ltuzeinhalb scrupel, saffrawessentzz. lropffen,agf-

stell', tincmr, blbergell-eijenh,^des 6. tropffen, nuß-chiritusz. tropffen/
nimm es in einem loffel poonien>blumen-sprupein. Hs«/Q»«i.
^ .9. iL'npuivel.
5V>^mm denzoes, blumen, wollraty, jedes l. qulntl. gummi ammom'a»

cum 1. scruM, ftüchü^ ruß- sah 1 l. gran, schwefel - blumen 2. ftrupel,
saffran 4. gran, nimm cs auf 4. mM w einem lössel zimmet - Wasser ein.

». 30. EineLattwerge.
n?imm päppeln-wurßel, fr/sch eichen, m/ste/, koche es M mus, echre es

durch, thue i pfund weiß gereinigtes Honig dazu, koche es bey gelin¬
dem feuerdick, thue dazu zimm t 2. Lotb, nelcken 1. quintl. mastix, wevrauch,
jedes !. Loth. Nimm davon morgens und abends einer welschen nuß

U. 3 . Eine andere.
«Hlmm terpemin inscabiosen-wasser gewaschen anderthalb Loth, vell, wurh
"» , quintl welssen zuckerkand i. Loch, nimm davon ein halb Loth.
F/. Zl. , Ein S^rup.
«Tttimm tobacks-blatter,yusslatM jedes i.hanv voll, Wasser 5. kanne, koche
^* l.drltthell ein, mache mit gutem zucker einen syrup. K/H»a»</«i.
». ^. EinBra^drewein.
ssllmmlußholtz.alant-manstreu.veiel.wurtzel,jedes s.Loth, ysop/hufflattich,
"^ lungm-kmut, chrenprelß, sonnemau, andern/ jedes 4. Hände von,

sca-
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scablosen'blumen, klapper<rosen, hollunder-blüth. jedes,. Hände voll, kleine
rosinen,feigen,jedes5.Loth,aniß, fenchel, jedes z.Lolh/neffel-saamen 2.Loth,
pappel-saamen i.Lolh, brustdeer,datteln, jedes 4. Loth, zlmmet t.Loth, saffran
ein halb quintl. brandteweln so viel nöthig, laß es in der wärme stehen, und
ziehe es ad.
N. 34. EinOel.
I7imm frisch ausgeprestlein-öls. Loth, gepülvertzuckerkand1. Loth, vermische

es, und trlnck öffters ein löffel voll davon.
U. 35. itin Safft.
scheele einen rettig, und schneid ihn in scheibgen, daraufstreue zucker aufjede

scheide, von dem ausgeschwitzten safft nimm öffters i. löffel voll; oder rei¬
be den reltig, drucke den safft aus, und mache ihn mit zucker süß.
A. 36. Ein ander Mittel.

Laß wollrath in warmen bierzergehen, und trlnck es.
ll. 3?. Ein anderes.

Nimm i.serupel saffran in süssen wein ein.
dl. 38. Ein Safsi.
Drucke den safft von holtz-äpffeln aus, nimm davon 4. Loth des morgens

nüchtern und nachmittag ein, nachdem du zuvor warm geröst und in Honig
eingetaucht brod hinein gesteckt.
A. 39. Ein lösend Tröncklein.
I?lmm zlmmet.wasser4. löffel voll, meerzwlebel-saffti. löffel voll. Mische

es, und nimm zuweilen 1. löffel voll.
^. 4«. jAnSyrup.
5V>imm lange rosinen/brustbeerleln,pflaumen ohne stiel und kern, jedesl6. Loch,

feigen, datleln ohne kern, /edes ^. z. siede es in 3. nössel wasser zur helffte
ew, hernach thue darzu frauenhaar,mauer-raute, hirsch-zunge, gülden wlder-
thon, widertodt, jedes i.hand voll,hufflattich,ebensovlel,koche es biß zu, .nös¬
sel, thuezu dem durchgeseigten zuckerkand, fenchel-zucker und gemeinen zucker,
jedes i. Viertelpfund, mache es übern feuer zu einem surup. Nimm davon
morgens und abends 1. löffel voll ein.
Zl. 4?. Em Tranck.
I7lmm angelicken-wurtzel, alant-blau schwertel-wurtzel,fußholtz, jedes r.

Loth,ysopen, weissen andorn, scablosen, ehrenpreiß, jedes ein halbe Hand
voll, fenchel.saqmen, leln,bockshorn-nessel,saamen,jedes 2. quintl. kleine ro-
sinen 4. Loth, zimmet ein halb Loth. Schneid alles klein, und siede es z. stun¬
den lang mit ^.kannen wasser in einem kessel siedend wasser,feiges durch,und
chm 1. löffel weln-eßigdazu; davon trinck morgens und abends ein quartier-
gen warm.

l^.4^
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^'. s,. EinSyrup.
g^imm l)sop,süßho!tz, elblsch - laxier ,rosen-symp, Ms 4. Loth ,ma!vasier

0 er ,uten wein oder Honig, wassr 6. Loch/ mauer -zwtebel-eßig 8. Loch,
braiidiwein , LoG kupffer-wasser.HmtuL ein halb quintl. zerlaß darinnen ein
halb pfund gestossenen zucker, thue nochdarzu rostn-und zlmmet- wasser, je¬
des z. Loch. Dann nimm morgens und abends 2. löffel voll.
N. 43. Ein anderer.
(Dimmmeisierwurh2. Loth, süßholtz, violen-wurtz, jedesi.Loth, alant-wuch
^"- 2. Loth, fenchellsaamenaniß,einhalb Loth. Mache alles zu pulver, gieß
darauf wein-eßig ein halb nössel; laß es über nacht zugestopfft stehen, hernach
preß es aus, zerlaß darinnen feinen gestossenen zucker i.pfund, thue dazu kupf-
fer,wasser-lpiriw8». quintl. malvasier, Honigs wasser oder guten wein. Davon
nimm morgens und abends 2. löffel voll.
^. 44. Pillen.
HNacheauS st'wefel blumen und frischer butter, gleich viel, vlllen, nimm da-
^"^ von ein halb quintl. früh 3. tage hinter einander ein.
^. 4 s. Tasselein.
Mlmmschwefel-blumen i.Loth, benzoes-blumen 1. quintl. marckvoneiblsch-
^^ wurh,wallwurtz,jedes4Lolh,bIauerschwertel,wurtzel.saffti.Loth,zucker
i«.Loth,inysop,wasseraufgelöst. Darausmachetaffeleln.
I>I. 46. <Lin(3ummi.
5)?imm von dem ßumrm 2mmum2co ein halb quiml. in einem welch gesottenen

ey ein.
tt. 47. ' 2ineLattwerge.
<5?lmm andern, runde hohl-wurH, Mes ein halb 5och,sl/ttiml-/ack).qulntl.
«^^ rühre es unter honiZ,und nimm Wweilen eine messer-spitze voll.
N 4^'. EmSaffr.
/z^leß guten brandteweln über dürre geflossene alant.wurtzel, laß es ein paar
" tage stehen, gieß ihn hernach in eine zinnerne schüssel aufgesiossenenzucker,
brenne ihn an. Bon dem übergebliebenen fasst trlncke morgens und abends
1. löffel voll.
5l. 4?. LinOel.
«)lmm frisch lein-öl 6. Loth, pulverisirten zuckerkand'. Loth, mische es unter
»"einander, und nimm offt 1. löffel davon ein.
<V. 50. Ein anderes Mittel.

Gebrauche öffters eingemachte alant-wurtzel.
IX. <i. Ein Wasser.

Trincke morgens und abends 4. Loth vom destillitten psop wasser.

Ff d^s. 5 z.
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EinSafft^

Zerstoß angellcken-wurtzel,drücke den fasst aus,und trincklhn mltwein oder
«^ ,, Eine Lattwerg«.
cv?lmm fuchs - lunge». Loth,fenchel, raute, stßholtz,jedes 3. quintl. stoß zupul-
>^^ ver. mache mit zucker, in hufflattich- Wasser zerlassen, eme lactwcrge
daraus/und nimm morgens und abends einer castanien groß.
N s. EinTranck.
ottlmm betonten, ysop, jedes 1. Hand voll, aniß und fenchel, jedes ein halb
"t poth, süßhSltz 3. quintl. kleine rosinen i Loth, ftigen N> Z.zerjwß und zer¬
schneid alles, laß es in bannen wasser ein wenig aufwallen, davon muck nach

^^/"' Ein SaffrvorNi..der.
Stoß haußlaub, und gieb demkmde den fasst davon zu trl'-cken.

^ «s Ein Pulver vor Rindec.
ZMieb dem linde 3. mahl des lages eine messer - spitze mit linoenbluch. wasser
^ ein. ^ ^, «...
« .. EinMusoor Rtndes. . ....
«?lmm gepüloerttn lein,saamen, thue warm wasser und ein wenig honlgdazu,
<^i ^hre es zu mus, und gieb es ihnen össters ein.
« ,«» EineSupp«.
«lülle einen sack mit gutem gersten-mehl,und henge ihn in einen kessel wasser,
Q daß erden boden nicht berühre, koche ih» darinnen 15- stunden lang, und
aieß lledend wasser nach. Hernach nimm ihn heraus, und trockne ihn tu einer
warmenstube. Bon dem mehl nimm .. loss'l voll,kochemltmilch eme,uppe
daraus, thue >. quintl. rosen -zucker dazu und iß ,ie zum abend, brod. Und
dieses thue z.bH^monat nacheinander.
l^ c«, Ein Iraner. ,
ev>imm »sov, betonten, jedes 1. Hand voll, lmfiattlch i. hampsselgen, suß-
^^ Koltz l ^oth, koche e? in wasser, schäume es ad, trinck davon des morgens
und um schlaffen« - zeit zwey glaser voll, und fahre damit eine zeltlang fort.
^, 62 Ein ander M.ttel.
schneide 3. feigen klein, laß die nacht über in brandtewein welchen, und iß sie
>^ den morgen darauf.
>, ^. plllen
cr>mm kell^resel, pulverlein halb Loth, olibanum, agtsteln, mastlx, jedes ein
"^ Kalb quintl. saffran, li2!5äm. peruv. jedes 15. gran, venedischen terpenlin
20 qran, meng? alles uuter einander, mache Pillen daraus, jede einen gran
schwehr,davonnimm alle morgen 21.
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^. sl. ^Li V /ust, Cranck.
^Jine stunde nach genommenen pillen gebrauche folgenden brüst - tranck:
^ Nimm die ^. kleine ercMenoewurtzeln i. Loth, Violen, wurhel alant-wur-
tzel, jedes ein halb Loth, ehrenprelß, hirschzungen, frauerhaar, jedes ein halbe
Hand voll, coria verein halb Loth, koche aller mit genügsamenWasser ab blßauf
einen Halden schoppen, seyhe es durch, und Itrll.cke davon die helffte auf ein¬
mahl. Du must aber diesen tranck so lang cominuiren, als die pillen wahren.
K. 6z. Kcwa, anderes.
H5,l? unter der aschen gebratene und so warm gegessene zwiebeln machen

"^ ebenfalls gar wohl lufft, wann solche morgens und abends genossen
werden.
N. 64. Ein auftösenderNrust-Thee,
cn tmm alant'wurtzel, angelica. wmtzel, hufflattlch,wmhel, jedes t. Loth, süß-
^' holtz-wurtzel >. Loth, Aaron >wurtzel ein halb Loth, ehrenprelß 2. Hand voll-
hufflattich-kraut, gundetreben, salbey, Ms 1. Hand voll, aniß anderthalb
quinll. koche die Heci« in Wasser, und trincke öffters davon fö heiß als
möglich-

Kanst du die alant-und angellea-wurtzel frisch haben,so presse den safft dar¬
aus, und trlnck davon i. biß 2. loffel voll.

In der apotheckfindestduein 8umml,ammom2cum genannt,dleseswird
dirvor allen wdie^mMandvortreMche dienst«leisten: nimm davon ein r-alb
quint. löse es aufw em wenig alten wein, und ttwcks auf ewmahl;du kanst
solche- auch in deinem orust,chee nehmen, und des tagcs in Nothfall zweymahl
gebrauchen,

Ein halb auch gantzesqulnli. wallrath in hei/stm chee oderL«sch,bnlt)ege>
nommen. wird dir gleichfallsgute dienste leisten. Gersten, undjhaber. schleim
ist in oiesem zustande ein vortrefflich mittet, wovon du öffters den tag hindurch
gebrauchen kanst.
51. 65. Etwas anderes.
HAmmwUdemarMohne blumen,vsop, körbet, jedes 2.Hand voll, wachhol-
«" oer-beer elnhalbe Hand voll, kleine rosinen 2. Loth, süßholtz i Loth, feigen
ein halb Loth, fenchel,saamen ein halb qulntl.giessedarüber genuysames heisseS
Wasser, laß es etliche stunden wohl zugedeckt !n heisser aschen stehen, und so
dann nur einen wall aufthun, davon trincke morgens und abends ein paar thee-
schälgen mit zucker versüsset. Noch besser ist es, wann du zu dem abgesiehenen
tranck genügsamen Honig mengen, und noch ein wenig aufkochen will, so.wirst
du desto mehr Merung empfinden.

?.

Ff2 Aeus-
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N. 66.
Aeusserlich. >_______________
Eine Salhe. M

«7imm hüner-schmaltz, murmelthier-schmaltz,jedesi.3oth,elbisch -salbe,
«" anderthalb Loth, weißlilien-öl, rauten-öl, jedes i. Loih, gepulverte vlol-
wurtzel, alant wurtzel, jedes i.qulnll. saffran ein halb scrupel, wachs, soviel
nöthig. Salbe damit die brüst und seilen morgens und abends warm.
N. 67. Raucher-ReryAm..
Wlmm benzoe 2. Loth, schonen weissen zucker 6. Loth, inrosen-julep aufgelöst,
"> btsam l.scrupel,aloescholtzanderthalb qulntl. mische es, und mache rau¬
ch« kertzgen daraus.
N. 68. Ein Safft vor Rinder.

Schmiere dem kinde die brüst mit haußlaub.safft.
dl. 69. Nn Salbgen vor Rinder.
Karate zwiebeln, in warmer asche, drücke den safft aus, vermische ihn mit
^ ganse-schmaitz, und schmiere die brüst damit.

Dasfünfmd viertztM K'aMl.
Von der VollblütMt an sich selbst, und von

dmmBlut-Flüffen insgemein.
'anerkennet vsllblütlge Personen hauptsächlichan verschönen blutrel"
' chen färbe, und starcken fieischlchten lelbes-conltlwtwn, wie nicht

weniger auch, nach unterscheid der temperamenten, an gwjsin auf,
gelauffenenädern, obschon im gesicht keine röche vorhanden ist Wobey sie
über einen kurtzen achem und schwehrederglleder, insonderheit wann sie sicheln
wenig bemühen, odereine treppe aufsteigen, wie auch über beissen und brennen
der haut, unruhigen schlaffund schwehre sich zu beklagen pftegen.

Ob nun gleich ist,undda-
her insgemein gar gering gehalten wird,so pflegen doch würcklich viel beschweh-
rungen und kranekheiten daraus zu entstehen, wo ihr die natur nicht durch einen
willkührllch erregten blut, fiuß hülffe schaffet und lufft machet. (Welches aber
auch nicht allezelt so gar richtig und ordentlich von statten gehet, als es wohl
solle.) Dann erstlich tan das geblüt, wann dessen zu viel im lelde ist, nicht so
geschwind und offt seinen Umlauf vollenden, folgentlich muß es nothwendig dicke
werden, und zu vielen Unfällen anlaß geben: ferner will die natur ihr off«'mit
gewcck wfft machen, und erreget zu dem ende so wohl im Haupt als in den -!ie-
dernMd im Wem lelbe allerMd reissende schmertzen, mowzHalmcincoz

genannt,
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^ ________ ^. ________________________________ "^

genannt, ja es gerätl, das geblüt hie und da ins stecken, und werden dadurch
die natürliche secretiones und ausführungendesunraths, welcke.doch zur er-
hallung der gesundheit, und insonderheit zur reinigung des geblüts höchst-
nolhig smd, gehemmet und verhindert, daß nothwendig vielerley kranckhel«
ten daraus erwachsen müssen. Nun suchet freylich, wie jetzt gemeldet wor,
den, die vorsichtige Nalur diesem bevorstehenden und über ihrem Haube scf we,
bcnden Unheil, durch allerhand von ihr selbst erregte blut, fiüsse, welche nach
dem unterscheid des alters, bald an diesem bald an jenem o« erwecket werde«/
vorzubeugen, oder abzuhelffen; allein weil sie nicht allezeitohne vieleincom-
mc,6ität damit zum zweck kommen tan, so wäre wohl das beste Mittel, daß der
mensch eine rechte masse im essen und trincken in acht nehme, und ihm eine ge¬
bührende mmwn zulegte. Doch weil man jenes heutiges tages wenig beob¬
achtet, und dieses auch nicht viel geschiehet,oder wegen contrairer lebens,art
daman vlelsitzen muß, nicht kan ins werckgesetzt werden, so muß man noch»'
wendig dem geblüt durch aderlassen oder schrepffen lufft machen. Wobey aber
diese Unbequemlichkeitsich befindet, daß die natur sich Zar bald daran gewöh¬
net, und solche durch die kunst ihr geleistete hülffe allezeit conrinuiret haben
will. Massen sonsten, wann man das aderlassen oder schrepffen übergehen
wollte, gar leicht eine volldlütigkeit wiederum vorhanden seyn würde, welche
hernach aufelne andere und gefährlichereweise, wo man ihr nicht beyzeiten
räum machete.durch allerhand blut, stürtzungen ihr einen ausgang suchen dörffs
te, wie solchesdie tägliche exemvel bezeugen.

Inzwischen ist doch dlßfalls kein ander mitte! vochgndenMd solldannenhero
das aderlassen in frühlings<undherbst-zeiten, wann tag und nachtglelch ist, drey
blß vier tag vor dem neumond geschehen,und st/ore b/^ ins hohe alter conti-
nuiret werden. Und da lasse man sich ja nicht irre machen, wann man auch
gleich von einer hagern leides, conttitluiun, und eben nicht so roth im gesiche
seyn solle, als in welchen fällen man gemeiniglich solche reden hören muß: man
soll ihm das geblülh eher in den leib hinein knuffen, als herauslassen; dann es
vfteyensolcke Personen gemeiniglich mit grossen aufgetriebenen ädern versehen
zu seyn, und dahero ebenso viel geblüt zu haben als andere die noch so corpu-
lent sind, und ihr melstes geblüt im fleisch tragen, deßwegen sie dann nicht ohne
schaden diese einmahl angewohnteevacuatiun und auslassungdesgebluts un¬
terlassen können. Auch ist dieses hierbey zu mercken, daß leute die an den obern
theilen des leides ihre mcommoclitXten besindm,melstens mitgutcn lucceä der
aderlassen aufdem fuß. andere aber, die unten ihre beschwehrden haben, auf
dem arm derselben mit nutzen sich bedienen. Diejenige hingegen, die bren¬
nen und beissen inder haut fühlen, und dabey sehr corpulem sind, empfinden
öffters mehrsouIgZelnelit von dem schrepffen als aoerlassen, welches aber nach-

3 s 3 gehend
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gehends gleichfalls muß conrinuiret werden. So tan man auch um eben die¬
se zeit den lew durch eine tüchtige purzanon reinigen, uno dienen hierzu inson«»
derheltoielaxiermdekräuter-säckielu,welche so wohl den magen und die ge-
darmevon unreinlgkeit säubern, als auch ihre würckung biß ins gedlüth erstre¬
cken , und das unnütze aus demselben oder das lerum zugleich mit aus¬
führen.
A. I. Ein laxierendes Kräuter-Sackgen,
cvimmschwalben-alant-engelsüß.wurtz,von jeder I.Loth,bibernell,cardo-
^" benedlctcn,frauen - haar, von jedem eine halbe Hand voll, tausend -gülden¬
kraut-blümlein, Violen, von jedem soviel man zwischen dreyen fingern halten
kan,citronen-pomerantzen» schaalen von jedem ein halb Loth, fenckel, aniß,
von jedem i. quintl. gereinigte sennes-blättere. Loth,auserlesene rhabarbara
3.quintl. auserlesenen lerchen»schwamm,schwartze nieß- wurh, von jedem ein
halb Loth, Weinstein-pulver z. qulnll. zerstosse und schneide die lpecie8, wie
bräuchlich, und sehe solches mit anderthalb Pfund siedendem wasser, und 2.
pfund alten wein an. Wovon allezeit über den andern tag morgens frühe
nüchtern ein guts tisch-glaß kan getrunckenwerden, also/ daß man damit in
drey oder vier mahlen fertig sepe.
ll. 2. Ein purgier-Pulver.
«Nmmlpecif.Mp. 25. granauf einmal ein, damitkanst duden leib zur ge-
^^ nüge ausfegen.
^. 3. Ein Laxier, Tranck.
cs/lmm auserlesene rhabarbara anderthalb quintl. welnstcin.pulver ein halb
*" quintl. brühe es mit warmen wasser an, laß etliche wallen darüber gehen,
und wann es geseyhet worden, so zerlasse darinnen manna calabr. -.biß 3.
Loth, und nimm es aufgewärmt aufeinmahl ein.

Zwischen der zelt aber hat man zu zusehen, daß der leib allezelt seine gebühr¬
liche öffnung beHalle, und die unvernierckteausdünstung, als durch welche
das geblüt mercklich verringert wird, nicht gehemmet werde. Zu beyden ad«,
sichten dienet, daß man genügsames aber nur nicht zu hitziges getränck zu sich
nehme, und dabey eine maßige vewegung nicht vergesse. Die warmen ge-
trancke von thee und caffee sind auch nlcht zu verachten, dann sie erhalten das
geblüt fiüßig, öffnen die schweiß-löcher,und helffen dadurch gar viel/daß die
ausdünstung desto besser von statten gebet.

Von denen auf die vsllblütlgkelt gemeiniglich folgenden blut.fiüssen melde
nur überhaupt so viel, daß man achtung zu geben habe, ob beydem patientm
zu wenig, oder zu viel geblüt abgehe. Geschicht nun dieses, Mwelchesdar¬
aus abzunehmen/ wann der trancke sich unter und nach dem fluß sehr abge¬
mattet befindet, auch bey anhaltendem fiuß über Vermehrung solhanermat-tiMt
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llgkelt sich beklagen, so soll man den «st des geblüts durch temperirendeund
kühlende Mittel hemmen / und selbige unter und gegen dem vu-oxvüno ge,
brauchen. ,
N. 4. lkin temperirende» Pulver.
5v>imm Pl-Vpllrirterothe corallen, krebs-äugen, von jedem ein halb scrupel,

perlenmuttcr, gican. <lupl. vo» jedem 1. scrupel, pr^oarirten salpeteri.
scrupel, spieß, glaß oder berg-zinnober i. scrupel, pulverisirs,und theils in 6.
gleiche theile ad, und gieb dem Patienten alle stund oder zwey eine vn'/e
davon.
N. s. Hin anderer.
A7immt2ttar. vitriol. prseparirten salpeter,V0Njedem i.qulntl. pi-Xparir«

krebs, äugen ein halb qulntl. berg-zinnober 1. scrupel, mache ein pulver
daraus, theile in scrupel ab, und drauchs wie zuvor.

Anbey aber muß man zumprZefel-vgtiv, nach unterscheid des orts,woder
blut,fiuß.;eschicht,entweder am fuß, oder am arm elneader offnen, damit der
zufi^ß des gedlüts hintertrieben werde.

Stmckacltti-in^irende sachen taugen in diesem fall nicht viel. Dann wer¬
den sie gleich anfangs gegeben, ehe derausfiuß geschehen, so wird das geblüt
verhalten, und pfieaen hunderterley beschwehrungendaraus zu erwachsen;
brauchet man sie aber zu letzt, so werden die ädern und blut-gefässe, welche
von dem blut, fiuß ohnedem etwas leer gemacht smd, gar zu starck zusammen
gezogen, daß das sich nach und nach wiedersammlendegeblüt seinen rechten
lauf dadurch nicht haben kan, daher dann allerhand Unfälle leichtlich genei-iret
werden. Deßwegen müssen sie, wann sie etwas ausrich/en und nichts scha-
den soücn, sehr gelinde seyn, und nicht eher ais M ende der blut - stürtzuna,'
oder ausser derselben zur pr^i« vanon gebraucht werden.
N. 6. Ein aältrinzirendes Pulver,
cv'imm von dem vorhergehenden N. 5 verschriebenen pulver i. quintl. hya-
^^ cmthen.pulver '.scrupel,pil <le cvnoA4.gran,macheelnpulver daraus,
undwannes in 4. theil getheilet worden, sogleb alle tage gegen den abend 1.
«der 2. ^rilcn dcwon.

In der cllXt müssen sich solche patienten also verhalten, daß sie nichts zu
hitziges essen oder trmcken, sich in keine stocke beweHUNgeinlassen,vor un¬
ordentlichen pallwnen des ^emüths, sonderlich aber vor dem zorn sich hü¬

ten , anbey aber auch . wann der blut > fiuß an den obern theilen geschähe,
warme fuß. bad« nicht vergessen, und dabey den leib jederzeit offen zu be¬
halten suchen.

N-72
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!>?. 7. Ein LymMketisckesMittel.
Vum beschluß dieses capucls kan ich nicht umhin, dem geliebten leser ein in al-
S len blulstürtzungeu osst bewahrt gefundenes geringes Mittel zu communi»
ciren. Wann du siehest, daß die natur bey elller blutstürtzungdie masse über¬
schreiten will, es seye im nasen- bluten, blut - speyen oder auch allen andern
blut^fiüßen,so fange von dem blute etwas in einer eyer, schaalen auf, stelle
dieselbe in heisser asche; wlenun dasblutln dereyer-schaalevertrocknet,so ver¬
trocknet und stillet sich auch der blut-fiuß bey dem Patienten.

Das sechs und viertzigste Capitel.
VomBlut-Auswerffen.

Innerlich.
Hin Sasse.

ersioß die obere sprossender brenn-nesseln und Wegerich-blätter, gleich
viel, drücke den safft heraus, und nimm davon 3. biß4.löffel voll alle
morgen und abende; man kan es auch mitrosen-jucker susse machen.

Ein anderer,
rinck beln- wäll-wurtzei oder smngrün-sasst mit rochen welw

dl. g. Ein anderer.
5>7lmm klapper, rostn -syrup, frisch blut i. quintl. mumie 1. scrupel, linden-
"" blüth,wasser io.Loth. ^«M»«i.
^. 4. Eine Lattwerge.
5)^imm balsam Qucateill 2.Loth, rosen-zuckere loth/schwefel-H,'n'tu§ 12.

tropffen, mache mit weissen moyn-syrup eine latlwerge daraus, und nimm
davon i.muscatm, nuß groß morgens und abends.
^V. s. Eine andere.
5V>imm bilsen, saamen, weissen mohn.saamen, jedes anderthalb Loch, sieget-

erde, rothe corallen, jedes s.qulntlein, alten roftn-zucker, soviel nöthig ist.

^f. 6. Zkine andere.
5>7lmm armenischen bolus, siegel-erde, rothe corallen, eisenstein, jedes ein halb
" quintl. rosen-zuckerl.Loth, i.gequerlt eyweiß.
l^. 7. Line andere.
N>imm alten rosen- zucker 1. Loth wallwurtz-zucker2. Loth sieget-erde mit
^ kupffer,wasser- Hiriw angefeuchtet i.qulntl.tormentill-wurtzel-extl-M
anderthalb quintl. croc. mart. Mtrin^. trocni5c 6e cllrgbe, jedes I. scrupel,
lguäw. oi^iüt. 6. gran, klettel^-syrup, so viel nöthig, ^«/itanw.
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^. 8 Sine Lattwerye und Iulep.
0Qimm rother rostn-hagenbuttenwaliwurtz-zucker,jedes 3. Loch, drachenblut,
^ armenischen bolum, jedes ein quintlein, japanilche erde, Hecie« 6e K^a>
cmtKa, rothe coraUen, jedes ein halb Loth, mache mit rothen mohn-syrup eine
lattwerge daraus, davon nimm einer musealen, nuß groß, alle morgen und
abendc, und trlnck einen trunck folgenden juleps darauf. Nimm elchen,blü-
then- fro chlcich-wasser, jedes 6. Loth, rother rosen-und wegerichS-wasser, jedes
4 Lo!h,dist<alrten eßig z.Loth, pulverisittenblutsteln l.qulnllein,corallen,sprup
4. Loth.
«. 9. Einpuwer.
(H/lmm krebs - äugen oder muschel,pulver, euer-schalen- pulver, pr».
^» parirten salpeter, jedes ein halb Loth, menge alles unter einander, und
gebrauche davon alle 3. stund einestarckemesserspitz voll, dieses pulver hat
eine besondere lrafft das erhitzte geblüth zu besanfftigen und gelinde anzu¬
halten.
w. 10. Ein Säfsileln den 2lu«wurffzu befördern.
8»imm frisch flache, saamen^öl 4 Loth, mandel-ul 3. Loth, psvlllen,saamen-
^ schleim 4 Loth, loKccK.lam^ex^erti 6. Loth,gebrauche davon, des tages
».oder z.mal etwasmiteinemstecken von süssen holtz.
I^. ii. EinTranck.
«>imm yftp-wass«r, rein Honig, jedes ein nössel, odermennlg, hufflattlg, jedes
'^ ein Hand von, <w reltzgen raute, braunen zuckereand, jußholtz, gesthadt
Hirschhorn, jedes 4. Loth, anlß.saamen ,. Loch, feigen, rosinen ohne kern, jedes
ein vlertel-pfund, koche es in 4. rannen waffer zur helffte, drücke es durch/ und
nimm 3. mal des tagest oder s. iösse/ voll.
t>s. l«. Ein anderer.
H)imm betonten, elsenkraut,schaafgarbe,fünfffinger,kraut,gleich viel, drucke
"^ den safft aus,thue eben so vlelziegen-milch?azu,laßes ein viertel stünd¬
lein sieden, davon trlnck 8. tage nach einander 3. mal des tages ein weln,gläß-
Kinvoll.
N. 13. Noch ein anderer.
»?imm fiuß-krebse, N. «- vlol-wmtz, wallwurtz, jedes 2. Loth, süßdoltz ein
^^ Loth, sünau, erdepheu, garbe, Wegerich, ehrenpreiß, haußlaud, lungen-
kraut, jedes i. Hände voll, rother rostn, zucker ,2. Loth, koche es inwasser blß
auf 3. kannen, seige es durch, und thue etwas vom schwefel, Himu darzu,
^e/mont'«5.
^. 14- wieder ein anderer.
onimm gerafpeltrothsantel,holhH.Loth, sassaftaß ein Loth, weiche und koche
"l es in Vier tannen wasser, laß anderthalb nössel davon einsieden, thue

Gg darzu
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danu «und ermann, kelmgen von Iohannes.kraut, ehrenpreiß, jedes zwey hän,
de voll, fmchel anderthalb Loch, silßholtz z.quintlein, kleine rosmen 4. ^o!h,
kocd: es zu -. kamen, davon lrlncke drey mahl deStages einen guten trunck-

« .^ Ein heilender Cranck.
^i.nm<unau,san!ckel, rothe zeitlosen, lungenkraut,jedes eine Hand voll, gun.
"^ tzel-tormentiu-wurtz,süßholtz,jedes,.Loth,zeitloftn,,johannee-rraut,gra-
naten-blüthen, jedes z. hämpffelZen, roth santel 3. quinllein, pinlen 2. Loth, lun-
aenkraut wasser z.nössel, koche es in doppelten gefaß, selge es durch, und thue
jedesmahl zu lc>.Loth,krebs-augen1. qulntleln, johannes krautoderwaliwurtz-
syrup^.Loch. ^«jita»«5.
7^ li, Em puwer.
l^imm mause-quarck ein halb scrupel,nimmes eine woche lang morgens und
"^ abends in 6. Loth wegerlch-undbelnwäll,safft ein.
>I ,« Ein andere».
cv>imm prXparirten eisenstein ein halb quintleln, Hermol. croll. 12. gran,
^^ lauä on^r z.gran,nimmes auf-.mahl ein.
Xl ,» Hin pu verund 5«ncr- .

^immarmenischenbolum 2. Loth^wallwurtz ein halb LolyMelerde, blutsiem,
^ drackendlu . edes i.quintlein,weissenzuckerz.Loch. nimm davon z.mahl
de« t^aes i Mwüew ew. und mnck 8 Wh von folgenden tranck darauf.
Mmm wegncd, drombeer, garben, jedes eine Hand voll, koche es m Was¬
ser zu drey nöM, selge es durch, thue darzu wallwurtz-syrup ein halb Loth.

Z""' sineMixtur.
3>imm kerbel-wasser 6. Loth,wein-eßig3. quintleln, p^pgr/m krebs, äugen
^ 1 quintlein, amimon. 6i2pKoret. i s. gran, siabtosen - syrup 1. Loth,
brauch es nach dem pnoxilmo. «,«M»-.«l««^ ^ r Eine andere. ^ ^ ^

Nimm portulac-myrrhen syrup. jedes i.Loch, wegerlch-wasser s.Loth.
« ,, V7olh «ineandere.
^immsyrupvonwegrlch,safft,vonwauwurtz,jedes i.Loth. «oc. mgrt. «6-
^ Kriseln halbst^
pel,roegrich.wasser6.Loth. ^««^^

^irm^ tamarindemmarck, äi^belr. sme Mammon, jedes ein Lotb, frische

MimmfMPvon rosenundportzelkmui, Ms
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2. Loch, eisenstein, uaci,i5c. cle 5poäio., jedes anderthalb quintleln, taschei-
kraut wegegraß,wegerich,wasser, jedes 3. quinttein/ nimm es drey mahl des
tageskalt.
K. 24. Eine Milch.
I7imm portz?l.wasscr6.Loth,weissenmohn l. quintleln mache eine milch dar,

au^me oarzuhlrschzungen-piUen 12. gran, siegel-erde, eisensteili/jedes ein
bald q'MlM l.l syrup 3 - Loth, nimm es um schlaffens zeitein.
h«. 2<. EinOyrup
MmttNhruv von heidelbeer-safft, von quitten jedes i.Lütb, frischen therlacr.

quintleln, plcrpgnrte rothe corallen, äiati-gzzcünt.fri^ci. jedes i.qulntl.
nM'safft8.MH.
^ ^6. Pillen.
A>imm ^undsMgen^Min 25.MN. Dermal.^roll. ein halb scrupel, schleh-

dornjafft i2.g?an,wallwurtz-schlelm,sovlelnöthig, nimm sieauf;. mahl
ein. io«^»e/.
55. 27. Enc Tinctur.
I?imm rothe rosen anderthalb Loch, inwendige rinden von eichen l. Loth, wege-

rich'jäamen 3. quintl.brunnen-wasser 1. kanne, kupfferwasser-Hiritu«ein
wenig, laß es 4 stunden an einem warmen orte stehen, hernach feige es dur<H,
thue öarzuziVmet.wasser mit gerste gemacht 6. Loth,welssen zu<ker/so viel nö¬
thig tril.ck 6. löffel davon, ^iienbam.
N. 28. Ei. Pulver.
Zerstoß elchen-laub w mörsel, chue gepulverte waUwurtzelund zucker
^) dazu.
n. 29. Ein anderes.
<i^tmm puloervon wein-b/attem//öoiet manmil3. Mgem fassen kan, thue es

^ in eine suppe, und iß dieselbe.
N. zo. Ein anderes,
^rtoß wallwurtzel zu pulver, und nimm öffters zwey Messerspitzen voll davs»^-^ em»
l«. zi. ElneTinctur.

Nimm 3». tropffen öffters von der tinclur der japanischenerde eln.
«. 33. ElnCranck.

Lege betonien-krautdie nacht über in wein, und trlnck hernach davon,
dl. z?. Einander Mittel.

Gebrauche öffters eingemachte alam-wurtzel oder portulac.
». 34. EinTi-anck
^aß das gummi von pfirsch,und aprlcosen-bäumen in wein zergehen/ und trinck^ davon-

, »3s.
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j^ LineLattwerge.

Mache aus tauben.kraut und Honig eine lattwerge, und genicsse sie.
« ,6 Eine tattwerge oder Tra^ck.
^toßscordienoderehrenpreiß zu puloer, mache mit Honig eine lattwergedar,
^> aus, oder koche die kräuter zu einem lranck.
« __ Ein Pulver.

Nimm i. quintleln siegel-erde in warmen b«r zuweilen ein.
« ,« Ein anderes.

Nimm öffters ein halb quintleln prXpgrirte corallen in warmen bler eln.
« >« Ein nrälnairerCra'ct.
Ooche die vlatter von Wegerich samt dem saamen in lösch-wasser, und trlnck
3> beständig davon. ^.
« .« Em anderer.
««eiche elnehandvollsanickelln ein quarllergen welssen wein die nacht über
W eln/denmorgendraufoM 2. stunden

!?"//' ElneSuppe. ^ ^
Ooche krafftmehl,darunteekeinralckist,oderrocken,mehizu einer suppe, und
Rißsiedesmorgensöffters. ^^^
i^Kr'e awunmmrochmrosen-zucker.undiß davon des morgens und um
-^ schlaffens-zeit. >». «. ^.
v H, 2in lranck.

Koche Iohannls-kraut ln^weln, und trlnck davon.

^ tackle aus alaunplllen, verschluck!davonein halb quintl. ln eineroblatt.

3^«^ wallwurti. anderthalb Loch, ooermennlge, Hundszunge,Wegerich,

nnnHn natter-wm jedes ein Hand voll,
rrauseldeer, sumach, jedes r. Loth, ge¬

habt hM^ Loch, schneid alles klein, und koche es ln
3^ Ein kühlend und stärckende Milch.
^!^ die ^ rüdlende saamen, jedes ein quintleln, meisten maagsaamen.wege-

.ln^an?d"eart^ im ersten capltel bey N. l 1. von 0«

W" Nw^ anderthalb quintl, bley -zucker ^gran.



vom Vlut - Auswerfen.__________________________________________________________23?
klapper-rosem lasst anderthalb Loth,menge alles unter einander/ midgib davon
alle stunden 2. auch lm Nothfall 3. biß 4. lojfel voll, jedesmahl wohl umgerültels.
Wolle das blutspeyen noch nicht nachlassen, dann thue zu oblgen pulver pr».
^nrten blutstein, und rothe eorallen jedes i< qulntleln, und gebrauchs aufbe-
sagte weise.
^. 4-7. t^loch ein anderes,
^anst du grüne schaafgarden,wegerich,und heydnlsch wundkraut haben, so
"> presse den safft davon aus, und gieb deinem krcmcken etliche iöffelvoll ein.
Schaafgarden ist in diesem zustand ein unvergleichlich Mittel, du kanst solches
bey gelinder warme dürr und zu pulver machen: davon nimm ein halb Lolh,und
ungebrauchter tobacks-pfciffen pulver». Lolh,menge beedes unter einander und
gebrauche davon des tags über 2. auch im Nothfall 3. mal, allezeit 2. gute Mes¬
serspitzen voll.
ö. 48. Ein äusserlich« Mittel.
Ist eusserlich gib deinem krancken einen blutstein in die Hand, und unter dem arm
" bind eine aedörrte kröle an, dann von beyden eine besondere anhallende
krafft durch des patlemen elnbilounas.krafft erhalten wird,
ll. 43. lkln Pulver.
gNlmm muschel-pulver ein halb Loth,-ungebrauchtetobacks-pselffen-pulver
"> prXparirter salpeter, jedes ein qulntleln, Hundszungen, extl«H «?. gran,
menge und reibe alles wohl unter einander, theile es in io. theile ab, und nimm
davon alle 3. oder 4-stund -.in püwergen ein.
U. 50. 3ulviXr u»d?r-elervKÜon.
««ann das blut,auswerffengehoben,dannmustdudeinenatur auch wiederzu
<"? starcken suchen,durck krafftige fieisch,brühen,Zersien, haber-schle/m,kall,-

fieisch und deren fusse; wein must du sorgfältig meiden, doch kan nichrschaden,
wann du nach der Hand etwasguten alten wein mit semmel ausdunckest.

Zur pllelervation ist nichts dienlichersals bey weibs-personcneine aber«
laß aufoem fuß,und bey mann«,personen die eröffnungder güldenen aber. Und
dieses letztere ist wegen seiner güle nicht genugsam zu loben. Darzu gehöre»
«us>, datzman wenigstens des jahrs '. mal ein gellnd loxatiy nehme von sennes-
blättern und rhavardara. Nebst deme gebrauche folgenden ^
L. 51. R äurer'CH«.
«>lmm schaafgarben-blumen, ingrün, jedes z. Handvoll, sassafras ein halb
»" Loth.menge alles klein zerschnitten unter einander, kochs mit wassey gleich
bem thee, und trincke allemorgsn davon:. biß 3. schälgen voll. Dieses Mittel
lst zwargering, wird dir aber vortreffliche dienst« leisten.

'?>

»
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Das sieben und viertzigste Capitel.
Von Herh - Beschwehrungen.

Innerlich.
EinLpirituz wider <^eryklopssen.

imm bod,asche, ein Viertelpfund, tröpffele daraufzimmettol io. tropf»
fen,muflate!il)lüth,ol 20. tropffen, nelcken-ol io. tropffen, eitronscha-
len,öl 3Q.tropffen,pomcmnhen-schalen-ol i^.tropffen, reKiiicirlen

lpirKum vini H.Loth/spirimmMz ammoniaci s.qu!ntlcin,laß e^ 3, tage und
nacht in warmen sande stehen, alsdenn gieß den li^uorem ab, und nimm da¬
von 35. tropffen ein.
tc. 1. Ein Pulver.
iMiann das hertzklopffen von verhaltenen monat-oder andern blut-fiüssen, mit-
"^ hin von einer vollblütigkeit herrühret, so bediene dich zur adkühlun^ oes ge,
blüths des hier folgenden antiHaimotischeilpulvers: Nimm muschel-pulver,
pi-lrpgnrten salpeier,tgrt2r.v^tn'ai. eyerschaalen jedes i.qulntl cmnaKar. an-
timon. ein halb quinll.; menge alles unter einander, und gebrauchedavon alle
3. oder 4. stunden 5. messeMtzenvoll.
55. z. Ein Hertz, stärckend Wässer.
5V>lmm anlß, coriander, holtz des Lebens, alant-wurtze!,sslßholtz,rhabarbar,

jedes4. Loch,rosinen ohne kern ein pfund, brandtewcln 3. kannen, laß es
/4. tage an einem warmen orte stehen, und trinck davon 3. oder 4. löffel voll.
A. 4, EinRrajft-Wasser.
5^7imm llndenblüch,borretsch<melissenwasser, jedes 2. Loth, zimmet-wasser?.

quintleiu,m2nu> cdnlti s.quintlein, mische es, und »nmm öffters einen
Löffel voll davon.
li. 5. LlnIräuckleinwiderHeryAopffen.
5v>imm Merme« ünKur, dritthalb qulntlein, zimmet-julep 2. Loth, citron, öl

s.tropffen. H^li/tan«l.
l^. 6. Ein anderes.
N?imm schäps,oder schwelne,hertzen,N.3 wasche sie, ingleichen zlmmet, nels

cken, jedes ein halb quintlein, bastlien-sauerampff-saamen,jedes i. qulnt¬
lein, weissen weln, mellssen-borretsch-rosen-wasser, jedes 4. Loth, confe<lt,
»IcKerm. ein halb Loth, koche es in doppelten gefaß, nimm morgens und abends
».Ml voll ein. ^/uMi«.

^.7.
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d^. 7. Ein anderes.
c?^ie blbergeil-esseutzist bcym hertzklopffen auch ein ttefflich mittehwann man
<^ davon 45. biß ^o. trupffen in einem loffel voll wein nimmt. Das söge-
imnnte sassafmß kan hlerinnen auch vortreffllche hü.'sfe leisten/ wann man sol¬
ches klein geradelt mit elwas alantwurtzel in waffer abgekochet/ und so warm
als kalt düvon trincket.
l^. 8. Eine Her«, steckende Mixtur.
^öft tln quintlein camph^'r in einem>!otb gute weinheffen,brandteweinauf,thue
^ darzn bide-ge.l-tlncturund!'vci^el^Hii-itnz, jedes 2. quintlein, vermische
sie un.o nimmoftters davon zc>. tropffen ein.
di. 9. Eine andere.
Zerschneid 2.Lothzimmetklein,thuedarunter6 Loch gepulverten zucker,gleß
^ daraufrowi,wasser 8 Loch, starcken brandtewem 12. Loch, laß es beysam¬

men 2. stunden lang wohl stehen, hernach seige es etliche mahl durch ein reit»
wollen tuch, und nimm davon /. biß 2. iöffel voll ein
N. ic>. Eine Lattwerge wider He: yklopffen.
FNimm melissen- nelcken^ roßmarin- borragenblüth- zucker, /edes 2. Loch,
^ therlac,conseHu alcKerme8, jedes ein quintlein, eltro^en-syrup, so viel

als nöthig. Mache eine Lattwerge daraus.
». 11. Ein Träncklein wider Heryklopffen.
FV^mmmelissen-roftn-graßblümgen, mayenblümgen,wasser, jedes3. Loth,
^ melissen.braunegraßMmlem,zucker,jedes2.Loth,zimmet«wasseri.Loth,
rvlen-Hirim« ein halb Loth, gepulverte rrebs,aug«n und rothe corallen, zedes
ein halb quintlein, mische es, und nimm i.blß i. löffelvvll davon.
5?. 12. Ein Pulver wider H eryk/opffen.

Swßaloes-ljul^züpulocrund nimm esWersein.
tl. 13. Ein Wasser wider Heryklopffen.
<^ rinck etliche abende nach einander beym schlaffen,gehen ein loffel voll gelH
^ vielen-wasserodermelissen-waffermitweingemacht.
^.14. Ein Gafft wider da» H«ynal,en.
«^imm satbey-blöner, stl)aafgarbe,soviel du wilst, stoß es, und presse den sajft
"> aus,davon thue eweMffel voll zu einem jeden trunck hier.

U< is. Ein puver wider Heistklopffen
onimm denmagen von e nem alten Hahn, dorre ihn und stoß ihn zu pulvehuny
«" nimm davon früh ein quintlein in guten wein ein.
l?. 56. Ein anderes.

Nimm (lnmesserspitz von rothen gepulverten eorallen, so offt es nothig ist.

l^.i?!
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^. 17. iAne Esseny widerHeryk.Hpjfen.
kvimm mellssen-essentz eln halb Luch, Gmiac spmtuz, o^>ü essentz, jedes ein
^ halb quiütlein, citronen öl, pomerantzen<öl, jedes 5. tropften, mlsche es,
nimm davon 30. tropffcn zuweilen eln.
«. l8- iLineHerystarcklMg.

Iß fieißlg Vonschlüsselblumenzucker.
H. 13. iklne andere.
<aßalant«wurhel, oder chamlllen^vlumen die nacht über in wein liegen, her-
^ nach trinck davon,
lt. 20. Ein Wasser wider Heryens Angst.

Trinck fleißig dlstillirtwasservon angelicke.
dl. 21. Ein puver wider Herykiopffen.
^toßcardomomen zu pulver/und nimm davon öffters ein qulntlein in wein
^-^ oder brühe ein.
l>I. 12. Ein Tranck wider Heryklopffen

Siede gantzen calmus in rosen-wasser, und trinck des abends davon.
d). 13. Ein Pulver wider HeryNopffen.

Nimm 3. Aran mumle in balsam-wa/str ein.
N. 14. Ein Oel wider Heryklopssen.

Nlmm4.oders. tropffenvomagtstein-ölinmelissen.wasser ein.
8. 15. Hin ander« wider Herrzk'.opffen.

Iß zuweilen etliche stückgendiptam-wurtzel.
d^. »6. Ein Pulver wider Herydrücken.

Nimm eln qulntlein siegel-erde in warmen wein ein.
d?. 17. §kin anders widerHerydcücken.
Mermlsche krausemnntz,undmelissen-wasser, und trlnckes, »derseniess von
^^ ftohmarin,waffer«was.

Line Herystarctung.
§ss>lsche saure klrschen mit Honig und zucker, laß sie 14. tage darinnen liegen,
-^l hernach siede einen tranck von ysop, rosen, Violen unoMholtz in wasser,
wtzrtze ihn mit nelcken, muscaten-blumen und zimmet, thue etwas guten wein
dazu,wlrffdle kirschen hinein, und laß sie wiederum 14. tage darinnen liegen.
Hernach trockne sie an der sonne, und lß sie.
N. 19. Rräurer-Tbee.

Schneide herhtraul klein, und trinck davon, wie vom thek
A. 3a. Einlranck.
HHWe unter 4. Loth ochsenzungen,oder borretsch-wasser, ein halb pfund M-
^" cker und trinck es um schlaffens-zeit.

Amssers
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Aeufferllch.
ll. 31. Ein Säckleln wider Heryklopffen.
c^lmmzlmmef,costwurtz,nelcken, aloes-holh,plXpg!-irlen agtsteln, ssummi
«-^ ammumacum,cubeben,allersandel,jedes».ha»d voll,ambra,bifam,zis
beth, jedes 4. gran. cltron-pomerantzen.öl,jedes 5. gran. H/l,/tHn«F.
^v. 32. EinSä.blein
«7 imm rosen,salbe schwein-schmaltz,jedes 1. Loth, pomerantzen - citron, öl, je^
^^ des i.scrupel,ambra,bisam, jedes 3. gran. ^/«M??«/.
dl. 33. Eine Salbe wider <>eryklHpften.
Hl imm rosen.salde i. Loch, zimmet, und nelcken .öl jedes v.tropffen, blsam
^" und ambra, jedes 4. gran, mische es und schmiere die gegend des hertzens
damit.
«3.. Line andere.
N?imm rostn- vlolm-und seeblumen-öl, jedes ein halb Loth,gedörrterostn-blat-
"^ ter, rothe corallen, jedes,. scrupcl,rosen,eßig,etliche tropffen, weiß wachs/
so viel nöthig.
IV. 35. Ein äuss rlich Mittel wider Hcryklopffen.
e^enge einen hiacmth an die Hertz, grübe, oder 1. Loth campher in ein tüchlel»
<^ gewickelt.

I^. 36. Ein V«l wider ^>?rydrücken.
Schmiere die brüst mit mandel, öl.

ll. 37. EinUms^llilw/öl'r'Hesyf.op^en.
^5eiche bwd ln wein ein, bestreue esmitgeMvereen rosen-blättern,ma/oeatt,
^" mufcat-nuß und nelcken, und lege es aufdie gegend des herhene.
l?. ;8. Ein Säckgen wider ^eiytlopjfen.
«>ehe in ein säckgen grüne melisse und borretsch, blätter gleich vlel/tunckeesl«»
^> rostn wasser und eßig ein, und lege es aufs hertzc.
N. 39. Ein Überschlag,
«zufdie Hertz-grübe mache folgenden Überschlag: Nimm melissen i.hand voll,
" schneide sie gantz klein, feuchte solche an mit guten wein- eßig/ und legs etwas
erwärmet aufdie Hertz -grübe.

Hh Das
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Das acht und viertzigste Kapitel.
Von Ohnmachten und Mattigkeiten.

Innerlich.
Ein Wasser.

^lmm Melisse, garten, müntze, roth salhey, dorrcisch jedes 2. Hände voll,
^ schlanaenmoro , .Hand voll, aniß 6 loch, nelckeu, m^at - nuj,', lngder,

^'I Mmet, cubeden,galgant, jedes i. Loth, frantz-dran tewcm, l.kanile,
n^ck bler^ kamen, laßes dienacht stehen des morgens ziehe das wasier ab,
Nmm dav7n 3 biß4. löffelvoll,mit feinem zuckerftssegemacht,öffler êm.
" Ein andere«.
«^uf das im vorhergehendencapitel bemerckte herhkl»pffen folgt zuwcllen
W eine olwmacht, da muß man dann wohl achtung geben, ole l'alurglctch
wieder ermuntern, starck riechende dinge, als eßig und dergleichen vor dlc na en
"alten, wasscr insgesicht spritz«, saltz in den mund geben, d/e brüst und udez ige

sl''^Nnn^ierau^ein patient ermuntert worden, dann gieb lhme vonder

ll alten wein
wein sowohl

^,^d edavongcmacbtzsuppendie besteherh-starckung geben. Zurstarckung
G^de^^in-krug eine gute Hand voll melissen-blätter, und trmckeda-

.von nach begeben. ^neMirmr.
^immcamvberm emlochreKiticiitcn lpintuvini aufgelöst, i.qmnt!cm,bi,
Äl bergeil -ejsentz, lavendel-^ilnuz, ic^es «in halb loch nimm davon 22.
trovffen in ein paar löffel voll borretsch, wasscr em. .

c^lmm aau. cor6. Ucro. öüxon. zimmc: - borrrctsch,Melissen - Wasser mit
R mVin verfertiget, jedes 2. lolh, therlac. lpiriwg 1. loth, c»twn - ellxlr,
anderchälb H, am^ '. ftrupel, cltron-schaalen-syrup, i..Loch.

k"^"' Eine andere. ^. ^
^imm citron -Waalen - äpffel- borretsch-syrup, jedes 2.. lot^
N dXr. äpffe -wasser, jedes 8.loth,eleär. 6egemnu^ - ,crup. 2rom".^

ein halb loth «liacmgmom.anderthalb <Mlein,

wohlckchmdenwein6.loch,nlmmeslöffe^ ^ ^
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N. 6. > Eine Mixtur in hitzigen Fiebern.
5)?lmm Meister. corZll. l-olär. 6. MN, perlen, saltz 4. gran, tinK. Merme5

ein halb Loth, orientalischen bezoar 5. gran, fiüchlig aglstein,saltz 3..gran,
hirschhorn-ipirimzZ. lropffen, bocksblut-saltzeinhalbe», scrupel,zlmmet«tinctuc
anderthaibqulmleln,borretsch,blumen,surup3.Loch,melissen,wasser4.Loth.

^. 7. Ein Pulver.
(N imm ambra 7. gran, löß es in zimmet, und cardamomen - öl, jedes 8. tropf-
^^ fenauf, thue dazu extraÄ von aloes-holtz ein halben scrupel, pr^parirte
perlen ein scrupel, zuckerkant 3. Loth, nimm zuweilen eine Messerspitze voll.

lf. 8. Ein gute, Rrasst-Wasser.
«^imm pomerantzen - dlüth« bonetsch<rosen.wasser, von jedem ^. Loth, prVpa»
^ rirte rothe corallen, prXpanrle perlen mutler, von jedem 1. scrupel, cunf.
äe Kygc. ^ncompl. ein halb quintlein, manu5 <I^iM - tafelem mit perlen l. Loth,
vermische es und glb dem Patienten zu zeiten ein paar loffel voll davon.
I^. 9. Eil, Bolus in biyitzen Fiebern.
(Nimm geraspelt aloe-holtz ein halben scrupel, ossäe corcl. cervi, 12. gran,
>-" fiüchtig Hirschhorn - saltz 7. gran, orientalischenbezoar- jlein, s. gran,
m^M.9erl. or. ein halben scrupel, manuz^tu-iltiperl, so viel nöthig. H?«/i-

l>I. <c>. Lme^ery'ftärckend« Kartwerge.
5Nimm rosen- borretsch -zucker von jedem 2. Loch, eingemachte pomerantzen«
"^ blüth 2. Loth lpec. l^iarrNo^. gbd. Diacmilm. von jedem i. quinchcont'eH.

al/c. in compl ein halb quintlein,^/-. ZcewFQtl-. /ö vie^udercon/Nell^VOl»
nöthen. Davon giebt man zu zeiten ein paar messerjpitz voll.
tl. i«. iktwas anders.
IN ann eine ohnmacht von einem starcken Vomitiv herkommt, so wird ein quint-
«"^ leln cheriac, in einem löffel voll lvarmen wein zerrühret, die bezie hülffe
erzeigen.
dl. i2. Noev einander Mittel.
5s?imm 2. frische eyerdotter, welssen zucker». Loth, zimmet - öl 3. lropffen, weis-

senwein odercanarlen- sect ein halb nöffel, trlnckdavon.
N. »3. Eine Lanwerge.
I>lmm nelcken-melissen,zuckel-, jedes ein Loch, muscaten-nuß, in Indien

eingemacht, N. »< eingemachte clteon, pomerantzen schaalen, jedes 3.
quintleln , nelcken - svrup, so viel nöthig, mische es und «imm zuweilen
einer museal - nuß groß davon ein.

Hhz ^. i<.
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l^. 14. iLme andere.
N/imm weiss.'« roscn, vorragen, zucker, jedes i. Loth, eingemachte berbls-
^ und Ivyannis-beeren, jedes ein halb Loth, mache mit vio!en,saffteine
lattw^rge.
tl. >s. EinIulep.
c^l.'mm frisch brunnen- wasser i.nössel, citronen-syrup 2 Loth, rostn- tinctur
"" ei.lYa.bLotl><mi'checs.
^. ,6. Ein Dezoar < Pulver.
(^lmm armenischen bolus, siegel, erde, welssen diptam, lormentill - wnrtzcl, je,
«" des anderthalb Loth, angelick»entzian pestilenh'zlttwer,wushel,gebrannt
hlrschhorn,weissen prZeparirlen agtstein, Hertzbein vom Hirsch, helffenbem, cltron,
schaalen, rothe corallen, jedes ein halb quiml. pulvere es, Uübrnnnn Davon eln
halb quinll. ein.
1^. 17. Ein ander» Mittel.

Brauche öffters Zalganl mit wegc rlch,safft, oder borragen, safft.,
«. l8. Ein Wasser

Trinck morgens und abends 2. Loth von weiß lillen, Wasser.
ZI. 19. ikl'nanVe^s.
^U ieb dem Miensen etwas von maycnblümgen-lvüsscr, oder spicanarden,
v^^wasscrindenmund.
^). ^Q. Ein^ranck.
e^tt eiche pomerantzen-odercilron'schaale,oder geflossene wachholdrr-becr ln
-^ wein, und trinck davon,
jl.^i. EinC iseneth.
ONelcke geröstet brod in wein, bestreue es mit zimmet, muscat,nuß und nel-
-U? cFen, oder mit gepulverter mellsse / thymtan, lalbey und samtty, und
iß es.

Aeufferlich.
8. it. l3inN) sscr.
<v>immbibergeil,campher, wachholder-deer,meisterwurtz,kümmel/ladendes
"^ blumen,jedes 2 .Loth, brandtewein 1, quartkrgen,reidedlch damit,
ll. 23. 35in Umsch acs.
ev^immnelcken, zimmet, jedes i.scrupel, Hirsch-Hertz-dein1. quintl. ciiron-
"^ schaale 2. Loth aloes-holtzein halb quintl rolen i.hand voll, lpec elc^.
lZeüssc. c-aleni, ein halb Loth, dl!em,saffran,jedes 3. gran, wohlne^e! den ne/n
em halb nossel, melijstn- cardobendieten -majoran, ochsen-zungtn<wajser,mat-
vch«, jedes 8. Loth,schlage es aufdiegegend des hertzens.
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5?. 24. EmLxll-ituz
s1?imm cretischen diptam, H.Geistcs'l>cnedlcten ^sünffsinger<klaut>meister-
»^^ wurtz, zillw^r,'ch!angenmord, pesti!cllh-wurtz,hcrtzZespan,pomcraltzen-
citro.'. -schaalenund dlülhen, stabwuch,car?obeuedlcten,basl:ic^laveWe!,me-
lisse. roßmarin, clt?on,saamen,wa6)hol^r-becrcll. nelckcn - mu/calen - blumen,
jeoes gleich viel, feuchte es mit guten w:in an, laß es 24. stunden lang stehcn,di<
stillier es, thue dazudenedicten- wurtz,d4''am. gifft- wurtz alo^ ß-tM, discm,
amdra. oistiüirt rostn.cltron- pomerantzen,roßmarin,ol, so viel genug ist,nimm
etliche ttopffen davon. H?«/ta««i.

Das neun und viertzigste Kapitel.

Vom Erbrechen.
Innerlich.

U. 1. EinSaffrlein.
FQlmm i.qnlntleln wermuth-saltzineinlöffellimonlen sodergranaten,fasst
^» eln. ntmMs.
^. ^. ElnCränctgen.
N7 lmm cardobenedlcten-rrausemüntz- wasser, jedes 4. Loch.zimmet, Wasser 1.
^^ 3ol',kupffer-wasser.lpiriw8ewha^strupel,mustatenMumen,öl6.lrops-
fen, alaui:, 4. gran. ^/^Me»-.
^ ;. /lk//l anderes.
n. imm krauftmüntz -wasser 4. Loch, quitten-sajft 2.loth,zlmmet,wasseran-
»" derthaldLoth, kupffer^ wasser- Hirim« 6. tropffen, zimmet-öl4tropffesi,
Kuilanumopiütum 2. gran.
t>I 4. l!i» unde!« wenn manBlmvon sich blicht.
?n lmm Iohanniskraut 2. Händevoll, maußdorn - wurhel 1. Hand voll,kochets
^^ ln wasser, uud ttinck früh nüchtern davon. /v»g«er.
^. 5. Ein Pulver.
N)imm wermuch-salh 1. scrupel, ln elnlöffel von limonien-syrup eln, und
'^ lrinckez oder 4.löffelkrausemüntz-wasserdarauf. Wlederhohle dieses
<llle ^-stunden,
^. 6. Ein andere».
N7imm kre.bs«augen,prXpanrterothe corallen, jedes ein halb Loth, wermuth-
"» saltz ein halbqulntl.drachen,blut 1.Loch/Mmet^-quiml.nimm t.quintl.
davon ein, ^l«M<W«l

Hh3 l^.7.
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?oth,gülgcmt,
P. 7. Em anderes wider Erbrechen zur See.
H>immbrunellmküchlein,geschmoltzensa!tz,stein-saltz, jedes l
-" musealen- dlumen, cudeden,jedesi.qulntleln, nimm4. biß 6. gran nüch¬
tern ein. ^u/lta»«5.
ll. 8- ^»n ander« vorklelneNinder.
5)7imm rothe cvrallen , musealen - nuß, jedes 6. gran , nelcken, 4. gran.bsättne»'.
Ks. 9. Ein Zucker.
I7imm theriae ein halb quintlein, musealen- blumen-öl;. tropffen, lüu6a^

numopiaü 1. gran, mache mit quitten-chrup elnen zucker daraus, ^t«
»»iöc?.
tl. ic». Etwasanders.
findet sich bey einem fieber bey dir ein anhaltendes hefftiges erbrechenein,
<) so kanst du im Nothfall ein halb quinll. wermuth-saltz mit einem quiinleln ge¬
rechten theriac vermischt hinunter schlucken, welches dir vortrefflich wohl be¬
kommenwird.
/?. i i. Eine Mixtur.
5V?immkrausemüntz-wasser4. Loth, krausemüntzmyrthen-syrup,jedes i.Loth,

zlmmet- linctur, cllron-elixier, jedes ein halb Loth, lauä. c>pin.2,. gran, 6i2>
fcorä. i. qmml.krausemünhen-öl3.ttovffen. ^lujitan«^.
>>f. ,2. Eine ander« vor tieine Binder.
n^lmmkrausemüntzen'wasser 3. Loth/rothe corallen 15. gran, krausem üntzen-

öl4 gran,zwlttwer-ol2.gran,quitten-syrup 2.Loth.
I^. 13. ' Einsamer-Wein.
5)?imm zimmet i.quintl. ingber, musiat-nuß jedes 1. scrupel, saffran 4. gran,

zucker 4. Loch, wein ein halb nössel, laß es in einem zugedeckten gcschlrr heiß
werden. M«M»«l.
I>I. 14. Wider vieles Brechen.
Mähre einer bohne groß guten theriac in ein weich gesotten ey, und ver-

schlucke es, oder nimm von theriac 5- gute messer-svitzen vollin brandtwein
ein. .
N. i>. Ein^c^uzvit.
Welche musealen, nuß, nelcken, zlmmet, anlß und wachholderbeereln guten

brandtweln,und thueössters einschlückgen davon
7/. 16. Ein Wasser oder Saffc wider Stühle und Brechen.
I?lmm das dlstllllrte wasser von chamlllen - blumen, oder koche diese ln wasser,

oder drücke den safft aus demkraut und trlncke ihn.
^?. ,7. Ein Saffr.
zvzlmm sauerampff- wasser 1. nössel, sauern granaten - safft oder elteonen-safft
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fasst 6. Loth, krausemüntzen - safft 2. Loth, weissen zucker 4. Loth, laß es gelinde
aufkochen, schäume es wohl, hange auch gelben sandel und rothe rosen »blätter in
einsackgen hinein, jedes ^. qulntleln, feige es durch, und trlnck nach belie¬
ben oaoon.
I^l. «8. LinCranck.
I^imm nelcken ein halb Loth, mastix l.c,u!nt. rothe rostn-blättere ha'ndevoll,

koche es meinem nöss.l rothen w^in, biß zurhelffte, lrinck davon destaaes
2. mahl.
tl. 19. Wider Scüble und Brechen.
5V>imm plXparirten crystall ein halb qulnt, mische ihn unter qultten-safft und

nimmesein.
^. 2i>. Linpu'ver.
M,' imm siegelerde, armenischen dulü5 rothe corallen, portulae« saamen, sauer-
- ampffer, saamen, jedes ein quint, geraspelt Hirschhorn, gedörrte krause-

muntze, rothe rosen, blalter, jedes 1. scrupel. Mache ein pulver daraus / und
nimm ein quintlein davon ein.
^. i/. Ein Tranck.
(1?imm natterwurtz, tormentill-wurtz,gra!,aten -schaalen und blüthe,jedes
^" ein halb Loth , krausemünßc,wermuth, jedes eine halbe Hand voll, heidel-
beer i. quintlein, rothe rosen - blatter z. finger voll, zlmmet, nelcken, mastix, jedes
i. Lot!,, grüne gMpffel, cypressen - nüsse, jedes ein halb loch. Koche es in
rothen wew,davon trwck des morgens 4. Loch, lege auch eingetunkte tüchlein
aufdie Hertzgrube.
^. 22. Pillen.
6Vimm meisten maMe/n haibstrl/pe/, /-nicknum o^'etum,5.aean/z/mmee-
^ öl 3. tropffen. Mache 10. plllen daraus, und verschluckealle halbe stun¬
den eine.
A. 23. Ein T'äncklein.
«yische dicken qultten- safft und säuerlichen, granat- sprup unterweln, und
<"»> rrwck ls.
U. 24. Ein Sasse.
Hl) imm mastix. Myrrhen, rosen, jedes ein halb loch, unreiffer ttaubin, syrup,
^" so viel nöthig. Nimm es vor und nach dem essen ein.
U. 25. lkin anderer.

Nimm 2. Löffel voll lasst, aus einer quitte gepreßt, ein.
^. 26. Ein Tianck.

Siede lorbeer oder weiden- blätter in wein, undttincfihn.
l?. 27. Ein anderes Mittel.

Iß wahrendem brechen etliche nelcken.
5.5.25.
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öl. 28. Kwpuver.
/^toß zimmctzu pulvcr, und nimm davon ein quintlein in warmenweln
^»^ ein.
i^. 29. Ei«, Pulver vor Rinder.
Mied ihnen des tagest mahl prXparirte corallen in rohen qultten-fasst

di. zo. Ein andere« Mittel.
Miede ein frisch ey, mische einer bohnen groß guten therlae darunter, und
^«^ eßes.
/s. 3,. Einlranck.
Krache ein glaß wasser mit kupffer - wasser-lpirim säuerlich, und trincre

ii. 32. Ein anderer
Thue alle morgeneinenguten trunck von spanischen wein.

N z z. Ein Pulver.
FQimm rothe rosen,dlatter 1. Loth, zimmet ein halb Loch, stoß es zu pulver, und
"" nimm öffters i. messer-spitze voll ln welssen wein ein.

«V/ache aushollunder, beeren mit zucker oder Honig einen syrup, und nimm
"" davon nach der mahlzeit, oder wenn dich das «brechen ankommt, et¬
wasein.

Aeusserlich.
/^. g s. Ein Umschlag.
ex>lmm gepulverte musealen - nuß, wallwurtz, jedes i. qulntl. calmus. tngder,
"^ jedes i.scrupel, wachholder,beeren l. Loch, brod-kruhme 4-Loth, koche es
ln wein zu einem mus, und schlag es über. ^»M««-
N. 36. Ein anderer.
e^uncke ein tuch ln frisch wasser, ringe es ein wenig aus, und binde es umden
^ halß. ?o«g«et.
^. ??. Ein anderer. ^ ^ .,
«3immkcausemünhe 3. qulntl. mastix ein halb Loth, musealen-nußl. qulnt.
"^ mache ein pulver daraus, mische es unter 4-Loth saueneig, feuchte es mit
wein,eßig an, und lege es mit einem tuche warm ans den magen.
U. 38. Noch ein ander Mittel. ^ ^ 1 ^ ,^
«)imm krausemüntze, »vermuth, knospen, röche rosen-blatter,>edeselnehMe
^^ Hand voll, vrod,kruhme 1. Hand voll, koche esinrosen-wasserundeßigz»
<lnem mus, und lege es mit einem tuch warm aul den magen. ,
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n. ZZ. Ein anderer.
a' lmm quitten unter asche gebraten, 4« Loth, K^pocist. granaeen - schalen,
" armerlschen bolus / mastix jedes i. zcrupel, heldelbeer,quitlen,sl, jedes

so viel nothig. ^
^ 4«. Ein Oel vor Rinder.
N lmm masilr-myrrhen,ol jedes l. Loth, krausemüntz-wermuth, öl, jedes 2.
^^ scrupel, ausgeprest muscaten-öl, ein halb quintlein, mastatenblumen,öl,6.
tropffen,damitdestreichdiegegenddesmagens.
^ 41. Eine Salbe vor keine Rinder.
«)imm ausgeprestmuscatnuß-öl1. quintlein, mastix-öl s. ttopffen, krause-
"» müntze wermuth'jiltwer-öl, jedes 4-tropffen, nelcken, öl ^. lropffen,pe-
ruvlanischen balsam,». scrupel, theriac, i. quintlein. örä«»er.
^ 42. Einpwster vor kleine Rinder
c^imm das Pflaster von der brod - rinde, 1. Loth, krausenmüntzen, nelcken - öl,
"^ jedes 3. tropffcn,peruoianischenbalsam,«. scrupel, ausgeprestmuscatnuß-
cl. ein halb quintlein.
^ 4). . Ein Brey vor schwangerewelber.
(v?imm brod,kruhmeund abgestreiffte wermuth, siede es ln Wasser zu elnem
"^ drey, und schlage ihn warm über den magen.
zz. 44. Ein Oel vor Rinder.
«,lmm mastlpquitten.und w«rmuth-öl, gleich viel/mische es, und schmiere
«" den magen daM warm.
U. 45. EinSäckZen.^

Lege ein säcklein mit wermuth warm offiers über den magen.
N 45. Ein Oei vor Rinder.

Schmiere ihnen den magen mltmuscaten-ol.
«. 47. Ein Umschlag.
<^ iede quitten-ol mit rothen wein, biß er eingesotten ist, darnach netze el«
^ wölben tuch darein, und lege es warm auf den magen.
». 4«. Ein B»ey.
^iedekrausemüntzeundetwas rostn mit ein wenig gebähten brod zu elnem
^ drey,und lege esüverdiehertz-grube.
U. 4». Ein Umschlag.
«)lmm würtz - nelcken und krausemüntzen, zerschneide es, thus in ein sackleln,
"( und siede es wohl verdeckt, in guten wein, und lege es warm auf

den magen. ^
^ 5V. Ein anderes.
e^fimm «ine geröstete brod-rinde, bestreue sie mlt nelcken, mastix und
»>> musealen - mß, zu pulver gestossen, feuchte es mit krausemüntzen-

I l brand-
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brandteweln oder guten eßig an , und lege es öffters warm auf den
magen.
ll. 51. Wider Gtüdle und Brecken.

Tuncke heiß brod in wein - eßig, und leg es über den magen.
H. 52. Ein andere».
gDimm helß brod, wie es aus dem ofen kommt, schneide es halb entzwty, und
^ legres aufden magen, nachdem du selbigen zuvor mit raulen,kümmel,oder
wachholderdeer»ölgesalbethast.
N. 53. Ein plaster.
FQlmm brodrlnden-Pflaster, 2. Loth , heldelbeer, natterwurtzel, klein ge-
^ pulvert, jedes ein halb quinllein, quitten-öl, so viel nölhlg. Leg es auf
den magen.
li. 54. Ein ander« wider Stühle und Vrechen

Nimm schlehen-safft,mischedarunter armenischen bolue,leg es aufden leib.
rl. ^f. Ein Umschlag.
«Nische rosen. Wasser, 4. Loth, und rosen-eßig1. Loth, unter einander, netze ein
""»- tüchlcln damit an, und lege es warm aufden leib.
/!/. 56. E»n anderer,
^lmm^legm, oder andere milch, oderguten wein, ein paar semmeln, mastlx
"» ein halb Loth, wermulh-ol l.quimleinl gipffel wermuch, siede es und lege
zwischen ^.tüche? MdK hertzgrnbeundden magen.
I>l. 57. Ein Pflaster vor Binder.
5ssöste weltzen-mehl, 4 Loth, übern feuer, biß es braun wird, thue darzu !. hart^
"»> gebratene eyerdotter, gepulverten weyrauch i.Loth, mastlx ein halb Loth,
arabischgummi/ rotherosen, muscamuß,jedes i.quinllein. Stoß alles mit ein
theil eßig, und i. theil krausemüntzen.fasst untereinander zu el.iem pfiaster/
streiche aufbarchet, und legsauf den magen-
5?. 58 Ein anderes.
Oommt das erbrechen vom fahren her, wel 1- es öffters vielen leuten begegnet,
^» so nimm nur einen stocksisch, schlvtmtz. stecke solchen vor dich, daß du der ge»
rssch in die nase g?he, so wir2 das erbrechen bald Nachlässen.
l^. ^9. Ein andere Nliccel vor dus Erbr«ct>en.
(Almm rose«.wasser4.Lotb, rosen eßlqoder sonstguteneßig, 1. Loth, netze ein
»^^ wollenes tuch darein, und legs wohl warm aufden nabel.
3<s. 60. ElNM'drles.
5ssimm einen neuen schwamm,und wasche ihn sauber aus mit wein, netzeih»
^> dann in einem guten wscn-eßig, der wohl heiß je», wickle lhn in ein saubers
tüchieln,Mdlese ihn über den magen. Das
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Das ftmffMe Kapitel.
Bon Magen - Beschwehnmgen.

Innerlich.
Ein Magen-Elexier.

lmm roth sande!,aloecholtz, jedes i. Lolh,zlmmet,4- Loth, kleine eaedanu/
men,galgant,nelcken,zittwer,jedesi.Loth,aniß,fenchel,scharlach-bee-
ren, jedes ein ha!dLoth,süßholtz,4. Loth,japanische erde, i. Loth, datleln^

.kleine rosinen. ein viertel pfund, tlapperrosen'blüthe, roßmarin-blüthe,
jedes i. Loth,schnelde und stvß alles klein.gieß i.kannebrandweln,darin» F. Loth
berg-crystall zergangen ist, darauf, laß es die nacht darauf stehen, gieß hernach
noch ^.kannendrandewewdarzu, setze es 4. tage hin, und rühre es öfflers unter,
einander; a>odannthue i.pfundDcherzu einem sprup gekocht, «in halb nössel
pomerachen,blülh>wasser,und den fasst von 2. citronen dazu. //eiveti«l.
I^l. 2. Ein Magen-Pulver.
F^ie rhabarbara ist in allen magen, zustanden ein recht bewährtes Mittel,
^»^ wann man solche mit andern magen-artzneyen vermenget folgender
Massen : Nimm rhabarbara, krebs, äugen, jedes anderthalb qnintleln,
cardobenedieten ein halb Loch, plnparirten Weinstein ein halb Loth, pomeran-
tzen.sH)aMnda«gewedavon« anderthalb quinllein, mache alles zu pulver, und
gebrauche davon des tags Mymal Mze^t eine hawe stund vor dem essen 2.
Messerspitzenvoll.
N. 3. Ein Sprup wider Magendrücken.
(Nimm junge frische rautt/ 2. hänoevoll, koche sie in rhe/n,wein und weild«
^^ eßtg, jedes i. kanne, zur helffte, feige es durch, thue dazu 2. ein drittel pfund
zucker, koche es zu einem syrup, davon nimm alle morgen einen löffel voil.
I>l. 4- Ein anderer zu einem schwachen Magen.
(^imm zlmmet,i. pfund, brunnen,wasser,drltlha!bkannen, koche es blßaufz.
^^ 1 pfund, koche es zu einem
syrup, hebe es vom feu«, mische 4. Mnbisam dazu, und gebrauche zuweilen ein
löffelgen voll davon.
I>I. s. Ein andererwiderverderbten Magen.
c>?imm unrciffe welsche nüsse, zerstosse sie in einem mörsel, ziehe den fasst
^^ davonlberden Helm,thue zu 1.nössel anderthalb pfund zucker, koche es
zu einem syrup, und nimm davon 2. biß 3. lsffel voll auf einmahl. Hast du.
aber den dmchiauff dabey, so nimm zugleich zwey MN von corallen ein.
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»^ H ^ Ein anderer wider o n Sod.
Msi acde mit Hauslaub -fasst und zucker einen syrup, und nlmm sffters einen
««'löffcl voll davon ein. v^le.
« » Line Lacewerge.
^ockesrlsche wachholderbeeren,42. Loth, in wasser 2. stunden lang, gleß es
3^ ourch, thue oazu gereinigten zucker, i.psund, koche eszuemem syrup, ml-
scke darunter eingemachten calmus, 2. Loth, eingemachteningwer, 5-qumt-
lein, eingemachte muscat-nüsse, zerstampffel,ein viertel pfund, setze es vom
seuer. und thue dazu gepulverte cubeben, cardamomen , musealen - blu-
men /jedes ein halb Loth, und mache eine lattwerge daraus, beöe/on-

«"« Eine andere widsr schwachen Magen.
t^lmm früh morgens öffters von der lattwerge Cav. 70. l« 45. und mache
»" dir eine vewegung darauf.
« „ Eine andere. ,^. . .
«,imm tittwer, galaant, jedes ein halb Loth, musealen. nusse. inawer, zlm-
N^tNV halb Loth, bisam, 2.gran,
weissm und schwarhe pfesser, jedes ^. gran, aniß emhalb Loth, bisam -.
?rI mache mit Nr,^ krausemünß - wasser zu einem syrup gekocht, eme
?anwe?ge d^ davon einer castanlen groß, eine Halde stunde

vorderma^ze - ^^^^„^h„ Herzgespann. « .. „^
^ mmfenchel,dlll,saamen, feldkümmel,aniß,jußholtz,ledes2,Lothmusca.
^l ten-bluth, 7. quintleln, nelcken, musealen - nuß, zlmnm, ,edes 1. Lotb,
ambra, cubeben, galgant, corallen, jedes ein halb Loth, ingwer, 1, quw em,
«Vn und gela^ zucker anderthalb pfund, mache mit wie.,, wasser
«ine lMwerge daraus, und nlmm morgens und abends einer castanlen groß
ln alten wein davon ein.
« ,, Eine andere, gute Darmng zu machen,
e^lmm cardamomen,2.?oth,c^
R aM.ftdes ein halb Wh, mache mit nelcken. syrup eme lattwerge daraus.
davon nlmmemermuscaten,nuß groß vor der mahlzelt, und mncre cln glaß
Mindarauf. Eineandere

!-
eine

.^....------- Eine andere.
exzimm römischen wermutt>zucker, 4. Loth, eingemachten ingber.,. Loth, zim
N m?t ^nbalbLoth.klelnengalgant,1. Loth, mache mttwermut,,yrup ein,
»attw7rae Nimm einer' castanlen groß, eine stunde vor der mmags machei,,
m d muck 6. löffel v< ll entzlan-weln darauf. ^^^ li.iz.
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...... tzin R'äuter-Wein zu verderbten Magen.
Mimm alant-wurtzel, anderthalb Loth,ingber oderzlltwer, z qulntlein, krause-

müntze,»vermuth,jedes eine Hand voll,an!ß ». Loth, jzlmmet ein halb Loth,
gieß wein oaraufund nimm bey jedem lrunckdavon 20. tropffen vom lnirim
laliz^lulciein. ^ttmi/i/e»'.
1^. 14. Eine Mixtur wlder Magendrücken.
5js>lmm chamlllen, Wasser, 6. Loth, quitten, safft 4. Loth, kraulemüntzen-ell-

xler/ l.Lotl),chamltlen»öl,6. tropffen, lau^am opiari, 3. gran, zimmet-
syrup, 4. Loth, nimm davon 2 oderz.loffel voll. LttmMe,.
^. l^. Eine andere.

semüntzen - Wasser, <,. ^oth. ^«/ltanu^.
1^. lS. <Lin«a»derevorMagen»drückeninbiylgen Fiebern.
5»s>lmm bß-oart mmeral f. aran, maziN. corall. 8 gran, siege! erde, l. scru-

pel lauclgn. opmt ,.gran, con5e<lt. gjckelm ein halb qulnt. Hec. Hgr?.
lio<l abbr. ein halb scrupel, lyr. 6e mucikg l. Loth, krausemüntzen, wasser,
4. Loth. Hl«/ia^«.
N. 17. Eineandere zll verderbten Magen.
«Mische cltronenschaalenesyrupzimmet,wass jedes 2. Loth, unter elnander,
«"» nimm es löffelweise ein. sateui.
t^. ,8. i3m«anderewidcrMagen,Geschwübr.
5ttimm scadlosen,wass«r4 Loch syrup von scabiosen-fasst,z. Loch, reklM.
^ clrten welnsteln,chiriwm,oderlpiriwm carm'm2vv. äe^dm, i. qulntl.

e^s. 19. «lkl'ne andere w/fter^er^ye/pHnn.
I7imm 8- löffel poley,wasser, 4. tropffen zlmmet-ol / trlncke davon des

tages einmal, und 2. stunden hernach lß eine wein-suppe mit gewürtze
gemacht.
ll. 2.0. Ein Magen-pu'ver.
«>imm cardobenedicten pulver, aron,pulver jedes eln halb Loch, eyerscha-
^^ len hüner? wagen, wermuth-saltz jedes 1. qulntlein, prVpzu-irteu Wein¬
stein anderthalb Loth mache alles zum reinen pu!ver,und.gebrauchedavon des
tag5 allczell 2. Messerspitzenvoll vor dem essen. Dieses pulver ist von vor¬
trefflicher würckunu den magen zu starcken, und d«s allzu starcke brechen zu
stillen.
l?. 2l. Ruchlein wider das ^erygespann.
I7imm ftll staub, pr»panrte krebsaugen, jedes l. scrupel tart. vitn'olat.
"^ <inhalbqMl,brvn<«en,küchleln, «e.gran, H«.Iiz grom2t.loüt. l.stru-

pel,
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pel welssen zucker, 4. Loth, mache davon MMn, und nimm 1. quintleln
2. mahl des tages. Lafette.
51. 2.1. Ein Pulver.
YQimm zehrwurtz,4'loth,galgant,3.Loth, ca'mns, anderthalb Loch zittwer,
^ weissen ingder,jedes ein halb Lothchraune betonten, 2. Hände voll gebrannt
saltz,6.Loch/ davon nimm abends ung morgens eine gute Messerspitze voll.

^. 23. Hin Magen-Pulver-
sss)tmm zlmmet, ein Loth,galgant ein halb Loth, muscaten-bluch, ealmus, jede«
^> 1. quintleln, museal - nuß ,nelcken jedes ei», halb quintleln, zuckervenlt, 4.
Loch, weMn zucker, iz. Loth, stoß eszupulver.
U. 24. Ein Pulver zu verderbten Magen.
tt?imm prZepanrte zehrwurtzel, 4. Loth, calmus, bibernell, jedes 2. loch,
^" krebeaugen 1. loch, zimmet z. quintleln, wermuth-wachholder-saltz,jedes
I. quintleln, rosen,zucker, l 0. loch. Di^man»«i.
dl. »s. Einander«rviderdenSod
(Nimmmuscat-nuß, ein halb loch, kreide, 2. loch, zucker, 4. loch, mische es,
^^ und nimm morgens und abends eine gute Messerspitze davon ein.
N. 26. Ein anderes.
tzNimm welsse kreide, 4. loth, krebsaugen, armenischen dows, jedes i.loch,
^^ mustatennuß<öl, ^Q.ttopffen, und nimm em vi^b Loch M einmahl in
milch oder wasser ein.
U. 27. Einandersroider Magel-drücken.
ssNlmm prsepaiirte rothe corallen, feinen zucker, jedes 6. Loch, zlmmet, ol 6.
^ tropffen, mische es unter einander. v.?te«i.
II. 28. Ein anderes
t^immdasmÄziKermm von helffendeln, zlmmet, jedes 4. Loch/feinen zucker/
^^ 6. Loth, mische es.
N. 29. Ein anderes.
3«imm welsse kreide,eln viertel pfund.krckseaugen,4.Loch, armenlschmbolum,
^ 2.Loth,muscat,nuß,iLoth, mische es-
1^. Z0. piUenznverderdtenMagenvoneinemRausch
ssffimm 5pecie8 äigcretX,KierX slmplici'z, jedes anderthalb Loth, alos ;. Loth,
"«> nelcken-öl, ein halb quintleln, mache mit drandwein pillen daraus, davon
nimm,. scrupel um schlaffens, zeit.
?>?. Z l. Andere/wider Magendrücken in hiyigen Fiebern
cXlimm prZeparirt helffenbein, ein halb quintleln, cinnat,. n^riv, s.gran, p^-
^ parirte perlen, ein halb scrupel, änlcorä.k'racHN. ein halb quintleln, Mit¬
ten, schleim, so viel nöthig.

". 3».
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N. 3 l. Ein Kou^ vor Magendrücken in hiyiqen Fiedern.
6Vimmg'bsannthirschhorn,einhaldqulntlein,kredsaugen, l.scrupel,bezoar^
^» stein, 6. gra'.. anumon. äis^Kor. ein halben scrupel, pKilon. rom. so viel
nothig. ^/«/ltan«.
".33. Ein Erbrech - Mittel.
findest du einen üblen geschmack im munde, und ist dir fort und fort bre-
O cherlich, so ist freylich am besten , daß du ein Zellnd erbreche Mittel ge¬
brauchest, worzu am besten dienet folgende: Nimm ipecacugnKg.puloer
ein halb qui'.tlem, wermuth-saltz s.gran,menge alles wohl unter einander,
und nimmb morgens früh ein.
Kl. 34. Ein Rramer, Wein.
snlmm wermuth, cardobenediclen, blber-klee, jedes eine Hand voll, po-
^^ merantz««' schaalen, l. Loth, wachholder-beer eine halbe Hand voll,gicsse
darüber drey seidel alten wein, und trtncke davon des tags ein paar glas«
von.
N. 3s< Ein ander« Mittel.
N7imm muscaten-öl, ,5. gran, wermuth-saltz ein halbqulntleln, saffran ,ö.
^^ gran, menge solches unter einander, und nimm es in einem loffel voll
warmen wein.
tl. 36. Ein V>i)ajser 2^2 impermliz genannt.
«7Wnn brandteweu>, zquarNergen, rosenwasser. 1. quartiergen , nelcken
»^^ calmus, jedes ein halb Loth, zimnm 1. Loch, zuck«,,. pfund, laß es etliche
lag« in Heisteruschestchen, hernachdlstillires und ttinchdavon. '
^f. 37< Ei" T isenced wid r Magen - Ochmel ye^.
c^rockne pomerantzm- schaalen, stoß sie zu puloer, streue es aus ein stuck ae>
^ röstet drod, das in wein angefeuchtet ist, und iß es morgens und abends.
U. z8. Ein Pulver wider den Sod.

. „ ...... VUlVer'
Nimm gebrandt Hirschhorn, gebrandt hclffenbetn, krebs5augen, jedes i'
«uintlein, mustatnuß ein halb quintlein, gebrauche es gleich dem vorigen auf
^besagte weise. Darbeyrecommenüire dir öffters warmes thee- trincken
s^d?^ich von schaafgarben-blumengemacht. Die pfersich,kerne sind ein au^
^s prxler^wv vor den sod, watm man deren etliche nach der mahlzelt auf,
schlaget nässet. '
^40. Eine Essenz wider die Aufoläbulit, des ManenS.

ie aufylal)una.he,s inagensist e„ heschwehrlicher zustand/ der viel z»
kbaffwN
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schaffen giebt; darwlder dient vortrefflich der thee von schafgarben, und
sonderlich die essenH darvon gemacht. Du Mst dir solche auf folgende art
selbstl verfertigen:Nimm schafgarden, blumen 2. Hand voll, pomerantzen-
schaalen, eine Hand voll/bibcr >ell w lrtzel, eine halbe Hand voll, tümmel, i.
quintleln/zimmet ein halb qulntleln, schneide alles gantz klein, glesse darüber
rechtstarcken und zu drey mahlen abgezogenen brandteweln, mercke aber, daß
der brandeweln nur 3« queer fingerüber die locci« gehen müsse; sodann
dinde das glaß zu mit einer blasen, und lasse solches etliche wochen an der son¬
nen stehen. Im Nothfall kanst du einen halben auch gantzen löffel voll neh¬
men, und grosser hülffe gegenwärtigseyn.
iV. 41. ZLin ^c^uavit.
ynlmm schlösset-blumen,salhey-roßmarln-blüthen, betonien, Melissen,
^ jedes i.Hand voll,majoran, mauerkraut, jedes eine Halde Handvoll, zlm-
met i.Loth,muscat.nuß, ein halb Loth, fenchel, anlß, coriander, feld -kümmel,
meerhlrsen,wachholderbeeren,jedes i.qulnllein,brandtcwein2. rannen, laß es
z. tage an der sonne, oder an einem warmen orte stehen, feige es ab, thue drey
Viertelpfund geläuterten canarien,zucker dazu, und nimm ,. löffel voll nach
dermahlzeit.
L. 42. 53in anders zu bösenMagtn.
ez« imm den besten hlriwm vini, 4. kannen, damastener rosen, wasser eine
»" kanne, mchn.wasserein nossel, rosinen ohne kern, anderthalb pfund, brau-
nnezuckerkant,i.pfund,datteln, l. viertel pfund,ne!cken, musiaten-blumen,
muftaten,nüsse, zimmet, anlß,jedes 2.Loth,mohn-dlätter,^Hände vollme-
mellsse, H. Geisteswurtz, kraut, jedes i. Hand voll, laß es zugedeckt 4 tage stehen,
alsdeundrückees durch.
N. 43. Eine Magen-Tinctnr.
c^imm odermennig, 2. quintlein, das oberste von tausendgülden,kraut,1.
»"- quintlein, gesiossenen coriander, 1. scrupel, geraspelt sassaftaß<holtz

und rinde, 1. quintlein, enhian-wurtzel, ein halb qulntleln, gieß 3. quarllergen
siedend brunnen'wasserdarauf, laß es ^.stunden stehen, gieß es ab, tröpffele
l. tropffen zimmet, öl auf ein stückgen zucker, thue es in den liyuorem, und
nimm 2 stunden vor der mittags, und abend, mcchlzeit 3. löffel voll eln.

«. 4,. Magen, stärckende Morsellen.
N lmm perlenmutter, l.Loth, rothe corallen, krebssteint, jedes eln Halb5och,

^ zimmet, i. qulntleln, zucker 6. Loth, mache es mit lragane-schleimzueiner
massa, thue eln halb qulntleln ambra dazu, und machemorsellen daraus, davon

nimm
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nimmcin halb quinlleindes tags ^,oder 3. mahl, absonderlich noch der mab>'
zclt. ttc/vet,«?,
7^. 4s. Iwider einen bösen Magen.
K^erfchlucke Brey Zantze Pfeffer, korner, uud susie vier stunden darauf.

1^. 46. ikin Magen - sterckend Tränckleln.
^.immkrausemüntzen-gelsien-zimmet'lvasscr, >edes4 lolh, wermuth-saltz
^^ i.quintleill/llmonlen -safft!. loch, z, gvld.blälter, confeitian. n>»cintb. .
l.qulntlein, klatschrosen,syrup 3. lolh, vermischees, und nimm alle 4. stunden
,. löffel voll ein.
N. 47- 2in Nlagen - stärctend Wasser.
3«lmm aniß-saamen, coriander, alant,wurtzel, süßholtz rhabarber jedes
«" 4. loch, rosinen ohne kern 1. psund, zerstoß es, gieß 3. kannen brandweln dar<
auf, laß esiq. tage an einem warben orte ftstzugemacht stehen. Manuimmt
davon z. oder 4. lüffe! voll nach belieben,
^ 48. zkinTränckiein wider Magen-Scbmesyen.
(>?imm offlers 6.loth,vondestlllittenchamlllen,wassereil!,oderkvchechamllle«,
^^ in wein oder Wasser, und trinck dawn, ß> vlel beiieöt.
dl. 49. vor erkälten Maqen.

Nimm alle tage, oder über andem tagn. tropffenDon wachholder-öleln.
l^. ^<Z. Vor «inen verderbten Magen von ftarck.n I, urck.
5)Naschedie grünen blattervon zeitlosensqüber ab,nndmache mit baumodee
^" mohn öl und ein wenig eßig od« wein «wen saint, «nd itz etliche tage

davon.
I^. 51. ikin Wasser wider einen verderbten tNsge^ ab/dnbeesich

von einem Rausch.
I7lmm guten brandewein, rostn. Wasser jedes I. kanne,mcchnwasser l. nössel,
" " rosinen ohne kernanderthalb pfund, braunen zuckerkant«. pfund, zerschnlt-
tene dalteln ein Viertelpfund,nelcken,muscalen,blüchund nüsse.zlmmet, aniß,
jedes ».loch, mohn blätter,mellsse,angelicken,kraut,jedes eine Hand voll. Zer,
schneid alles, laßes 24- stunden lang mit einander stehen, hernach drücke es aus,
«nd nimm davon öffters einen löffel voll.
A. 52. Wider talcen Magen und Unverdauen.

Nimm zuweilen einen löffel voll »vermuth, fasst oder svrup ein.
N ^). Wider den Schlucken.

Nimm das saure von einer citrone zu dir.
dl s4« Ülinande»es.

Kulverlsm Mß/Md nlmmöffterselnpaarmesserspltzendavonel,.
Kr ^ sf
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ter.

o» elcherorlanderlnwein oder'eßg,laß ihn wibertrockenwerden,undnlm»

zi. ,s. Wider denSod.
Nimm20. rohe Haber-korner ein.

Zl. , 6. Ein Pulver wider den Schlucken.
«>lmm krebsaugen, siegelerde uid gebrandt Hirschhorn, jedes ein halb Loth.
^^ Nimm davon öffters l.scrupcleln.
d^. s7- Wider den Sod.

Trlnck fleißig wegerich-wasser.
Z^. /8. Ein anderes.

Schabe ein wenig kreide, und nimm sie in einem teunck wein eln.
U. 59» Ein anderes.
<?lß johannek, brod, oder 5. biß 7. bittere wandeln oder pfirschkern nach
^ der mahlzeit.
ll. 60. Eln anderes,
«saue W holtz, sauge den fasst heraus, und schlucke ihn sachte hlnun-»" ter.

Eine Magen Stärckung.
eln ode,

davon etwas vorm essen.
K 6«. s/n Pulver.

Stoßbepsußzupulver, und genieß «sin allen speisen.
N. 6,. EinrNus.

Iß fleißigkerbel-mus.
zi. 64. Den Nullen zu erwärmen,
t^ß von eingemachtenpomerantzen,undcitronen» schalen, oder früh nüchtern^ calmus.
>/. 6 s. sin ander Mittel-Z

Iß quitten nach dem essen.
U. 66. Empuwer wider Schweinen und Bläbunn/en.
5V>imm romischenkümmel l. loch,weissen tümmel ein halb Loch,galgant eln balb
^ ^ quintleill, mnscatcn - nüsse ein halb Loch, zimmct ein halb quintlein, welssen
zuckir 4. loch, süß holtz 1. loch. Stoß es zu pulver, und nimm um schlaffens,zell
,. quintlein davon.in wannen vier ein.
li. 67. Einander«».

Ißundtrlnckvonkummel.
ll 68- Ein Oe! wider Schmerlen und VlHhttngen.
«Mische anlß ftnchelund kümmel,öl jedes 1. quintlein/ unter einander, und

nimm sltrovffen davon ln warmen wein <in.
«^6O
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^ 69 ikin and« Mittel.
I^lmm klein geflossenenzuckerkant, rocken. drod-kruhmen, gieß brandewci»

darüber, zunoeihn an und iß den safft davon. '» " »
^' 70. Rraffr-und Srärck- Dlühe.
5)^mm einen gereinigten capaun, Huhn oder hahn,wlrff die klauen, kovss

und etngewelde weg, wasche iynmit wcin,schneide lhnin kleine stückgen,
koche chn murde, alsdenn stoß das fieisch klein, thue brühe und fieisch zusam.
wen, rühre es wohl durch einander, drücke es durch ein tüchleln, daß die
krafft wohl daraus gehet. Beym gebrauch schütte sechs loffel vcll in ein tevfaen.
und laß darinne ein gequerlt ey einmahl aufsieden, und nimm selbiges all«
moräens,auchwohlzurmahlzeltvorsich,oder mit ein paar schnittlein brods.
I^. 7 l. ,^ <kin Pulver wider da« Herrzgespan der Rinder.
«>lmm an ß. elchen-mlstel, vivl,wurtzel,helffenbein, hecht.klnnbacken,«on,
^ wurtztl,krebs,augen,perlenmutter,stoßesiupuloer>undgledtl« «u^
lu hünerdarm,wasser mit Violen - fasst versüßt, ein. «"»Ml«,
"' ^' ^.. ^ ^ ^" "nen verderbten N?a»en.

Zerstoß Huner,kot5tt«lhonlgundeßig, und trlnckes.
d). 73- Ein Magen stärcrender Trm ce.
Mmm odermennig, wermuth, tausendgüldeukraut,iedes eine halbe Hand t>s».
" koche es lnwaffer, chuei.Lothzucker dazu, und tris.cky/N^^

AmsseMch.
^/^ , « . lkin Pflaster wider verderbten Magen.
N^"^- ?^ ^",en ben^oen, laß es in guten weine Mm, b/Leel dicke wlr^
^ streichesaufleder.undlegesmorgensundabendsauf, laßes aber allemal
erst trocken und wiederum warm werden. Fv«^«ei. """
l^> 75. ^ Ein anderes,
^toß dle rmde von gerosten brod zu pulver, thuedazu etliche geriebene mul-

N- ?6 ikin anderes.

RVg^«M^ """' peruvwlschenbalsam,so viel
Ü.^,^« . ,. rlochelnanderes.
«eusserllch schmiere demen magen mit warmen brandeweln, oder nlmm we^

, und damit

Kk e^ 75.
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^«?^ rkAp. PM-iH empIgltrunilLätui-nmum " "
s^imm baum,u!,drttthmo pfun), bleyweiß, menge, jedes ein Kalb vfnnd

.-" venedlsche seiffe drey viertel pfund, rühre e^ ein, ^
linden feuer um, hernach vermeH das s "ue7, ^/ "^ oK N« "g5u

Mun^' "" ""^ ^"""'' "^ leg/ e/aufVenV
^-79. Ein Sälblein wider Magen drücken.
^ ,"nV^e «7.: "i!^ "bne saltz gemacht, und nicht gewaschen ist,3'Pfund, laß sie zergehen, und etwas
kank3 "!.^. ^.''^''de voll, .)lop, kranjemüntz?, wen^uth edes e n
Hand voll, laß es eine stunde kochen, über einem kchlfeuer, und rühre es fieißia

l^-so. Line andere.
braums

eines hertzens, tauche es in brandtewetn und all licht-fett, und legees aus. »
1^. 8r. Eine andere wider des Magen^Schwachbeillmd

^, ', Schmeryen.
Mmm baum-ol 3. nofst/, bleyweiß, und menge, jedes i. pfund, weisse seiffe, 24

Loth, rühre es unter einander, koche es, biß es grau wird, und lege
es (mfdtnmagen.
«. 81. Eine andere wider verscbielmten Magen.
5^immbitttrmandel,leln,saamen-öl,jedes ».Loth pomerantM-blülhe, eine

halbe Hand voll, mi^ch i. quartlergen, koche es zu einem sälblein, seiae es
und lege ein warm sackleln von krausemuntz,

chamillen und roßmarin darüber . .
^. 8Z. Emeandere wider Herygespann.
c^immun^uenr.cl^Zck. comp. 2.Loch snubrodt-falblein i. Loth, stahl-salb-
" lein, Aummz gmmam^um, in brandlweln aufgelöst, jedes ein halb Loth,
chamillen,weißlilien-ol, jedes 3. qulntlein, ftein,öl,2o. tropffen, capern-öl,/.
quintleln. Damit salbe die gegend des magens. L»-ä«»^
l>I. 84, , Eine andet e zu denen N>und n.
5V>!mm taunen,ol, 2. Loch, mastix 4. Loth, weyrauch ein halb Loth, wrmentlll-
"^ wallwurtz, jedes i. quintlein,regenwürmer,^s. herben weissen wein,
4. Loth.
K. 85. Ein Oel und Pflaster zu verderbten Magen.
«>imm cratoni5magen-ol ein halb Loth, krausemüntzen-öl ein halb quintte/n,
"^ «KK» -Mwer-ol, jedes ein Halden fcrupel, streich damit den wagen,

»nd
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«,ld lege das pfiaster von zummi taeamadac» und c»r2uuN darüber

K. z6. Vor Entzündung des Magen».
<lege auf die Herzgrube ein ül campher,brandewe!n eingenehtes warmes
^ tüchlein,m:2 darüber noch ein vierfaches warmes tuch ; meioe aber
dabey alles hitzige geträncke, wein und brandeweln, als welches höchst
schädlich.
N. 8/. Ein Clystier zu Magendrücken.
5)7imm H.Geistsewurtz ein haib loth,wollgemuth, brnnnen. kraut, krause,

müntze,jedes l. Hand voll, 6)amillen,blnmen, eine halbe Hand voll, aiüß,
fenchel, moren,kummel,jedes ein halb qulnttein, lorbeerm dritthalb qulntlein,
kuche es in bald wasser und uriu,scige es durch,thue zu > 4. lolh cleiruarji lenmvi
K dacciz l^un Ms, .loch» aniß-senchet-öl, jedes ein Halden scrupei, setze es auf
Z. oder 2, mahl. Lttmöä«-.
51. zz. EinSäckqenz»Magen,dfücsen:
5>?imm gerösteten Hirse 2.. Hände voll, kleyen 3. Hände voll, geröstet saltz, eine
-^ Hand voll, lege es in einem sackgen warm auf.
5l. S9. Vor die Versetzung oder Geschwährnng der innern

Ham des Magens,
schmiere deinen Magen mit wermuth, und krausen, dalsa«-öl, und lege
^^ darüber ewviersachwarmes tuch: Oder nimm frisches lein,öt, bären,
fchmaitz und gantz. fett, jedes gieich viel» menge alles unter einander, und salbe
den magen damit.
dl. 52. Ein Umschlagzn Magendrücken.
5)7immweissebttsen.undsia^pei blntter,/edes 6. Loch, Me sie un/ee warmer

asche, thue dazugersten-Nnstn,mehlmit dem llecoKo von päppeln zu ei-
nemmus gemacht, jedes 4. Loch, den schleim vonpsyllien,q.uilten,saamen, jedes
2 Loth, lege es warm auf. Ltt»M>r.
dl. 9l. Ein anderer.
I>imm wermut!), chamillen, rothe rostn, krausemünhe, jedes i. Hand voll, fär,
"^ derbaum-saamen, Heldelbeeren, jedes ein halb qumtlem,stelnklee,blumen>
,. finger voll,koche es in wasser, zu einem halben nössch ßige es durch, und thue
darzuHecies äiarl-Koäon »bb2t>5,drltthalb strupel,Hecie« gromatic.rolat. l.
fcrupel, wsen-wasser 4. Loth, rosen,eßig 3. Loth, laß es noch einmal mit einander
aussieden, und schlage es warm um den leih.
54. 91. Ein anderer zu Magen-Geschrvöhren.
5)7tmmbockshorn.saamen6.Loth,fauettelg,. Lotb/ tauben-Mista.Loch,cha-

, ''milltN'vl,z,Loth,hynlg3.eolh.
Kkz « sz.
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l^-. 33- Ein ander».
A7lmm gestossen muscat,nuß pulver, vermenge es mitschweinenHmalß vo»

einem borg genommen, und schmiere den magen damit. Kanst du i.
»der ,. hande voll schwanen,federn haben, so mache ein küßgeu davon und
legs auf den magen oder herh-grüdlein, das benimmt das brennen und de-
/anffllgetden magen.
^. 94 Ein guter Magen, Ba'sam.
5)^lmm muscatnuß-sl anderthalb qulnllein/ wermuth', täcamaligc:. mastlx>ol,

von jedem 6.tropffen, indianischen balsam ein halb scrupel, menge solche«
unter einanger, und schmiere den magen damit/du hast dir davvn guten etteHlu
versprechen.
^ 35, ElnGeryüry-undRrauter-Säcklein.
z^lmm llebstockel-wurtz, aron-wurtz, alant-wurtz, poley, muntze, stochas-

blumen,chamillen<blumen,aniß,fenchel, citronnen-schaalen,muscalnuß,
von jedem gleich viel, nebst etwas campher, thue solches in ein sacklein, mache
es warm, und lege solches auf den magen, du wirst daoon aute hüiffe/Mhrrn.
^. 96« Wider da» Heeygsstian der H»nt>ee
5)^imm k^rbel,kraut oder brunnen-kresse, röste es in frischer buller oder

schweine schmaltz, presse es aus, und streich damit den leib, die feiten uny
unterste rippen öffterswarm.
^» 9?. Ein andere».

Salbe ihnen die Hertzgrube und sußsohlen mit weissengänse, fett.
^98. Ein Pflaster.
I^imm m«5 aeen - blumen, 2. loth, mastix l. loch, bleywe/ß 3. quint/eln, stoß es

zu pulver. thue darzu rosen,ö! ein halb loth, wachs, so viel als nöthig,
dl. 99- Ein Sälblein w/derden Schlucken.
A7in;mkümmel 1. lolh,dill-saamen,Zalgant, nelcken,krausemünhe,weyrauch,

jedes l.quintlein, stoß es klein, fülle es in ein sackgen.iege es in eßlg, und her¬
nach auf den magen.
57. 100. Ein Sickleln wider Magen-Würmer.
5V>imm aeelsuchttwurtzel, langen pfeff«,aloe jedes i.Lotd, pulveristrees,ver-
" mistde es mit schweine schmaltz und therlac. gleich viel, nahe es in ein vier-
eckigtes fückleln ein/ und lege es 9. tage lang aufdle Hertzgrube.
z>?. l«l. Ein Umschlogwider den Schlucken.

Vlische aepülvertendlll-saqmen lnsM«elg,Mleg<a«fdennabtl.
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ll. 101 Ein Pflaster wid,r verstopffung und Erkältung
des Magens.

§Vlmm Hirsch« unschlltt4.loth,woUrath,muscat<nblüth,ol jedesi, quintlein,
»" bienen-wachs l. Loth/ pulversirten saffran ein halb quintlein. Mische es,
streich es anf ein dünn leder/ und leg es ans den wagen.
5>?. ic>). Ein <l)el wider den Schlucken.
N^imm campher - dill-öl, jedes 2. loch, mische es.und streich zuweilen etwa? auf
«^^ den nabel; man tan auch etliche tropften davon einnehmen.
>?. 104. Den Magen zu erwärmen.
«?imm l>ulianum 2.Loth, mische es mit i". Loth wachs,strelch es aufleder, und
^^ lege auf den magen.
ll. 12c. Einander«.
«>imm Kuöannm 2. koch, wachs 4. Loth, musealen öl,krausemürchen-öl, jedes
^^ ein halb quintlein, laß« unter «nanderzergehen, und lege es auf.

IQ^'. Ein anderes
schneide brode, so warm es aus dem osen kommt voneinander/ und lege es
^^ aufdenmagen Oder koche brod-kruhme in milch, und lege es auf.
ll. 107. Ein Oäcklein wider Schmeryen.
e»imm wermuth, Ysop, chamillen-blumen, leidfarbe rosen,jedes elnechand voll,
"> zerhacke klein, mache ^. leinene säckgen, stecke dieses hinein, und laß sie in
guten wein sieden, und iege eins ums andere warm auf.
N. 108. Ein Umschlag wider den Schlucken.
5«lmm lange hohl florei-linische vlol-wmtzel, jedes 1.Loch, trockene krause«
"" ml'mtze, raute,j>:0cs eine halbe Hand voll,mprrhen,blbergeil, jedes ein halb

koth, nelcken, mllscnten- nusi, /edes /. allinMn. Stoß alles j« pulver, mische
es unter ho-lig, und lege e5 auf.
ll. 09. Ein gur Magen<Säcklr,'n zu kalten Magen.
«Hlmm wermuth die oberste gipfelcin, beymenden, jedes eine Hand voll,zlm«
»" met ».Loch, galgam. negelein, calmus jedes « quintlein, alles grob ge-
püwert. und in ein leinencs säcklcm gemacht, und übernähet. Siede solches
hernach in halb wermuch oder deymemen-wasser, und in halb wein, lrucke
es wieder aus, und lege es über den magen. Wann es erkalten will, so
wärme es wieder, ^in dem, darinn es vorher gesotten worden, trücke es aus,
und legs wieder über. Oder: man lasse nur einen gebackenenstein wohl
glühend werden, giesse ein becherlein voll guten starcken wein darauf, und
lasse das sacklein über dem dampf erwarmen, wann es «kalten will, so
wärmt man es wieder, gleichermassen,wie zuvor.

«. ll0.
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N

^ l'0.

^ ?a?mus . ^.^^ Hand voll, «asch, nägcletn,
voll, zeMn d^d?I ^'" '' <"^tl. gedörrte quitten eine hanv

«'dadmd^^V^^^ Damit salbe dichmorge«.

Das ein und funftzigsie Kapitel.
Vomverlohmen Wppetit zum Cssen.

Innerlich.

^«welneiss. Mank^auchefwasjuckerdariuchm,./°«g«e,.
tv^l»««. <> < . üin anderes.

^ ^ey oer MlchiM.ln; oder ruh« es unterMer oder einen syrup. ö«)ie.

^U wF/H^5.!^?' mit7old?b?ren, glühe sie mfeu«, wirffsie ln
halbZergHquN "'"'" ^vo» des morgens nüchtern ein

bep der mahN^ Davon trwck vor oder

^'w^ssN^^^ '.Loth,zlm«e,,,
macht, !. loch. «H" ^ '^lb, Mten.sprupmitgewürtzeange-

ro^r. M 6. eran, mach« zu pulver und nimm solchesAnN/^.
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N^^ 8. Ein cnoeres.
Mische cardamomen mit aniß, und trinck es in wein.

N. 8- Nn«ndnes.
verschlucke des morgens etliche stückgen ingber, und trincke würmtn weln
^^ darauf.
L. i u. Ein anderes.
^«schlucke etliche morgen nach einander 6. biß 7. Pfefferkörner,mit warmen
^" vier oder wein.
^l. li. lkin Purgier-Tranckleln.
^immsyr ciclior. cum ikadaid. 1. Loth, 6iac^6on.Iuci6.Mll,pp. z, qulntl.
^^ wermuchsaltz6. gran,schlehblüt-wasseranderthalb Loth, misch unter ein¬
ander, und nimm solches auf einmahl ein.
l4. 12. tLin Magen-Pulver.
N)imm AaroN'wurtz ein halb quintl. aniß ein qulntl. Hec. cligrrkoä.add.älaci.
^»- nam, von jedem ein halb qumll wcrmulh-saltzi.strupel, mache e,npulver
daraus, und nehmepor dem mittag uno nacht-essen 2. messer-spitz voll davon.
l<. iZ EinElixie-.

Nimmöffters ^a.biß 42. tropffen elixirproprietatizeln.
!4. 14. Ein^Quavit.
«Zerstoß zimmet gröblicht, weiche ihn in 1. nössel brandtewein ein; hernach
I n^mm emrM nössel rosenwasser, gieß ee über: 2.loth zucker, laß 3 tage ste¬
hen, schüttel es um, M <v zusammen, feige «s durch, und nimm des morgens
ein paar löffel voll.
^. ,f. Lin Syrup.
(^? lmm eingemachte cltwn - schaale 6. Loch, zerschneide sie, und loche sie l»
-^» 6. Loth ebrenpreiß'wasser,ringe es durch ein tuch, thue dazu ausgepreß¬
ten quttteu.safft und römisches wermuth-wasser)jedes s.Loth, dareinw.icde4.
poth zlmmet 4-lae lan^ an einem warmen orte, preß alles aue,thue sovlelzu-
ckcr. als der lasst wieal, dazu, koche es zu einem surup, und mache ihn mit ein
wtM kuvsser- wasser. ihirim säuerlich,
iv. ,6. Li'Pulver.
c^lmmplXp2rlrten cmlander,anlß,fenchel-saamen,jedesein halb Loth,zim-
"» met,nelckel!,jede5elnl,albquil!tl.zuckervierthalbLoth.Macheeszupulver,
und nimm davon anderthalb quintl. in einem lrunck weln nüchtern ein.
z,. l? EinTräncklein.
«?lmm cardodenedicten-erdrauch'wasser, >edes 3. Loth, zlmmet-Wasser1.
"^ Loth, rosen'syrup 2. Loth, kupffer. wasser,Hintu8. ein wenig davon, nimm
l.stunde vor Gns i.Wl voll.

Ll 51. 13.
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K,

^^ ^3in anderer.

' ^^' Ein andeter

M^g unter setT, daß es dünne, bici^^ abends und morgens
ü:/a'l«l <- «. Einander Mittel.
I^mNlnX "^ ^"' '^ °^" eingemachte citron. und po.
3^^^ ,. ^ Eine Lattwersse.

n^aÄ'H^Ü!" «°d»^»am°n4P«P',ne,a,«.^«° darauf
^'-3- ^ Morsellen.
N^"','^N ^""nseniach^i.,a,''e5,^gemachte c/tron.lchaalcn,acpl'l-
^„^"?er""d,Mlaant.wurtzel,ied:
^lbLoth,zucker,inquttten.wass«Massen,'..Loch.machem^

A^ ... - » Ein Safft. ,^^^^^^»
^ wein.' ^"""' "lm«s unter wermuth-,si.sst, und trlnck es ln warmen
A ^f- , ^^ ikl'neLattwerge.
Zerstoß galgant,p^
«I honlg, unv nimm morgens und abends etwas davon '^ """

' ^.«. .. . Einander Mittel,
Mische zlttwer und galgant in wei»t,und trinck davon.

28« §3in anderes
seiche coriander ln wein oder eßig, laß ihn wieder trocken werden .,«5
^" nimm etwas vor dem essen davon. wecoen, und
Ü^' ^ Eme Magen, starckendeEssenn
N'mmuna.vmwl.m^lua. ein halbLoth,pomemnh«^chaalestMsMth-

essend
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essentz von jeder i quintl. misch «nuer einander,
Müde vor 2er mahlzeit 30, tropffen M

,«» >
und nimm alttzric eine hald^

Hicrnächst kan man sich übe? lisch eines guten alten weins bedienen , da-
durch wird mau die Verdauung sonderllG befördern, daß mankeinemagen .bür¬
ste nochig haben wir), aw welche ich nicht eher gebrauche, a!.' biß ich setze, wie
ein anderer seinen mageu damit auejpü^et. I x>rZc, ic^uar.

Aeufferlich.
^' 30. Gwpsi Oe«-.
-^ ünm bäum-?l!« und i visrtelpfuno,rühr3 übern ftuer da zu spanische fasse,

'^ 1. viertel pfund,menntZ,bleiweiß, jedes i.pfund, koche es zu einem pfia-
stcr, und lege es auf dcnmagcn.
t^'. ,. DnVaisam.
I7imm ausgepreßt musealen-nuß.ö! i. Loch, caimus, exrraK. angellck-

wurtzel<exrr2ä,jedes 15.gran,kra:lsömüntz,ol,einhalbscrupel,dillöl mu-
scateüblüth,öl<würtz,nelckenH jedess.tropffet?,gckochtwermuth,ö!,sovielalS
nölhi.!, mache etnen baisam daraus, uno schmiere den magen damit,
öl. )l. Ein Pflaster.
I7imm brodtrinden-pfiaster 4. Loth, krausemüntz-undmastlx vl, so viel nö,

thig,durchknätees/nnd streiche auf rothe lelnwat zu einem magen-pflaster.
ss. 33. Ein anderes-
^>immbrodtr.nden->undlorbeer-psiaster,jedes 2.Loth, krausem üntz-ol, soviel

genügest, mische es,und streichs aufleder zu einem magen-pftaster.
5>I. 34. Hin anderes.
Ierlaß mastix anderthalb Loth ln brandtwein übern feuer,thu dazu peruvia«
«3 scheu balsam 1. scrupel, dcst/Fire wermuth,öi ein halben scrupel, ausae^
preßt muicamuß-oi en, halb qulnti. ein wenig wachs und lerpemin, jedes gleich
viel, misch es,und streichs auf leder.zu einem magen-pfiaster.
N. ;<. BinUmscklag.
Woche ln rothen wein und wein-eßlg, jedes ein halb nossel, i.Loth masilx/ und
2^ lege die brühe mit einem schwammauf den magen.

Das zwey und funfftzigste Kapitel.
Bon Blähungen.

Innerlich.
ikin Pulver,

immingver, zlmmet,galgant, jedes 4. Loch, anlß,feld-kümme1, fenchel,
jedes 3. Loth, langen Pfeffer, cardamomen/muscaten-blumenund nüsse,

L l 2 jedes

8. !.

N

ll!
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jedes 2. Loch,zittw!rein halb qulntl.canarien.zucker i. psund. Nimm davon
eine gute messerlpltzevoll, vor oder nach der Mahlzeit, i

jedes 3.Loth,ingber, andertwlb
^ jedes!,, qutml. zlmmet,

anderthalbLoth,diegipffelvontausönd,gu!den-kraut,roßmarln,majora^
te, basllicn, jedes A Halde Hand voll, H. Geist-wurtz.saamcn, aniß, liedstöckel-
saamen, Ms ,. Loth, lordeeren 3. quiml. muscat, nuß, anderthalb qumll.
nelcken i. qulntlein, lplr.wm vim mit Weinstein prVpanrt, 3. nösscl, laß
es etliche tage erweichen, hernach ziehe den Hiriwm qantz abiäicßidn
wiederum über die.vorigen Heci«, und ziehe ihn.bh zur hclffte ad.

A. 3. Ein wind, Pulver.
^imm corlander zuvor in eßig eingenetzel . r. Loth, kummel, fenchel,
"b- aniß, jedes ein halb Loth, das gelbe von pomerantzen,schalen, muwel-
pulver, jedes 1. quintl zucker soviel alszur annehmlichkeit nöt^iqist. Mache
alles zum reinen pulver, und nimm zuweilen davon ein paar mcsser, spitzen
voll.
t>?. 4. Eme Mixtur.
g^immbalsam, kraut, fenchel-wasserch.Loth,I) Schrcdters wind,wasser '
^ i.Loch,,welß blderneU<ex^Ä l.struptl, vnsüstm sa'>pctcr,lpirm!8
tlnhald quwU. chamMen.siMp ,. Loth, mische es unter einander, und nehme
eln paar loffel voll aufeinmah! davon.
>". 5- Magens u^o Wind - Ttisenech.
(V^lmmtrgF. l7,av.spec.6iacm2m pi'iep2iittekrebs,äugen, von jedem ein
^^ halb Loch, ellro/acckgr. gmz.i.Lott), mische solches unter eina«dlt> und
nlmm davon 2. blß 3. meszer-spitzvoll auf einmahl.
^> 6. ^ E>n anderes
(Kimm romischen kummel /. Loth,- rechtell kummel eln halb Loth, galaant ein
"" Loth, zimmet.rmden ^. quwtlnn, sGoltz 2.
Lochten römischen kummel walche wohl auseßiy,und laß ihn wieder trocken
werden, alsdann stoß alles zu pulver, und misch halb so viel zucker darunter»
davon nimm dann alle nacht, wann du schlaffen will gehen, einer hasel.nuß
groß, mitememloftel vollwems. Du kanst es auch wohl des morgens neh¬
men, am allernutzüchsten aber ist es, wann man einer nuß- schaalen voll auf
einmahlallwegenvoressens brauchet. '
U. 7. Ein anderes.
n?lmm ein laiblein brod, wann man es gleich in den backofen thun M.
"^ sttcke Me saubere lordeer so tief hinein, daß der teig darüber Mm-

men
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men falle. Solches M> tnc't allein mit andern brod dachen,
sondern wann man das andc/ heraus nimmt, so lasse man diefts noch
im ofen liegen, biß es durchauv b«,m wird, wie ein blscatten, darnach
bricht V-ans auf, und klaubt die loroeer heraus , und stößt sie zu pulvcr.
Wann sie aber! in der mitten noch' ein wenig feucht waren, so lasse man sie
auf einem saubern papier, auf einem heissen heerde oderoftn, vollends dürr
werden, stost sie dann, uno brauchts, wie von vorhergehendem pulver ge<
meldet worden.
w. 8. FürdiewindimLeldeinegewisseund bewährte

Nunst.
5)7imm anlß, fenchel, kämme!, zimmet, jedes i. qm'ntl. und ein wenig

saffrau, stoß alles ga? klein, thue darzu 6. Lotn zucker, nimm alle nacht
«in wenig m ein AemIschüMün, giesse ein wenig wem daran, und iß zum
fieisH oder braten. »

Das drey und ftmffzigsteLapitel.
Von Würmern.

Innerlich.
tzmWasser.

kannen, laß es 24 stunden an einem warmen orte stehen, hernach ziehe das Was¬
ser ad, und nimm davon 2. loffeZ voll morgens und abendi. Hieven.
N. 2. Ein puwer.
I^imm wurm-saamcn, coraLenmovßoon jedem ein halb Loth/ cci-n. cerv.

pkil. calc, 1. qulntl. ungarWen zinnoder, oder merc. clulc. vom wohl
bereiteten i. scrupel, mache es zu einem pulver, und gieb (wann der mono
im abnehmen ist) morgens und abends eine messerspih voll davon. Wollen
es aber die kinder auf diese weise nicht einnehmen, kan man es mit Honig ver¬
mischen, welcher dabey auch diesen nutzen hat', daß die wurme desto mehr
anbeissen, und unter dieser süssen speiß ihren tod finden.
N. z- Ein Tranct.
n>imm 2. Loch quecksilber,».kanne geiß-rauten oder schlecht wasser, oder
" «ein/oder von beyden die helffee, laßes e. biß 7. stunden an der sonne ste-

h l 3 hen,
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hen, ooer koche am feuer, und nimm des tages 6« mahl davon etwas ein.

^. 4. Ein anderer.
<v>imm von derbestenaloe 4. Loth,gieß 1. kanne malwsier darauf, laß es 5-

stunden anjcinem warmen orte stehen, und ttinck morgens und abends
davon.
5? 5. Ein anderer wider d'e 'Würmer der Nieder.
5>?imm gebrannt hirMvrn, purtzel -saamcn, corallen-mooß, Johannis¬

kraut, gleich viel, koche cs M brunnen.wasser, feige es durch, und trincke
davon früh nüchtern eine woche, lang einen gut. n truncf.
^ 6. ^3»'n andel er vor Rinder.
Asche weisse mangolds wurtzel in milch, und gieb davon 3.mvrgen nach eln>
^ ander nüa)ternwarm ein.
N. 7. Ein Pulver.
5V>imm rhabarber, coraüen<mooß, gebranllt Hirschhorn) wermuth- saamen,

jedes ein halb Loth, wachholder<öl 6. tropften, nimm von i. scrupel biß
'. quintl. morgens und abends ein.
N' 8- Ein anderes.
3?wlM qu<>cMber^. Loch, schwefel,biumen, z. Loth, reib eszu einem schwär

Hen Mvee, und nimm i. scrupel davon morgens und abends ei«»
na»-»-«.
dl. 9. Ein andere».
5Nimm wurm saamen eln halb Loch, rheinfaren-sammen,citron-kern,jedes 1.

quintl. Johannes-kraut-saamen 2. scrupel»nici-cur. äulc. 4. scru¬
pel, rhabarber ein halb Loth, nimm 2. quintl. davon in bvrretsch>waffer ein.

l>I la. ElnSaffr.
Wffche limonlen.oder cltron, fasst und baum,ol oder welssen wein gleich
'^^ viel unter einander, und gieb einer erwachsenen perlon 4. löffel, einem
kinde dleheMe davon früh morgens nüchtern ein. louguet.
H. II. Ein Zucker.
^imm quecksiwer r. scrupel, benzoe, in etlichen! tropften brandteweln auf-

gelößt,6.gran,rosen.zuckerein ralb quintl. gieb ».einem kinde ein.
«. 12. Tässelein.
5s>lmm wurm saamen ein halb Lotl),mer5uriu8 6ulci5 ein halb quintl. jalap
^ ein halb quintl. 5cllmmcinmm 1. quintl. coriander 2. scrupel: macht mit
zucker, in wegwart«und rosewwasser zerlassen, taffelein daraus,
w. i3- Eme ibsseny.

Nimm öfflers myrrheweffentzi u «a. blß zo. tropssen ein,
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L. ^4. Linroassr.
^chmeltze öffters bley, und laß es ins wasser fallen, und hernach trinck von
^-^ demselben.
l>?. 15. Ein Pulver.

Stoß murrhen zu pulver und nimm öffters etwas davon ein. 1
l>l. 15..6. Ein puwer wider die NIltesser. . »^

ische einer erbsengroßzart geftitl eisen unter bulter, und giebs öffters bin
lindern zu essen auf butler - brodt.

K. 17. Ein Pulver.
(U imm wurm-saamen 2. Loth ftnnes.blätteri ein halbqulntleln, prXparirten
"^ coriander, gebrannt Hirschhorn, zedes i. scrupel, davonnlmm i.vder ein
M qunulemaufe!nlNH>i.
I>I. l8. Ein andere«.

Brauche das pulver von saueramph,saamen fleißig.
5l. ,y. Ein Sassc.
^tvß farren,kraut zu pulver, mische es mit Honig und wein, und trlncke
^ es.
1^1. 22. Ein Pulver.
HHimn: zittwer- saamen ein halb Loth/ aloe ein halb quintl. in suffer gezucker-
""- urmNchein.
I^. il. Ein anderes Mittel. .

Iß fteitzig vvn ^ig - bvhmn.
I^. 22. Ein Tranck.
IQeichezittwer-saamen eine nacht in süsser milch ein, presse es aus, und"^ ttincsse es.
l^ 2z. i?in anderer,
schneide zwiebeln in stücken, laß sie eine nacht in Wasser weichen, und
'^ trinckees.
K. 14. Lin Pulver vor Rinder,

Gieb ihnen z.gran dezoar'pulverein
«25. Einander Mittel.
<zaß campker^. gmn, in etlichen lropffen brandewein zergehen, und nlmms
<^ in cardobenedlcten,odertormemill-wasserem.
^ 26. Ein Tranck.

Koche eine Hand voll pfersich-laubin bler, und trinck es,
zf 22« Ein anderer vor Ninder.

Siede wblauchin milch, und gieb es ihnen zu trlMn,
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K 28. Ein Pulver vor Rinder.

5)->lmm gepulverte kreide, zittwer und rhcm^m-saamen, gieb ihnen össlcrs"^ etwas davon ein.
5l. 29. Ein andres.
/Nied den kindern armenischen bolus, entweder allein, oder mit theriac^^ ein.
N. Zu. Ein Pulver.'
5>?!mm rhabarbara, wermuth, geraspelt Hirschhorn, jedes i.koth, stoß es zu
s pulver, mische es/ und nimm davon zuweilen r. quinll in stordien, was«'er ein.
d^. 3 s. Ein ander Mittel.
5H,' orallenandern artzeney-mittelnistquecksiiberhierzu am dienlichsten,son,
^^ derlich, wanndiekindermitVerfallenden sucht dabey behafftct sind, man
lässet nemlicd quccksilber in aqua l'gnaceti abl^nck. lumgn^, oder auch nur
in frischen brunnen-wasstr wodl sieden, rüttelt solches hernach in einem glase
noch dazu tapffer herum, und lässet es nach der Hand sich wieder sehen. Von
diesem wasser nun fan man dem Patienten öfftcrs einen iöffel voll geben, /ö wer>
den die würmer ohnstreitig davvl» sterbe«.

Hierbrp soll man es aber durchaus nicht bewendenlassen, dann es'ist
nicht genug, daß die würmer getödtet sind, sondern sie müssen auch aufs
schleunigste aus dem leib geschasset werden, damit sie nicht durch faumiß
unheil anrichten, oder gar andere daraus hervor wachsen, zu dem endesoll
man mit loxirenden artzeneyen gleich darhlnder her seyn, damit sie je eher
je lieber fort kommen/und thut mercuriu5 ^ulciz t<)st der aloe dießfalls
schon Zu« dieche.

l^. ;i. EmOel.

Nimm weissendivtam, citron-kern, Mwer-saamen,weyhrauch, aloe, jedes
i.Loch,stoßalleb klein, siede es mit alten bäum - ol t. pfund, in einem l,la-

sirten topffe auf, und schmieredamitden magcn und die pulse,
z'. 33- Eme Salbe
^v>jmm mithridHt, aloe, jedes l. qnintl. wurm<saamen ein HM quintl. fülle
^^ damit eine ausgehöhlerte zwiedel, binde naß papie» oanuv s brate sie un¬
ter Heister asche,stoß sie im mörselzuelner salbe, un^ lW s« nm einem lüchie/n
auf den nadel. ^e/vctw.
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^'. )4- Ein plaster.
^ och.' garten < cvpreß, wermuth und mute, in ochsen-oalle, al. ß es ab- und thue
^ aloe 2.Loth dazu^'.aß es aufm feuer dicke werden, streich ee a^f schaaf-leder,
und leg es auf den nabel. s?-o5v».
^. ;5. Ein anderes.
cQimm n'.itlmdat,bonig, jedes für 6. Pfennige, muscctt-blüthöl für r. grof^en^
^ zerlaß es, und streich es aufein stück schaaf-leder, chue da-aufsevendaum-
wermuih'ül jedes 6. tropffen, gepüwerte aloe und saffran,jedes 1. quintlein/
dieses leg auf den magen.
!^s. z s. Mn anderes.
^tcdecoloquinten,ochsen-ga8en, aloe und wermuth in wein, öl und wachs/
^^ und leg es auf den leid, neimonti«!.
51. Z7. Ein anderes.
(^imm aloe i.quintl.sadebaum, tausend-gülden-kraut / chamillen,MS
«^^ 1. scrupe!/ stoß eszupulver/ und mache mit terpenlin ein Pflaster daraus.

5l. 38. Ein anderes.
c^imm von der besten aloe, ocksen galle,mithridat, jedes i. qnintl. streich«
"^ auf ein tuch, und leg es auf den nabel.
i^. g) Ein anderer.
-X»imm «gen-würmer» coloquinten, wermuch, schwartz Petroleum, »loeke»
«1^ p^t. jedes l.qu,mttew»my«chen eindaibstrupei.wmnuch-öi, rinde Me,
gleichviel. ^
^s ^Q. Aufden Nadel zulegen.
?F chneide einen co^oquinten-apffel halb von ema/ll»er/roste die eine helstte mit

^—^ einer ochsen-galle/ und lege sie über den nabel.
N. 41. LinOelmid Pflaster.
schmiere dich um den nabel mir bittern mandel,öl, und lege ein Pflaster von
^«> aloe darauf. lo«^«et.
H 4^. Ein Clvsiier wider die Mild n.
^oche enhian.hohl,wurtzel,farn.kraut, hindläufft und wermuth in Wasser zu
A einem clystier.
^ 4z. Ein Zapssgen wider die Milben.

Mache aus Honig und niei-g ein zapffgen, und appUcire es.
». 4;. Ein anderes.
M. wde ein stückgen speck oder eingesaltzen fieisch an einem faden und «ppucire
V esmttwzapffgen.
d?. 45 Ein <l)«l vor Rinder.

Schmiere den nabel und die nastn.locher mit wemuth>öll ^ ^
^ Mm ^l. 46.



^4 Das drey und sunffylgste Capitel.

l^. 46. Ein Drey.
Siede raute mit Honig, und lege es den klndern auf den nabel.

dl. 4?. Eine Wurm,Gabe.
FN>imm unFent.6e^rckmnt. anderthalb Loth, ochsen galle 2.scrupel, ol. cn-
"^ locym. so viel zu der conlilten? vonnöthen, damit schmiere ausserlic-) oen
leib, so werden die würmer davon getüdtet und ausgetrieben,absonderlich ist
die salbe gut in solchen fallen, da man kleinen kindern nicht anders helften, und
durch denmund nichts bltters beybringen kan.
dl. 48. Ein andere, Mittel.
5s7imm lohreöl, salbedamitoen menschen einmahl oderdrey um den nabel, so
^^ zterbendle würm, und kriechen einem zum haltz heraus.
L. 49. tTloch ein anderes.
HMmm grüne wein,rauten klein geflossen mische therlac darunter,strelchsauf
^» elnschäffenes leder, und legs auf den nabel.
^. 5c». Wieder ein anderes.
(Hlmm wcisse llllen, thue die gleich in ein glaß, sobald sie abgebrochen, giesse
»" bäum öl daran , vermache wohl, laß 4a. tage an hchser sonnen/ooer
auf einem dalneo stehen; hernach salbe damit den teib.

Das Vier und funfftzigste Tapitel.
Bon Brüchen.

Innerlich.
Ein pu'ver.

lmm grosse rothe weg-'schnecken,trockne sie in derziegelscheune, stoß sie
zu pulver, und nimm 3. »rochen nach einander etwas cavon in weissen
wein ein. n,//F«e/.

X. 2. Ein andere«.
/ZAtoß die wurtzel und biatterstorchschnadel, welches zeramum columdi-
^«^ numg?nennetwlrd,zupulver,nimm davon einen halben löffel abends und
morgens 4 wochen nach einander ei»/und trlncke etliche löffel rothen wein dar¬
auf, öo^e.
>>l. 3. Noch ein anderes.
5ssimm scharleyen,beinwäll, jedes i. Hand voll, oder wegegraß, Gottesgnad
^ und bärenklau, jedes i. Hand voll, trockene es in einem ofen, stoß eszu pu/-
ver, thue eben so viel anlß und süßholtz darzu, nimm davon morgens und abends
1. qMtelnem,

L. 4.
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schneide 2. Loth weiß-wurtz in '. nossecsuppe,undißdavon zum frühstück,
) oder nimm l. quintl. oder 2. scrupel davon ein. ö^/e.

"«imm wallwurtz-blätter, waldwinoe jedes i Hand voll.brodt-kmhme.we-
^" aebrelt, Hauhechel, eisenkraut, anoerthald hano voll tausenoschongen. wur-
Kel eine Kalbe Hand voll, dollunder- kcnngen; finger voll, zcrstampffeallce,gleß
darauf alten rhrin wein ^kar.nen, drücke es aus, davon chue morgens und
abends einen guten trunck.
// 6 ^kln anderer.
c«imm wüllwurtz lausendschoi.gen, wegegraß. jedes I . Hand voll, stoß es New,
"> gieß l. nössel malvesier darauf, und drucke den fasst heraus, davon nimm
morzeW und avendb em halb wem.glatzgenlaulicht.

c^Immwnwurh ^.Loth,har',ckraut,mauß öhrlein,jedes i. h^
R "achs 3otb Ioha.mes.blumen l Hand voU.zimmet ein halb Loth.koche
es in bothen wein in ooppclten gcfäß, feig es durch, thue,« anderthalb nossel
wallwurtz'syrup 4. Loth. ^«/ita»«,.

Aeusserlich.
« « Ein U'nsck'ag.
^immw^wmtzt^äadevM.röstee5ln«mhalbpsundfrWerbutt^
Ät anfängt dicke zu werden, casdmnWa^e es w «w starcktuch.wß es kalt
werden, l?ge es mit einem tüchle.nachund ein däuschlewdaruber, und bind« es

feste zu. N^-l. ^^„,.
3l imm rolw Wicken.granalen-dlumen, jedes,. Handvoll,alte pol«>y^
"i .^mian^vurtzel samt den blättern,von »edem em wenitz zerstoß cs etwas,
und koche es in.. kannen guten wein, feuchte öfflers ein dauschgen damn an,
und^geesöffursauf. Nu^et.
« ,« 'wieder ein anderer.
?i' imm bor,nen,m«l>!6. Wh, wo'ffsdohnen.mehl4. Loth, famlllen-dluchen,
"l 7othe rostn, jedes 5.fingervoll.wasser,honig,gleichv^
drey, thue ^ Loth lorbeer.öl dazu, schütte es auf lucher.und lege es 4» mahldeS
ta^es warm über. /-v»?«et.
« ., Ein erweichender Umsck'ag.
^ ^-^^.wurtzel 4. Loth, weiß lilien.wurtzel 1 Loth, päppeln, mauer«
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wen, bockshorn.saamsn.mehl, jedes anderthalb quiml. gerstembohncn-mehl,
jedess. Loth, weiß llllen-juß.mandel-baum-öl,jedes i. Loth.
I^. 12. Ein Umschlag zu einem Wind, Bruch.
(N imm cor ander,saamen i. Loth, kümmel, muß, jedes ein nalb Loch, koche es in
^ ^ wasser und weln,jedeS ein nössel,luncke ein tüchlein darinnen eln.undschlage

N. >3- Einpfizster.
Mnm stbiff.pech 6. Loth.geigen-fiHtenchartz,jedes 2. Loth, traaant, ara¬

bisch gumml 6MIM8 6racc)i2i8, mastlx, ^ranaten-blumen, jedes, ein halb

zu einem pfiaster. i.<wZM5.
N- 14« Eln anderes.
5j^imm wachs, ungesaltzenebutter, jedes ein halb pfund, laß eö mit einander

zergehen, nufch? darunter waliwurtz-lausendschöngen^ wegcgraß- saP, je,
des 6. loffel voll, gestossenewallwurtz,aniß, jedes ein halb Loch, koche es meinem
pfiaster.
?^- i s» Ein anderes.
^aß wachs ein halb pfund, terpentm 12. Loch, üben, feuer Drachen, seige es
^ durch, thue da«u sch/chdorn,M,k7pocM5 in clec-uäiu ix'reichc!«, wi' Zer-
chenbaum aufgelöset, jedes . Loth, Myrrhen, maftir, «libünuw., l^< ocnll^. ge¬
pulverte waliwurtz, jedes anderthalb Loth, hernach alaun, mttgedachtm, üe^u-
Ku angeftuchttt,2. Loth, eisenstein, calclnirlen cyprischen"vilrloleln halb
Loth.
tl. «6, wieder ein anders.
5)->imM lazapenum. FlTmmi gmmnni^cum, zglbgnilm, z.quintlein, terpen-

tin,wcil,' wachs, jedes anderthalb Loth, m^net. gl-^nic. 4 scruve/,
Aarons'wurtzel i.qulml. laß es in eßig zeraeyen,undkoche eszu einem pfia¬
ster. ^«Fmann. '
!^. i?- t^och ein anders.
Nimm bruch-pWer, zerlassen schiff-peck, schweffel-pfiaster ^ulan^,

^ ,edes so viel nothig, mache es nm Iohamüs ol zu einem pflaste.-. Nt'
»«»tte»'.
dl. «z. kNebr ein anders.
Nimm bohnemmehl r. pfund, psyllien, saamen, quitten-ker», jedes 2 Lotn.
-" wallwurhl.vlsrtelptund,eßigunöweln,sovielnölhla. ^^ "'
"-'9. .^. Ein B>ucb, Pfizer.
I^imlnwallwurtz 1. pfund,sanick<l,ein ha'b pfund,wegegraß6. LM^
-" nüsse 5.9. koche es in lösch-wasser so langes ß die krafft alle 3^^^^
gen ist, koche es hernach zu anderthalb wnech^

^
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hartz, jedes 9. Loth, fi htemhartz 1 viertel pfund, ym siuer zerlassen, u.id rühre
darunter drachen-d!ut,mastix,^rcocollg, gebrauten alaun, dulum armei^m
jedes l. Loth,5ucc. acac.I^poclli, Des z. quintl. oiibanum,my''rden, jedes
anderthalb qnimlein, rothe rosöü, grämten, dlumm, runde hohlwurtz, jedes
1. Loth, pr^pHl-itten eistnstcin, cwculi, martiz aältl'intz-. jedes ?.quintkin,
mumie cn, ha^d Loth, bäellimn m eßig aufgelösetund dlckc gemacht 2. Loch.

t^. 22. Ein pfiaster.
IQ'Mln ein Hunds , fell 2. häuLe lang, und?. Hand breit, streich darauf
"" beere^schmaltzmit terpentin-öl und lege es auf den rücken, wenn der
brucb zurück geschoben, und dcrpatient verbunden ist, und laß ihn 5. tage ruhig
im bette liegen.
ss. 21. Ein anderes.
Mimm gallapffel, cypressen-nüsse,grcmatapssel, schaale, Wegerich, psil-
^ ilen-brunuenkreß-saamen/biehülhgen von eicheln,bohnen , lange und
runde hohl-wurtz, Heidelbeeren jedes i. Loth, laß es 4. tage in rosen^eßig
weichen, trockne es wieder, thue dazu wallwurtz, drunellen, kraut-wurtzel,
kannenkraut hlrschzung , Myrrhen, aloe, masiix, mumle, jedes 4. Loth,
armenischen dolum,drachendlm, jedes 6. Loth, sch!ff<pecl)2.pfund,terpenlin,
»^ v^l nöthig.
N. 2?.. Ein anderes.
FQiN'M hartz, pech,ziegeisie'm, jedes 2. Loch, streich <s dick auf led er, und lege
^»- es auf.
H. 23. t^?och ein anders.
n tinm schwefel-ba.'Ämmit t<tpe«tt'/l 2 Ll)ch,masil>-o7/.5oiß,cwc-u5m^r.
^-riz ein halb Loth/ tcn-ii vitl-i'oli clüiclz 1. Loth, rothe plg-pgl-irte corallen, und
magn?t-stcin, jeocs ein halb Loth, cxcract von waliwurtz und runde hohlwurtz,
anderthalb Loth.
tl. 24. Ein Pflaster zu einem Wasser-Bruch.
Cttimm Wrbeer-Pfiaster, !.icg:n-'or'ocernledeszLoth, kümmcl, schwefel^blu/
^' men, jsdes ein halb Lvlh, mache mit rauten-und chamillen-öl einpflaster
daraus. ittm«//er.
d^. 2s. ElnOcl.
^lmm schwalbch pomerantzen,öl,jedes z.Loch, chamillen^öl-.Loch,mische

' es, und besireich den ort damit.
5?. 26. Ein anderes.
(^' imm altdaum' öl l. pfund, Z n. lebendige cydechsen, setze es 3. Wochen an die
»^ sonne, koche hcrmcher -.drittel davon ein, drücke es aus,und thue darzu
weprWch,myrlhin,mastix,l2rcocoii2.fichlen-hartz,terpenlin,jedesz.Loch,ein

MmZ , quitten
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quitten<apffel schleiblcht zerschnitten, jetze es an die Zönne, und bestreich damit
lagliHdenbiuch.
N. 27. Eine Salbe.
5«.imm weyrauch/ol!d2num, jedes 4. Loth burgundlsch pcch,mastlr,campher
"» r.Loth, l)lr,ch,unschlllt,blencn.wachsterpcntln, jeder:,. i,uch, koche es Ul
welssen wein i. nossel, zu einer salbe, streiche esausschaass,leder,und lege es
aufdenbruch.
H^. 28. Eire andere.

Vermische brunnen< kreß saamen mit eyweiß, und lege es auf.
!^. 2^. ikine;e lheilende Salve.
^imm chamiAeN'raulen,n<ndm,ol, jedes 1. LotK, ausgepreßt musealen,
^ öl i. Loth, musealen - blumen. öl, anderthalb quintlein, brandtcweln
ein halb Loth, koche es ein wenig, und thue dazu wachs, so viel nöthig ist.

N. zo. Eine zertheilende N> düng.
<V?imm wollkraut.chamillen.steinklee-bllimen^jsdts2 bände voll,dill knospen
^^ «.baxovoll, leimaamenbockshorn-pappeln-saamen, jedes ».Loth,koche
es in waffer. ^«/i/a««l.
^. zi. Ein C'Mel-.
MlMm eibW'welßlllien wurtzel, jedes«. Loch, blngelkraut, päppeln ^ eiblsch-
"^ wurtz'kraut Mes l.Handvvü,steu^lee,<tam^üen dlumen, j?des 2,. Hände
voll, dockshorlv amß fcnchel.lem.<aamen, ei>, halb Loth, koche es in wa sser, selge
es durch, tbue dazu callia, chanullen,dill süß mandel.öl, jedes 2.. iolh,ey, dotier,
tl. 2. stein-saltz anderthalb qulntl. /^«/lanut.
^ 32. Em Pulver.
ttAmm rothe sieget erde, bleyweiß, glcltlormenllllwurhchjedes4l?oth, b/ep,
-^ zucker 1. Loth, lege es warm auf.

aß gl.lt in scharffen eßlg zergehen, lul.cke tüchlein darein, leg sie fielßlg auf
denbruch.

N. 34. ^Ewünde Mittel.
N)ermerckest du bey den Andern ein brüchlein im nabel, so schmiere solches mit
^ eyer öl und verwahre den nadcl mit einem festen band; ist aber ein brüch,
lein anderstwo zu sehen, dann nimmregen.würm'öl,weißlilien öl jedes, quintl.
eyer öl ein halb quintlein, steln,öl ,0. tropffen, damit schmiere der ort wohl
lvarrm und binde darüber gequetscht durcbwache-kraut. Das fuchs-und
hu!.cs,wmaltz dienet auch vortrefflich,wann man den presthafflen ort mit
schmieret, und hingegen auj dem rucken die gegendder nieren mll barn-schmaltz

L
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N. Z s. Eine bewährte Runst für den Dmch er sev^Zung
«d«All.

§Mache erstlich drey säcklein einer band lang, fülle sie mit Wintergrün, thue
"l die säcklein in einen neuen Hafen, glesse anderthalb maaß aken wein
daran, und laß eine maaß einsieden. Nimm darnach etn säcklein heraus, legS
dem lranckenüberden Maden, so heiß als ers leideiz maZ, und wann eines er¬
kalten will, so nimm ein anderes, und leq das erste wieder in ?en Hafen. Dieses
soltdu L.tage und nacht nach einander thun, und soll der kranckealso diese 8. tag
und nacht liegen mit gestreckten süssen. Und so er ftine nochdurfft will thun,
soll er sich nicht sehr bewegen, und sich hübsck warm halten. Darneben soll
man demkrancken diesen trcmck zu trincken aeben, und so es ein saugend lind
wäre, so soll es die mutter trincken: Ntmmwmtergrün, heydnisch wund, kraut,
sanickel, sünau, zedes eine Hand voll: thue es zusammen in eine maaß kannen,
füll sie mit wein, und verbinde sie wohl. Dann thue sie in einen kesscl mit Was¬
ser, und ia^sleden solange man sol.st ein ey siedet, darnach giebe ihme zu ttln-
ctcn, morgens nüchttrn, und 2. stunden nach dem nacht,essen.
I^s. 36. Eine yme Salde.
NAmm barenschmaltz 6. Loth, capaunen scdmaltz 3- Loth,lohr-öl 2. Loth, ro-
^' thegescheelteHaselnußwohl gedörrt und klein gepulvert 3. Loth, rühre es
unter dieß schmaltz und öl, damit salb« den druch, und lec»e einen bund gleich
darauf.

Das simsund funffzigste Tapitel.
Vom Milch FW.

>iesekranckheit verursachet,daß die durch den mundelngenommenespel-
^Ä sen »ich: zur Nahrung des leibee angewendet,sondern durch den stuhl,
^ ganzzulammtdem daraus verfertigten dnyluz odernahrunMsafft

ausgewvrffen weroen; dan,^ 0;e speisen pflegen als ein verdaueter drey, unter
welchen man den weisst« müch.uno üahrungs-safft ausdrücklich wahrneh,
wen tan, von den menschenabzugehen. Woraus dann so viel erhellet daß der
Ursprung dieser kranckheltnichtso wohl in der geschwächten verdauungs-krafft
desma,',ens.als in derverstopffungdermilch-gefässeMerderdrüßlelnimgekröß
zu suchensey; dann wann dieselbe versiopfft sind, so kan der milch- und nah-
rungs-fafft nicht aus den verdauten spciien gezogen, und dem geblüt zugefüh-
ree werden, sondern g bet mit den exn-emem« fort, daß folglich das rmtn-
tionz-werck im mensä liehen leibe noth leiden muß, und dieß gemeiniglich ein
»«votle Ver atropm« und dörrsucht zu seyn pfleget.

Da
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>.^ Da nun dem also soerhellecvonse^sien, dasimanindercur vorncmlich
dahin zu jehen habe, daß die Tüchtigkeiten so in oeu oru^cm siockcnocel ver-
hliwern.dah der nahrungs,safft nicht ins geblül kan cleiühret werden, möaen
-ausgeloset und zertheilet, und ü!si> die kleine milch-ä2?rl>m wieder geöffnet
werden, solches geschiehet aber am füZlichsten durch folgendes
^- ^' llizcNiv Puwcr.
tt)imm pt-nparirte krebs-augen, Aaron wurtzcl, pomeran^en-Waalen von
"> icdem anoerthalbquinllen, tgrtiu-. vitrwl.wermuth.saltz, von Mm em
qumtieln, mache zu pulver/ und nlmmdestags-.'bißZ. mahi?..me!ser<spltzen
voll davon.

^2- . ^. Nl<7gen-stärckendeEss«ny.
FVimm wermuth-essentz ein ha'b Loth, ei.x. <WI. l. aumtlein,mW unter
"^ einander, und nimm allezeit vor der Mahlzeit zc>. bin ao. nopffendavon. '

Dickn re5ulvirendenartzeneyen kan man zu zelten, nicht hinter einander,
eln dienliches laxatw beyfugen,als worzu pllleil aus mercurin 6ulci und
relln2)ül2ppX, mit Zummi ammomgcu gemacht, am dlenlicksiensinl),in¬
dem sie nicht allein die geoarmereinigs« tpnoe.-nauchiöre^m aceenuiintem
auch ln die /We erstrecken Doch ist auch die ryabarber - wurtzel nicht zu
verachtet».

Wann nun nach dieser meckoäe die eur ist geseegnet gewesen, so kan
man. zm siar^ng der gedmme und des gekröfes, mit guten stahl artzeneyen
nach!ehen;Z.E.
N. 3. Ein Pulver.
(^-imm plNpai-ixteAaron'wurtzel, cardobenedlcten,pomerantzen -schaalen,
^° von jedem 1. quintlein.wermulh tausend.guldenkraut.saltz, von jedem eln
halb quinllew, croc. inart. apci ir. 0. 3taKl, l. «crupel, macieein pulver dar,

us, nnd nehme des tags 2. mahl eine gute messer^spitz voll davon. Oder
N. 4- Eme Essenlz.
cUimm tmH. v.tl-ial. Xtartiz Luclav. pomerantzen, schaalen - essentz von jeder
"^ ein halb Loth, mische es unter einander, und gieb des tags 2. biß 3. mal
2 s. biß zQ.troMn davon.

Sonderlich finde ich, daß die tmÄ. vitriol. Klarti8l.u6ov.bey lindern
sehr gut thut, wann sie auch gleich allein gebraucht wird.

Wie man dann auch äusserlich den leid mtt un^uento ämltK. uleo Kur.
dadurch dleoblti-uHion der drüssen im

gekröß heben kan. "

Das
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Das sechs und ftmsstzigste Kapitel.
VonderTolicle.

Innerlich.
^>.

d5. l< Line Tinctur.

V^lmm durchbruch-blumen,gießterpentin und wachholder - Hin'tu8.daks
^ ^ auf, laß es 2,4. stunden sstchen, drücke es aus, gieß es auf neueblu-

men, solange es eine hochrothte tlnctur giebt, davon nimm i.scru-
pel in einer suppe ein.
Hf. :. Eine Magen-Tinctur.
5^lmm entziatuwurtzel,pomerantzen-schaale,calmus, jedes l. Loth/ rha-
"^^ barber ,. Loth, aniß, coriander, Werü pici-, jedes 3. quintlein,Zieß
eine kanne weissen wein darauf, laß es 24. stunden warm stehen, als-
denn drücke es durch, und nimm alle morgen 3. oder 4. löffel voll davon.

//. 5. Eine Tinctur.
Nimm zimmtt4. Loch,zulker!. MY, waffer z- nössel, ziehe die tinctur her-

aus. ^«/itanlli.
N. 4. Pillen.
Fv»imm aloe, odergescharsste Haupt Men 4> steupel, o^'um, Mran,'/edes 2.
^^ gran, lliaZricl. 3. gran»
^. 5. LinTranck-
«7immstßmandel.öl 4. Loth, in eben so viel suppe, oder weissen wein, oder li-

^ monlen-safftein. lo«g«et.
^. 6. Ein anderer.
^lmm vaum,öl,rosen.wass:r,wein, zucker, jedes4- löffel voll, nimm es auf
"^ einmahl ein. lo«g«et.

Ein anderer
cv>imm 5. frische pferde-apffel, laß sie 1. viertel stunde ln 1. nossel weissen wein
^ wM verwahrt weichen, trincke davon i.quartiergen oder ein halb nossel,

^ z. Ein anderer.
5s>lmmstelMtch»aniß.ftnchel-wasser, jedes4» Loch, zlmmet-wftsser ein halb"^ N n Loch/
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Loth, theriac l. scrupel, saltz.HirKuz 15. tropffen,weissen mohn,<yrup 2. Loth/
mische und trincke 3. stunden nach der Mahlzeit, //e/vetw.
51. 9. Ein anderer.
^oche chamlllen-blumenin einem possew oder milch, tranck, drücke es
^V durch und vermische es mit manna und süß mandel-öl, jedes 3. Loth.
Dieses trincke z. tage nach einander, uud hernach jedweden dritten tag 14.
tage lang.
51. iQ. Ein anderer.
5s>imm rauten-chamillen-wasser, jedes 2. Loth,zimmet,wasseri. Loth, lau-
^^ «.lanlim li^uiäum i». tropffen, weissenmohn.syrupT.Loth. Trincke es
nach gebrauchtem clystler.
51. i. Ein anderer.
^iede lorbeer, kümmel, jedes l. Loth, calmus 1. qulntl.in wein, und thue
^«^ morgens und abends einen guten trunck warm davon.
N. 12. Ein anderer.
5V>!mm petersilien-saamen,überzogenen fenckel, jedes ein halb Loth, päppeln-

wurtzel ohne kern 2. Loth, roßmarin 1. Loth, nelckeu X. 6. zucker, so viel nö¬
thig, rothen wcin l. nössel,laß e/ne haibe stunde^u^edeckt am feuer il.'l)el?,gieß es
durch, und trecke nach de/<eben warm davon.
^. !Z. Ein Clystier wlder die krampfigte CH ick.
cv>imm frisches Kin.oi 1« Lbch, woUdwmcn,öi,ciü-öi, lordeer-öl, jedes 1.

Loth, campher 2.. grau» menge alles unter einander, und vrings deinem Pa¬
tienten laulicrt bey. Du wirst hievon ungemeinen nutzen spühren, dann die
von eitel ftttlgkeit und olirZeten gemachteclystiere am besten zuschlagen.

Mit eben dergleichen olitXten schmiere den gantzen unter -leib, und lege
darauf ein vierfach warmes luch, und darüber öffter? einen wa'm gemach¬
ten decke! oder haber-sackleln; du kanst auch aus den schmertzhnfflen ort eine
mit warmer milch oder waffer halb angefsllte blase legen, als welches letzter dir
gute dienste leisten wird.

Noch bessir aber ist gethan, wann du deinen Patienten ln ein von er¬
weichenden trautem gmachtes warmes baad setzest, und ihme kurtz zuvor z.
Loth zerlassenemanna mit 2. Loth süß mandel.öl, oder in dessen ermanglung
frisch lein-öl vermenget beybringest, so wird die öffnung darauf erfolgen, und
der schmertzen weichen.

Wo'te nach der Hand der schmertzen wieder ansetzen, so muß ohnverzüg,
llch ein ader auf den fuß geöffnet werden; dann dergleichen krampffigte coitck
»hne lüfftung des Zedlüts sich nicht bezähmen !äst:nach der Hand soll derM-
chen patlent zur pr^löl variun jährlich2,. mahl zur aber, oderwelchesnoch besser
wäreM güldene ader öffnen lassen.

^> Ich'
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^ 14. Gin Tranck wider die scharffen Feuchtigkeiten,
/^ieß i,nösselrothenwein auf4. Lochnessel-saamen, setze das glaß in siedend
EZ wasser, biß es 3 - oder 4 mal aufgesotten hat. Trlncke von dem Ilyuore
des tages 3. oder 4» mahl, öo^/e.

., 1, Dail^z Elixier.
ctz?immsennes-blätter,ftantzosencholtz>süßholtz,aniß, corlander, alant-wurtz,
^^ jedes 2. Loth, rosinen ohne kern i. viertel psund, gl.ß i. kanne brandtewem
darauf, und nimm 6. Loth davon, ^.ovi^l«.

« 16 Ein L xHtiv in der Gallen-Collck-
l^n der aallen.colick muß der leib durch ein clystler aus etlichen Hand voll sau-
«^ erampfer, einpfötleln gerollter gerste, und ein qulntlein salpeter (in ge¬
nuasam wasser gekocht,) geöffnet, oder wann dieses nicht nach wünsch «pe-
rirt, ein laxattv auf folgende art gebrauchetwerden: Nimm sennes-dlatter
, Loth, rhabarber anderthalb qujnelein, salpeter ein halb quintleln, corian-
der ein halb quintlein, kochs mit genügsamen wasser ein wenig, sephe es durch
eintuch,und zerlasseindemdurchgesyhenenannoch^.Lothmanna,und trlncrs
so warm hinein.

Die manna ist in diesem zustand ein unvergleichliches mlttel, man kan
solche bey etwann wud« kommenderverstopffungin helsser brühe zerlassen,
mit 2.5»oty süssen mandel»öl vermengen, und so auf einmal yweln wmcken.
Der rothe Weinstein dienet auch vortrefflich den leib zu eröffnen, du kanst sol¬
chen klein zerflossen, und davon 1. Loth, auch im Nothfall etwas mehr in war¬
men kümmel-wasscr oder brühe einnehmen.

N. ,7. Einpuwer.
Nn allen arten der collck ist nach dem clystier folgendes pulver zu geben: Nimm
H muschel-pulver, wermuth,salh, prXpanrten salpeter, emnabar. anu-
mon.iedes 15. gran, bibergell3. gran, mache 2. theil daraus, und verbrau¬
che beede innerhalb z. stunden, und hernach wiederhohle solches morgens und
abends noch etliche tage lang,sowkd dardurch die scharffe materie verdünnet,
und der schmertzen besanfftlgetwerden.

Vor kalten getranck hüte dich sorgfältig, statt dessen bediene dich ei¬
nes warmen thee von ehrenpreyß, von warmen brühen, von kümmel,
gersten - und Haber - schleim , als wordurch die gedarme wohl ausge-
spühlet, und die krampffigte zusammenziehung aufgelöset und zertheilet
""' N n. Den
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Den gantzen untern leib/ zumahl die füsse, must -du wohl wi^m und in
möglichster stille hallen, damit der schweiß desto eher hervor breche, dann so
bald sich dieseraussert,wird derschmertzen weggehen. '
«, 18. EmTranck.

^anst du aus armuth einige vorhin gemeldte artzneyen nicht ansoffen, sc»
^^ nimm nach der laxakon ein halb quintlein weissen Hunds,koth in einem
loffel voll drandtewein, oder nimm wermuth, alanttwurhel, pome-anhen,
jedes eine haioe Hand voll, meister-wurhel, kümmei, jedes eine halbe Hand
voll, calmus ein halb Loth, gantzen saffran ein wen^, siede es zusammen,
ln halo wein und Wasser, trlncke oavon so warm als möglich. Oder koche
eine Hand voll kummel. mit halb so viel pomeranhen.lchaalen /ftuhe es durch
ein tüchlein, thue darzu ein wenig saffran, nebst ein oder zwey lM l frisch
lein - öl, und trincks so warm hinein. D«e Pfriemen, körner sind in dmem
zustand ein vortrefflich Mittel, wann man solche zu puloer machet, und ein
paar messer-spitzen voll davon isset: kanst du die»e nicht haben, »o kaue nur
grüne pftlemen - schösse , und schlucke den lasst wnnnter. Die innern
Kautlein von baumnuß-kernen Zedörre, und aeM/v^,, geben eöenMs gu¬
te hüiffe, wann man ein paar messer/piHen voll davon einnimmt. Wann
dir nicht eckelt, so nimm s. biß«. Pferds, äpssel, welche sie eine viertelstund
loM in wein ein. Kyhe es durch, und ttinck davon ein glaf voll Liebstö-
ckel,wurtzel ist auch ein gutes Mittel, wann man solche zuvor b^y sich traa,
und im anfall den safft davon hinunter schlucket; man tan auch ge^wlnde
etwas davon zu pulver machen, und in die nase ziehen Ich habe auchoffters
gesehen, daß 2. butzen von einem unschlitt, licht, in einem loffel voll bäum,
öl genommen, schnelle hulffe erwiesen haben, welches du ebenfalls ohne scha¬
den thun kanst.

Hast du dir diesen zustand von erkaitung.'zuaezogen, so nimm zehen biß
zwölffpferstgkern,schneide ne gantz klein,giesse darüber einen loffel voll brand,
eewetn, und trincks auf einmahl hinunter.
^. iy. Ein Pulver.
5N>lmm pomeranhen.schaalen z. Lolh^ die untersten kinnbacken von sorellen
^^ hecht augel', krebs-sielne,prXp2rlrtei,^tstcln,l)asen,sprung, zillwer, ie-
des ein halb Loth, nöa/i«-«-. ^,« p/ ,«-
Zf. 20. Ein anderes.
«>imm ein halb qulntlein ungenetzten schweffel ln warmen wein ein,undleae
^ ^ warme tucher au den lnb< '" ^"'" "^

ll. 2l.

!^
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>. 21. Hin anderes.

i^ühreein hab Loth mastix unter i.ey^otter und nimm es des tages2.mahl
ein. V«)/e.

l^. 22. Ein anderes.
5Nimm 2. Lothsalpeter/ reibe ihn in einem gläsernen mörscl rühre ein halb
^ 'crupel klaren snffran darunler,und nimm davon ein hall) quintl. in drunnen-
wasftr ein. öa)/e.
!<I. 2z Noch ein anderes.
nMm welsche nuß, b!ülhen,swß siezupnlver,nimm 1. gute Messerspitze da-
^^ vo:, in warmen dler oder huhnerchrühe. '^ "
ti 24. Wlcdez ein anders.
5V>imm Miß kümmel-gemeinenkümmel H Geists.wurtz-chamillen-öl. iedes
"6. tropssen / welssen zucker ein halb Loth NtmM?.
l?» 25. Mehr einander».
5V>lmm stech,eichenblatser,meerhirsen,saamen,cardamomen, jedes , potü

stoß zu pulver, und nimm l. gute messerspitz voll davon ein. ''
If. 26. Sckmeryen -,rillendes Pulver.
5)l?ach des berühmten 8y6enli2M8 m«Ka6c kanst du alle morgen und abend

zur stlllung der schmertzen und brechen -Q.gran schwer wermmh-salh.
w balsam -wasser einnehmen, auch von diesem Wasser alle stund ein paar los-
fel voll nchmen , sonst aber wenig, und nichts als brühe nehmen, ^nnerllcl»
gebrauche ein etwas starcke purgaüon auf folgende an : Nimm ialavva,
pulver ein halb qulntlein, vnsnßl queckftlder zwölffgran, nach der Operation
halte allezeit dlch hübsch warm, und gebrauche folgendes pr^/p/rü-. pulver
pr^anrten Schraube davon alle
3. stund ein halb quinlleln. ^
l^. 27. Ein anders vor Reissender kleinen Rinder.
Heimln krebs, äugen ein halb quintl. Hirschhorn ohne feuer i. scruvel, or«.

pgrme rothe corallen 2. strupel, morrhen7.gran, therlac4.gra»,, anili-ol
e.tropffen. Gieb es aufeMch mahl ein. »rä«»e»-. ^ "^ ^"",«"lß-o,
i^. 28. EmWasser,
g?imm römische chamillen, hollunder,blüthen,krausemunfte,raute. l'ed<>g,

Hände voll, frische wachhoiderbeeren5. Loth, lorbeeren anderthalb Lotb
kummel 2. Loth, antß, fenchel, jedes 2. Loch, calnms 3. Loth,pomemntzen sckaas/
6. Wh, zimmet, anoerchalb Loth, galgant z. qulntlein, zitllver drilchalb mX
lein, besprenge es mit drittkalk

es etliche tage an einem warmen orte stehen .und
ziehe es durch den Helm beygelindenfeuer ab, und nimm-. Loch davon ein.

NN3 N-5.
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d^. 29. Lin Bolus und Wasser.
I7lmm zltlwer. pulver ein quimlcin, eingemachtencitron,syrup, so vk

nöthig; verschlucke ihn morgens und abends dreyßig tage nach einan
der/ und trinck von folgendem Wasser darauf: Nimmzittwer ein Loch^ ca
narlen-sect acht Loth, laß es zwölff stunden stehen / hernach selge es durck

di. ZV. Line Mixtur.
I?imm chamillön.wasser 6< Loth, theriac.ü>iritu8ein halb Loth, Iau62m opig

z.gran, pomerantzen-si)rup i. Loth. ettmM^.
!^. Z i. Eine andere in colicacunvulliva.
§V7lmm süß mandel, öl 3. Loth, malvasier t. Loth, mohn,sprup 2. Loth.

l^. 32. Eine andere vor Reissender Rinder.
Almm fenchel-wasser 2. Lotd/lpirit.lgl 2MMUP. anic ein halb quintl. krebs-

augen l. scrupel, l> rup. lle lping cervina I . Loth. ö^Mes.
l>I. 33. . Ein^^uavit.
5js?lmm römische chamillenhollunder-blüthe, krausemüntze, mute, jedes 3.

Hände voll, wachholderdeeren s. Loch,/orbeeren ohne schaalen anderthalb
Loth, kümmel:.Loth,aMsenchel,jedes/. Loth,calmus 3 Loch,pomerantzen-
schaalen 6. Loch, zimmet anderthalb Loth, zittwerz. quintl. stoß alles zu pulver,
feuchte es mithn'K. nin-l. re^ik auderchaw^och an, gieß brandtwein darauf/
laß es 12. stunden in der warme stehen, hernach ziehe es ab, und nimm ,. Hz« ^.
löffel voll davon ein. FttwMe»-.
I^. 34, Ein Pulver.
^<oß gelben agtstein, und nimm ihn in wein oder brandteweln öfflers
^«^ ein.
^. 35. , Ein anderes.

Nimm elnfingerhutvoll büchsen>pu/oerein.
K, 36, Noch ein anderes.

Zerstoß welssen weyrauch» und iß es in einem gebratenen apffe!.
^. 37. EinOel.

Nimm von agtstein-oder lorbeer-öl etliche tropffenein.
^. 39. Em anderes Mittel.
3V>imm chamlllen, fenchel, körbel, kraut, wasser, von jedem zwey Lotl

Älwmonium 6l2pKoleticum,prXz)2l-lrte krebs-äugen, von jedem ei
scrupel, versüßten salpeter-Hintuz ein quintleln, pomerantzen-syrup ein Lotl
vermische es, und laß den Patienten alle drey biß vier stunden zwey löffeln
davon nehmen.

N. 33,
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L. zZ. Ein Iräncklein.
Siede dill.saamen in wein, feige es durch/ und trlnckees.

^. 4a. Ein anderes.
N3ühre ein frisch gelegt iy, sonderlich aber die dotier/in brandtweln» und
>^^ trlnckjes.
^s. 4l. Ein anders.

Koche chamillen in einer brübe, uno lrinck sie.
^. 41. Ein Pulver.
<V^toß mastix zu pulver, nimm ei,, halb quintleln, und vermische es mit dem
^»^ gelben von einem frisch gelegten ey,, und nimm es des tages ein paar
mahl <in.
^. 43. Ein El cier vor Rnssen der Rinder.

Oliv ihnen öffters von Lllxier ^ropl ietariz etwas ein.
^. 44. Ein C^anckll in.
I?imm krausemüntz. fenchel, petersilien-loffeikraut-wajser, jedes i.Loth,cmlß-

öl,salpeter.ipmcuz,jeoes6 tropffen,salmiac/pintu«io.tropffen,fe.«chel-
yrup ,. Lottt, laucign opiamm z. gran. Mische es/ und nimm zuweilen ein
aar loffel voll.
4. 45. Ein anderes
,v>imm erdrauch,wasser4- Loth, fenchel-wasser 1. Loth, abgezogenen eßlq, an-
^^ derchcüb Loch, saloeter- i^ulmz 6. tropffen, Violen saffr 3.Lolh,mischees,
und nimm i. löffei vollem.
^. 46. Nock ein anderes.
5v>imm kraukmüntz.fenchel-wasser,Ms 3. Loch, cltronen-brandtewein 2.

Loch wollrath 1. strupel, lciuclanum op/aeum 2.Zran, pomerantzen-
chaalen-öl, muscatenchlumen.öl, jedes 1. tropffen, süsscn salpeter,lpilitum
5. tropffen, fenchel,syrup 1. Loth. Mlscde es, und brauche löffel-welse.

^. 47. Lin a'der Mittel.
Verschluckeeine kleine zerschnittene muscaten,nußaufeinmahl.

^. 48. Ein Pulver.
Stoß Hirschhorn zu pulver» und nimm davon ein halb qulntlein ein.

Kl. 49. Ein^ugvir..
s>^ eiche calmus,pomerantzen,schaalen,entzlan, undalant-wurtz in brandte-
'^^ wein ein, und trinck davon,
^s. ^0. Ei> Wl'nd'puwer.
§v>lmm tarrar. vitriol. prNparirte krebs,augen, von jedem anderthalb qulntl.
"" cmnabar nativ. ein halb qulntl. zlmmet,galgant von jeoem l. quintl. mi¬
sche es unter einander, und nimm l. messer-spitz voll auf einmahl davon.

tt. 51.
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Siede chymian in wein mit süssen holtz, und trincke davon.
^ 52. Ein anderer.

Koche 6)amlllen oder Petersilien in bier, und trincke davon.
^- 43. Ein anderer.

Siede cardobenedicten in dünnen bier, und lrinck es.
^V< s4- Ein ^uavit.

Weiche knoblauch lnbrandtweln, und triuck davon,
l^. ?i. Ein Tranck.
^aß odermennige oder alant, wurtzel 24 stunden in wein welchen, und
^ trinckihn.
l^. 56. Ein anderer,
^iede wermuth mit kümmel oder wachholderbeerenin wein, undtrlnck
^-^ davon.
N. s?. Ein anderer.

Nimm elchen-laub, lege es ins bier, und trlnck davon.
^. 58. Ein Oel-

Nimm 4. tropffen kümmel, öl in warmen wein oder bier e/n.

Aeusserlich.
t^. <3. Ein Chliier.
A>^mmfieW<suppe eintzald nöss«l,laß 5. granlauäanum opiaturn darinnen
»" zergehen, und applicirees, wenn zuvor elu lindrend und erweichend clu,
slicrncht hat heiffen wollen, /'««^et.
^. 6«. Ei i anderes.
5V>i:nm päppeln, elbisch-wmtz'blätter,wohlgemuth,wsrmuth, /edes r. Hand

voll, aniß, fenchel-saamen, jedes ein halb Loch, lein-saamen, bockshorn,saa-
wen, jedes i.Loth, koche es in l. kanne wasser zur helffte,gießes ad, und thue
dazu äigprunum, baum,dill<undlein ol, jedes 2. Loth. Fouguet.'.
^. <,l. Noch ein anders.
ZMimm die wurtzelvonpappew, Msch-wurtz, jedes 2. Loth, chamiyen, siein,
<M- klce, Münder-olüth, jedes 1 loth,fenchel,aniß,kümmel,leinsaamen,jedes
ein halb Loth, koche es in 1 .kanne wasser zur helffte, gieß es ab, thue darzu bene.
liiKum IgxlltivuM) chamillen-dlll,öl, jedes 2. Loth. lo«g«et.

^ 6'-. wieder ein anders.
5am'3euchlumen,pappeln,blätter, jedes 1. Hand voll, wachholder,btt-
vocksborn-saamen,jedes 1 Loch, in 1. nossel wasser, drücke es durch,

ntin, mit eydolter aufgelöset, chamlllen,öl, jedes 2. koch, äia»
Oerthalb Loth, Kierapicra ein halb Loth.

^- 6,,
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Z^. 6z jkin anderes.
Uochenrin 1. nösse!, rühre darunter terpentln in 1. ev,dotter zerlaMn, 3, Loth-

A. 6^. Ein anderes.
«^immmalvasier,nuß<öl,jedes6.Lolh,«^uavit2.Lolh^wachholder-rauten-öl
"» jedes ein halb Loch. ^/«M««5.
Kl. 6^. iTlock ei?: anders.
^Nimm^ecaÄ.tm-petKiund ckamomül. ein halo pfund,chamillen,vlivLoth,
"^ «y-dütt« ^. i. salh I. qulntl, farln l.Loch,bcneälÄ.^

Ni
TinSäckl.ln.

_________________________________________ .Iax2tiv.2.Loth, clig,-
Fry6. 6.gran.
I^l, 66. >____________________________________________

jn'mm raute, s)amiüen , päppeln, groß gilgen, jedes I. Hand voll, siede
^es in wasser weich, thue es in ein säcklein , und binde es warm über den

nadel.
d). 67. Caueel, welche bey der reissenden Colick vor dem Gebrauch

eines Bandes zu oKlci viren.

«Ntn der reissenden eolick, imbauch-grlmmen, und grausamen schmertzender
«H gtdärme,in hefftigen krampff-und stl)merhen von nieren-siein, damit
insgemew eine stareke verhaltung des urins und siuhlgangs vergeselischass-
tet ist, findet man nichts dessers und kraffllgers a^s warme wasscr-bader.
Was anlangt die reissende colick , so von versiopffungdes gedlüts ihren Ur¬
sprung her hat, so wird folgende cautel allhiermüssenbeobachtet werden, daß
man nicht eher zum gebrauch eines baades schreite, man habe dann vorher»
der voliblütigkelt durch eine aderlasse gesteuret, womit selbst l'raüianuz über¬
einstimmet,wann er folgende worte führet: I" col!ck-schm«rz«n, so von
enrzündung der gedarme herkommen, muß man warme väder nicht
an einander fort gebrauchen, e» sey dann vorher der ganyeleib von
siinem unrarh erst wodl gereiniget worden, wann man zur ader ge¬
lassen , ist es eben nicht ungereimt eines oaadessich zubtdienen, auch
zu der zeit, wann die hefftigkeit der schmeryen fast unleidlich ist.
Imdem allerentsetzlichsten collck-schmertzen,der von verhärteten excremen-
ti« sich angesponnen, ist ein aus erweichenden fachen zubereitetes baad, nebst
innerNchengebrauch des lussm mandel-Äs, und eines gelind laxierenden
tramts aus manna, rhabftrber,epser-saltz, «emorc ««2« sehr nutzlich.
^. Ho/mann»

O» t>I. 68«
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l^. 68. > Ein Umschlag.
«Mm Üie kruhme von rocken - brodt, reib'e sie, gieß kalte lauge darüber,
"^ siede es zu einem mus/ schulte es aufeln euch, und lege es wam auf den
nabel.
dl. 6,. ' Ein anderer vor die Rinder.
e>?imm eyer,dotter tl. 6. querle es,thue darzu fenchel-saamen/kümmel, jedes i.
-'^ scrupel, lor,öl/ so viel nöthig ist. ^/«Ma»i«.
^. 72. Eine Salbe.
(«lmm^lbanumlnbrandtewein aufgelöset ein halb Loth, chamillen.rauten-
^^ öl, jedes i. Loth, saffran 6. gran, mische es, und streich es auf den naoel.
rttmNe»-.
ll. 7i. Etwas anders.
8«imm museal-nüß ein pfund, zerschneide dieselben in stücken, glesse dar-
^ an ein maaß malvasier, in eine saubere kannen, verwachs oben wohl,
laß in einem kessel voll siedenden Wassers den halben theil einsieden, so
giebt es oben ein öl, das schöpffe herab, und salbe es dem krancken in
nabel. Vom malvasier aber gieb einem alten 2., einem jungen 1. löffel voll,
also warm. ^.
N 72. Ein anderes Mittel.
«?imm pomerantzsn-schelffen, nurdas gelbe, das weisse schneid sauber da-
*" von, stoß zu puwer, und giebs dem krancken offt w wein zu trincken,
streich lhme aber auch dabey musealen: öl in den nabel.
w. 73. Ein anderes.
Qege manen-butter so an der sonnen wohl dlstilllrt worden, einer hasel-nuß groß,
^ auf ein ledergestrichen, über den nabel.
ll. 74. Noch ein anderes.
NMmm wermuth.und rauten-sl, gleich viel, machs wohl warm, netze ein
«" böuschleln von baum-wollen darein, ohngefehr eines eyes groß , und
binde es auf den nabel, wann es lrucken wird, so machs wieder naß im öl.
Das mag man auch jungen kindern brauchen.
U. 7;. wider die Colicte, welch e von winden entstehet.
zsNache einen küchen»hadern warm, und lege ihn öffters auf den leib. /o«.
«^ a«et.
«. 76. Ein Umschlag.
cssetze ein doppelt luch in brandteweln , und lege es auf den leib und
»" nabel. ^,
H. 77. Ein Säckgen.

Lege warmen Hirsen, oder kümmel in ell»em säckgen auf den leib.
li 7«.
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i^. ?8 Ein ander Mittel,
Rieche offt an dldergell.

li. 79- EinOel.
Schmiere den leib mit krausemüntzen'öl.

t^. 8«. Ein ander Mittel.
FQlmmdleganheunterrlndevombrodt,röstesie wohl übttnfeuer, streue dar,
'^ auf nelcren, und lege sie aufdenleib.
l^ 8i. Ein Oackgen vor schwangere Weiber.
iLege elnsäckgenmltchamlllen^wermuth und kummelgetüllet,warm über den

Ein Sackgen.
leib,

li. 82.
Nsslmm kümmel, chamlllen-dlumen, hopffen und heu,saamen, stecke es ln ein
^ sackgen, durchnage es, laß es in guten wein und wasser, gleich viel
sieden, und lege es offt warm auf, laß es aber auf dem leibe nicht kalt
werden.
u. 8). Ein Umschlag und Salbe.
Nsslmm schaaf,unschlitt, zerlaß es, und reibe es ln den nabel; hernach nimm
»" lase-pappeln, wasche sie, hacke sie klein, nimm speck, zerlaß ihn , und
röste die käse-päppeln darinnen, streich die päppeln auf ein tuch, und binde es
auf den nabel.
>I. 84. Ein anderer.
Hege ein klein hündgen auf den leib, «der eine enle, so am bauche ge-
^ rupfft ist.
N. 8 s. Ein Rauchs

Rauche lngber/ wie toback.
U. z s. Ein Oel porRelssen der Rinder.

Tropffele ein wenig wachholder,ol auf den nabel.
N. 8?. Ein andere».
Mische wermuth,rauten-und chamlllen,öl unter einander, und salbe das leib,

w. 88- EinUmsckwgwiderReissender Rinder,
c^söstemäuse-gedarmelnbutter.legeeswarmaufdaslelbgen, und darüber
"». warme trockene chamillen-säckgenmittacamanacgeräuchert.
8. 83. Etwas zum Riechen.

Binde einen kühfladen ln ein tüchlein, und rieche fleißig daran.
8. 92 Ein Säckgen.
nssimm^eu-saamen oder habender in einer eisernen Pfanne geröstet, und lege
^^ es fleißig warm auf den leib..

I02 U. Zl«
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Ein anderes.

ober nicht kalt daraufwerden.
N. 92. Eie'e Salbe.
«?imm dachs-fuchs,schmalh, ji^s 6.Loch, mastix <öl4> Loch, spic,öl i.
^^ Loth/ zerlaß es, thu« ein wenig eßlg darzu, und schmiere es warm auf
den leib.
5?. 9Z. Eine andere.
N?imm weiß lilien-ol6. Loth, dill«chami!ien,öl, jedes 2. Loth, süß mandel,ol i^
^^ Loth,gänse-enten-fett, jedes 2. Loth, ein wenig wachs, mache eine sal¬
be daraus.

Das sieben und funfftzigste Tapitel.

Von VerßopssiM öesLeW.
<s^ch verstehe hier nicht allein diejenige verstopssung,die etwann von el-
^»< nem hitzigen sieber.- schwachen wagen, brüst kranckdeüenund andern
^M Manden emstchet, sondern auch «in« solche ,dk sonst gesunden leulen
wiederfahret, wann sie elwann zu viel sitzen, und gar zu wenig lrlncken, 02er
aber aus nachläßiMt die zeit des stuhlgangs übergehen.

Beede arten erfordern gute aufsicht, dann wo man diese überHand nehmen
lasset, erregen sie allerhand zufalle.

In kranckheiten thut man am besten, wann der natur Hgleich mit einem
clMer gcholffenwird. Kommt aber die verstopffung von einem verderbten
magen her, so recommenck're dir folgendes:

Innerlich.
^f. 1. Empuwer.
^lmmrhabarb«prXpgnrtenweinstein,j?dcs ein halb Loth,cardobenedicten,
"^ krcdsaugcn, jedesi, quinll. mache alles zum reinen pulver, und gebrauche
u3rzeit eine halbe stund vor dem essen einpaar Messerspitzen voll.
H. 2. Mn anderes.
N2imm sennes,blätter 3- quiml aniß, fcnchel. jedes ein halb quintl. zinunet
«^' i.scrupel, rosen-zuckertäfftlein,anderthalb Loth, cremor wrtgr^io vie l
dls allen, nimm davon umschlaffens-zeit, morgens, und bey der msthlzeit mit
yem nsten löffel suppe ein. ^e/M«.
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^. I. 2in« Lattwerge.
5)?imm frische pulpam csssiV 3. Lolh,cremor tartgri ein k.alb Loth,l!l'mm 8- ta-

ae »ach einander einer castanien groß eine stunde vor der mittags, m ahlzeit
davon ein.
N. 4. Eine andere.
5)?imm geriebene rhabarber i. fcrupel, kleine rosinen 2. loffel voll, iß es auf

einmahl, und nimm eine warme hühner-brühe darauf.
A. s. prXparirte Pflaumen.
5V?nnml?edörrtepfiaumen».Viertelpfund, manna4-Loth, roßmarin 3. quintl.

nelcken i.qumtl.kocheesin wasscr, biß die pflaumen weich werden, davon
iß 1. stunde vor jeder mahlzelt i2. pflaumen, und thue ein trunckvon der brühe
dazu.
^.e. ^ «inSafft.
5V>immrostn syrup,pfetsichblüth,safft,jedes2. Loth,jalap elnhalbLoch,wer-

muth>sa!h i. scrupel. Davon nimm 1. guten löffcl voll ein.
ll. 7. iLin Gafft vor Ninder.
^immhindläuffl.siMpmilrhabarberpul^.^assul. jedes i.Loth/krebs,augen

ein halb scrupel. NtmMe»'.
^. 8. LinTranck.
I?imm sennes.blätter l2.Loch,'rhabarber, sauerampff'wurtzel,zimmet,mu-

scüten.nutz,salbey?blätler, jedes 2. Loth, fenche!,anlß, jedes anderthalb
Loth, saue^ü'a.dcc'!', tamarikenrin^e. jedes l. Lolh, nelcken, muftaten-dlu-
men, Ms 1. quiml.wem 6.kannen,'laß es etüchelag« stehen, hernach Uincke
niorgensuno abends ein wein-gläßgendavon.
5?. 9. Hmandeter.
^oche gcnisien-blumenl. Hand voll in/. noMbierzurhei/fte, und/ri«cfe es"» nn^^rn warm.

.>'
nüchtern warm.

10. Ein Syrup.
5Nimm stnnes-blätler 1. pfun0,engelstß getreugtepflaumen, jcdesi. viertel

pfund, sassaparille 4-Loch, zimmet anderthalb lolh, anlß, rhabarber, ta-
mari5ken.-ho'.tz,Mes2.lM),inZ'oer,7.quintl lerchen,schwamm,lnelnbüschlein
aebundcn, andercha!b loch» runde hohl.wurtze!, pooniemwurtzel, jedes 5 quint-
lein, warten» feld-kummcl, jedes ,. lvth,stoß und schneid alles klein, gieß ^.kan,
mn wasscr darauf, koche es zur hclffte ein, thue darzu zuckere, pfund, mache ei¬
nen syrup daraus, und nimm davon 2. biß 3. lössel voll.
i5. li. Ein eröffnend Mittel.
5V>imm damascencrrosen,blatter 2. loch, zerschneid oder stoß sie klein, und
^ nimm sie in einer warmen hühner-brühe ein.

H» 3 ^.i?.

.
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df. i:» EinTranch.
Sieds brunükrcsse ln milch, und trlncke sie.

öl- iZ. Ein anderer. ^,,
^ochezwelschkenmitvlelbutter, thue 3. finger voll sennes-blätt« ohne stiele
^' dazu, und trlncke es.
li. 14. Ein Oelvor Rinder.

Gieb den ki.idern l. luffel voll süß mandel-ol ln warmen bler ein.
l^. is. Ein Pulver vor Rinder.

Gieb den klnderngeflossenen aniß in mus ein.
N. 16. EinTranck.
5Nimm graß-farberröth - Mannstreu - cappern, Hauhechel- wurtzei, jedes eln

hqlb loch, süßholh-wurhel, pappeln,eiblsch,vio!en,btngel tag - und nacht,
kraut, jedes eine halbe Hand voll,jvelnstein 3. quimletn,blaue v!olen,weisse rostn«
blätter, jedes 1. Hand voll, aniß, fenchel.saamen,jedes ,. quintlein, Zwetsch¬
ken^. 1,. feigen 5l. 6. rosmen4. loch, kochs ln wasser, zuletzt thue darzu
sennes-blatter 2. loth, presse es aus, und setze noch anbey, laxierenden rostn-
wilden saffran-syrup,jedes 2. loth. Thue alle 2. stunden ein laulicht tranck-
gen davon.
U. 17. Ein Sasse.

Vermische geflossene chamillen-blumenmit Honig, und geniesse es.
d^. 18. iLin anderes Mittel.
<^ß öffters dürre pfiaumen, klein geschabte weiss« rüden, oderäpffel,und trlncr
»^ diezwetschken, oderbraunkohl-brühe.
!^. 19. Einander««.

Nimm baum,öl in warmen bler ein.
H. 20. Ein andere»,
«aß 1. löffel voll klein geriebenenWeinstein ln Msch-bruhe siede»/ und genieß
«^ dieselbe,
l^. 21. EinCranck.

Siede Hundszungein weln, und trinck chn.
N. 22. EinOafft vor Rinder.

Gieb denklndern vfft vlolen-safft ein.
d?. 2z. Ein anderes Mittel.
F>er saamen von käßpappelnlst ein gutes mittet gegen die hartlelblgkelt,
^^ wann du davon etliche tage langet« paar messer-'spitzen voll einnehmen
wilst.

Noch sicherer gehest du, wann du nachts-zeit statt der rechten spelß, ei¬
nen ausgehöhlten nlitobigen saamenund gequetschten kleinen rofinen. «ngeM-
ten, und ln genügsamen baum-sl verdämpfften apffel essenwllt. ^
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Wann die verstepffung gar zu desperat, so nimm ein Hand voll hühner¬
federn, schneide sie klein, und esse sie auf butter-brod : Oder nimm sennes-
blätter z. quintlein,salpeterein halb quintlein,giesse darüber eintrinck-glaß voll
frisches vrunnen,wasser, laß es über nacht stehe«/ sephe es durch, und trincks
auf einmahl.

Ein von alaun gemacht und inbaum,olgeduncktes stuhl,zapffgenbringt
geschwinde vffnung.

InderlliXt recommenäire erweichend und leicht nährende spelsen,ln-
gleichen ojftmahlig und genügsames lrincken, dann wann der leib auf solche
weise zur genüge angefeuchtetwird, hat man sich vor hartnackigter verstopf-
fung nicht zu fürchten.

Aeusserlich.
«. 24. EinOystier.
«? imm eßlg und wasscr, jedes 6. löffelvoll, nuß-öl, Honig, jedes 1. viertel vfund,
^^ mische und a^Ucire es. iv»Z«et.
d^. zs. Ein anderes.
«?lmm milch r. nössel, frisch ey^dolter ^v. 1. braunen zuckerkant, oder tho-
»" mas<zucker4 Lolh.
^. 26. ikin andere,.
Hvche etliche belne von einem schöpsen-oderkalbes-halß in 3. nössel rein
"^ wasser, schäume es» thue dazu fenchel.petersilien.wurhel,jedes 1. Loth,
chamillen, päppeln, jedes 1. Hand voll, koche es zur helffte ein, feige es durch,
thue zu z. quartierten braunen zuckercant, leinsaamen-ol, jedes 4. Loth, 29»
plicire es.
5l. 27. t77och ein anders.
F«imm kleine rosinen anderthalb pfund, koche sie in kalb fleisch,suppe,selgeund
^» drücke es durch ein tuch.
l^. 28. Ein anders vor Rinder.
Vßlmm wilde päppeln, eidisch-wurtz'kraul,bingelkraut, mauerkraut, jedes 1.

blüthen, chamillen, jedes 1. hampffelgen, lein-saamen z.quintl. koche es in 2.
kannen wasser, thue zu ein halb nössel stein-saltz ein halb quinllein, l«ln,öl 1. Loth/
ty-dotter!^. 2^. b^'«ne^.
^I. 29. Ein« Salbe.
N)imm Honig, ungesaltzene butter, jedes I.Loch,rinds,galle ein halb Loth, aloe
^^ i.Mntl. schmiere den leid damit, ^ä«»^.
^l. Za« ikine andere.
cis?l»nm frisch stß mandel-öl/gqnse-fttt, m«oen-hulttr, eibisch,wurh-sälbleln,
"^ jede,
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ledes4.Lo:h, coloquinlen l6.gmn,saltz ein halb fcrupel/chec.luerV i. scrupel,
6,'2gr)'6 4 gran, bestrMden nabel damit.
dl. 3«. j^ineSa'de.
Mestreichden unlerleib und den nadel fleißig mit gänse, fett, warm / und lege
'^ warme blau kohl«dlälter darauf.
^- Z2. Vo^ Rinder l rvann sie hartleibig sind.
Mimm gcstossene aloc 2. quintl. ochsen^Zalle ein halb Loch, Honig, ungesaltzene

butter,jedes ».Loch, mache ein dünn säldgen daraus, und streich es auf den
nabel.
//. 33. . Ein Tlyssier vor Rinder.
«?immfleisch,brühs6.Lolb,baum-öl, oder ungesaltzenebutteri.Loth, zucker
^^ ein halb quintlein.
7>I. 34. EmBaad.
(Dimmviolen-blumen,cham!ii'en,päppeln, eibiftb-kraut, jedes '. Hand voss,
^ ^ eiblsch-wurtzel 2. Loth, koche es in wasser zu einem boade.
l^. z 5. Ein Umschlag oder Zapfsgen voe schwangete Weiber.
^Qimm üüer-eselgcn ein halb Loth lege sie in 1. Viertelpfund blau violen^öl etli-
"» che taae biß s« sterben, setze es an die sonne, netze /iich/e/n darein, und
lege sie an den hinter», oder beschmiere ein zapffgen damit, und apxlicire
es.
N. 36. Ein3apffi?«nvorMnd«r.
FIznim Honig i.löffel voll, saltz ».Messerspitze, laß ee kochen biß es braun wird,
"» lHütle esaufeinen teller, der mitbutter destrtchen,wann es kalt wlrd, ma¬
che zäpffgen daraus.
!>?. 37. Ein anderes.

Mache mit weissen mehl, saltz und wasser ein zapffgen.
bl. 38. EinClystiervörNmeer.
^Dlmm dünnen gersten,schlelm 6. Loth/ chamiüen-und dill'öl, jedes!. Loth/ ml,
^ schees.
^/. Zc>. Ein Bley.

Nimm frische schaaf-lorbern, und lege sie als ein drey auf den leib.

Das acht und funfftzigste Kapitel.
Vom Durchbruch.

er durchbruch isi an sich etwas unschädliches,wanner nichezu lanZ att-
hält, wie dann viele leute im frühling und herbst zelt dergleichen dl/rch-
bruch bekommen, und/ sich gantz wohl darauf befinden»
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Dergleichendurchbruchereignet sich öfflere,wcmn n,anden magen mit un,
verdau!ich,undfetten speisen, oder auch jungen bier, obst und dergleichen, üd«,r-
laden hat; solchen falls will ich dich treulich gewärmt haben, ihn ja mclt so
gleich zu stopffen.dann sonsten grosse ungelegenhelten daraus entstehen würden :
wann er abergarzu lang anhalten wollte,dann nimm ein halb quintlein rhadar-
bara,oder bey etwas sta« cken Personen ein gantzee quintlein auf eillmahl ein, das
wird dich gelinde laxieren, und darbey sachte mit anhalten.

Hlerauskanst du endlich zu stovffenden dingen schreiten, wie folget;
Innerlich.

55. l. Ein Tcanck.
HVimmelnekanne milch, koche sie, rühre darunter ein eyerdotter, semmel ein
"^ viertel vfuno, i Loth zucker, trlncke es 4. mahl des tages, und enthalte dich
aller speise und trancks. lo«g«et.
^. ,. Ein anderer.
Eoche gorckln brunnen,wasser,bjß solcher starck darnach schmecket, hernach
"^ lrlncke davon.
ll. 3. Ein anderer.
<V)imm muscat-nuß, nelcken,zlmmet,aniß,wachholderbeeren,gleß brandeweln
^ darauf, laß es eine zelllang stehen, und thue zu jedem trunck etliche tropffen
Indianischen baisam. /ielm<»nti«z.
bl. 4. Ein anderer.
§»imm rothen wein, brunnen«Wasser, jedes i. kann«, zlmmet 1 Loch, laß es zur
"> helffte einkochen, davon trincke morgens und abends 6. löffel voll.
^. s. Ein anderer.
«Himm arabisches gummi,.Loth,zuckerkant4Loth,bler i. kanne, koche die
^» helffte ein und trinck es.
». 6. Eine Gallerte.
FIimm Hirschhorn ein halb Loth, koche es in 3. nössel Wasser, biß r. nössel^urücke
^ dleide,gitß es durch.und thue dazu zucker s. Loth,rosen.wasser 4Loth,sauren
granatewsafft2 Loth, gelb sandeiholtz zu pulvergestossen 1. quintlein, laß es eine
halbe viertel stunde kochen, und mache eine gallerte daraus, rouguet.
dl. 7. EinSvrup.
ev)imm wegebreit,rosen,wasser,jedes 1.kanne. rothe rose«4.Loch, laß es r«.
-" stunden stehen,gieß es ab, und drücke es durch, thue ein halb Loth rhabarber
dazu,lcheswiederum l 2. stunden stehen drücke es durch,und koche esmit einem
halb pfund zucker zu einem syrup Davon nimm den ersten tag drey,den andern
zwey/ ben dritten ein löffel voll ein.

Pp K s.
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zf z iLin Volus.
5^lmm ral)barber I. scrupel, halt sie in pappler gegen das wer, stoß sie zu

^ pulver, mache mit allen rosen-zucker einen bolum daraus ,und tropffele
4. tropffen von kupffer.wasser-Hirimdazu. Diesen nimm morgens u>:o
abends ein, und chue einen guten trunck vomclecoüo des gebrannten Hirsch¬
horns darauf,
z^ ^ Ein anderer,
/schlage ein ey ans, gieß H.biß 5. loffelbrandeweindarüber, koche cl so lange
^ biß es trocken wird/ alsdann streue cin wenig zimmet und zuct'.r barM
und verschlucke es.
z^. ,I Ein anderer m d lylgen Fiebern.
N^imm m^vl« c^6on. aroinÄtill 1. quintl. gepulscrt tormentill-wN-tze! cnl hIlb

scrupchnepentK.lauere 1. gran,siegel-erde,berg»crustall,jedeŝ . scrupel,
krebs.augen ein halb scrupel, scharlach-beer i-.gran. muscaten-nußö. gran,
elNolacK. cirr. etliche tropffen ,,5accN2r. perlüt. so viel nöthig, Mache Mll
tvallwurtz-surup 2. bolus daraus. ^«Mi«Hl.
^ 11 CmOassc. F
<v?lmm friste rütter,wurtzch schneide sie in stücssett/neßesiemi/Wasser oder
^^ wel,'lan,stoßsle,druckei>ensa!stheraus,m,sche5.odcr4. löffel voll^avon
ln rothen wein, »md lrinck es. Lo>'e.
« ,, Lme rN'rwr.
c^nnm krausemünh,wasser4.Loth,zlmnttl<wasserew halb Loch, exr^K l)on

^ torntttttille > oran, craci mättix a^!ltn:.^nUL, lauäünurn N; ltcrici, fedes
e. aran, auitten-surup l. Loth. Nimm es löffel weise ein. LttwMs.
^ z, Ein anderer in hitzigen Fiebern.
<^inun6i2töor<5mln !. quintlnin,tormtntill-ext:gK /. scrupel, mg^s. co^)/.

ein hcnb scrupel, äulceä. man. 13. gran, Wegerich- wassere^ty,w.'gc-
tich-syrup!. Loch. ^«/ta»«.

<^itnm krausemuntzm zucker »nit kupfferwasstr^NPHririZ. Loch,«Qr.
"l ä-umein hawqui^tlem,siegeKrd«l.qmntlein, amunoru: cwpdoletlc!,de-
2oar6ici mine,all»inartillliz^xtraHvonlormentill-wurtzel, jedes l.qUjWeM,
mackemit mePerwurtz syrup einelattwerge daraus. VtmMer.
« /^ Pillen w hiyiIen Fiedem.
<v>imm clialcorä. 1 scrupel, drachenblut ein halb scrupcheiknt. croc mgi ti§8.
^»- aran, tormentill-exrraH r. scrupel, quitten.syrup, soviel nöthig.
« ,6 Ein Mus.
Haßdocks,unschlltt zergehen, mische ein wenig weitzen-mehl darunter, daL«
«> wk <in mus werde. ^
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»1 17 Ei«, anders Nmeel.
N7imm eine siarckemcsserspitzvol! gesiossenen mastixmit halb so v.el muscaten.
^^ pulver in einem weich gesottenen eyem, und wiederhole solches des lagev l.
biß 3. mahl. ^.
^' 1« iLm anderes. , .^ .
^imm fünfsin«rkraut,wurtzel,muscaltl,-nuß. breit wegertch - saamen,

davon -?nL^pitzea voL unter ein geklopsstes ep, bachs mit butter, und esse
e« warm hinein.^ ,<, Em anderes. ^., . .^.
<^n ^^"n.laubhatewettMcha!chültcndekraffl,wannmanfdlcheslnwthen
D"wZ kochet eine geröstete und mit muscat-nuß gerleben«
erunebrodt^get, wovon dumch belieben lrlncken kaust." ' _ Vn anderes. .
^.aNdu aebrandt Hirschhorn bey der Hand, so nimm davon morgens und
Habend^
cateH zu pulver, und ZenleI solche in einem weich gesottenen ey. ^

Aeusserlich.
^ ^7. Km Umschlag.
«Uimm ewe^ndvoureitz.Motzundkocheihnlnwthenfrantz.wein zumus,
M und leae es alle awwe mit einem rüchielnausdenM
>i «, " Einanderer. . ...
c«rat'ö einen süssen apffelweich, und mische das weiche unter eben soviel ge>
B Mette kreide, und/ege es auf den nabel, so heißdu es ieide.» kanst, 24.
stunden lang. „ <sl»«>r

^imm ein nossellösch,wasser,cheria? z.quintle'ln,i!0chenbolus ein halb Loth,
^^ 2ppU«n es täglich.>i ,^ Ein anderes.
^iDe milch,.Mel,krafftweel3.Loch,unteremander,laß eswarmwerden,
»^^ und Äpplicire es.
« ,, Ein anders in hiyigen s«bern.
«>imm aranaten, schaalen I. Loth, rothe roftn 2. hampffelgen,koche es ln
^"milch, stige es durch, und thue zu einem halben nossel, l. Loth liialcorämm.

^endam. ^neRäucherungzuLähmungdesAsstern.
^>imm fichtene rinde 2. Loth , weyrauch-rmde 1. Loth, pech. Zelgenhartz,
"^ weprauch/mastir, jeds 3. qulntlcin, blbergell i. quintlem, geraspelt Hirsch-
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Horn eln halb quintleln, streue es auf kohlfeuer, und beräucheredichdamit.̂ «

1^. 27. Ein anderes Mittel.
(lege eine gerösiete.mlt muscaten,nuß geriebene, und mit guten brandewein an-
«" gefeuchtete cruste brod fein warm auf deinen magen, und darüber noch ein
warmes Haber- sackleln.
N 28. ikin andere».
tHolgende grüne butter stillet vortrefflich den durchbruch: nimm mettram.wer-
() muth knopff korbel, Hertzgespan, kraut, jedes i. Hand voll, 9. gcwürtz.ne-
geleln mit knopffgen, 1. muscat-nuß klein gestossen; alle diese klein Zemachlen>
ci« bräteln frischer butter, presse es so dann durch ein tuch, schmiere den magen
damit, und nimm davon einer muscatennuß groß ein. Andere stopffende dinge
von sperbeln,quitten,brod,und dergleichen zu geschweige», welche du sicher ge»
brauchen kanst, wann nur der leib zuvor wohl laxlrt worden.

Dabey aber must du dich vor aller erkältung sorgfällig hüten, und so warm
als immermögllch halten; bey tische meide alle fette, schleimige uno saure speisen,
lngleichen alles frische obst,statt dessen bediene dich wohlgekochter Haber- und
relß.breye, und müsleln von meisten brod. Nach tM aber röste eine weck-
schnitte, bestreue solchemit zimmet, mustat^nußund zucker, giesse darausetwas
alten wein, und esse davon nach belieben, daewird den magen stracken und auch
zugleich mit anhatten.

Das neun und funffzigste Kapitel.
Von derrothen Ruhr.

i^nter den bauch, fiüssen, welche mit schmerzen und grimmen im unterleibe
" vergesellschafftetsind, ist die rothe rühr eine von den heffllgsten und ge-

^.^, fahrlichsten,ln?dgieichwieallegifftigeansteckendekranckt)eitengrösten
theiisaus derübelen beschaffenhelt der Lufft entspringen.: also auch die röche
rühr-

Sie fället die Leute mehrenthells lm Kerbst an, als zu welcher zelt die Lufft
der Veränderung am» meisten unterworffen ist; dann well des tags über die
schwelßlöcher allzu sehr geöffnet, nachts aber durch die eindringendekälte Ver¬
waisen eng und hartzusammengezogen werden, daß die unumgänglichnöthi¬
ge ausdünstung zurück bleiben muß, sogeschlchts,daß diese, zumahl bey ange¬
hender Lufft verdorbene scharffe feuchtlgkeit gegen d e Zedärmezurücktritt, da¬
selbst vermittelst der galle, so wohl den magen als die empfindliche gedarme.
angrelffet, zernaget, und dadnch ein empfindlichesdtucken lm maaey nebst

einem
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einem unendlichen reissen in gedarmenund daher entstehenden entzündung mit
stetigem stuhlgang und schmertzhafflenzwang verursachet.

Dasbedencklichste dabey ist das ansteckende conraziolo wesen, so milder
rothen rühr allezeit
velhat, daß sie bißwellen fast eben so gewaltig als diepest umsichgreiff«, und
in einer stadt braf aufräumen tan.

Es entstehet zuweilen auch die rühr von allerhand schädlich und unzeiligen
obst, jungen bier und most, auch andern von gifftlgem thau befallenenfeld-
früchten

Wann kein fieber dabey ist, hat sie so viel nicht zu sagen / und tonnen die
krancken durch eine vernünffllge cur gar bald wieder zu. recht gebracht
werden.

Wann du nun mit dergleichen kranckheit befallen wirst,so hüte dich ja, daß
du nicht gleich etwas zum stopffen gebrauchest, dann du sonst übeiärger machen,
und dich mutdwilligerweise ums leben bringen würdest.

Den ansang der cur mache mit folgendem:

Aeusserlich.
^ l. pu gilt - pülverleln.'

immloecacuan^z-pulver ein halb quintleln, be-oarä. miner. 4. gran.
Dieses Mvcr hat ein besondere krasst in der rothen rühr, es führe t durch

ein;. biß 4 mahlig gw'tz gelindes erbrechen die schädliche materle ad,und starcket
dabey alle eingewcyde; es kan auch nichts schaden, wann du solches den fol,
genden tag nochmahls wiederholest/ dann es gar gelinde und geschwind gehet,
uud hat man nicht das mindeste widrige davon zu be/drgen.

Hätte aber dieses pulver nur über»unter sich aber nichts getrieben,dann
nimm den folgenden tag darauf 1. quintleln rhabarbara-pulver.und gebrauchs
auf einmahl, vor einen starcken menschen: bist du aber schwächlichernatur,
dann tanst du mit der helffte zu frieden seyn.
V. 2. EinOel.
a>asrhabarbara- öl, welches ausfüßmandel,öl und rhabarbara verfertiget
"^ wird, ist ebenfalls zur temperirung der scharffenmaterieund stillung der
schmertzen, als auch zur abführung der schärffe ein herrliches Mittel. Man gibt
davon einem kinde ein halb quintlein, einem erwachsenen aber 1. biß 2. quintleln.

Diese schärffe materle zu lindern gebrauche folgendes:
N. ;. Ein Pulver.
«?lnWl arabisch gumml, gebrandt Hirschhorn, muschel-pulver', Hirschhorn«
^^ pulver ohne ftuer bereitet,schacharillen-pulver,jedes ein halb qulnll Hunds-

Pp 3 l«n-
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zungsN'vulver,j'des ein halb quintlein, mache 4. theile daraus, und gsdmucye
des taZts über ?. au«? im noihfall alle viere.

Ware ei'l Miaessieöcr ^ard(y,so menge unterobiges pulvervonant,'
mon. liiapkor^t. ein halb quint'.ein.undbediene dich dabey derm der apochecr
dcsiMchen giist,essentz, wovon du alle morgen 45. biß 50. trvpffen nchmen
kanst. '^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^

Miichenmat-rie curl-tziret, und das v^rknupffte sicher besänftiget. ^)u
darfst also weder wem noch vier ttlncken, sondern oas wasscr von ge¬
kochten Haber, gerjten, geraspelt Hirschhorn und tamarinden : oder
^. 4. Ein Tranck. ,
ri7immwegslich.saamen,quitteu.tern,jedes einhalb Loth,gescheeltemande.il
-^^ i.Lolh, sauerampffer-saamen i quintlein,melonen.kernen, cucumer-
kernen, ledes ein halb qulntlciliMeissen mag-laam'-n^ quintlein, mache daraus
mit abgestäbltem w isser ein: milch, aus offt betriebene weise; dann thue dar-
zu gchrandt Hirschhorn, derg-crystall arabisch gumm/, /edes emha b qulnttttn,
versüsse es M öenligsamen Mr^ und trlnck dapon zuweilen ein halb tr<ncr-

WanndunünauMchewe^
hast, d,e schösse materle genugsam, cornznet und auegefuhret, und e.M»Y
auch das verknüpffte sieber geringer worden ist; alsdann
anhaltende imd balsamische mitte! zu gebrauchen. De«n wl« ich dir eine z m-
liche a:izal)l mittheilen,damit du die wähl haben mögest, wann etwa das eme
oder das andere davon nichiloite bey der Hand seyn. ^.„«n-n 5-?

Ins besondere ist unter diesen anhaltenden und

nngt nehme«/als:

wimm weissenhunds^och1. quw?<w^ "^HH
^ pnwcr.sckl'fküntzenoderwsen.schwamme.fedeselnhalbql^
i!M'gen - extt-^ 7 gran, menge und mache es zu p^er.und^
r co^ags 4. mabl/allezett ein halb quintlein scl wer. Kanstdu aus armuth"chts
.uswenden,sonimmnurdestags..biß3.mal)lelnegutemesserspltzgepulverten
schlaf-Mutzen. .

M)e in einer kanne milch glüend eistn s mal'ab,chue darzu^^^^
wurh,iedes4.Loth,siedeeindritte!ein,selgees durch, thuedarzuroMhonlg

odcrqmtten,safft2.Loth,trlncke3.mahldestags<lnenguttntruncf.
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Line andere.

nes-veer-syrup 6. Loth.' Nimm i;.Loth aufel.imahl.
li. 8. Eine prlrkrvirendlMich.
5)?imm Wandeln milden schaalen anderthalb psund,reibe sie in elnerkmlneweiß

bi;r e^er koffent zu ewer milch, drücke sie durch, thut 2üM 4- ^erdvtter,
zimmet un0iucker,und dieses brauche taglich mor^ns.
bi. 3. Ein Tranck.
Zerlaß daß ftlt von den nteren eines hämmels oder schöpses übe?« feuer.» lhm
«) etwas lragant damnter, und lnnck es warm,
^i. io. Eiü ^-.derer.
5Nimm gerste2.Händevoll, scorzoner^ormenlill.wurtzel,jedes ,.Loth, sau»r,

ampf-saamenz quint. trockne heidelbeer 2. Loch, koche esinbrunn«n,was«
ftr, feige es durch, thue darzu corallenbeer - bißbeer» syrup, jedes 1 -Loth.
^. il. <3il» anderer.
5Mnm süß mandel- H4. Loch, mische es unter eben so viel rostn - Wasser, und

trlnck es. lo«g«et.
u. ll. Ein anderer.
Z'timm 4 <yerdotter,rosen-wasserein halb nösset, zucker 2. Loth, koche es, gieß

es durch, uuo uwcHe es 3- morgen nach einander. 5o«g«et.
kl. 13. Ein anderer.
Linien l>runnen,wasser 2. können, lösche etliche mal Minden stahl darinne ab,

weiß papier?. bogen, ein stück zimmet, alten rothen rosen-zucker 2. Lrth,
rothen frantz-wcln ein halb nöjsei, koche es aufdie heDe, drücke es durch, und
trlnck davon offt und viel.
>I. 14. ikin anderer.
Woche schaass-unsihlitt von lenden und nieren,und frantz'brandiwein, jedes 8.
«^ Loch, und Ancke es.
31. ,5. Ein anderer.
5Nlmm rhadarbsr ein halb loch, taschelkraut-wasser 8. loth, laß es 4- stunden
"" weichen,drückees auß,gieß 6. loch, ander täschelkrcml-wasser darauf, laß
<s die nacht weichen, drücke es alsdann durch,thu< darzu laxirenden rosen-splup
^loch.
<^. 16. Ein bellender Tranck.
5Nimm gundermann2. Hände voll, sünau, wegerlch, jedes eine halbe Hand voll,
^ knospen von Iohannes-kraut eine halbe Hand voll, geraspelt Hirschhorn 5.
loch, koche es in Wasser, feige es durch/ und chuezu ein Ml mallen-wall-wm^

sprup,

»>
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chrljp, jedes 2 Loth, und nimm bey jcdcmtruncks.twpssenschwefel.balsammttterpentm prXpanrtzugielch ein. ' v«'i«m,«n»
"« l?. Ei» Tr^nck vvlder den Durft.
^ltnmwegedrelt-roftN'w^ftr, >edcs 6.Lotd, rotherrosen-syeup anderthalb

^ ^8- Ein Laxier, Tranc?.

^lmm Hirschhorn, stmmel,kruhme,jedes 4. Loth, koche es in 3. nössel brunnen-
»" wasserzueznerkanne,macheesmltweissenzuckersüsse. !,H1«. "
e<< ^c». Ein anderer. ^

Koche eine qultte ln wasser/ und trinck davon. /-<,«<?«et.
^?i. lkinHolus. '
Almm lau6ssn.,iqm6.cy6on. is.gran,sieselerde,elXu/2ccnan citn. i,de<
'".ein halbscrupel,alten rosen,zucter0rltthalt>auimiein. /»/^/^/ ^ "
^ 22. tl^in Iulep.
«3lmmcorat?en,fi)rup 2. Loth,öecott. priap. cerv.ein halb vsund »ln,«,.»

^^3' Ein anderer.
Wmmvondem clecoao priapi cervi I. Pfund, Hirschhorn, gallette 2 ?ou>
"^ zlmmet,wassn mit qullten ' "ly,
^' .'4- . . . Ein Pulver.
H>lmmprizp. «rv. .. Loth, gebrandt Hirschhorn,sieae/,erde.annenisstien

win-tz z. qulntl. ziltwer anderthalb qulntl tragant 3 qulnt. ^,?er«l
"- ?s. ikin anderes.
Wlmmagtstein,drHchenbwt,eisenstew,rochecorallen,purtzel,weaer^
^ hell.saamen, tormentlN,wurhel,str gische erde, jedes I kolk «^ 3,
schaale 2. Loth, muscat,nuß^. 4. zimmet. L?th, c^
Perlmutter und mensc hen,knochen, jedes 2. Loth, nimm 1. biß 2. quint in in 8
Loth Wegerich, wasser ein. c5^o. ^ <<""'»«'» »n «.
^-26. Ein anderes.
R^','13 ""lN? f^p" ?°^^" ?"°" ein halb Loth,llul«ä.mgrt. I au/n„
^^ lein, maußohrlein anderthalb quintleln,siegelerde 1. quintlein n^,>//n
crystÄ.fiuß,ttebse,jedes2.scrupel,«IcmirttmeWenV

gerlch-
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gerich-saamen,.scrupel,dickenschleh^dorn-safft i.Loth, muscaten l^.gran?
!nmm i. biß anderthalb quintl in Wegerich, heydslbeer-safft oder wallwmtz-
syrup cln. M«M»«5.
^v. 27. Ein anderes.
zMachs mit rocken/mehl undhollundersafft einen teigi. spanne lang, und 2.
<"^ fingerdicke, backe ihn in becker.oftn 3. mahl, stoß es zu pulver, und nimm
ein qumli. auf einmahl in einer suppe oder milch ein.
5?. iZ- Nn anderes.
^)rennesim-kolhzu grauerasche, nimm einhalb quintl. davon ein, «nd trincke
"" z.lösselweln,eßig darauf. Lc^ie.
>I. 29. Ein anderes.
tt?lmm die stmgel und dlälter der dü?r-wu?tz,reidesie zu pulver, und brauche
»" davon 2. biß 3. mahl des tages 1. qumttein, odervermische es mit rosen-
zucker. üo^le.
l^. 30. Ein anderes.
ssHimm galmey,stein 2. scrupch weiss?» kalch i. scrupel, ln ein paar löffel fri-
»^» schermilch, -.odermehrmahldestagesein. So^/e.

1^. 31. Ein anderes.
^5toß die getrockneten span-ädern eines Hirsches zu kleinem pulver, vnd
^»^nlmm des tages ein paar mahl ein quintl. davon ein. öo^/e.
ss. 3?. Ein anders.
<^M1Mchabarber'. quwn. crcmor ^rtari I. scrupel» Muscat,nuß 3. gran,
^^ rostn'zucker mitkupsser-.'wasser-lplciw i quintl. ^el/cbiuz.
!^' 33. Ein Pulver.
Wrenne die deine von einem schlucken zu pulver, davon nimm früh und nach-
>^ mittags elne gute Messerspitze vollin einer warmen brühe.
>>!. 34. Ein andere».
(^7 lmm si.'qel-erde 3 - Loth, Hirschhorn ohne feuer pr^parirt 2. Loth, gepulverte
^» lormemill-wurtzel,pr2epm'irterothecorallen jedesZ.quintl. Nlmmda-
von 1. quimi. auf einmahl. ettmM'ei-.
d^. 3s- Pillen.
cF^lmmrhabarberi.Loth, rochen sandcl ein halb Loth, zimmet l. quintl croci
"^ Mln-tiz aciltlin^entii. z. quintl. mache mit Lucatelli-dalsamPillen, deren
nimm 4- alle tage/4-tagelang.
8.36. Andere.
CMmm tormentill-extractein halb quintl. Iau6anum o^igt. 2. gran. ^/»/i-
»^^ tanll5.
U. 37- EincNlixrur.
rv^imm wegebr<lt,wasser 4. Loth, zimmet,wasser 1. Loth, äigsconimm?rg.

Q g
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ca« l. quintl. tro^i5c car^e 2.scrupel, elsenstem l. scrup.l, cmdoötl.e-
dlcten-syrup i.Loth. ^ttm»/ier.
dl. zz. Eine Lattwesye.
cs^lmm rochen rosen-zucker i. Loth,gnltten-lattwerge i. Lotb.mithridat, tue-
"^ riac, Msi.quill, nimmer aufz.mah! ein.
Z?'. )?. EmandetesMl.-re!.
hohlere eine qullteoder birn aus, thue neu wachs hinein, brate uud iß sie 3.
^^ tage nack) einander früh morgens nu<5tern. /o»^e/'
N. 42- Ein Tranck.
^oche schaafsgarbe mit rothen blumen i. Hand voll, in fleilch^brübs.uud tri^
^> cke etliche tage davon. ^
ll. 4^- Ein anderer.
«?lmm2 eyer,dotter,i.Lothoblaten, l. Loth zimmee, ein bißgenw risse bsodt«
"» kruhme,siede es in einem nossel mil6),trmcks, ... .. ^
^. 4^- EinTräneklein.

- warm, und schlaff oacauf.

vom
Mimm ztttwer,zimmet wasser, jedes i.Loth, melissen,krausemü:ch,wasse

citron-schaalen-wasser, jedes 2. Loth, süß lalpeter-H,'ntu5, tinctur vo>
o^io, jedes ein halb quintl. ne/cken-ol 20. tropAn. MM cs.
1^. 43' Em Pulver.
I7imm rothe corallen, geraspelt helffcnbeiu japanische erde, jedes i.quintlen
^ Stoß es zupuwer.und nimm davon 3.biß 4.mMdes lagcs eine messer,-
spitze voll ein,
K. 44- Eine Essenn.
5V7lmm melissen-saff?an,zimmet.essentz, jedes 1. quintl. japanische erden,tin<
^ ctur, mastl'r'lplritu» jedes ein halb quintl. nelcke<l>ol drey tropffen Mische
<s, und nimm davon täglich 30 tropffen ein.
l^. 45. lkmOe. wider d/eRubr.

Nimm Iohannisblumen>ol morgens und abends cinenlöffel vo3warm ein.
Hf. 46. Ein Pulver.
/V>toß muscaten-nilß zu puloer, und nimm davon etwas mit i.dotter eins
^»^ hartgesottenen eyes ein.
I<I. 47- Ein and rMittel.
5^imm eine blntwurst ohne speci und saltz, s«de s« wohl,und iß davon nüch,
^^ lern einen guten theil ohne brod. ^ "
V 4s> Ein pu'ver.

Stoß wegertch'saamen zupulver, brate es in einem ey, und iß es
». 49. GnSafft. "
5>?imm alten qultten'safft 4. Loth, mistde ihn mit eben so viel guten weln. und
"" MuvdavonmorgensundadeMmiti.quinll.tormemill-wurßelM^^
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V 52. sine Milch
^i oe fünff-finger.kraut'wurtzelin milch, seyhz es durch, und trinck tagllch Z.'
O oder 4. mahl einen be^er voll.
« ^1 Vn Pulver und Tranck-
i^icde wrmentill'wurtzel in wasser, feige es durch, und nimm 1. qulntl. lor-.
^ mentill'wurhel darinnen ein.
^ ,^. Ein ander Mittel.

Dossiers qultten,brod.
^> ., ^ Line andere
<^n allzubefftigen bauch^fiuß und grimme^ nimm ein halb quintl. theriac ln
H warmen wein ein; oder nimm eine gute messer-spitze voll ofen-ruß flopffe
es zart und nimm «ein einem ioffel guten drandtewein: oder roste ein stückeln
brod.bcschmiere eimitdemftttvon einer Hammels nieren,und ißes auf.
« ,. Ein anderes.
cv>imm ein paar pfotlelnschaafgarben« kraut, zerschneide es gantz klein, backe
^^ esmit einem eyundweniq butter zu einem kuchleln, uud esse eswarmhln-
«n Daben sollst du alle abend einpaarmesser-spitzenvoll eyesschaalen.pul-
ver, woraus >unge Hühner gekrochen sind, ln einem loff«! voll schwmtz-kirschen

wa^nehmen. ^.^^
Trwcksamrampffer-wasser.

»1 ,^ Einpuw«r.
Trockne granat«n<kern,stoßsie zu puwer,undgenitssesielnderspeise.

», e? Ein Wasser wider die rorbe und we,sseRubr.
cwlsche 4. Loth quitten,wasser mit 3. Loth wein, trincke davon mopgens, mit-
M tags und abends. ^ ^, .
^ « " Ein ander Mittel.

' Stoß aummi vonwachhslder, tbue es in ein welch ey, und trincke es aus.
v <^ Ein Cranck.

' MHe Made eisen in wein oder mlich ad, und trinck es nüchtern,
u ,« ' Hin ander Mittel.
Weiche von denen wandeln die dünne schaale loß, trockne/ und iß die man-
« ,. ' iLin Tranck wider Durchlauff.
«>imm T. Hände voll raute mit den stengeln, laß sie in weln sieden, und trinck

^ 5,"" ' Kln Pulver wider die rorbe Ruhr.
immtormentlll.wurtzel,hecht-zähne,jedes ein halb Loth. Stoß alles klein,
undnlmmali<3.stunden-.messer-spltzenvolljnwaM<rbluheew.^

Qq 2 «» ?«
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N 6Z. Ein ander Mittel.
Zerlaß hunds-fctt in wannen bier, oder brühe, und genieß es.

A?4. Einpulv^r Wider Durchlauff schwangrer weid«,
«^unmrhadarber'. qmntl gedra. nl Hirschhorn i. scrupel, stoß es zu pulvcr,
^> und nlmms m quitten-safft ein. » °«^ ".^^,
^-6s. iLme Suppe.
Müche mit wasser,und bibernell eine suppe, und iß sie morgens und
«" abends, etliche tage nach emander.
^» 66. EinTrünck.
Qösche inbier glüend eisen etllche mahl ad, thue gepulverten Hunds,koch hin¬sein, und trlncke es.
U. 67^. Ein ander Mittel.
<^imm dann Wh wann ein löffel voll frisches lein-ol, oder wann dieses ma,>
". gelt, frisches nuß.ol; du must aber dieses beyzeiten aedrauchen^ebc das

gen seiner scharffe nichts nutzet, sondern übel ärger machet.
^ 68. ^ ^ ltinpu'ver.
Mus emigen geburgenwachset die so genannte wlmmM-uud nntter-wurtzel
" Zar hanjsig, diese haben e.ne besondere krafft die wci^ und rothe rühr zu
Wen, du tanst solche auf folgende artgedrauchen : nimm lormenlMwurkc'.
Natter-wmtzei, breit wegerlch-saamen,jedes ^« halb Loch, rölelstiln, mu!ca-
«en,nuß,pfttemen,saamen, jedes i.qulntl mache alles unter e:-ander nm
relnenpulver,chue davonelnpaar Messerspitzen voll in eil, gantz weich qesottu,
ey> rchre alles wohl um, und trincks so aus; oder nimm ein Mg^ochtgeöss
mtes ey, laß das welsse davon lauften, nw e vo^
strotzen voll unter das gebe, setze den abgenommenen drcM wieder beheb dar>
auf, brate das ey unter heisser aschen, und esse es so hinein. Di in eß a hatt
gesottene eyer, und das davon genossene gelbe schadet ebcnmDg nicht dam
es so wohl die weisse als ro/ye rühr stillet; besser aber ist es.walniman p«!
dessentäglich (^e obenschonvorkommen)'ein pa^
brod geniesset, weüen solches zugleich den durst mit stillet, als welener «»^
in dieser kranckhelt sehr beschwehrlich fallet. ' ^ "^ zumahl

Zu dem ende rathedir folgenden tranck:
,A. 69. Ein Tranck.
^imm tormentill/-wurtzel,natter -wurtzel, dürre schlehen, qultten-schleim
ü. sperbe n, gedörrte heldelbeer, jedes eine halbe Hand voll gebram tlN
Horn ein halb Loth, fenchel^saamen 1., quintl koche alles mit genügn en b ,A-
nen<wasser, und lrinckenach nothdurfft davon. Kanstou m^H^..«!?fes reancks nickt nlles be^m^.ssv'^.l.» >.<« 3^
^ MM nicht alles bekommen, so. bereite dir folgenden.

n 70.
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>l. 7O. Ein anderer.
5)?imm brunnen-wasserein halb maaß, milch ein seidel,weck»brosam i.hand

v»ll, gedrcuun Hirschhorn i. Loth,wcissen w3i)rauch ein halb M), koche al^
leszusammen, hernach scyhc es durch, und trincr nach belieben davon.
I^'. 7l. Einander Mittel.

F^ie milch ist in der rühr, wenn änderst kein sieder vorhanden ein vorlrcff-
^^ lich mitte!, allein es wird erfordert, daß die im magen befindliche same
vor erst wohl corr^.rct werde.

Wann dein magen solcher gestalt wohl pr^parixt ist, dann nimm frische
kuh-milch, lösche darinen etliche mahl glücnde steine ab, thue darein einen bo¬
gen von feinsten weissen papier, laß es ein wenig aussochen, und lrincke davon
morgen''und abends vor demnücht-cssmein glatzlcin voll warm gemacht, und
mitznckervecM.
d>l. 72. Ein ander Mittel.
«^m sau-koth liegt auch eine sonderbare krafft gegen die rühr, wann man jol-
^ chen auf einer hclssen heerd-plattendorret und davon einen lössel voll pulve-
risirt einnimmt. Eckelt dir aber davor, 1ö bediene dich des folgenden: nimm
einen gantz gejcheelten knoblauchs-kopf, schneide ihn klein, und wirff ihn in ein
kelch,glaß, glesse darüber so viel brandtewein, biß der knoblauch schwimmet,
dann trwcks auf einmahl aus. In dem ungerolllen rohen Hirsen stecket auch
eine sonduiiche rrcG ge gen diese kranckheit verborgen: mache etwas davon zu
pulver, und gebrauche davon des tags 2..mMeinpaar. m«sser,spitzen in rothem
wein.
A. 7Z. Eine ücllllmzirende Saamen -Mllch.
(^?imm quitten korncr, cibisch,weZen'ch,frauendistel-saamen,bon/edeman-
^^ derthalb quintlein, weissen mag-saamen/.quintlein, mache mitabgekoch¬
tem Hirschhorn wasser eine milch daraus,thue hinzu: berg-crystall i. scrupcl,
prXparirten smaragd ein halb scrupel,quiuen,syrupanderthalb Loth, vermische
es, und gieb sie dem Patienten nach und nach zu lrincken..

Bey dieser rranckheit must du eine gute 6iXt Halter» und alles obst melden'
doch könnendie saure im wasser eingemachte kirschen nicht schaden, wann man
davonzuzeiten eine in den mund nimmt. Zu deiner speise recommenclire ger-
sten-hader-undreiß-fflpvlcin, bier, und Hammelfleisch, suppen; alles grüne,
auch die davon gemachte suppen müssen sorgfältig gemeidet werden. Nebst
dem must du dich wohl warm halten, und daher bedacht seyn, daß du deinen
leib zum gelinden dampf bringest; doch vor allzu grosser warme und starcken
schweiß hüte dich ; wann aber ingifftigen rühren die naturvonselbsten emen
starcken schweiß treibet, so ists gar gut, dann sich dadurch die kranckhelt.
bricht.'

Qq 3 Das>
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Das schmerh hasste reisscnindem gedärme welches bey dieserkranckhm
fajtunerlciDlich ist, wlrozwar d;mh das öden beschriebene temperirende puloer
und mandel-milchmercklich gebessert: noch mehr aber wird es gelindett, wann
man zugleich ausseUich dienlich?Mittel gebrauchet. Die besten darunterlmd
folgende:

Aeusserlich.
Ein Llyziicr.

gant, Zlimm,' arabiculi,, jedes i.quintl.lcmmsche erde l.Mi),rosen,öl4.Loth<

df. 7s. Ein anderes.
I^mm ziegen-mllch, darinnen stahl abgelöschtworden, i. pfund, hlrsch-

unschlit i. Loth, armenischen dvlil?/ lragaul, jedes i quinll.
K. 76. LmSchlnely-ftliendL'Mer.
5)l?imm gersten,wasser,küh,mW, roseu-ö/, /edesttudalb noM rochen zucker

2. Loch. /inF«^.
dl 77. Ein anderes.
I?iuun l. kanne milch, lein-saamen z.hampffelgen, ey,dotterdl ,. mache es

warm, und applicire es. lo»g«et.
l^. 78. lLmU'nslb'ag.
/^iede qultten m rochen wein und Wasser gleich viel, thue darzu gestossenen
'-^ mastix ein halb Loth, ctne gestossene muscat-nuß, sireich es auf ein tuch,
und lege er warm über den magen.
^. 79. Eine Salbe.
Anache mit chamillen,rosen,öl/undwachseine salbe, und schmiere den bauch
""'- damit.
^. 50. Ein Pflaster.
A^mm thcriac, siegel.erde,jedes gleich viel, lege es warm aufdie gegend des

magens. ^5«M»«j.
A. Zl. EineBebung.
5t^i»nm wermutk, krausemüntze, rostn, jedes l. Hand voll,calmus, aalgant

zittwer,jedes ein halb Loch, runde hohl wurtzel. 6. koche es in cßig und wein,
gleich viel. Lege es mit einem schwamm/ oder geröstet brod auf den magen.
Mu/it.'»/«.
N. Ki. Ein anderes Mittel.
5nlmtn balsam-wasseysovieldu wllst/ vermenge darunter gleich Mdes be-
^«^ steh
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fien brandtcwem,mache davon etwas warm, netze «in tüchlein oa^,..^.., u.!^
lege es auf den nabel, und darüoernoch em warmes Haber'sacklem.
ll. 83. EmCisjlier.
Lösche glüende kieselsteine in milch so lange ab, biß sie gantz heiß davon wird,
«- dann thue darzu 2. wohl zerliopfflecye?,d2tter, Hirsch, unschlitt 2. LoN>,
wcissen hunds/kochr Lolh, zucker ^. Loch; ^brauche dieses clyftier,e5 wird
dir nicht nur die schmertzeu Mn, sonderr-auch oie vorletzte gedarm? heilen.
^. 34,. Ein Dre/ zum Überschlagen.
(Aimm lauetteig eines hühuer,ey?s groß, chamillen, wermuth-knöpss,jedes
^'^ eine Hand voll, mastir 1. ^.linel. saZstün 20. gran schwer, wein e^ig ein
telnck-g!aß voll. Koche alles zum drey, und schlags zwischen zwey tücher, so
warm als es zu erleiden, über den mögen, und wiederhohlees öffters.
ti. 35. Ein Umschlag.
«Aechoß wü'.'tz^n?!cken, streue das pulver auf warme brodelnde, gieß guten
^3 b ra^dtewein darüber, und leg es auf den leid.
N. 86. lltin anderer.

Roste hühner,koth in butter, und schlag es warm übern leib.
«.8?. EmOäckgen.
Aege warme trockne hopffen-säckgen, mit chamillen-blumenund bepfuß ver-
*" mischt aus den leib.
l^. 88. lk<n.VreylnderRnbr.
FQlmm das weisseund das do^er von einem ey, rühre darunter geflossene
"» muscatm-nüist und gall-npffel, jedes ^. Z.zueinembrey, streiche aufem
blau tuch, und legs des taZcs z. mahl über den nabel.
K. 89. l3tn Sackten.
ev?imm chamillen^blumen 2 Hände voll, steiu.klee i. Hand voll, fülle 1. snckaen
»" damit, siede sieln halb wein und halb losch -wasser/ drücke siestarck aus,
und lege sie warm wechselweise über,
li. 90. Ein anderes.

Legekcaustmüntze und chamillen in einem sackgen fleißig warm auf.
l^. Zl. Um pft^ster vor Rinder.
«Iimm masiip anderchalb Loth, laß es übern feuer in brandtewein zergehen,

thue pcrtwianischen balsam 1. scrupel, desnllirt wermmll-öl ein halb^

strupel. ausgeprest muscai-nuß^ölein halb quintl. wachs uno terpentln/jedeß
gleich viel, mache ein magen-pflasterdaraus.
t< 92. EinClystier vor Rinder.
Moche frische küh<milch io. Loth, lerpenlin in einem ep-dotter zerlassen Z.qulntl.
^2> ganse» fett i.Loth, johannisblumen-ölein halbkoth. Mische es, und wie-
dechohle es/ wenn es nöthig thut, des tages 3. biß 4, mahl.
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^. 93. ^ Ein Umschlag vor Rinder.
^oche fioh.kmut in rothen wem, uch lege es cfftwarm übern leib.

dl. 94. Eine Ro!'ctle?i,n,-trrider d,n Stuhl-Zwang.
ZQlrffdieg!pffclvor.tannen.büuma!:flol)ien,uud laß den rauch an den hin-
"^" lern gehen.
^- 9 ?- Für den Fwang ein anderes Mitte!.

ey der rnhr ist auch mehremhcilo mit vemni^et el'nbeschwchrllcher zwang,
welchen du verhüten kanst, wann du allezeit einen Haien mit heiß wasscr

unter dich stellen, und deine nothdurssl darein verrichtenwüst; so dann steche
ein stuck wascn aus, mache ihn wohl warm, und sehe dick darauf. Deoglet«
chen kanst du auch mit einem warmen mit öl begossenen eichenen drett
thun.
5. 96.
3Qlmm wegelritt, eichen laub, Zänscricl>kraüt,zwang, kraut, wull, kraut,
^ jedes gleich viel, koche solche in einem sä .........

Einandercs.
l> kraute

,»^z,»..., ^..., .^^^ ,^.^..,..»«... sacklein mit lösch<wasser, drück zwl,
s.h.'n 2 teller aus, und setze dich darauf.

Eden dieses rerrichtct auch der dampften gekock-Zem Winter.kohl, inglei¬
chen ein ^ ^eisser milch eingcduncktund osslers an den affler gedruckter
sfwamm.
^. 97» Eine RaucherunF.
^Vzaucheredichüber einem glüenden mit gutem welmeßlg besprengten back,
^» st.in, und lasse offlers emen rauch von aststein und weyrauch, oder auch
nur von geigen-oder kübelchartz an dich gehen.
ti. 98. I?ordas Nusrrerren des Affrcr-Darm5.
M) äre dir der affter (wie beyder rühr offt zu ge/chchen pfleget/) würckkich aus-
^" getreten, und schon gantz erhärtet, so nimm nur wullblumen oder blat-
ter, kochs in milch, und sch/aM fein össeers wohl warm über den affter. Zie¬
let er sich hiemusnoch nicht hinein, dann salbe ihn an mU dutter, und streue
daraufqantz rein gexüivertenHunds-koch - oder reme gepulverte natter,wurtz,
und schiede ihn mit der Hand hinein. Nach diesem setze dich aufein warm ges
machtes mit Hirsch-oder bocks- unschlitt beschmierteseichen-brett, so ziehet

sich der affter desto besser hinein,
51. 99 )Dider das Jucken und Drennen im Affter.
^ZTißweilenempfindet der patient ein hockst/beschwehrliches jucken und bre«,
>^ nen im affter, solchen falls mache dir ein sälblein von Hirsch, unsclM,
süssen räum, bleyweiß und kreiden, damit schmiere den affter llm,und
äusserlich.

Zum
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wann du aber cleich anfanasden leib wolreinigest,und sonst auf obige weise
verfährest, wirst du mit GOttcs hülffe deine cur glücklich anfangen und voll¬
enden.

Das sechtzigste Capitel.
Bon der goldenen Uder,

Innerlich,
Eine Mixtur zur verstHpfftten gH'dnenAder.

^imm erorauch? essenh ein halb loch, elix.^ropr.smeaciäotinÄ.mart,
j(^ ^ölsser. lic^linr. terr.tol. tart. jedes ,. qulntleln. NlMMdavoy
<2i morgens und abends in thee, wasscr sc>. tropften ein.

^- 2- Eine laxirende N?irmr.
Nimm hindlaufft, schleh^om- Wasser, jedes 2. Loth, wasser von Hirsch-kol-

hen, ein halb Loch, krebs, äugen i. scrupel,ialap. 12. gran, rart. viu-iol. 6.
gran.
ül. z. Ein puwer vzr allzu starcken Fluß der yHldnen Ader.
«c? ölte der fiuß gar zu starck mit abnchmungder krafften gchen, so bediene dich
-^" folgende!, pulvers: Nimmmuschel, pulver,krebs, äugen, pr^palirlen
salpeter, jedes l. quintleincinnabar. nntiman, ein halb qulntleln, hundHungen,
exr-^^^?. mettZ^alleswchlunterel<lan0er,undnimma5ez° o0er4- stund eine
gute messer»'pltz davon. Du musi aber diefe5 pulver nicht eher als im Nothfall
bey zunebmeiwerschwachheitgebrauchen,sinsten wo du davor keine noch hast,
kan dir ein halb quinllein rhabarbara -pulver mit eben so vielgellndenweinsteil»
versetzt, als ein gantz gelindes Laxativ genügsame dienste leisten, sonderlich wann
du einen mit schaafgarden«blumen und etwas lassafraß verfertigten thee öffleis
trlncken wollest, als welchem in dichm stück nichts zu vergleichen ist. Ins be¬
sonder w ird dir dieser thee wohl zu stallen kommen, wann du bey diesem fiuß
grosses reisten im leibe verspührest.
tl. 4. Eine ^lixmr.
^ro der fiuß durch vorhergehendespulver zur mo6eratian gebracht, und
^-^ beginnet abzunehmen, so kan man sich mit nutzen einer mixwr von iÄi-
du« vular. bedienen, als welche in thee genommen, dlßfalls sehr gute würckung
thun, als zum exempel: nimm reHlicilten Hirschhorn, H"ritu8, Weinstein

R l tinc^ul
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tmHur von jedem anderthalb qulntlein, mische solches untereinanderund laß
denpatlentenz.mahldestags^.blß zo. tropssen davon einnehmen.
A- s. Ein anhaltender Tranck.
VQlmm wegrlch-tästhel-kraut, Wasser, jedes z.Loth, acet.äeM. l.Loch.aou
"> coräial. fn^i6.82xon. ein halb Loth, prXparirte rothe corallen i.qulntl.
drachen-blut ein halben scrupel, lauä. 0M.2. gran, heydelbeer-surups.
qulntlein. ^ivi«i. '" ^'
^ 6. Eine anhalrende Esseny
5Nlmm Myrrhen- essentz ein halb quintl. bibergeil-corallen, tlnctur,iides ein
"» qulntlein, tmH. ano6.1. scrupel, nimm davon alle 5. stunden 42. tropffen
in gyu.cinam. c^cloniat. ein.
^. 7 Pillen zu verstspffeer güldner Ader.
0HimM3ummi2mmomaci, extr.ljZn.2loe8, jedes ein halben scrupel, mache
"> mit der tin«5. am. tartzrill -5. Pillen daraus, bestreue sie mit gepü verlen
zimmet, und nimm sie ans 2.mal abends ein.
N. 8. Ein Tranck wider hefsiigen Fluß.
c^lmm tormentill natler, wurtz, jedes 1. Loth zimmet, nelcken, galZant, je-
-" des i. quintl. eampher ein halb quintt. stoß esMpu/vcr/ flete es m /. flin-
ne guten alten wein, in vermachten gefaßt stunden lang,alsdenn scige es
durch, thue darzu gepulvmen eamphereln halb quintl. ttinck täguch?. biß 3.
Loch warm davon,

Aeufferlich.
ll. 3. . Ein Balsam.
«7 lmm bäum - ol ein halb pfund,terpentln, wachs, jedes 1. Loth, rostn- Wasser
"" 2. Loth, laß es am feuer ein wenig aufsieden, thu roth sandel, pulver 1 .Loth
dazu, und laß es noch ein wenig kochen. lo»a«ei.
«. ,0. Eine Salbe.
^oche die gipffel von pelersilien, wollkraul und hollunder-sprossen, jedes 1.
^» Hand voll, in frischer butter, biß es grün wird, drücke es durch, und bestreich
den ort 3. oder4. mahl des tages damit.
A. 11. Ein andere.
gNlmm mumie, gebrannt pontoffel- holtz, jedes ein halb Loth, murren-öl,so
'" viel nöthig ist. K/cie?.
^ ix. vor die äussere güldene Adcr.
Wttann die äussere güldene ader zu starck fiicssen wolle, es komme von selb,
»"5 sten, oder von denen blut -igeln her, so nimm geigen - hartz, pulver,
vermenge solches mit eyer, weiß, und lege es auf. Sind grosse ieibs-
schmertzen darben, dann lege folgendes kräuter - lacklcin so wohl auf den
leibalsum die gegend der güldenen aber: Nimm krauß-balsam, roßmarln,

wulK
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wull-blalter, jedes, i. Hand voll, chamlllen,blumen,wull-blumen, jedes eine
halbe Hand voll, kümmel, aniß, jedes:. loth, schneide und quetsche alle dle
trauter klein, und thue s^che mit denen gequetschten saamen in ein säcklein,
welches du fein warm auflegen, und öfflers wiederholen kanst.
N. i z. EinUmschlag wider defft'gen Fluß,
5)?imm eibisch, weiß litten - wurtzel, lein - saamen, bocks, Horn, saamen, jedes

l. Loth, bonen, mehl!. Loth meer, zwlebel ein halb Loth, käse, päppeln eine
Kalbe Hand voll, die wurtzeln zerstoß, und siede alles in milch, stoß es welch, mi¬
sche dazu mastix, und rauten- ol, und lege es über.
A. 14. lkin anderer.
^,iede hollunder- dlätter in wasser, und lege sie warm mit einem rothen
^»^ tuch auf die aber.
^. i<i- Vn Pulver wider beffugen Fluß.
e> rockne das bwt,soherausgelauffen, aufelnem blech, und streue das pulver
^ auf die aber.
N. 16. Für da« Beissen und Jucken der Gold ->Ader, ebe

dann sie anbricht,
«nasche dich abends und morgens, und so offtdu esbedarffst,mit deinem
-^V eigenen urln, oder mit Hummel - wasser, oder mlt einem geringen meth,
da kein gewürtz innen ist. doch sollen sie becde warm seyn.

In der lKn hüte dich vor allen hitzigen speisen undgetränchstatt dessen
trincke ein gekochtes clchorkn, oder Hader» wasser.

Das ein und sechtzigste Kapitel.

Von der blinden güldenen Ader.
jann die nalur bey vollblütigen Personen von mehreren jähren auf«!-

nen blut, fiuß durch die güldene ader ihre absichtgerichtet hat, sude-
gubt es sich offtmahls,daß bey solchen Personen hinten am affter-
darm eine blauer voll blut aufgetrledenwird, welche man die blin¬

de güldene ader nennet, und bißwellen viel incommoä,tZtt davon auszuste¬
henhat.

Es geschicht aber dieser auslvurf des geblüts durch dle blinde eMden«
ader eben nicht in allzugrosser ^uantitlvt,und folget gemeiniglich ausstarckes
drücken und zwängen beym stuhlgang, welches sich meistens bey diesem zu¬
stand mit einfindet. Vißweilen halt er gewisse zelten, und stellt sich ordent¬
lich im herbst und frühllng ein; aber meistens bindet er sich an keine zeiten,
jondern thut sich hervor/ wann ergelegenheit darzu findet.

Rr- In
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pa¬
ffe et.'ichetlenten tm sitzen incommodircn, so setz? mm, nur i.i einem laß^ko

ausg.'lMgerte b!ul -i »ei an, u,'d lass.' sie da-- gebiut so lang in s:ch sauaen.
biß sie satt und vo« smd, da sie dan-, von seldsien abzufüllen pfi gen, als wel¬
ches augenscheinliche huljft schasset: wA sihabero^patient dann nicht ent-
Messen, so kan man auf dem fuz> zur ader lassen.

den Patienten mit einer geli.,)en un) nicht gar zu hitzigen purganh purglren,üls:
>l. i. ßurgier-pli'v.r.
I7imm 5pecif.j2kpp. 24.gran,mel-cut-ii 6ulc. rit.par. ein halben scrupel,

" mische solches unter einander, und nimm es aufetnmahl ein.
Nebst dem dienen diejenigen artznepen, wordurch dasgeblüt in seinem

jasi temperiret wird / als:
tl 2 . > Tempelirenbes Pulver.
5^imm pr^pgntte muscheln, kreds-augen,von jedem ein qmntlein, Antimon.

6,29k, arcan. ä^i. gereinigten saipeter, von jedem ,. scrupel, mische sol¬
ches unter einander, und gieb davon dem kcancken alle 4. blß stunden '
Messer-spitz voll.

So soll man auch dasgeblüt mit genügsamengetranck anfeuchten,oder
dann'Undwann eine gute saamen-milch gebrauchen, welche dißsalls nicht ae,
ringe würckung thut,sonderlich wann srauen-diM saamen mit la^utl!mntt.

Waann solches geschehn/ alsdann kan folgende esscntz mit nutzen ge¬
braucht werden.
«. 3. Vertbcilende Essenz.
«)7imm enent. glexipK.o. 8taKI spieß<-glaß>rinäur, von jeder anderthalb

quintleln, agtsteln - essentz 1. quintleln, mische es untereinander, und ge¬
brauche des tags i.mal 3». lropffen davon.
^/. 4. lkin Chee.
S daaf-garben wie ein thee, oder in einer essentz gebraucht, lindert dle

schmertzen mehr als man glauben kan: braucht mans wie einen thee, so
mu3 man aufetn halb maaßwaffer,wenigstens einen guten loffel voll kraul
neh nen, wann man sich hulffe daher getrosten will doch soll man es auch
nicht gar zu lange gebrauchen,wellen es etwas MtrinLirel, und daher leicht¬
lich schaden nach sich ziehen könnte.
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z;. <. Etwasanders. x
^lnd äusserlich die schmertzen groß, so kan man die salbe von flachs -kraut
^ gebrauchen, als welche hier recht sonderlich gut thun soll, o5cr man
macht auch einen Umschlag von zwiebeln und eoer-öl,und findet llnderung
darnach
N. 6. Nocb ein anders Mittel.

as ring^blumcn - und woll-bimnewol ist htcrinnen auch überaus dienlich;
jawann man von diesen oeeden kräulern den fasst haben kan, und daraus

mit ungesalzener dulter eine salbe machet, ft hat man auch ein bewahrtes Mit¬
tel vor diese schmertzen.
K. 7. jAn andcr.s.
«^rate eine gute Hand voll gequetschte rauten tn ungewaschenen schweinen fett
"^ von einem borg, und schmiere die schrnertzhasstenaufgeworffene hüdelgen
damit, «s ist solches ein bewahrtes und unfehlbares Mittel.
A 8- Ein anderes.
^ assegrüne hollunder- blätter quetschen gpplicire sie fein kühl und sajftig denen
^ blätlerleln, wann diß vielinnl wiederholet worden, ve rliehret sich die entzün-
düng nebst dem schmutzen. Ist d er schmertz innerlich, so lasse von den safft ein¬
spritzen. Im winter nehme statt der Kollunder- dlälter den mauren, vfeffer,
wovon mzn eben den eltcNhal. Wollblumen in milch gekocht, und überge¬
schlagen, UM auch gut. Einige rühmen das öl von cacac», welches dann zu ver¬
suchen. Lin puwer von eyersch aalen wnerNch gebraucht, pftegtauch wol)id«
schmertzen z>l heben
l^. 9 Ein anderes.
WV.NI.'I sich weder die schmertzen, noch enlzüttdung legen wollen, /öndeen die
"^^ blättern oder tacken( wie sieauf nieder-teutsch helssen) kommen zurzei-
tlgung/somuß man wolzusehen,daß die wundefleißlggesäubert werde, wel¬
ches am fügllchsten mitagtstein, myrrhen,essentzundlerpenlinbewerckstelllget
wird^ son en kan es gar leicht geschehen, daß eine verdrüßlicne fistul daraus er¬
wachse. Amsser'iche mMcamente und umschlüge von aMinzirenden sachen
sind nicht zu rachen,dann eswitd nicht Minder fiuß derguldenen ader gar bald
verstopfft, sondern auch die natur mit ihrer absicht von diesem ort zurück getrle-
ben,daß sie dahergelegenheitnimmt,zur «Haltung der gesundheit des menschen,
ihr vorhaben, nemllch die Verminderung und auswerffung des überfiüßigenge-
bcks, an einem andern ort, wo es gefährlicher ist, auszuführen.

Rr 3 Das
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Das zwey und sechzigste Kapitel.
Von Beschwehrungen derMltz.

Innerlich.
». l. Ein Pulver in Mily - Beschwehrungen.

V^lmm gebraunt Hirschhorn, llntimonmm äiüpkoleticum m^rtizie.
«Vs krebsaugen/ weissenagtstein, jedes 2. loch, pl-irptlrü-te corallen, 4.loch,
'sV zinnober 5. quintlein, die schwache zacken von krebs - scheeren ein vle??el

Pfund. ^//e/o»tal>e.
ll- 2. Hin Tranck.
n?lmm hisschzunge I.Hände voll, welssen weln2.kannen, lhuees mettlssarck
"' glaß, binde es mit papier zu wel6)es durchlöchert ist, laß es in di-lneu män:e
eine zeillang sieden, und trinck davon nüchtern ein halbglaß voll. ivüz?^t, -
w> 3. Ein Mittel, wann das Mi!y aufgeschwollen und ent¬

zündet.
Aimm alle nacht beym schlaffen-gehen l s. stück von folgenden pillen: 3.<3umm

ammonncum in meerzwiebel-eßig aufge/öst/ das ext^är von scheelZ-kraut
jedes ein halb quintlein, das exri-aätvonschwartzernleß,wurße// voll schafgar-
den, vonciig<z2Men-rinde jedes 22.gran, fixen,salpeter8. gran, mische es zu¬
sammen, und formire pillen daraus einer erbsen groß.
L. 4 Min, eröffnende»Pulver.
(V7imm Muschel-pulver, Wermuts saltz arcan.liuplicat. re^ul. gntimon.mc-
«^^ 6>nn. «oc. mart. 2j)cr. jedes «.quintlein, menge alles wohl durcheinan¬
der, und gebrauch davon morgens und abends ein halb quintlein, diesespulver
hal dle krafft das miltz und die verstopffte drüsen zu eröffnen/und den darinnen
enthaltenen zähen schleim zu zertheile«.
L. s. Küchlein zu Verltopffün^ der Mit«.
cv>imm rhabarber i. loch Zucker 8. loty, tragant- schleim mit rostn-Wasser,so
^^ viel nöthig.
^. 6. ' Ein Nramer i n>ein<
5V>imm Hasel, wurtzel anderthalb loch, prnpgi-irte meer- zwlebel anderthalb

quintlein,rothen entzlan ein halb loch, ^ummi ammoniacum z. quintlein,
Loth, schütte darauf ein halb

maaß siedend wasser, und wa«n solches erkaltet, ebenso viel kalten ßrnen
wein, und trinck davon alle morgen ciü paar stunden vorm mittags-essen ei¬
nen halben schoppen.
di. 7. Ein Rrauter - Wein in Mily - Beschwehrung.
5Nimm alant, meer-rettig , engelsüß , jedes anderthalb Loth, wermuth,
" sderm<n!lig, lausend, gülden, kraul,jedes i. Hand voll, roßmarin,genister-

bluthen,
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blülhen, jedes 3. hämpffelgen, tamarikken- äschbaum, rinde, jedes 1. Loth,
schwach nießwurtz ein halb Loth,zittwer, ingber, zimmet, anderthalb quinll.
wein so viel nöthig. Davon trlnlt morgens und abends einen guten truncf.

t?. 8> Ein Syrup wider Mit«-Deschwebrung.
i^lmm g<m>aschenenweissen Weinstein/ roßmarin- wasser, jedes 1. psund, fiuß-
^^ wasser ?. nössil, laß ein dritthcll einkochen, feige es durch, thue dazu farren-
kraut, Hasel, wurtz,fenchel, htndläufft-alant-schwartzenieß, wurtz,jedes 3. Loth,
capern, äsch - bäum-faulbaum -rinde jedes dritthalb Loth,sennes,blätter 6.
Loth, die Häutgen v^n fennes - blättern 4. Lolh,rhabarber,turbith, mechoacana
jedcs z quintl.pi-Hparinen lerchen, schwamm,anderthalb Loth,fenchel<saa.
men ein halb Loth, galgaut, costwurtz, zittwer, zimmet, i. qulntl. lüden«
del, cameelstro!), jedes anderthalb quintl. cardobenedieten^. Hände voll.juden-
kirschen, anderthalb Loth, wacdholder-beeren, endivlen-saamen, jedes andert¬
halb Hand voll, melisse,bafilien/
siltzkraut, ehrcnpreiß, groß, bathengen,genster, blumen, jedes eine halbe Hand
vo!/, laß es 3. tage an einem warmen orte stehen, seige und drücke es durch, laß
darinnen salpete!-küchlcin4Loth, zergehen, thue hernach dazu löffel, kraut- saffe
l. Viertelpfund,borragen, safft 4. Loth, engeljuß.syrup!aLoth,byMtinlschen
syrup 18. Loth, saltz, lpn-Ku« z. Loth, mache einen syrup daraus. /l«»e/«l.
/^. 9. iLlvoav zur Hröftnung des Leib, bey VerHaltung

der VNilrz.
ie mgAnesla albg thut hier guten effeör, insonderheit wann sie mlt etlichen

diMinen wabern eingenommen wird. S. ß..- Nimm wegweiß, erd¬
beer-schwache kirschcn- wajsi r, ovn/egiichem 3. koch,m2Znc/la glba ein halb
Loth, und mische solches uüler ei-iander. Will man nun ordentlich purgie¬
ren, so nimmt man solches auf einmahl; hat man aber nur im sinn, ^n leib
zu öffnen, tan man nach und nach loffel, weiß davon nehmen, biß oie off-
nung gefthehen,
H. >O. Veltdeiiende8pec!eza!««inTbeezut»ebrauchen.
eTssimm Aaron-schwalben.wnrtz.zaumüden,von zeder i.Loch, frauenhaar,
^» körbel- kraut, wcissen andorn, von jedem eine halbe Hand voll, brunn-
kresse, löffel,kraut, von jedem so viel man zwischen 3. fingern hallen tun,
schneide die Hecie« klem, weiche so dann des tags zweymahl wie thee zu ge¬
brauchen.
A. 11. Ein vertheilende und stärckende Tincwr.
FNilNMtlnH. mercurü tanariz ein halb Loth ellent. milell 1. quintlein, ml-
^" sche solches unter einander, und pflege davon jederzeit z«. lropffen in vor¬
hergehenden thee zu nehmen.

D<
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^^^^^ Eine Mirrur
wimm^ixir. proprietär. i.lot^H'rimz 5Ü8 ^mmo^iaci. oder Weinstein-
"^ lpu ltu« l. loch, vermische es und liimm dee tages ein paar mmm hier za.

l^. lZ- . Ein Tvanc?.
«?lmm die grüne rinde von eschen,hoitz,da die zweige noch jung sind, siede sie*" in wem, und trlnck es. ^ ^, V, ,,.^. ,.^
^.i^ Ein anderer.
(^lmmspargellpetersi^
^.^?'^^."^""^.^Hsc^^aucrrultten, trout, «cdes eine Hand v^ll,
«atzlieben, blumen, salbey - b uth, Johanniskraut < dlülh ledes z. ftnaer voll
eapern- wurtzel-und lamarlsken-rinde, jedes l.loch, langen pftffer ein halb
L"h,anch,lngder,muscalen,blumen,jedesi.quintlein,zerschneidundzerstoß
es, siede es in einer kanne welssen wein und wasser, in einer zuqek'ebten kanne,
ln einem kessel siedenden Wasser,,.stunden lanq,seigecs durch,thue i- l'otb
zuckerkant dazu, davon nlmm alle morgen und abend 12. Loth mit.?. tropffen
lalmiac-lpiritu« ein. »^>»"'
^- ls- tvider Geschjvu.'/).

Iß fleißig bitte« wandeln.
U. 16, Linpulvtf.
sNlmrn scorzonner-wurtzei 2 ioch.draunwuch, loch,Päonien. wurtzetandert,

^ halb loch, jchwalden- wurtz, fnrbcr, rothe jedes ein Kalb loch,kredsauaen.
anderthalb quinlleln.musealen, bluth 1. quinlleln. Stoß alles zu vulver.und
nimm davon morgens und abends i. quintlein mit w in ein.
^ 17- Ein Laxier-Extrace.
(Nimm extractvonnieß.wurtz ,. strupchviolm-M/. /och, mische es, und
^' « >m es früh morgens ein.
li. 18. Ei.i L.?rier- Pulver.
0Qimm seunes -blattcr ein halb quintlcin, Weinstein. saltz, 5. gran, zimmet ein
«" halben scrupel. Stoß es zu pulvernd nimm es 1 .stunde vor dem abend,
essen ein.
N. 13. Ein pu'ver.
N? imm mittags mit dem ersten löffel suppe 1. Messerspitze gestossene corallem
>^^ oder krebsaugen, oder beydes ein.
^. la. Ein anderes.
Wmm schweiß - treibend spießglaß und derg -zinnober jedes ei« halben seiMel
"^ auf einmal ein, und schwitze darauf.

». 11.
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55. ?l. ikine^sse^y.
z^imm citron^pomerantzewessentz,jedes ein halb Loth, davon nimm öffms4<3.
»" tropffen ein.

U. 2:. Line Mixmr.
(>:lmm odermennlng-fiachs-seiden ŵegweiß-wasser, von jedem 2.Loch,
^ v. Schröders miltz - wasser 2. Loth, chiriw« 2penr. penot. 3. quintlein,
syrup von den s. eröffnenden wurtzeln ein halb Loch, mische solches unter elnan«
der, und gieb davon dem Patienten alle 3. biß 4. stunden einen löffel wll.

Aeusserlich.
di. 2). Line Salbe.
Mlmm tobacks,blätter anderthalb pfund, schwing 2. Hände voll, weiß
^ vUsen- kraut, gieß darauf Wein, in welchem farren-wurtzel und faul-
bäum, rinde, jedes i.Loth gesotten hat, laß es 24. stunden stehen, hernach siede
es überwinden feuer rin, reibe es durch, ti,ue darzu cappern - öl, ein halb
pfund, bttter mandel-öl 4. Loth, wein, in welchem zehr, wurtzel gesotten,
s.Lolh, ganse-Hühner-koth,jedes 3. Loth, Wracks.'M 6. Loch, gichtrübe,
sän-brodt, engelssß, elsenkraut, jedes 2. Loth, laß es ein wenig kochen, thue
dazu zummi ammomacum 6. Loth, ßalbanum 4. Loth, dllellmm, opopa.
n^Xi jedes i.Loth, zehr,wurtzel3.qulntl. gerjien-saamen 2. quintl. nessel,
sammen anderthalb quintlein, kummel i.quittleln, rauten, saamen,cetcr2crl,
tamarisken.rinde, jedes ew haw Loch, e'wlsch - wurtz - salblew und wachs, gleich
viel. H^.>»a»«iu.
^.2^. Eine andere.
g^lmm Hirsch, zunge, leber, kraut, miitz kmut,wback,weaebrelf,/amarisken-
'^ holtz, maueikrant, Violen, raute,stlindelreb,wermuth, selerie, stauen-
haar, odermennig, klein haußlaud, wilde raute, jedes 1. Hand voll, bittere
wandeln 4.Loth, schneide und stoß es klein, gieß io. pfund baum.öl darauf>
laß es 2.4. stunden auf warmer asche stehen , hernach 2. stunden lang unter
stetigembührensieden, gieß und drücke es durch ein Tuch, laß es wieder ein
wenig aufsieden, und mache mit drllchalb pfund wachs eine salbe dar¬
aus, damit schmiere den unter- Leib warm, und binde warme lücher darüber.

A. 25. ilme andere.
(istinm toback6. Loch,tausend,güldcn-kraul 3. Loth, zerstoß es in einem mor-
»" sei,thue dazu Honig 1.Loth,meistenwein l.kanne, laßes sieden, blß der
wein verrauchet ist, drücke hernach den safft durch, und laß ihn einsieden
zu einer salbe, diese streich auf ein semlsch leder, und lege es auf die mUtz.
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^26. Eine andere zu verhärteter Mil«z.
jMlede glchtrube m eßig, darinnen gummi Zmmoniacum erlassen. m<isl>^
^mitdemelbisch-wurtz.sälbleln eine salbe daraus. ^«««' "' ""^
ll. 2?. Ein Umschlag,
^loß elsen-kraut2. Hände voll, in einem mörsel, rühre darunter z.iyweik
" und gersten-mchl, lege es warm mit einem tuche auf, und dieses thue etli¬
che tage nach emander. lo«Z««i. !^^«^N»-
8.28. Ein Pflaster.
«Zimm schlrling ?. Hände voll, gersten-blumen 1. Hand voll, nimmi 2mm«.
^. >'^^'>^^"balb pfund, gieß abgezogeneneßig darauf, und laß
es sieden, biß das Zumnn zergangen ist, thue hernach dazu taback- safft 12
Loth,attich-,afft i.vlertel pfund, laß es wiederum aufsieden. nnd thue end¬
lich dazu sichten, hartz, terpentin^. Loth, strax, anderthalb Loth, Myrrhen,
).Loth,cappern.wachs,ol, gleichviel ^»»e^«/. /,«'l,^^'/
^29. Ein Umschlag.

MU Wbe^ ""^''"' ^n aufdlemlltz, und laß ihn
A 32. , Eine Salbe.
N?lmmeiblsch, salblein ,.kochziegel-öl ein halb Loth, dlll.chamlllen-ol.fedes
"^ 3. qumtl blbcrgcil. kümmcl,öl, jedes ein halb quintl. Mische es m ei¬
nem salbgcn, und salbe damit den unttrltib, die seile und Herzgrube des laaes
etli6)emahl. "
N.Z i. Ein Pflaster.

Mische alles zu einem Pflaster, und lege es auf.
3 ^ Ein Umjch lag w/oe? Hatte N?t7y.

.. (Nimm eibisch wurtz, tausen^Zulden-kraut, dill- steinklee.brelt wegerich-
-^^ kraut,lein,bockshorn-saamen,schlchenblüch, jedes ewe halbe Hand vo3,
sieds in zi?gen-milch, und schiags warm über.
^.33. Ein anderer.

Sto.ß-nessel-wurtzeln, koche sie ln eßia, und lege es über.
N. 34. Em anderer wider Verstopfung.
Gvche mutterkraut in wasser, lege es in doppellen luchern auf die geMdee

U. 3<?. 3in anderer.
Zerstoß grüne tobacks - blatter mit eßig in einem morsel, und lege des mor-
^) gensdaskrautauf diegegend dermlltz, tuycFe auch tüchleindamnen ein,
«nd lege sie über. ^^s
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li.36. Ein Brey widcr harte Geschwulst.
Zerreide senff.körnermicurinzu einem drey, und lege ihn über,

li. 3?. Neider harre Geschwulst.
pege die mlltz von einem Hunde oder andern thier üufdlegegend.dee miltz,
"-> hernach henge sie in den rauch.
K.38. Ein anderer.
I7imm schwartze fttg,wurtzel, koche sie in eßig, stoß sie zu einem drey, und

lege ihn über.
Zum'beschloß dieses Capitels muß ich noch Herrn 0. Hoffmanns in

Halle geda^cken erborgen, und hier anlügen, welche er in ansehung desrnFi
K/pocKonciriaci oder miltz-krauckhelt vom gebrauch derbäderhat. Er schrei¬
bet nemlicb davon affo:

Es ist keine kwnG)eit,darinn man mehr Wffe und 5oul^ement von
bädern sparen wird, als das sogenanntemalum d^pncnonclriacum oder
miltzckranckhett,welches ein höchst beschwehrlichcr und heut zu lag sehr g<-
meiner gKeA ist, bey dem sich allerhand schlimme zufalle hervorthun, die
manchmahl einen menschen lange fahre und säst ohne aufhören quälen, so,
daß dem ^cclicc» selbst zeit und welle lange wird, Weiler mit seiner meckci'n
so gar wenig ausrichten kan, indem non ceme artzeney erfunden worden, so
diese kranckheltvöllig zu heben capable wäre. Waim wir aber die Wahrheit
bekennen sollen, so müssen wir gestehen, und die erfahrung wird uns auch
selbst hierlnnen beypflichten, daß kein vortreM<^ers und besseres nüttel diese
kranckheit entweder zu mildem, oder, wo sie noch nicht eingewurtzclt hat,
gantzlich zu heben gefunden werde, a/s der rechtmäßigegebrauch warmer da¬
her, und laucr-brunnen, nur scheinet hiebey die/? ermnerung nöthig zu seyn,
daß man sich bemühe zum baaden rein, subtil und leicht wasser zu nehmen.
Zum trincken ist das mineralische wasser in solchen umständen gantz gut, weil
es nebst dem eröffnenden saltze auch eine grobe erde, und Mtrm^irendes, mgr-
üMches element bey sich führet; aber zum baaden äusserlich ist'es nicht !o nütz¬
lich und ersprießlich,als schlecht, rein rmd lelch't wasser, das nicht eben viel
mineralischemzreäientien in seinen busen heget. Ich hübe aus vielfältiger
erfahrung gelernet, daß das Carlsbaad mit ni^t garglücklibeniuccelz in
diesem 2KeÄ gebraucht werde, weil dieses wasser gar zu schwehr lst,und all¬
zu viel 2<M-mgiret. Darum habe ich statt dessen die leiite öffters aus einem
andern leichtern, welches man das müblen'wasse'r nennet, banden lassen. Am
dienlichsten ist denen nypocnonärmciz das Töplitzer-schwefel'baad, welches
der Ursache halben so genennet wird, weites warmer ist, als das in der stadt.
Ich bin versichert, daß die cur nicht ohne sonderbaren esseH abgehen wird,
wann dann dieses sthweftl-baads sich bedienst, und den egrlschen sauer,brun-
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nen dazwischen ttmckt. In ermangelung dieses baads, muß mcm das an¬
dere in derstadt gebrauchen. Wo man aber an oriern wohnet, da in 0er
nähe herum dergleichen naturliche bader nicht zu haben sind, so kan man
an deren statt aus subtilen und leichten regen, wasscr, das erstvomHimmel
gefallen, bader zubereiten, welche fast einerley eifert haben, und mit gros¬
sem nutzen können gebraucht werden. Wollen wir die Ursache untersuchen,
warum bader in mal« KvpucKoncWacu so überaus oulen et?eH v«n sich
spühren lassen, so dörffen wir dieselbe nicht weit her holen. Dann be¬
trachten wlr die eigentliche art und deschaffenheit dieses essi.-^, die Ursache
und erzeugung der so mannichfaltigen zufälle,werden wlr lüchts anders Mes¬
sen tonnen / als daß ihre kranckheitihren Haupt-sitz und residenh in dem
grossen speiß - canal, nemlich im magen und daran Hangenden gedärmen ha¬
be, deren nerveule und membi-2Nl:u5ehaute ihre zum leben und gesundheit
so höchst-nöthige dewegung, welche man den momm pcMglticum nennet,
nicht mehr recht fort zusetzen capable sind, und von hefftigen lpazmiz fast
bhnaufhörllch roucluret werden. Wann absonderlich der mast - darm
krampfs-weise zusammen gezogen wird, so bleibet nicht allein der gesamm-
lete unrath von speisen, der seinen gehörigen abgang haben Me, im leib
zurücke, sondern es entspinnensich auch grausame blahungen, welche, weil
sie unten nicht durchbrechen können, sich auswärts wenden, und die dünne
därmer samtd^'m wagen hchng ausspannen, dardurch per conlenliim alle
ncrveule und membrancule theile mit angeZr!Nen,gespannetul!dge«ogenwer¬
den ,und folglich in dem gantzen corper alles in Unordnung und verwlrrungge,
brächt wird. Wann diese mckäie noch nicht tief eingewurtzelthat/ und
die viicera dabey nicht verdorben und, so kan man mit tüchtigen mnlicg.
menten eher durchdrlngen, und was gutes ausrichten. Wo aber bereits
auch die viKera, sonderlich das pann-e^, die/eber, ni/tz, «nd das gckrö-
se verstopfst, verhärtet, oder sonst schadhaft? worden, und die lud^nee d«
dmm-haule sehr zerfressen, verderbt und wundlst, so gchet eb mit der cur
scbwehr her. Solche Patienten sind zwar, auf allerhand meclicamenre recht
erpicht, und thun wk rasend darnach, ziehen auch verschiedene mcclicoz zu
rathe, doch öffters mit ihrem selbst eigenen schaden, weil durch verkehrte
euren und Vielheit der mcckcamente das übel mehr zu, als abnimmt, ja
wohl gar zuwcken erst unheilbar gemacht wird. Ein jeder gescheider mc-
6icu8 kan hieraus sattsamlich Messen, warum der gebrauch der bader
in diesem aKeN so sehr geruhmet und angepriesen werde. Nemlich es ist un,
ter allen arten der hülffs- Mittel kein elntzlges zu finden, das so krMa
den magen und die gedärme stärckel, lpgzmgz und krampfhaffte schmertz,
yche zlehWsen mindert und stilln, und den moöum pellltalucum in seinen
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natürlichenstand bringen, mithin die circulati«« des gedluts durch den Un¬
terleib in richtige Verfassung stellen tan, als eben der gebrauch warmer bäder/
wann man derselben auf gehörige art und weise sich bedienet.

Das drey und sechtzigste Tapitel.
Von dem Scharbock.

Innerlich.
A i. Eine Cinctur.
-^lmm bodasche i. pfund. bmnnen- oder regen- wasserz. kannen, laß es
^ls eine stunde lang darauf stehen, alsdennftige es durch,thue dazu egyptl-
" ^ sche mumie, und ziehe die tlnctu« daraus. cla«<ier«l.
«.2. NnElirier.
5>?imm zlmmet l. viertel pfund, muscat - nuß 4. Loth, musealen - bluth ,.

Loth, nelcken 1. Loch, saffran e. Loch, calmus z.Loth, rinden von 8. el,
tronen,und4 pomerantzen, gieß guten brandtewein darüber, laß es einezeillang
stehen, selge es durch, und nimmi. toffel voll ein. öonte^oe.
ll. z. ikin Geblüt reinigender Cranct.
5>^lmm wachholder-holtz, sslant-wurtzel^ wachholder-spitzen, grüne wach,

^derben, tauben,krepff, jedes 1. Hand voll, fenchel-saamen eine halbe
Hand voll, sassafratz,süßholtz, jedes ein halb Loch, schneide alles klein, und kochs
in einem neuen Hafen so lang, biß es einer Hand breit eingekocht ist, dann
trlnckedes tags über), mahl ein glaß voll, so warm als möglich.
N.4. Ein Tran ck.^
5s>imm backbungen, brunnen-fresse,krausemuntze, jedes4- Hände voll, Löffel-

kraut 6. Hände voll,wel^ bier, oder brühan 8. kannen, laß es ?. tage wohl
verwahrt in einer gelinden warme stehen, hernach nimm frantzvsen-holtz,. vier¬
tel pfund, sassaparlll 4-Lolh, weisse steinbrech - wurtzel 2. Loth, wasscr 2. kan¬
nen, laß es zugedeckt 2. stunden kochen, feige alles beydes durch, und vermi¬
sche es mit einander, davon nimm des tages 3. mahl einen guten lrunck
laulicht. _ ^A e. ikln anderer.
N>imm graß- hindlausst-fenchel-spargel,wurtzel, jedes 2. Loth, kleine und

glosse rosinen ohne kern, jedes 4. Loth, leber-kraut, hirschzung, frauen-
haar, jedes i. Hand voll, koche es in brunnen-wasser zu i.kanne, zuletzt thue
dazu bachvungen 2. Hände voll, rhein-wein ein halb nössel; indem es noch
heiß ist, wirff darein löffel, kraut 1. Hand voll, selge es durch, thue dazu po-
«ltrantzen-sprup/ Md 6e ^. raäic. jedes 4. Loth, zimmtt, Wasser mit gersten
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gemacht 2. Loth. Trincke davon 14. tage lang morgens und abends eln halb
lwssel. ^<ienb.,m.
l^. 6. Em anderer.
Almm rettich 2. pfund, zehrwurtzel 1. pfund, Loflelkraut«. Hände voll,

krausemuntze, salbep, brunnen-kresse, bachbungen, jedes 6. Hände voll, löf-
felkraut,saamen ein halb pfund, muscat,nuß 1. Loth, weissen wein s. kamen,
ziehe davon 3. kannen ab. H^e«öaw.
dl.7. «LinRalch-Cranck.
I^imm ein halb metzen kalch-steine, gieß 16. kannen wasser darauf, rühre es

um, laß es eine Mang stehen, das lauteregieß und drücke ourch,lhue da¬
zu sassafraß, süßholtz, jedes 1. viertel pfund, rosincn ohne kern 1. pfund, kleine
rosinen ein halb pfund, päppeln, Wintergrün, jedes i. Hand voll, coricmder,
fenchehaniß-saamen, jedes 2. Loch, laß den topffwohl zugedeckt 8. taae stehen,
das lautere fülle in bouteillen; trincke des tagee 3. mahlejnhalb nösseldavon,
und continuire eine zeitlang damit.
t^. 8- Ein Cranck.
I7lmm 2. Hände voll wasser-klee,laßes an statt des hopssens in 24. kämm

blermltbrauen,oderinblel'mitsahren,M0tr/nc5c'at>on.Fo^/e.
tf.9. Etn anderer.
5)?l'mm ste-loffel.krautein halben metzen, wilden meer»rettig ^. Loch, zimmet,

muscaten,nuß,cardamomen,ingber, jedes i. Loch,pomerantzen^. 12 ro¬
sinen ohne steine, ein halb pfund, schneid und stoß alles kleln,gieß 3.kannen weis¬
st« wein darauf, laß es 14. stunden stehen, thue^.kannen wasser dazu, destlllire
drey kannen bey gelinden feuer davon, und trlnck ein halb nössel morgens und
nachmittags.
li. iQ. Ein anderer.
cv>imm junge sichten» tcmnen-sprossen, jedes l. Hand voll, koche sie bey gelln-
" den feuer in einem nössel poFet-lmnck, von weissen wein und koffent ge,
macht, wenn es kalt ist, drucke es durch, und nimm morgens und nachmittags6.
loffel voll, mit 2c>. tropffen stahl - tincmr, und mache dir eine bewegung
darauf.
el. il. - Lm vlVt-Tranck.
5»7!mm loffelkraut, bachbungen, wasserfeste, odermennlg,funss-singer-

^ traut, sauerklee, jedes 1. Hand voll, limomen-pomerantzen-schaalen, ein
halbe Hand voll, meer-rettig 6. Loth gießstarck bier darauf, laß es über warmer
asche 24. stunden lang stehen; nimm ingber, langen pfeffer, aniß, jedes 2. Loth,
koche es in l. kanne wasser zu l. nössel, gieß e» zu dem vorigen mlulo, gieß das
3lare ad, und thue 2. kannen weissen wein darzu.

V.l»,
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»l. 12. Ein anderer.
Wimmrhabarber,entzian,wurhel, jedes 4 Loth/ gelbe grlnd,wurtz, jungt
"> hollunder-wurtzel, jedes l. pfund, ingber,aniß, jedes 4. Loch, erd-epheu,
Olpffel vom cypreß-baum, und einer tanne, jedes 2. Hände voll/ koche es in 6.
lannenwasser, biß anstund drücke es durch.
A. 13. Eine Lmcwerge.
ssl^lmm loffel, kraut, zucker 4. Loth, buchampfferzucker2. Loch, vermischt
^ zehrwurtzel-pulver, anderthalb Loth, pomerantzen syrup, so viel nöthig,
nimm davon 3. mahl des tages ,. castanie groß ein. HcknöH»,.;
N. 14. »Line Lattwerge, Iulep und Bolus.
N7lmm löffelkraut-romischer wermuth-zucker, jedes 4. Loth, je langer je lle-
-^^ der, zehrwurtzel, jedes ?. qulntl. stahl i.Loth,tzrtari vimolati ein halb Loth,
sassafvatz-vl6.lropffen- mache mit pomercmtzen-syrup eine Lattwerge daraus.
Nimmdavon ^. mcchldes lages einer mußcat-nuß groß in 6. löffeln folgenden
juleps. Nimm a^u. comp65l2pk2m l>IveKr. und regen-würmer-waffer, je¬
des 6. Loth, loffel-kraut-wasser 12. Loth, stahl-weln 8. Loth, corallen,syrup4.
Loch. Nimm mci-cm-ü tluiciz I. strupel, rhabarber ein halb auinll. mache
mit sassafraß-eleHuano einen bolumdaraus, und nimm lhnalle Wochen ein¬
mahl ein.
N. 15- lkin Rraurer - Bler.
«)imm löffelkraut, das etwas trocken ist, 1. pfund, sassaparille1. viertel
»" pfund,sassafraß^. Loch, wÄsserkresse,bachbungen, jedes,.handevoll,rothe
salbey, 2. Hände voll, nelcken 3. qmml. muscat.nüsse, anderthalb Loch,9.kannen
jung bier, und hencke in ein sackgcn 1 ^.. Loth stücken von eisen hinein. FHie»,.
3^. l<5. ^in anderes.
N^imm mcer,rellich ein HM Loth, lossel, kraut 1,. blatter, rosinen ohne kem
>^^ ^. 6. eine Halde pomercmtzc, biex ^. kanne. <5Ieik»bam.
«.:?. Pillen.
znimm plwl. mellMüßu^. guei-cet. anderthalb auinll. exn-^K. von sennes,
"» blättern ew '.)aw qumtl. rcs. Mp. 1. qulntl. und 6 gran, tärt. virriol ^r
,3. flüchtig agtsteln-saltz i. scrupel, brunnenkrcffe,loffel. kraut-scnGsaamen,'
jedes ein bald quin!l.ma6)e mit einem scorbutischen Wasser plllen, und nimm da¬
von 1. scrupel oder ein halb qulntl. ein. ?m^«l.
». 18. Ein 8pmw8.
§NimmH. Geists-wurhel 4. Loch, engclsüß «.Loth, frantzosen- holh,rinde e.
"^ Loth.pomerantzen-scbaalen4.Loth,zimmet3.Loth,wachholderbeeren 1.
Hlertel pfund, moren-kummel6. Loth, brandtewein4> kannen, laß es 4 taae
lan>'. wcichen, hernach thuedarzumeer,rettich 4. Loth, ingber 2.Lotb,sassafraß
4. Loth, und zieh« die helffte davon ab, MeM^l, ."y,l«Msraß
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ll. ^9 Eine Mixmr.
(I^imm Melissen, cltronen-schaalen.wasser, jedes 4. Loth, H. Geists-wurtzel-
^^ chirituz, elixir. propr. jedes ein halb Loth, ayu.ankaltm.carbunckel-wasi'

ser jedes, jedes i.Loch. c?ise»i.
t^. 22. Ein ander Mittel.
H7imm folgende geblüt reinigende trauter, als tauben-kropff, bachbungen,
>"" sauerampffer,brunnen-kressen,hacke alles gantz klein, und laß es in stsse»
molcken ein paar wall aufthun, so dann trincke alle morgen etliche thec-schallgen
voll warm,und bewege dich darauf,spührest du eine blehung auf das trincke»,
so esse fleißig aniß oder fenchel-saamen.
^.2i. EinGyrup.
N)lmm betonien 4. Hände voll, roßmarln,salbey,jedes i. Hand voll, koche es
^ in 4.kannen brunnen-wasser halb ein, drücke es durch, thue wachholder-
beeren 2. pfund dazu, und koche es wieder, feige es durch, thue weissen zuck«
2. pfund darzu, koche es zu einem syrup/ nimm es vom feuer, rühre hinein lngber,
eubeben, calmus, sennes^lätter, jedes i.Loth. Davon nimm morgens und
abends 1. Löffel voll ein.
el. 22. ikl'n Pulver.

imm Zamander/e/n,beyderley art, lausend, gülden -kraut, entzicm, rhapon-
tick, runde holwurtz, jedes i.Loth, stoß es zu puwer, davon nimm alle mor¬

gen i.qumü. mit^omg-wasstr40. tage lang, und awdenn ein halb quinll. i.
viertel fahr lang, auch länger-
tl. 23. Eine LattwerZe.
s^l imm l>>ffel,kraut-zucker4.Loll), berbisbeeren-zucker 2. Loth, gepulverte
^ ^ krebs, äugen anderthalb qumtle!n; davon nimm morgens und abends ei¬
ner welschen nuß groß.
A. 24. Ein Träncklein.
css immcardobenedicten, ho'lunderdlüth - Pfennig - kraut.- wasser, jedes 2. Loth,
^^ elixir pi-o^l-ietgt/H /. quintlei^l, gepulvert hclffendein I .quwnün, zucker ew
wenig. Wsche es, und nimm öffiers i. M6 davon.
dl. 2^. Ein puwer.
<^7 ilnm weissen pr»p2i-Kten agtstein 1. qulntl. berg-zinnober ein halb quinll.
^" mische es, und nimm des tages ein paar mahl eine messer-spltze voll ein-

Eine Mixmr.

N

H 26.
(Nimm hcltz'essentz,ellxirproprietHt^, jedes ein halb Loth, mische es,tlll>
^^ l.imm davon 4o.tropffen des tages 3. mahl ein.
l^.27. Vn Rramer-Bier.
«>lmm n a^'er - klee e. Hände voll, laß es an statt des hopffens,oder mildem
-^ hopssm in ein halben ohmen bier mit brauen, und trinck davon. 8. iL.
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^ 28 Em Cranck.
verstoß meer - rctticb 6. Loth, laß ihn in 3. nössel rhein. wein erweichen.Laß
<I auch wclicde »üsse oroß rinder- undganse-koth in l h,in. wein blitzen, her-
nacd presse «cyde? aus,thüe dazu gestoßne musealen und würtz- nelcken, jedes ein
hall) MH. Aß es 14. stunden stehen und trinck offt davon.
^ 29. jLlwas anderes.
^ er so genannte biber-klee ist im schardock ein unvergleichlich mittet; trock-

-^ ne ''ol1i"n in, schatten, und nimmdavon zum gebrauch;. pfötlein voll, gies-
se darüber sied!-eiß wasser,und wann es eine zeitlang zugedeckt gestanden, und
wokl ainogenhat, daüntlmcke >.avon alle morcen ein paar lhee,schalgen
voll' der fleißige gebrauch dieses krauls ist allein capable diesen üblen zustand
unte'r GOltes siegen zu Heden.
^ ^^ Ein ander Nnttel.
c^>ider die muid-fäule gebrauche deinen eigenen Urin, und wasche damit
W5 den mu-.d wol aus: oder nimm ein we«ig gepulverten blauen Vitriol,
laß so viel in brunnen-wasser zergehenbiß es hellblau wird, dann gurgele dich
dann,. Der sogenannte Mauerpfeffer oder katzen, traublein genannt, ist
auch ein trefflich mlttel, wann du ein paar Handvoll m Wasser sieden, und dich
damit gurgeln will.
A ,1 Ein anderes.
e^ur yenunadesMn-fieisches gebrauche folgendes, als: Myrrhen ein halb
55 p.>tr,. muscaten.nüß l.qmmwn,'. menge dieses unter Honig zuemer latt.
werae. und salbe das'zahn- fiersck mit an, dukanst auch öffters du zahne und
zahn, fielsch mit saldep< blätter wohl abreiben, als welches ungemeln starcket.

Das vier und scchtzigstc Kapitel.
Von Beschwelnungm der Leber.

Innerlich.
B"t Lattwerg« zu verstopffung.

'^»imm gekochten terpentin 3.Loth, gedörrte semmel- kruhme 2. Loth,mi-
>Mschees,un0nlmmtäglich eine gulemesser-spitze voll ineinem welch
WD sottenen eyein. ^ ^ «.
^ 2 Hin SasstzuverstHpssung.
^ imm lungen, kraut, frauen - haar, odermennig, scablosen - kraut jedes ein
3'l ^,d voll" lang« je lieber, lsop jedes anderthalbe Hand voll, end.vlen,
weawa t jedes anderthalbe Hand voll, fenchel, peterMn, wurtzel, jedes 3.
Loth, süßho.tz2.WH,d«rbiebeeren, anlß, jedes i.Loth, rosmenohne kern,

U. 1
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i.1
^

i.Hand voll, wasser 2. kannen, koche eszurhe!ffte,siige es durch, thue dazu zu-
cker i. viertel pfund, blauen vetlgen- zucker 2. Loth, koche es zu einem syrup,
davon nimm täglich früh nnd nachmittags i löffel vollwarmem,
l^. 3. Ain Pulver wider den Leber-Fluß.
«3>arzu gebrauchemuschel-pulver,ey3r, schalen-pulver, lirschhorn, pulver
»^»^ ohne feuer, prXpgrirten salpeter, jedes 1. quintl. cinugdar. Lnvmun.
ein halb quintl. Nimm davon morgens u«Z abends ein paar messer, spitzen
voll.
/f. 4. Ein Traret wider verstopssunfs.
«aß i.kanne fiuß, wasser aufsieden, schütte 4. Loth feil- späne darein, laß es
»" noch eine zeitlang sieden, und trlncke bey der mahlzeit davon, f-ou^uet,
^.5. Ein Aräurer - wein wider den Lcber > Fiuß.
eHolgenderkräuter- wein wird dir in diesem zustande gute diensie leisten:
V Nimm wegwart, wurtzel, alant- wurtzel, llebNöckel,wurtzel, lebcr. kraut
tausend-gülden-kraut, jedes eine Hand voll, calmus ein halb Loth, pomcran-
hen-schaalen eine halbe Hand voll, »uenge alles durch einander, und mmm da¬
von 2. Hand voll,giessedarüber anderthalb seid«, l wein, lösche darinncn ciren
glüenden feuer - stahl etliche mahl ab/ «t.d llmcke i»es eaas über 2. lHz. gla/-
str voll davon.
!^s. 6. Ein Vlut- stillender Trance in Wunden.
«Amm rochen rostn- syrup 4. Loch, lMd'.aufft, bwmen ,. quintlew, chren-
^» preiß i.Loch, prXpülilterothecorallen,perlen,armenischen bolum, >edes
1. ftrupel; myrrthen- oder hindläufft-syrup, so viel nöthig.
!>I. 7. vor allerley Leber-Gebrechen.
e?>ie wilde marziselgersind in allen leber - gebrechen ein trefflich Mittel, du
«^ kanst siemit cichorlen- blatter entweder öftters als einen salat gebrau,
chen.oder aber mit fieisch-brühe abkochen, und gleich dem chee wohl warm
trincken.
I^. 8. Wider die verstopffte und erhiyre Leber,
tz^oche dir ein wasser von quecken- wurtzel w-gwa«en° wurtzel, kleinen ro-

" sinen, und etwas sWoltz, und trlncke davon nach appetit; dieses wasser
hat eine sonderbare krafft die verstopffte und erhitzte leber zu eröffnen und
abzukühlen.
N. 9. EinstarckenderLranck.
N?imm endivien- safft i. pfund, bibernell- safft 2. Loth, trlncke davon alle
»" morgen ein halb glaß.
Kl. ia. EinTranck widee harte Geschwulst.
Goche wachholderbeerenin wasser, und trlncke alle tage i. kanne oderZ.nos-
"^ sei davon/ biß es besser wird.

A. n.
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?>/. i:. CinpulverwiderharreGelcbwulst.
<^,toß spicanardenzupuiver,undnimm zuweilen ein halb quintlein in einem

ein

Tn

welchen ey ein..
N. 13. Ein Tranck wider verstopffung.

Koche wegwart in wasser, und trlnck fleißig davon.
N. 14. Ein puwel mid Tranckwide. verst«pffung.
,iK.iede tormenlill. wurtzel in wasser, feige es durch, und nimm l.quintl.tor-
^""" mentill-wurtzel darinnen ein.
»., 5. Ein Wasser zu Entzündung.
I?lmm öffters drey löffel voll weiß lillen- wasser oder borrogen- wasserein.

Ein Tranct wider Hiye.
inck jeden morgen i.kanne milch.

V^. l? Wider Hiye.
schlag ein frisch ey auf, thue den dotiern heraus, mische das weisse mit
^^ eben sv viel rosen-wasser, und trlnck es 9 tage hinler einander nüch¬
tern.
N. 18. Ein anderes.
sAieß in einen topjf 6. kannen brunnen, wasser, wirff römisches kupsser-
^^ wasser, daß schön grün und helle ist, in stücken hinein, laß es 2. mahl 24.
stunden stehen, gieß hernach den drillen theil klar ab, laß es wiederum 24.
stunden stehen, und giehwiederum den dritten theil ab» sammle esin vouleil-
len, davon trlnck 2. biß z. glaser voll alle morgen eine zeit lang.

AeuMich
N. 19. w.der die Leber-Flecken.
c?> u kanst solche fleißig mit deinem Urin waschen, und so dann öffters, zu-
^- mahl morgens mit frischen citronen, safft bestreichen. Wollten sich
die stecken hierauf nicht Verliehren, so kanstdu selbige ohne schaden mit Wein¬
stein -öl destrlchen; oder nimm in ermcmglung dieses einen wcissen bogen
papier, zünde ihn an, und laß ihn in einem gefaß von meßinq ausbrennen,
dann thue das verbrannte weg, so wirst du eine feuchtigkelt finden, damit
schmiere die flecken.
N. 22. Ein Umschlag zu Entzündung.
«^imm chamlllen- steinklee-blüthen, rothe rosen, jedes:, hampffelgenvoll,
"^ anlß,fenchel, lein,saamen, jedes anderthalb quintl. rothen sändel 1.
quintlein, koche es in wasser, feige es durch, thue dazu wein» eßlg 2. Loth, en-
dlvien-wasser 1. Loth, schlage es warm um. LttmMer.

Tt^ ^. 25.
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51 21. Wn anderer zu hiyiger Leber.
«?imm bilsen kraut-wasser, lilien-weißlllien, wegebrelt. roth rosen-wasser,
»" jedes z.MH, blech, zucker,campher in brandtewein aufgelöst, jedes i.scru-
pel,sa!peter.küchleln ein halb quintleln, tragantsoviel nothig. Lege es mit ei¬
nem tuch auf. ^
v 22. Ein Pulver zu denen Wunden.
«)imm armenischen bolum,siegel-erde, jedes ».quintl. rothe rostn i.scrupel,
"> staub, mehlz. qulntl. dlulsteln i.scrupel, streue es ein.
« 2,, Ltne Däbung in Entzündung
«>lmm chamillen,stelnklee - blüthen, rothe rosen, jedes eine halbe Hand voll,
«U anlß, bock hon?, lein- saamen, jedes anderthalb quintl, roch sandel- holtz i.
<>' int^. koche es in wasser, drucke es durch, thue dazu wein- eßig i. Loth, endwl-
en, wasser i.Lolh,laßes sachte wiederum aufsieden, feuchte damit tuchlem an,
undlegeesauf. ^ ^, ^ ° ^ ^ « ^^ 24 Vor dle Entzündung der Leber.
Melde diegegendder'leber öffters mit warmen campber, brandtewein, oder
3)z schlageofftersein darein genetztes warmes tüchlem über, Einvoi, cha¬
millen, holder, blüth und lein, saamen m m/ick arü'^ttr^paufoie acZend
der perharteten ieberge/rat, bekommet gar wol'l, verhütet auch, daß dle «l.t-
zündungntchtzumgesch^rkommeukan.
« .< Hin Fuß Dawider Hitze. ^ . ^ .
«7lmm weiden-oder eichen, laub i. Hände voll, rostn, blatter i. Hand voll, ko-
31^ che es zu einem fuß, baad.
« «6 Ein Umschlag wider Hnze
(Nresseden Maus einem kürdis, vermische ihn mit eßig, netze ein tuch dar-
V ein, und schlage es um die gegend derleber.
v 2? ^" anderer.

Neze tüchleln in borragen- wasser, und schlage sie über.

Das fünffund sichtzigfie Tapitel.
Bonder Waffn sucht.

Innerlich.
^ Pillen.

,^»lmm eupwrbmm mit cltron-safft pr^arirr i loth, splcanarde, mast^^) iedes ? aulnll. op«ponax,l2zapenum,bclellmm,fkde^in halb Loth,
^I !ocki^i äe2^r^ aldHll, wermutd. attich, uno eschenbaum-
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halb quilllleln auf einmahl ein, und thue jedesmahl 4. gran von mercuno clul-
cid^zu. W«g«et.
^. 2. Andere.
N7imm pilul. excluob. l. simpel, elater. 3. gran, nelcken, öl2. tropffen, ver-
^^ schlucke sie morgens, ^enbam.
^. 3. Andere.
s^imme!ater.6.Zran,rel!M2pp. 5. gran, trockilc. 2IK2N6. 2.gran,wer-
^^ mulh-essentz, so viel nöthig. ^«Ia»«i.
^. 4. Ander«'.
c^Qimm tart.vitriolar. ,2.graN,re5Mpp. 15 .gran,extr.ti<)ck. 2lk2n<36.
^ gran, mulcaten - blumen - öl 2. ttopffen, mache pillen daraus, auf s.oder 6.
mahl zunehmen.Lttm«//e?.
N <;. purgier, P Uen.
(^immpilul.a^re^Ätiv. 6e.rli2d2rd. a^aric. jedesi. qumtl. üemexereo,
-^' 4. scrupel, laxierenden rostn, syrup, so viel nöthig.
N. 6. Laxier 5 Pillen.
(V imm aloe lüccwtina 3.Loth, rhabarber?. quintlein, cl-MMt2rtari,me>
-^ cko^cgnl», jZlappa, jedes ein halb Lotl> ^ummi ammonigcum 1. quill.
zlmmet, spicanaroe, musealen,blumen, jedes ».scrupel,stoß alles klein, mache
mit rosen< syrup pillen daraus, und nimm 2. mahl die woche l. quintlein davon
tln. lou^uet.
L. 7 piUenund elnCranck.
c^Nlimm pil. coclM« minor. brunellen < kuchleln, jedes ,. scrupel, zummi
^» Jutta. 6. gran, mache mit elixirproprictatiz pillen daraus, und nimm

sie 2. oder 3. mahl in der woche ein. Nimm frantzo/en, holtz, sajsasraß, jedes
i. viertel pfund, wei>sen zimmet 2 Loth, koche es in ^.rannen wasser, biß zu
4. gieß es warm durch auf i.pfund ungelöschten kalch, laß es 12. stunden ste,
hen, gieß das klare ab, thue dM die gipffel des psriemen - krauts und tau¬
send- gülden-trauts, jeoes l. Hand voll, wcisssn andern 2. Hände voll, wach-
holder, denen, eMcm-wurtzel, jedes 2. Loth, laß es 3.tage stehen, und lrln,
cke davon.
z»/.>j. EtnArämer wein.
^l)lmm dieasche von tamarlsken, wa6)holder, reden ^ weiden, holtz,genster,
" jedes l.hano voli, schwulben«dald ian,wurtzel, jedes ein halv loth, brenn-
nesselwurtze!, ,.Los), H. Geists - alant, wurheln, jedes 1 quintlein, veiel-
wurtzl eiahalv Loth, süßholtz l. quintlein, wachholder-beeren 1. Loth, rbabar-
ber /in haidwh, keuschlamds-saamen i. quln'tl. hänge es in einem sackgen in
wein. Mnber^er,

Ttz ^.9,
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N. y. E,n anderer.
FNimm alant-eppich-fenchel-vciel-wurtze!,jedes 3. Loth.baldrian-eiHian-
^ Meerzwiebel-Hasel- wurtz, jedes ,. qumti, die mittelst!schaalevon hol-
lunder, wssafraß, jedes anderthalb Loth/ wermuth, odermennig, gaman-
derlei«, frauenhaar, jedes ein halb Loth, diegipffel von tausend.gülden,kraut,
Zersten-blüthe, jedes ander.halb quintleln, petersllien-ammei-dill, saamen, jedes
anderthalb quintlein, zlmmet ein halb Loth, lavendel ein halb qutntl., welffen
wein 3. kannen.
w. ,O. Ein ande er.
«>imm galgant 3. quintleln, alant» wurtz, gold- wurtz- schwalben- wurtz,
^ zedes ein halb Loth, cardodenedicten 3. Hände voll, or ermennig,leberkraut,
jedes 2. häno voll,gtnster- blumen,tausend gülden- kraut, jedcs i. Hand voll,
attich, wurtz-rinden hollunder-wurtz-rinden, jedcs 1 Loth, pomerai'tzen-
schaalen ein halb Loth,coriander,anis, jedes >. quinll. rhadarder e.Lolh,pi-X.
921 itten Weinstein,anderthalbLoth, gieß 3. kannen alten weissen wein darüber,
und trincke destages 3. mahl davon.
N. 11. tkin anderer.
N?imm hindläufft 3. quintl graß-wurtzc/e/nha/bLoch, enHian^ a/ant-wur-
*" tzel,cappern,rinde,/edes 1 quinlicin. sassasraß- rinde 2.simpel, dlegipffel
von gemeinen und römischen wermuth, cardobenedicten-blumen, knospen von
lausend-gülden.kraut,jedes1.Handvoll, malvasier,. nössel,iaßes24.stunden
an einem warmen orte stehen, und lr nck davon. ettm«i/er
l>l. 12. Ein Nräurer-Bier.
NAmm rothe und gelbe grlnd-wurtz, weiß und gelben sandel, ftantzosen-
^^ holtz, mecKogcgnnX, jedes 2. Loth, odermennig, hirschzunge, jedes
2. Hände voll, coriander- saamen 2. Loth, zerstoß und thue es in einem Zwillichen
beutet, henge ihn mit einem steine in 16. kannen bier, und nach 4. tagen trin¬
cke davon.
N. 1,. EinTranck.
Mimm Zestossene wachholderbeeren 3. Hände voll, guten wein, so viel no-
»^» thig,koche die helffle ein, trinck alle morgen 12, Loth davon, und decke
dich warm zu. /i«la»^.
N 14. Ein anderer.
5)?imm wermuth-gundelreb-genist.asche, jedes 2-Loth, binde sie in ein tüch-

lein, thue dazu weissen ingder 8 Loth, saffran,. Loth, musealen- blumen,
ein halb Loth, gieß 1 kanne weissen wein darauf, laß es wohl verwahret 24.
stunden stehen, und nimm i. glaß voll früh nüchtern 2. stunden vor der
mittags- und abend- mahlzelt ein, man muß aber lauter trockne speise essen.
Fo«a«et.

N. 15.
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N. is. Ein anderer
HAmm gichtrüben- wurtzel 7. Loth, schabe sie rein ab, schneide sie in stückgen,

gieß i. kanne wasser darauf, laß es des nachts an einem warmen »rte ste¬
hen, früh seige es durch, und trincke davon übern dritten tag; 3. stunden
darauf muß man eine suppe essen. n»«g«et.
l^. 16. Ein anderer,
^loß 4. bände voll kerbel in einem morset, drucke den fasst heraus, thue

eben so viel weissen wein dazu, und trincke alle morgen ein glaß voll da¬
von. N)«^«et.
N. 17- Ein anderer.
5)?imm wildehindläufft «>fenchel- ochsen, zungen - sauerampff, pelerstlien- at-

tich-wurtzcl, jedes 4. Loth kreutz-salbeyl.hand voll, laß in 3. nössel was-
er dH aufcie delff'.e einkochen, feige es durch, und nimm 2. stunden vor der
mittags-und abend-mahlzeu i.glaß voll mit etwas weissen wein ein. l««H«et.
K. 18. Ein anderer.
Ultimi )uden,kirschen 7. Loth, eisenkraut, weissen andern, jedes 1. Hand voll

wasser 3. nössel, koche es halb ein, und trincke fleißig davon. ^
K 19. Ein anderer.
Nimm brandtcwein i.löffel voll rühre 3. löffel voll Honig darein, nimm es

auf 4. mahl übern andern tag ein. lo«g«et.
N. 2.0. Ein anderer.
^immmeer-reltich,fenche<,saamcn, jedes 4.Loch,wasser,peterlein,fenchel-

wurtzel, Me 2. Loth,lhpmian, wlnter - saturey, süssenmajoran,Wasser¬
kresse, nesseln, jede5 /.Hand voll, koche es in sect und wasser, >edes 3. nössel auf
die helsste, laß es 3< stunden wohl ^/gedeckt stehen, alsoenn drucke es durch,
mache es mitfenchel, syrnp sisse, trinckeelnen trunckdavon des tages 2.mahl,
und faste2. stunden darauf.
>I. 21. Ein anderer.
Mache von aschen.osterlucey-wurtzund den glpffeln von wachholder, oder

brombcer - strauch eine iauge, vermische sie mit zimmet- wasser, und
trincke davon. //e/mo»ti«l.
KI. 2^. Ein anderer.
5s>lmm attich- wurtz anderthalb Loth Hauhechel, wurtz 3. quintlein, alant-

^ wurtz, anderthalb quinll. pomeranhen-o^ercitron-schaalen, anderthalb
Loth, amß, fenchel, coriander, jedes 1. quintl. mcertrauben 2 Loth, koche es in
1. kanne wein und anderthalb nössel wasser, und trincke davon.
N. 23. Ein anderer.
N>immmüllereselN.4O.mu<cat nußein halben scrupel, kerbel-kraut, wasser
"" §.L»tY, drücke es durch/ und lrlnckes.

^.24.
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1^. 24. . Em as.0l«er.
M letz auf cm halbpsund meer-relnch 6. kannen bier laß es etliche stunden in
^-^ warmer ascde stehen, hernach koche es biß aus die helfftc, und tmcke davon
an statt des ordentlichen getrcmckes.
df. 25 Hin Alämer-Tranck.
(V?imm schwartz kirschen - wurtzel atcig- wuche!,jholder-wurtzel.alant-wur-
^^ tzel, schwalben, wurtzel, fenchcl'wurtzcl, p.stilentz- wurtzel, quecken-
wurtzel, wachholder- wurtzel, jedes ein halb Loch,zau» -rüden, blau- lillen-
wurtzel, grüne wachholder- spitzen mee» rettlch, Hagebutten, jedes ein halb
Loth, roßmarin eine halbe Hand voll, aniß ein halb Loth; trockne alles wohl
auf im schatten oder gelinder wärme, schneide und menge solche»' unter enmn-
der; so dann nimm davon eine Hand voll, koche es in ein oder andert¬
halb seidel wasser, und lrinck davon des tags über 3 biß 4. trincr-glaser voll
doch dergestatten, daß du zu 2. theil wasser, l. theil allen wein darunter
mengest, damit cominuire eine zeitlcmg,so wirst du dich ungemein wohl dar¬
auf befinden.
A. 26. Ein ordingirer Tranck.
3v>mm meer-rettich,loffel,kraul, »vermuth, la/bep, tau/end -gülden - kraut,
^ aenster-5<wfpen,gleichviel, laß es aufstarcken bier eine zeltlang stehen,
und lrincke hernach davon, z^enbam.
d!. 27. Ein anderer
Kl^lmm tamarlsken-hindläufft- spargel- mäußdorn- wurtzel, jedes 4. Loth,
"" hindläufft' blätter, mtltz kraul, Hunds-zunge, jedes l. hmid voll, koche in 4.
kannen wasser den dritten theil ein, seig> es durch, thue etwas zucker dazu, und
trlncke dey der mahlzeit davon. so»</Äel,
d^. 28. Ein anderer.
Mimm eppiä),wurtzel4.Loth,cappern, wurtzel 3. Loth, rostn, holtz 2. Loth,
n>»' gieß 6. kannen wasser darauf, laß es die na^i t an einend warmen orte sie,
hen, laß 2. drittheil enckochen, feige es durch und wenn cs erkaltet, gieß den sech¬
sten theil weissen wein darzu, und tnncke bey der mcchlzeit davon. lo«i/«et,
d?. 29. E»N I^2X2t!V.
Mimmjalappa-puiver 48. gran, pl-XpÄliiten Weinstein ein halb quintl. und
" ^ bediene dich desselben bcdorffenden falls zu 2. biß 3 malen allezeit über den
2. 3. oder4ten tag. Wolle aber dnses nicht sonderlich würcken, so kanst du
folgendes gebrauchen:
18.<wan jalappa-pulver8.grais,aniß ol 2.tropffen,wachholder, öl i. tropften,
menge alles unter einander, und gebrauchs morgens frühe nüchtern. Noch
weit sicherer aber ist das ^ummi^uUX,wann esvorhcro gehöriger ma/sen aus¬
geloset worden. Dann da purgiret es nicht allein, sondern es verdünnet auch
zugleich die dicke zähe fasste derer wassersüchtigen.

N. 30.
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d>s. 32. Ein Sckweiß.
I?lmn, sassaparille,frontzosen-holtz, jedes 1. Loch, sc ssafraß ein halb Loch, laß

es 24.stun0en aufwasscr stehen, hernach koche es zu ein halb nössel, feige es
durch, thue darzu cardobcucdicten- scabiosen- syrup, jedes anderthalb Loth,
caroobenedicten, saltz i.strupel,zimmel, wasser ein halb Loth,trincke es auf«,
mahl.
N> Z l. Ein Laxier, Cranck.
I?unm tamarlnden-marck i. Loch, sennes-blatterein halb Loth, rhabarbee

anoertnalb qul..tl kockees in wasser zu 6. Loch, feige es durch, thue! dazu
manna, laxierenden rosen - syrup, jedes 2. Loth, creutzbeer, syrup i.Loth,e!eK.
« ülcco ratar. ein halb Loth. !>)vie«^W.
N. 32. Ein Lr^nck und Pulver.
^ iede schwalben - attich- wurtz jedes 6. Loth, in 2. kannen weissen wein, und
^-> trlncke davonmorgens und abends 1. glaß voll mit i.quintl. regen, wär¬
mer- pulver.
l>l.z 3. Ein ander Mittel.
<>?imm anderthalb« auch 2 Hände voll wild aurin, oder GOttes gnaden-
^^ kraut, giesse darüber 2 gute trinck- glaser voll alten wein, und laß es über
nackt in erwärme stehen, presse es morgens durch, und lrincks auf einmahl
aus» das führet gar wohl die gall, schleim und übrige schädliche feuchtigkeltaus
dem leib.
N. 34. Noch ein anderes.
t?^ie blaue schwertel-wurtzel Manch ein gutes Mittel, wann man? biß8.
°^^ au d mehr scheiden in wein lege.', und darübertrincfet» oder presse den
fasst aus und gebrauche tag/ich davon 2. auch mehr löste/ voll.

Das pulver von zäun- rüden, zu etlichen mess r. spitzen voll, auch nack pro»
porriun des alters,mehr oder weniger genommen, purgirt gar wohl, und schaf¬
fet anfangs der kranckheit grossen nutzen.
51.35. Eine Lartwerge.
HAlmm äi^acc. äi^curcum, jedes z.quinll.muscat,nuß,peterstlien- saame«
"" jedes 2.scrupel, geschabt süßholtz 5^.scrupel,wermuth- wasser, dost-syrup,
,edes so viel nöthig, nimm davon öffters einer Hasel-nuß groß ein.
>>). , . Eine andere.
(^lmm hollunder muß ,. Loth,extr. mm-t, cum lucco pomor. anderthalb
»^^ Loth, rhabarber-pulver 3. quintl.zimmet-wasser so viel nöthig. LttnMer.
z>f. Z7. EintLattwergeund Tranck.
5V>imm löffel.kraut,wermuth.<zueker,)edes2.Loth entzian-wermutb-tausend-

gülden-kraut-extraÄ, jedes ^ qulntlcitron-schaalen-syrup, so viel nöthig,
nimm davon des tages 3. mahl elnerwelschen nuß groß, und lrtnckz. Loth von

U u sol-
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folgenden tranck darauf. Nimm entzian - wurtzel 2. loch, genster-lausend,
gülden-kraut, wermuth.knospen, jedes i.hand voll, fenchel- Petersilien- saa-
men, jedes ein halb loth,rhein-weiN2.kannen.
//. 38. Ein Gafft.
Cs2 or allen gemeinen hauß-mitteln nutzet der ausgevreste holder - wurtzel-sasse
^^ am besten; nimm davon morgens und abends l. biß 2. auch im ncWall
mehr nuß, schaalen voll, und wiederhohle solches etliche mahl. Bey einigen ha¬
be auch 3. Hand voll von der mittlern holder, schaben gel.ommen,solche mit i.
seldel milch und i. seidel wasser abkochen, und biß auf die hclffte einsieden las¬
sen, wovon morgens die he ffte, und abends die andere helffte acgeden. Mer-
eck aber, daß du jährige holoer-schüsse nehmen, und wenn du viel über sich pur-
glren will, solche auch aufwärts dem wachsendenholh nach, im gegenthelhso
du unter sich purgiren will/ gegen dem stamm zu abschaben must.

Wann nun der leib auf diese weise wohl gerelniget, und das wasscr ziem¬
lich abgeführetworden, so gebrauche folgendes: Nimm saubohnen^stroh, pfrie-
men,wi!de reden, grüne wachholder-reiser, jedes gleichviel, br «ne jdeo ,-
sonder zu aschcn, hernach nimm von jedem eine Hand voll, thue es ineiüsanocr
tüchlein, glesc darüber l.maaß warmwastcr, und/aLes2^ stl/ndcl, /a/,,^ ste¬
hen, so dann trinck davon des tags 3. mahl, allzeit ein gut tri.'ck,glaß voll.
Dieser tranck hat eine besondere krafft das wasser durchdenmw zutrewen.

Wann daswasser aus dem ^b getr»eben so lasse dir lobenden tranck re-
commenäirtseyn: Nlmmschwalben-wurtzeli. handvoll,i.ll.'elklee,wermuth,
taubelssropff,tausend,gülden-kraut, jedes eine Hand voll,calmus i. loth,aies-
se darüber guten alten wein, t»nd trlncke davon des tags drevmahleln glaßvoll
ll. 39. iklnSylup.
«)lmmwegedorn-syrup6. loth,syrup von violen-saffti.quintl.eleär. ck.
^ lucc.ros.3.quintl. griechischen wein oderfieW,/üppe 5. qulntl. nimm es
gleich vor der mittags - Mahlzeit ein >^//HH»,.
H. 40. Em anderer.
cv?imm stahl, welcher mit schwefel pr^nnt ist, 4. lo'ch, cr^M tanan s.
»^^ quintl.lpecie8 äl2rrK«ä«n2dd2ri8 ein halb Ioll),zimmet ein halb scrupel,
gieß welssen wein darauf, laß «624. stunden stehen, gieß es ab. und thue zu je¬
dem pfund ein halb pfund zucker, koche es zu einem syrup,und nimm 1. löffel
voll übern andern tag davon ein. ?a«g«et.
IV. 41. Em Pulver.
«?lmmdieipecie8äl2rrkc)äc>n2dbati84. loth, das innerste Häutgen von hüh<
^^ ner magen, prXparirte corallen, jedes l. quintl. frischen aniß anderthalb
«Ml. zucker6. loth, stoß es zu Pulver, und nimm l. stunde vor der mittags¬
mahlzelt i.loffelvoll lnelner suppeoderweissen wein ein. n«a«e,.

«< 42.
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b>> 42. Emandres.
H^imm zchr^schwalben- wurtzel jedes 6. Loth, braun-wurtz4. Loth, wlld sal-

dey-blüth, odermennig,hirsch,zunge, jedes 2. Hände voll, davon nimm täg¬
lich i.quintl. in der speise.
^- 43- Ein anderes.
IHimm saltz aus dem tauben'Mlst,. quintl. kröten,pulver 2. scrupel. Nimm

es auf 2. mahl ein. «tm»//-»-,
ti 4^. Em pu ver und Tranck.
d^imm scknecken sammt häußlein und decke!, im ofen gedorrt 4. Loth,entzian,

gilbwurtz.braun wurtz, jede? ».loch nimm des tages 4. mahl davon z. wo,
chcn lang ln folgendem tranck ein. Nimm Hirsch, zungen, odermennlg bal-
drian, ehrenpraß, leber. kraut, majoran, roßmartn, erdbeer-kraut, golo«
wurtz,wachholderdeer,geißbart,l)uftattiÄ),wermuth, jedes l.handvoll,i. kan-
ne wasscr, siede es,
2^. 4^. Eine Lattwerge.
sj^lmm pfersich-blüth, zucker 6. loth, eleör. 6e. lücc. roll3. quintl. nimm es

gleich vor der mlttags-mahlzeit ein ^/«M»»5.
N. 46. Ein Bolus.
I^imm hollunder-MUs >. quintl. mercur. vit. 2. gran,mercur. 6ulc.»5. gran,

e^tracr. elearer. 2. gran, syrup von wegedorn, so viel nöthig. ^l/«/l/a««.
V. 47. . Ein Laxier-V«lue.
5V>imm pfersiä>-blüch«zucHer,. quintl, mercur vit. mit mercur. äulc. ver,
^^ mistht5.gran,extr. e^tcrü^. gran,pfechch,dM-oder wegdorn, syrup,
so vi^l nöthig. ^ttmilF^.
A. 48. Ei'Bolus«d,r I'-anc?.
^imm jalappa ein bald quintl. ^umm,^u«g. ein halb st rupch lngber^ gran,

mache mit dem 5vruoc>6eipinac:ervina einenbolum daraus, oder gieß 6.
loth weiss?« wein und i. loth von syrup darauf, und brauche es alle morgen 14.
taze nach einander.
H. 49. Ein Loirituz.
^imm spirit. carm'm. äetnd. s^miac-HirituF, jedes 1. loth, nimm davontl»

hall) quintl Lttmiilles.
^ «<?. Eine Cinctur.
«>imm aloe, Myrrhen, jedes 1. loth, guten saffran ein halb loth, stoß und relbs

klein, gieß darauflalmmc Hilimm, laß es in der wärme eine zeitlang stehen,
gieß es hernach ad, und nimm des tages etliche mahl 30. biß 40. twpffen ein,
und faste ew stunde darauf
^ sl. Ein Tranck-
Hoche alant in koffent, trinck davon ordinalr warm, gieß auch früh morgens et-
" was von lewoldazu. Uut «.52.
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Nimm agsteln- ol i o. tropffen zuweilen ein
N. ^z. Ein Pulver.
(V) lmm schweiß - treibend spieß, glaß und berg -zinnober, jedes i. Loth / nimm
^^ davon destagcs 3. biß 4 mahl l. scrupcl ein.
d^. s4. ^ Ein Tranck.
5v>imm Hirsch - zungen - blätter, hollunder- blülh, schwalben- wurtzel, junsten

bopffen, jedes eine halbe Hand voll, pöonien-wurtzel, pestilenh-wurtzel, zedes
i.hämpffelgen laßeslni.kannenwein sieden, bißa^f;. nösscl, ll)l,e al!e mor,
gen einen guten trunct davon. Hernach nimm woll-kraut und wurtzel.. salccy,
jedes ».Hand voll, koche es in plannen waffer aufz.nossel, ftige wodurch, thue
dazumithrldat^Loth.Davon trinckalleabendeeinengmentrunck.
5f. 55. ^ ikinpuiver.
5v>tmm regen-würmer >.kanne, waichesie sauber ab, laßsie 14. stunden ln

trocknen mooß liegen, hernach wasche sie wiederum, gieß darauf blau li-
lien- saffl <. nöffel, und setze c'vin einem verglasirtcn lopfwohl zuM^t in ei¬
nen ofen, daß es zu pulver verbrenne. Davon mmm .'.qu«nll. lrüh Z. stunden
vor der mittags-mahlzeit und abends2. stunden »achchens.
n. s6. zx«ne Milch.
5>7imm wachholderluß 1. Hand voll, siede sie in halb wein und bald wasser.

thue auch so viel rotzmann dazu, wennß Wlt worden ist, so mach.' d<imit
aus pfersich- oder morellen- kern eine milch, und trmcke eine zeit lana
davon.
N. 57» EinTranck.
5>7immpeters,lien-wurtzel,aniß-weißkummel,fenchel,saamen,iedeseinhalb

Loth,gieß 2.kannen wasser daraus, laß es 4. stunde in einem fessimit
wasser in einer wohlvermachtenkanne sieden, hernach feige es durch, und trinck
nach belieben davon.
N. 58. Ein anderer.
S-ede blaue körn, blumenw wasser, und trmcke morgen? und abends da¬von.
1^. 59. Ein anderer.
Sisdeepffig-kraut,oderraute,oder wachholder, beeren in wein, und trinck
^^ ficißigdavon.
!^ ^Q. Ein Pulver.
Stoßlorbeerenzu pulver, nimm davon >.quintl. in warmen hier oder wem

ein, und schwitze darauf.
N 6». ^ BnSafft.

Drucke den safft von meister. wmtz uus, und trinck ihn.^
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1^. 62. lkin Tranck.

Siede knoblauch mit tausend, güldenkraut in wein auf/ und trincke davon.
N. 63. Nn anderer.

Trlnck alle tage erbis - oder rüden- brühe.
K. 64. lkin anderer.
Gochefenchel, wurtzel öffters mwein mit gersten-mehl, und lrinck fleißig
^ davon.
^!. 65. Ein anderer.
^ ochesarnkraut-oderschwertelwurtzelm wasser, und trlnck ausser der mahl-
^ zeit davon, unter essen aber mljche e? mit weissen wein.
l^ 6e. Am andeler.
^i oche wachholder-deerenund hunds-zungew wurtzel in wasser,und brauchs zu
^^ deinen ordmcürentranck.
d^. 67. Ein Safft.
c^imm die woche zwey mal ein'halb Loth von ausgedrücktengarten-schwertel-
»" fasst mic.hoiig wasscroder mit zuckersüß gemachten wasser, oder mit ei¬
nem Halb-Zesöttcneney< ootterein.
^s. 68. Ein Pulver.
sammle genstersaamen im auaust,stoß ihn zu subtilen pulver, laßi. qulntl.
^-^ davon die nacht über in 2. Loch weissen wein weichen/ des morgens trlnck
lyn sammt emMver, und 7,. stunden darauf trinck^.löffel bäum öl mit vo-
merautzen,safft, oder ein weckg zuck«, unditz anderchawe stunde darauf ei¬
ne suppe.
>?. 69. Ein anderes.
§tt)ache aus frischen wermuth-blättern einen zucker, m/sche bavon i.qumtl.
«"« unter 3. quintlein weissen zucker, und iß es des morgens 3. stunden vor
der mahlzeit.

Aeusserlich-
N.70. Ein Umschlag.
Hfimm attich-wurh 3.Loch, gick)t,rüde,veilwurtzch jedes 1. Loth, lorbeeren
"^ anderthalb Loly, chamiilen.blumen2. Hände voll, anlß 2, Loth, koche es in
wasser uno wein weich, thue dazu wo!ffsbohnen,mchl,kümmel, jedes 3. Loth,
schwefeli.Mh, küh<mist oderzie^n - lorbern 7. quintl. Honig, so viel nöthig,
schlage es auf den leid.
A. 7^. Ein anderer.
ssQimm bollunder-chamillen-blumemjedes!, handevoll, zlegen - lorbeern 2.
"^ pfui.o^ichl-wurtz4 Loth, koche es lu knaben, urlnzu einem mue,und schla,
2« <v um den leih. LtwM^,

Uu 3 ti. 7,.
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A?-. Ein andrer um die Schenckel oder Gemach«.
N3lmm chamtllen-blumen-.Hände voll, bohnen.mehl anderthalbLotK,löf<
^1.!"?3"!ammldenwurtzeln z.'rstosse>, i.Viertelpfund,ziegen-Iordernein
halbst!), kummel>pulver 2. Loth, koche es in wasser und eßlg gleich viel, zu ei¬
nem mus. ^tt?»«ner.
^.73- ^.^.^ Ei^e Salbe.
«Himmerd-apffel-salbe2. LothgzrippX undeiblsch,salbe,jedes i.Loth, scor-

e plon"l em halb Loth, chamlllcn.dill öl, jedes 1. Loth, mische es und schmie¬
re offters den leib warm damit. ittnMr.
^-74- Ein anderer.
M lmm unzuenr. ^^r,ppX 3. Loth, arrnamr. major. 2. Loth, martigt. narden,
"» scorpion ol,jedesein halb quintlein rauten-safft 3. quintlein, ac^ugvit 1 .lolh,
eßlg etliche tropffen, schmiere damit den leib warm.
^5- _ EinLlystler.
(vZimm faubrodt-attlch, Hasel, wurtz, jedes 1 Loth, Wintergrün, meerwinde,

Wasserdost, wermuth,poley jedes i.hand voll kümmel, petcrsilien-gen-
,«r-anlß-samen, jedes 3. quintl. enget süß, sennes-olatter,jedes i. Loch,genster-
"lumm 1. Hand voll, koche es in wasser zu ,. nössel, thue dazu ckaturbit cum
^gblii-tigw i.koch, beneciiclr. laxativ, 3. quintl. rauten.veil,wurtz,öl jedes ein
halbqulnll.saltzi.quintl.
^.?6- ^ ^ LinDrev-
Stoß schnecken sammt ihren Häusern zu einem drey, und leg es aufden leib, biß

es von sich selbst abfällt.
^ ^ e^ -^ BnUmschlag,

«ge ruh,mlstwarmauf den geschwollenen ort.
^',78' Ein anderer.
I^lmn, rinos.mist i.pfund, schaafs, mist ein halb pfund,tauben-koth l.viertel-

pfund, vermische es unter einander, kochs in kalch. Wasser, und zerstoß es
vollends ganß weich in einem morsel, mische darunter 1. viertel pfund gestosse,
nen schwefel uud geflossenen rümmel 2. Loch, fcnchel i. Loth, gerostet saltz 1.
^oty, terpentin i. viertel, pfund. Rühre es wohl unter einander, lege es auf
oen leid, trage es tag und nacht, und mache es wöchentlich von neuen.
"- 79. Ein Pflaster.
Nimm etliche lebendigekröten,wirff sieinbaum öl, und pregel« sie darinnen

eine ganhe stunde, und gieß zueinemlyeil öl^ oder 3. theil attich-kraut-
und wurtzel-safft,laß die helffee einkochen, das übrige drucke durch eintuch,
thue so viel wachs dazu, als nöthig, streichs auf ein tuch, und^ege es über
dlemlltz.

^. 8<3.
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N. 80. Eine Nehung.
5>?imm beysuß und winden, blätter, lorbeern und lorbeer,blatter, dosten,

wein, blätler, jedes z. Hände voll, roßmarin,blätter i. Hand voll, nuß^laub,
anderthalb Hand voll,salpeter «. Hand voll/ siede es in Wasser, und laß den
dampff an dich gehen.
K Zl. Eine andere.
5V>immrothen beyfuß, erdbeer, kraut, 6)amillen, calmuß, jedes ein Hand voll,

^ armenischen bolus l. loch,pfersing laub i. Hände voll, siede es in wasser,
darüber behe dich.
U. 82. Ein Umschlag.
5nimm zersiossenen schwefel 1. viertel, pfund, salpeter 4- loth, campher 1.

quintl. gi^ß darauf guten wein- cßlg, laß es wohl sieden, seigc es durch, und
schlage es warm über.
8. 8 . Ein anderer.
5v>lmm bleyglett 1. viertel', pfund, siede es in guten wein - eßlg, alsdenn
^ nimm alaun i.Loth, salpelers. Loth, campher 1. qulntl. und siede esln
wasser. Gieß beydes kalt unter einander, netze tüchlein darein, und schlage
eeum. _, ^,. .
A 84. zkin ander Mittel
<?>örre eine kröte in der sonne, und lege sie hernach auf den geschwollenen

wb.
A. 85- Ein schweiß, .vaad.
vaß alaun und saltz, jedes 1.pfund, ln wasser sieden, wlrss hernach glüende
^ steine hinein, laß den dampf an den Patienten gehen, und wasche ihn
über dengantzen leib damit.
^ 8t. Für die Geschwulst der Füsse.
<3>ie geschwulstder füsse zertheilet gar wohl,wann man den dampf von eßig
^ aui' ein glüendes eisen gegossen, an die füsse gehen lasset, auf die fußsohlen
binde schell-kraut und klelten-blatter,^ndraucheredlefusseofftersmltZelben
rhelwbwmen. Über die geschwolleneschenckel.bindealtig, blatter, dann diese
eint besondere krafft Habendle geschwulst zu zertheilen.
8.87. Für das geschwollene Gemächt. ^
F>em geschwollenen gemäckt bekommt gar wohl, wann man chamlllen, blu^./
^ men mit kümmel in milch zum drey kochet, und fein warm überschlaget.
Ware der urin dabey verstopfft, so thue darzu eine Hand vollmehl, eine Hand
voll saltz, elne Hand voll holder-blüth, und legs entweder trocken auf, oder ge¬
brauche auf obige weise.

Das
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Von der geloen Sucht.

färbe verräth so gleich diese kranckheit, und verstehet auch so garder
«^^ einfältigste, daß dtegalle an dieser kranckheit schulo habe.

Dle Haupt- ursach ist eine verstopffung des gallen-ganas; dann wann die¬
ser mlt zähnen und harten schleim angefüllet lst, oder ein elß kalter trunck
nach vorher gegangener erhitzum; und zorn in den leio gegossen wird, oder
wann man durch allzu starcke purgantzen ein excettjve« erbrechen erreget,so
ziehet undkrämpfet ersich zusammen: wordurch dann geschickt, daß diegalle
in das sogenannte duoäenum oder i2. finger- darm gcwöhnli6)er Massen incht
abfiiessen, sonden in die vglg l^mpwtica oder wasser gefässe perporaz cluHu«
depat ci zurück tretten,und von dannen ins ge^lüt, auch zugleich mit diesem
an die äussere haut kommen muß.

Bey dieser kranckheit äussert sich ein beständigdrückender schmertzen um
die Hertz, grübe, sonderlich gegen die rechte seytezu, der alhcm ist schwehr,und
der schlaff unruhig; darbep findet sich auch topf, schmerzen, /chw/Nl?r/' und
öjfters erbreche»/ der le/b ist mehrenthells verstopft, und wann er auch etwas
von sich giebt, siehet alles gantz weiß aus, der Urin hingegen siehet gantz gelb
zuweilen auch gantz braun - gelb aus.

Innerlich.
N. l. Ein Laxativ.
S^en ansang zur cur mach< mit einem gelinden larativ von sennes-blättern
^^ und rhabarbara, aufössters beschriebene weise vcrsett/get,'vder »umm
rhabardara- pulver ein halb quintl. /alappa -pulver 10, gran,gebrauche solches
morgens frühe nüchtern, und wiederhole es nach befindenden Umstanden über
den dritten oder pierdtentag.
7^. 2. Ein Pulver.
««anndiegelbsucht auf eine gaUen-colic folget, dann hüte dich vor starcken
^" und öffternpurgiren; doch kanst du gantz sicher bey lorwahrender ver-
stopffung das rhabarbara-pulver beschriebener Massen einmahl gebrauchen,^
wird alsdann diese gelbsucht von selbsten ausbleiben, wo nicht, so gebrauche
folgendes pulver:

Nimm curcum- pulver l. quintl.agley, saamen,schell,wurtzel, jedes eli» halb
quintl.cardobenediclen, regen-wurm -pulver,jedes is. gran, saffran 8.gran,
mache alles zum reinen pulver, und nimm davon des tags 5. mahl allezeit eine
gute messer- spitzen voll.
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A. 3 Ein anderes Mittel.
Hast du vorhergehendespulver nicht gleiä) beyder Hand, sokcmstdu dirfol-
^ genocs zu rccht machen: Nimm 2. liinck-glaser voll alten wem, menge dar¬

unter ein hald quintl. saffran,und laßes über «achtln heisser asche stehen; mor«
gens wird uberdrey ooervier löffel vollM)t übrig bleiben/das lrinckauf ein¬
mahl aus. und wieoerholsnoch 2. mahl.
A. 4. Ein Rrämer'Wein.
5V?imm curcum - wurtzel, färber, rothe schell- kraut, tauben^krovff,tausend^

gülden, kraut pomerantzen^'chaal.n,jedes, Hand voll,s6 neioe und men¬
ge alles in ttr einander, lasse oavon eine gute Hand voll in einem schoppen alten
wein solang als ein hart ey Guskochen, und trincke davon des tages dreymahl
allezeit ein glaß voll.
tl. <^. Ein T,anck.
5)^imm färder.röch» gelbsucht wurtzol, jec es ^ loth,schell. kraut samt den wur-

tzeln,tausend gülden kraut,kl!ospe>!,jcdeseine Hand voll, koche es in rheini¬
schen weis! und bnninen. wasser, gleich vlel zu 1. kanne, seige es durch, thue da¬
zu l>i-.cle s.l-aclic.4. Loth, trinck davon morgens und abends ein halb nössel,biß
du qesund bist. ^e«öan».
^ 6. Ein anderer,
^immwelssenandorn, schell-kraut, odermennlg,jedes i. Handvoll, rothe

küchlrn4.Lo:r,,färb«-röth«, Petersilien - erdbeer-wurhel, jedes,.Loth,
zlmmet 1 qulnl!. affran emdaw scrupel.wermuth-wasser 3 nössel, laß es dle
nacht über an einem warmen orte stehen, hernach aufsieden, seige es durck,thue
dazu zucker 4. Loch und trincke des morgens 3. stunden vor der Mahlzeit l o- Loth,
ö. 7. E/n anderer.
H?imm färber, roth - wurtzel -. loth, griechischenwein 3. nössel, laß es 24. stun-

oen weichen, hernach koche es zwey stunden lang, seige es durch, und nimm
des morgens 2. löffel davon. ^«/tai,«l.
^z.. Ein anderer.
5>7!mm kömge-kertz«N'wurtzel i.pfund, schabe sie rein, schneide sie instückgen/

gieß i< kanne weissen wem darauf, laß es 24.stunden stehen,und nimm
davon morgens und abends übern andern lag ein glaßvoll ein. luuguet.
^. 9. Ein anderer.
O»oche alte spanische seiffei. lotb, in 1. nössel bier oder koffentzur helffte ein,
^ laß es durck ein klar sieb lauffen, und mnck es nüchtern übern andern tag
aus, und iß ein stückgen zucker darauf. Sn^/e.
ll. I<?. Hin anderer,
^ocbe hanff- saamen in milch, biß ole körner aufgesprungen sind, und trincke es

etliche tage warm. LoZ/e.
X r ^. il.
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Ein anderer.

5Himm weissen andern 4. loth, ochsen-zungen,alant'wasser, dosten, wurhel,
,edes 3. loth, rhabarber ,. loth aloes-holtz ein halb roth, koche es in 3.

nossel weissen wein, ^/ic^ck
li «l. Ein anderer.
5V7lmmdie 5. eröffnenden wurheln, htndläufft-färber.wurtzeln, jedes 2. loth,

odermennig,leber, kraut, erdbeer kraut, weissen andern^ erdrauck, tau.
send-gülden kraut, wermuth, Iohonnes- kraut, blumcn, jedes eine halbe Hand
voll, gelben sandel ein halb quintl. kocke es ln wasser und wein. /^ei/e/.
dl. i z. Ein anderer.
I?imm dlelnnere rinde von sauerdorn ^. loch, saffran ein halb quintl. rothen

sandel i. loch, giesse weissen wein darauf, darinnen stahl abgelöschetwor¬
den, laß es die nacht über stehen, und trinck davon alle morgen 6. loth.
^. 14. Ein anderer.
5v>imm musealen, wein 1. nossel, die ixnere rinde dessauerd»rns2.loth, fti-
^^ fthenund grünen gänse koth z. löffelvoll, laßes die nacht ourch an eincm
warmen ort stehen, den morgen daraus feige esourck, thue darD eine zer¬
riebene muscat-nuß und saffranz. quüitlein, die/es nimm2.morgen nachein¬
ander ein.
L. ,s. VnLarler-Tranck.
5V>imm sennes-dlatt«, tynseld, stdes 1. loch, rmi-üdolan. citrin. 4. scrupel,

weissenwelnstetni.loth,koct>eeslnerdrauchwasser.seigeesdurch.thueda¬
zu laxirendenrosenchindläufft-syrup,jedes s.loth,ele^!elücc r«^ 1. halb loth.
5l. «6. ^ Ein ande-es
5V?imm erdbeer-gänserich'erdlaucd-tausendgülden-kraut,jcdeseine halbe Hand
^ voll, bindläufft schlanaen-mord, graß-spargcl wurtzel, /ed.'sZ.all^tt.
fchleh blütben eine halbe Hand voll, pomerantzen?chi?a/en,/ensiee,l'/ätter,./oth,
rhabarber? quintl. weissen weinen ein halb ioth, koche, es in wasser, gieß es
durch thue zu anderthalb nossel Hasel - wurtz, syrup ^. loch, tzn-uuz ü^eriuvu»
^,enoti 3. quintl. und lrinck davon.
K. ,7. »tin^ranck wider schwarn-neibe Sucht,
zv^imm von den langen blättern, die auf denstengelnder artisckocken wach,
^^ sen, ,-band voll, ungehopfftbier 3. nossel, laß es n. stunden an einem
warmen orte stehen, und nimm von dem li^uoreein halb nossel mit 1. quartier¬
en weissen wein, alle morgen nüchtern 9. tage nach einander ein. Man kan
auch l. quintl. salstan in einem täppgen in den li^uorem hengen.
8. l8. Eine Laerwerne.
«7wmwermuth,pomerantzen-schaalen,zücker, jedes:. loth, eingemachte
^ H. Geists- wurtzel, und mMt- nuß, vermischtes zehr,wurtzel,pulver,

feil-
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feil - staub mit eßig prNparirt, jedes,. Loth, tausend - gülden <kraut, entzian-er-
lract, cremor.rart. jedes ein halb Loth, saffran ein halb quintl.l^r.6e s. raclic.
soviel nöthig. Nimm früh und nachmittag einer castanien groß davon ein-

X. 19. Eine andere vor die Rindes.
(Nimm gepulverte rhabarbcr 1 Loth, kleine rosinen 3. Hände voll, stoß es un-
^^ ter einanoer, verschlucke etliche tage nach einanderelner welschen nuß groß
früh morgens. öo)/e.
N. To. EinNolu«.
z«>mm schell - kraut-extract i.qulntl occidentallschenbezoar-stein,anrimou.
^» ai29Kurer.jcoes15.gran. Nimm ihn in einem glaß wein ein. ettmM/«
^s ^i. Em Mixmr.
TUunm Mssmvlatt - wasser 2.Loth, schell kraut,ertract ein halb quintl.fiüchtig
^» Hirschhorn. saltz z. gran, cardovenediclen,syrup ein halb Loth, trinck sie auf
einmahl, ^ttmü/ie»-.
bi. 2:. Eine andere.
<7»/lmm frische pinlen z.Loch, datteln ^v. 4. zlmmet ><Loth, saffran i.qulntl.
-^» Stoß alles klein, gieß roth mahn.wasser 18. Loth darauf, laß es eine zelt,
lang stehen, feige es durch, nimm früh morgens auf 3. mahl ein, und schwitze
darauf. kÄuguet.
N. 2). Ein« andere.
rv^ imm ganse < oder landen, vder hünner - koch, trockne ihn, reibe ihn zu vulver,
"^ und mmm es mit ein wenig zimmet und saffran in einem glase weissen wein,
6. morgen nach einander ein. /v«^«et.

« imm die blatterund blumen von Iohannts,kraut, jedes eine halbe Hand voll,
"^ diegipffel vonwermuth,si!tzkraut, jedes >. Hand voll, kleine rosinen 4.Loth,
gesäiadt heiffenbein z.quintl. saffran ein halb scrupel, erdbeer-wasserz.nossel,
koche es,Äge es durch, thue dazu zucker so viel nöthig, trlnck davon 4. Loth in
wermuch-wasser.
lv/. 25. Ein Krämer-Wein.
Mimm eichen-Mistel1.Loth.graß-Hauhechel-wurtzel,sassaparille, jedes ein
^^ halb Loth, ck)ina-wurtzel i. quintl.odermennig,leber-schellkraut.waldwin<
de, gamanderlein- pfersich-schlehdorn- tausend, gülden - kraut-blüthe, wermuth-
knoten, jedes i< hämpffelgen, pomerantzen-schaalen1. Loth, sennes> blauer 3.
Loel>,r^Hdarber ..Loth,lerchen-schamm ein halb Loth,feil,staub2.Loth,krel>
senff-conandir» saamen, jetxs i.quintl. nelcken 1. quintl. saffran 1. scrupel,
cremor. wn. ein hald Loth^ Zensier, wermuth-saltz,jedes ein halb Loth, weissen
wein, wasser, jedes 1. kanne, trinckedavon täglich 4.blß 6. Loth.



»

34« Da» sechs Und sechzigste Capitel.

ll. 26. Ein anderer
(V^lmm pfaffenblatt-wurtzel 4. loch, schellkraut,wurtzel 2.loth,hlndlaufft<«
^' kraut!. Hände voll, erdbeer»kraut,andorn,jedes eine ha beHand voll, weis-
fen Weinstein, sennes-blälter, jedes anderthalb! Hand voll,koche es i»wasser
und wein, trincke alle morgen 2 gläser voll, und thue jedesmahl ein halb quinll.
lpirit tartgri re«Iif. dazu, tttmik'/e»-.
« 27. Eine Milch.
ssNlmm ackeley' saamen biß anderthalb loch, mache mit ackeley, und schell-
^» kraut blüthen eine milch, thue zu,2. loth helffenbein ohne feuer 1. biß an¬
derthalb qumtl. FttwiÄer.
l^. 28. EinTranck.

Rühre ein quintleln gänse.koth in wein, und lrinck ihn.
U. 29. E»i< Pulver.
3^imm regen - würmer anderthalb loth, erdbeer- wurtzel, ockeley - saanien, j«,
^» des 1 lolh, saffran ein halb loch, hmdlaufft« wermulh-sältzjedes en« halb
Hulnll. Nlmmdavon i.qulnll. ein. 7inl^«l.
ll. 30. Ein anderes.
(Nimmnelcken, musealen, b/üth und nu/se/edc^e/nha/bloch, mnarlen,zu-
^-^ cker,. oierle^psuttd/^^pgnrte orientalische perlen 2. scrupel, feil, staub
drltthalb loth, rhabarber ein halb loth, davon mmm drey mM des ^ages,. gu¬
te messer-spitze voll, ttincke warme brühe darauf, und mache dir eine kleine de-
wegung, oder lege dich in ein warm bett.
H. Z l. lkinpulvertvidel diestbwaryesselbe Sucht.
8Qlmmregen-würmer2<loth,saffran2. quinll. gebrauche davon alle morgen
^^ i.qulntl. in einer brühe.

^. 32. EineCinctur.
fV)imm grosse nessel- wurtzel i. pfund, saffran 1. scrupel, ziehe mit meisten
^" wein d»e tlnclur heraus, und trincke morgens und abends 5. tage nach ein¬
ander 6. loth davon. c?^e/-«/.
A. j). Ein ikf«acr.
N?imm aloe, holtz, galgant, nelcken, jedes 1. loth, zlmmet, entzlan- wurh,
»" cnl-ric:i8>VlMer2m,jedes2lolh,meer-rettlch 4-lo:h, ackermüntze, poley,
wermuth, jedes 1. Hand voll, eisen mit schwefel pr^parnt ein halb pfuno, weissen
wein, clecnÄum von weissen Weinstein, jedes I. kay!ie,laß es eine zeitlalg ste,.
hen, hernach seige es ourch, laß es einkochen, und thue zuletzt dazu aloe 2. loth
Myrrhen ein halb loth. baten.
Kl. 34. Ein Sasse.
Adresse gänse-oder pferde'küh-esels-oder hunds-koch mit wein ans, undgleb
4^ davon dem Patienten öfftersi. qulnll. unwissend zu Mncken.

«. 35.
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A Zf. BmElixier.
N7immdestages 4.mahlvomelixierproprielHti8 zo.blß so.tropffenein, und
"" contlnulre damit eine zeit lang.
lf. 26. Hin Trancr.

Koche tausend - gülden - kraut in wasser, und ttinckfieißlg davon.
^. z^. Htnanderer.

Gebrauche den wermuth-wein öffters.
l^. zz. lkin Tranck.
<V?imm kleine rosinen i. Hand voll, erdbeer- kraut 2. Hände voll, andorn 1.
^^ Hand voli, wachholder-beer eine halbe Hand voll, wegwart-graß-wurtz,
jedes 3. Loch, zerschneid es gröblich, siede es in i.kanne waffer, und lrlncke be¬
ständig davon.
^. Z9. Vn anderer.
5Nimm färber - rothe 4. Loth, schell. kraut 1. Hände voll, wermuth-gipffel,tau-

send-gülden, kraut, jedes eine Hand voll, muscatemblumen,zimmet, je¬
des anderthalb quintl. saffran i< quinll.zer<chneldes,undlaßesauf2.kannen
weissen wein stehen, und als denn trlncke morgens davon.
A. ^V. Ein anders Mittel.
5V)imn» ».scrupel geflossenen saffran, wachs mit ein wenlg weiß wachs zu el-
^ ^ nemküchelgen, dieses stecke in einen apffel, brate und iß ihn, und dieses thue
«Otrs. ^ ^ .
^. 41. Einpuwer.
«?lmm schwefel - blumen 1. scrupel, saffran,. scrupel, zucker,. quintl. Stoß

und mische es, davon nimm morgens und abends 2. biß Z. messer-ipiHe»
»oll etliche tage nach einander. ^. ^ ^.
^ 4,. icin Crancr.

' Mische geflossenen saamen von melte und honig,«asser, und trlncke es.
U 4Z. Ein anderer.

Siede haA-wmtz mit most, und trinck davon.
^. 44 Ein anderer.

Trinck von hyacinthen^saamenin wein.
L. 45 Rü^ l in.
5s7imm fünffsinger- kraut-blatterund simmel-mehl, mache mit Wasser kuchlein
^^ daraus, und nimm davon 9< tage nach einander ein.
^ 46. Eln ander Mittel.
<?>ie gross? brenn- essel, wurtzel ist hierinnen auch ein trefflich Mittel, du kanst
^^ so che mit wasser obkoc!>el!< und gleich dem tbee del tages über etllck c mahl
ttincken. Noch krWlger würcket der von der schelt-wultzel auegepreziesafft,

Hf 3 wo-
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wovon man zu weilen einen löffel voll nehmen, und slch mit GOtt ohnfehlbare
HM versprechen kan.

Aeufferlich.
^. 47. Ein Umschlag.
z^imm frisch andern, schell-kraut-wurtzel, eichen,Mistel, jedes 2.bände voll,
'^ mache es mit eßig und wein zu einem mus,und lege esaufdiefußsohlen.

dl.4s. Ein anderer.
«Ammelne gute Hand voll schell-kraut-wurtzel, blätterund blumen, zerstoß
^ es in einem mörsel,thue ein halb Loth zerrieben saitz darzu, und binde es mor,
gens und abends 3. tage nach einander unter die achteln, und auf die fußsoh-
len. ^o«F«et.
I^I. 4?. Ein Säckgen.
FNimmchamillen-stelnklee-blüthen, wermuth-knospen, päppeln mit wurheln
" und blüchen, jedes eine halbe Hand voll,aluß,bock.horn-lein,saamen,jedes
3. quintl. koche es in wasscr, und lege es ö/ftew au^
1^. 50. ^meS^ibezurschwaiym Gelbsucht.
c»?imtn l. io/ftl voll hoüig, siede ihn gelinde, und schäume ihn ab, biß er et-
»" was dicke wird, thue dazu staud»mehlund Nein gegebenen sassran, jedes
1.Messer-spitze, rühre es unter einander, und laß es übern fcuer stehen biß es
den geruch oerlo'.)re,i, shmlere den nabel damit, und fülle dessm hüh!e aus,
wenn der magen leer ist, man muß sich auch 2. stunden aller speise und trancks
enthalten. 2o)ie.
I>/. fi. Ltwa5 andlres.
B inde elne schleihe aufden nabel, und lasse sie so Zange daraus, biß sie todt ist.

^ Dieses nat geholffen, bißwcilen auch nickt, und ist eben so ungewiß, als
andere hmpÄdetische curen; doch kaust du esauchprobiren, HMs nicht, so
schadts doch nicht Hieher gehören auch folgende euren', Koche nenüich in dei¬
nem urin ein stücklein rwd-sicisch,undgiebs einem Hund zu fressen, oder bache ei¬
nen von mehl und einem ey in deinem urin eingerührten pfannen-kuchen,und
Wirffihn gleichfalls einem Hund vor.-Oder nimm z. Hand voll rohe gersten,schla-
ge dein wasscr darüber ab, decks beheb zu, und setze es 24. stunden lang in einen
mittelmäßigen warmen ort, dann wirffs den Hühnern vor, und widerholc sol¬
ches zum dritten mahl. Bon diesem letztem habe öfftero gute würckunggese¬
hen, sicherer aber ists, wann du obiges X. 2. bescvncbenes pulver fieißtg ge¬
brauchest, dann du davon die sicherste hülffe bekommen wirst.

Das
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Vom Blut-Harnen.

Ne cur dieses affccts geschichl theils durch prseoccupat/on undadlen-
cku gdcs geblütö wn dcn nieren wegan etnen andern ort, theils auch

^ durch tcmverirendeund gelind anhaldende Mittel.
Jenes wird erkalten, wann man dem geblüt zu gewissen zelten lufft ma¬

chet, und ni ^ l wartet, biß die natur solches allhler aus eigenem trieb aus¬
wirfst. Es kau aber diese lüsstung entweder aufdem arm geschehen, oder weil
ohnedem das nc^otium der güldenen ader mitunter der decke lieget, soiste5
am best?-,, man lasset zu weilen dlut.igel am affter-darm ansaugen, als welches
mercklich zur gesundkettdes Patienten helffen wird. Dabey man auch dann
und wann etwas gelind laxierendes zu rMffe mhmen,unddie vollbwtigkelt da¬
durch in etwas verringern tan.
^ i. Laxier - Cranckleln.
c^?immtamarinden,.Lolh, rhabarbara ein halbLoth, Weinstein-pulver ein
3)»' halb qui .tl. koche in waff.r ab, und seihe davon weg 6. Loth, zerlasse dar¬
innen auserlesene manna i. Loch, und nmm solches aufeinmahlein.
^. 2. iLinre npe irendes pu v«.
cx>lmm gereinigten salpcter, tl>rt2l. vitrinl. von jedem ein halb Loth, prlepgnrle
"> kredsraugenandtttbaldquwtl.spleßglaß zmnobereinhalbquintl.pulveri-
sirs, und brauch davon alle z stunden eine messer-spitze voll, duwust Men elkeH
darauf verspühren. ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^N. i^in Vecoitum.
tt7imm heidl'l'sch wund kl-aul/ kl rbcl. traut, tlireupre/ß, /«»drs eme halbe Hand
»" voll^ w?gencd. wurtz 2. olh,schneiredleHecic8, und kock<-sie in anderthalb
«fund wasser, laß sie aelinde sieden, und wann 2 qucel fingcr Koch von demwas-
scradgeraucher,softlhec5,undchueannochda!u:waMvuch<syrup3.Lolh,hie-
vW g«dt mcmrcm palientsn ein schälgen voll aus einmahl zu trincten.
^ 4. Elwas asd.cs.
(V'imm 3. lössel voll bäum, öl, snde esln einem bccherleln voll guten welns,
" und trinck jolchcs z tag« nach einander, es soll gewiß helffen.
IV. 5. Ei and i Mure!.
c^imm^O. melonen-ke?-,, l^. cucumern -kern, laß solche übernacht in el-
"( nm Kalben seii. lein gciß-milck wcichen,und dann einen wall darubersieden,

seihe es durch, und drucke es aus,trinck so dann morgens nüchtert warm: des¬
gleichen thue auch des nachts, wann du will schlaffen gehen, und contlnuire da¬
mit, biß es vergehet.

kl. 6.
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l^. 6 Einandcres.
Siede wachholder, beer in wasser, gtbs dem krancken etliche tage, morgens
" und abends zu trincken.
«. 7. Ein Tranck.
«^lmm weggraß. breiten wegerlch, jede, ein handlein voll, rothe korn.rosen,
'»"' jung eichen-laub, auch jedes el>. handlein voll,katzenwedel oderstafftheu 3.
oder4.stengel, lege solches alles in ein maaß wein und laß den kranctcn jeder¬
zeit zum essen den ersten trunck davon thun. Man kan auch wohl süßholtz l.
loch, und Pfenning-kraut.. händlein voll, itemeibisch,wurtz 1. loch dazu le¬
gen, so wird es desto lieblicher und kräfftiger.
^. 8- Etwas anderes.
<^2lig volatilia, als l^ir. corn. cerv. ^Ii8 ammon. tinK. tart. antimon. tartari«

sind alsdann auch nichtzu verwerffen.mankan davon 25 bißz^.tropffendes
morgens in thee, oderbeyder mahlzeil nehmen, und wircsich wohl daraufde-
finoen.

Sonsten wird in dem hartnäckigen und lang anhaltendenblut, harnen das
kraut eyuilerum, katzenwedel zu teutsch, wie auch der sajft von brennesseln, als
ein lpecisscumlecommenckret.Op^/2 kau man hicriNchl/oben, und wo sie
nichtmitgwsserbchm/ämke/tgebrauchetwerden,schaden sie um ein merckllcheS,
Massen sie die «conomia und heilsame avsicht der natur gantzverrückeu;star-
cke aästrmzenvll verdienen auch keinen rühm, sonderlich wann man gleich im
ansang damit p2r«ist, Massen nichts gewissers ist, als da^ man entweder dea
stein, oder ein hitziges sieber, oder die neHlcaunddorrsuchl, oder bey betagten
Personen wohl gar einen schlag ftuß damit zu wege bringet.

Das acht und sechtzigstc Kapitel.
Bon BeschwehrlMM del Rielm.

Innerlich.
^. r. HinH»ade<,Tr»!nH.

MmmfrischenMer anderthalb pfund, wilde hindläufft,wurtzel i, Hand
)(A voll, brunnen-wasser»2. kannen, koche die helffte ein,gieß es durch, laß
^ es noch einmahl aufwallen, thue darzu salpeter-küchlein i. loth, musco-

vat'zucker l 2. loth, nimm es vom feuer, laß es 24. stunden stehen, fülle das klare
inbouteillen^und trinckekaltoderwarm-.bechervollz.stunden vor der Mahl¬
zeit, und 4. stunden nach der mahlzeit 14. tage lang.
zl. 2. Ein Tranck in Landen, und tTlieren Schmeryen.
cv>imm elblsch,wurtz ein halb loth, meer-trauden 3. qulntl. ehren preGgundel«

red, jedes eine halbe Hand voll, siede es ln wasser,macheessüß mit zucker,
und thue offters einen trunck davon. «. 3.
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51. 3- Einwasser.
5ssimm hauheck)el- petersiliem süßholtz. wurtzel. jedes ^.Loth,stelnbrech,wur-
^^ tzel 6. Loch, wachhvloer - holtz ein viertel pfund, schwartz Johannes, beer¬
kraut, detonier erbdeer, kraut, jedes z. Hände voll, meer,Hirse, grosse nes<
sel-saamen, jedes 2. loch, epplch- saamen4 lolh, juden-kirschen 6. loch, pfir¬
sichkern, klrschkern, jedes 4. Loch, brandtewein 3.kannen, fenchel- wasser 2.
kannen, rettig, fasst 1. kanne laß es 6. tage an einem warmen orte erwei,
chen, hernach thue dazu venedischen terpenlln 4. Loth, und ziehe die helffte
davon ab.
N. 4. Ein anderes zu Gesckwühren der Nieren.
Mimm feil, staub ein viertel pfund, weissenwein 4. kannen, setze esandie son-
"^ ne und rübre es täglich um, biß der li^uar schwartz wird, alsdenn thue
dazu frische erdbeeren 4. pfund, wollrath, rhabarber, mumie, jedes ».Loch;
distillire es biß aufs trockene, und nimm des lages -. mal 6. biß 8. ttopffen da,
von. öHteul.
^v. 5. <kinewund'N?ixtur.
(V7imm terl. Vitriol 6u1c.,. scrupel, Pl-Xpgrirten eisenstein ein halb quintl.
»^^ Iohaune kraut-extl2ai,.gran,burtzel-syrup 2.loth, brennessel-safft
4. Loth. ^i«^ta»uli.
^. 6. Eine Mixtur zu Lnrzundungder Nieren.

i.hand voll,wallwurtz, l.Loch,
^^ mastlx ^>oltzdritchaibqMiein, Ichannis, kraut, saamen 3 <»uinttein,
koche ec in wasser und wein, feige es durch, und thue öffters einen ttunck davon.

^ 7. Eine Saamen Milch bey lknezündung der Nieren.
O/ imm geschälle mandeln i. loth, mariendlstel,saamenein halb loth,scablosen-
^^ ehrenpreiß.kördelkraut-wasservon jedem 4. Loth, mache wie gebräuchlich,
e'Mmilch daraus,und thue hinzu präparirte krebs- augen,pfersigsteln von jedem
einizaW qmnNein Msch'fasst 2.Loth,mifthe alles unter einander, und gieb sie
dem Patienten auf etliche mch! zu mucken,
z^. 8. Ein lindeiendes Pulver,
sttlmmarcan. 6upl.gereinigten salpeter,von jedem 1. quintlein, berg-vder
^^ spl ch laß < zinlwver l, scrupel, pulverisiere, und theils in gleiche theile ab,
davon sodann alle ,. biß 5 stunden l.briefiein voll zu nehmen.
!^- 9. Ein b«wa; rces Mittel vor entzündete Nieren.
3V>immwiKe cichorien,rvurtzel,die wurtzel von Petersilien, spargen, vonrol-
"^ lande-distel hlrsckzungen,betonien, Hundszahn, süßholtz, jedes eine Hand

voll, weissen Honig ^.plund, eine in 4 stück zerschnittene citrone; lasse alles zu¬
sammen kochen in ein paar maaß weissen wein, lasse aber biß aufdie helffte oder

<Vo den
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den dritten theil einsieden,seihe es so dann durch ein tuch,und nehme des mor,
Mb nüchtern z.löffel voll davon.
N. o. wid. r Ve< stopffuncf.

Nimm i.halbqulntl.cremnr. tartari in Hühner-oder fleisch-brühe ein
«- ll. Ein Lpirituz wider Verstopfung.
Zs^imm offters Weinstein < Hierum zu ^o. lropffen in warmen wein oder bier

n. 2. Ein Oe! wlder Geschwühr.
Nimm zuweilen Ziegelstein-öl zu 6. tropften, oder wachholder-vlzu i°.ttopf-fenem.

Aeusserlich
^ ' ^ <- ^ ^., ^'"^ ^ 'be in Wunden.
N>mm frisch sichten - hartz '. pfund, lohr-öl, terpentin, jedes s. ein halb

quillt!, zummi eleml >. Loth, a t.>«ce.
^ .14 Em Vieren. Sälblein.
Nimm unzent.c«mitil8.ein halb rvth,scorpion-öli.aul'»tl.menge es unter

einander, und jchmlereesaufoie «leren.
2^. i s. Eine ^ehu,'g für die G.schwurst der Vieren.
^ lede bohnen ln einer laugen, laß sie gantz weich wer en. zmreide sie wohl,
^ und lege sie aufeintuch, hebe dasselbe an die Keschwm,. und dehe sie also
3^ 16. Linandereszu Hiyund Scbmeryen.
5^lmm krebse ^.9. siede sieln wasser oder milch, zerjtoß und koche sie wieder,

drucke den safft aus. thue darzu sem^
frische bulterund velel,ol, gleich viel, legee. nntemcm tnch überdiemeren
^. ' 7. Wider Schmeryen.
Schneide einen kurbis oder gurekem schewgcn, und lege sie zwischen doppel¬

ten tuchern auf iegegend der nieren. > « > ^
Zum beschluß finde noch nöthigem und anderes bey dieser kranckheitzu er-

Zum ordentlichen Hee gebrauche ehrenpreiß, oder den aus schaafaarbeu-
blumen mit etwas lngrun und sassafraß zubereiteten thee. Eine kühle, de m.lch
von den vier kühlenden saamen gemacht, lindert die!chmertze.-,uno wehret oer
X zucket "^ "^ ^' ^'""' b"s «vstail me.gen, und mit
^«?cl ^.?"^ treibenden dingen, Hagebutten, wachholder- beer,/n-
deMrschen, Hauhechel, pctersil, terp...w., m a-
mschen balsam, und andern hitzigen ölen hüte dich, oann sie wel a.ger

ma^en
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machen. Hitzig gcwürhte brandweln
meide gleichfalls, blcideaber bloß bey deinem teutschen ehrenpreyß -thee,dan«
das warm? trwcken machet das vornehmste in der curaus.

Von eben diesem ehrenprelß, chamillen, klapper-rosen, wolldlnmen und
bäum - öl mache ein gemein hauß, clystier, zur eröffnung deines leibs, und las¬
se dlr solchem laulicht beybringen.

Wäre der durst bey dir gar zu groß, so koche dir ein wasser von roher M<
sien, euvar stßholtz undfenchel-saamen, und trlnck davon nach belleben.

Das neun und sechtzigste Kapitel.

Von der Stein - Beschwchrung.
Innerlich.

Nn Wasser,
^imm schwartze kirschen 6 pfund, zerstoß sie mit samt den kernen, thue

^ », ^i« gepulverten aglsiein, plXpgl-irle loralltN, jcteS4. Loth, distillire
^^ das wasser mit gelinden feuer herüber, und tru.cke 3. biß 4. löffel voll
davonmit l.quintlein agtstein.
l< ^ Ein anderes.
I^imm eidisch, wmtzw w^ssenweln gereiniget, ein halb pfund,kielten - graß-

wurtzel, jedes l Viertelpfund,Petersilien.Hauhechel.fenchel- wurtz,jedes4.
Lotb,mauerkraut,kerbchpappehjedesz.handevoll,basllien Iahannis,kraut,
genster-saamen, /edes 6. Mb,terpen//n / o/er/e/psund, we/ssmwein dritlhalb
kanne, laß es 24 stunden weichen, hernach ziehe das wasser ab, und trmcke da¬
von ?.mchtdeo tages4.Loth<
^.3. . Ein anderes.
I^immmaue«-kraut,wildepeterstlien, steinbruch, wlldepoley,garten,peter-

Men, jedes».hano voll,fenchel 3. löffelvoll meer-rettich 2. pfund,milch4.
kannen, laß es des nacdtc stehen, hernach diMire es, und nimm davon 3. löffel
ineben so viel rheln, wein ein. "
^. 4. t^och ein andere».
5)7lmm reiffe wachholder-beeren,zerstosse sie, gieß weissen wein darüber, laß es
^ " 2.4. stunden stehen, hernach ziehe das wosserab,und tril-cke ein halb glaß da¬
von, wenndu stein, schmertzen hast. ^o«F«e,.
^/. 5. Ein Pulver.
F>as wallende geblät und die davon entstehende krampffigte bewegung zu

stillen, gebrauche folgendes pulver: K«bs- äugen, tartar, viu-iol^r. pr«.
V y 2, xanrlen
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parirtensalpeter, jedes I.quintlein, cinnzbar. gntimon. ciigpkoret, jedes ein
halb quintlein »menge alles unter einander/ und gebrauch davon im Nothfall alle
^.stunden eine starcke messerspitz voll.
n. 6. Ein waAr den Stein und Wasser zu treiben.
^toß^vilde knoblauch -zwiebeln in einem steinern mvrftl, drücke den fasst
^> aus, und mache mit demselben einen mäßigen guten wein an, davon trm,
lke des tages ein paar mal. eo)/e.
I>s. 7. Ein anders den Sceln zu zermalmen.
«>imm elbisch-wurtzel 12. Loth, kielten- wurtzel, 8. Loth, Hasel - petersilien-fen-
"^ chel, baldrian, wurtzel, jedes 4. Loth,pfersich-Mispel-kern,jedes 2. Loth,
zerstoß es in einem morsel, thue dazu frauenhaar, steinbrucd, bibernell, beyd,
nlsch wundkraut, betonten, jedes 4. Hände voll basilien-kletcen,cardobenedicten-
sefel-saamen, jedes 2. Loth,gliedkraut lapizl^nc^^'uclaicli^pi-Xpnrirtbocks-
blut, jedes 4. Loth, saffran, ein halb loth, venedisch terpentin, ein vierte! pfuno,
weissen wein, z.kannen,laß24.stunden stehen, hernachziehe das wasser durch
das balneum mariV ab, nimm 4. Loth 3.stunden vor der mahlzeit davon ein
und trincke 8. loth weissen wein darauf. n,«F«et.
N. 8. Em Saly.
5>?imm salpetcr mit schwefe/p/'^gl'/et/weemuch-^ltz,/edes2. Loch, fiüch-

tts aZtste//j - falß 1. Loth weissen zucker anderthalb loth, agtstew. öl, so
viel nöthig. Nimm davon 3. biß 4.mcG des tages drey Messerspitzenvoll.
koleman»«!.
I>I. 9. Ein anderes.
5V>imm das saltz ausdem «pitemortuc, von aqualort, das au? gleichen lhei-
^ lensalpeterundkupfferwassergemachtist,4 Loch, lalptter-küchlciii,2,Loty,
laß es im feuer2. stunden fiiessen;nimm i. scrupel biß ein halb qulntlcln davon
«in.
U. io. ilkinlofirenderBo us.
5V>imm frische calNa i. Loch/ rhabarber/jalappa,jedes 15. gran, zucker, so viel

nöthig. ^/«/?/»»n,
I?. li. Einander«.
5V>lmm frische callia i.Loch, äigpnanic.3. quintlein, gepulvert rhabarber 1.
^ quintlein, Mholtz, lragant, jedes soviel nöthig.
ll. ,!. Ein Iranck.
5V>lmm färberroth-eibisch - wurtzel, jedes 2. loth, rothe küchern anderthalb

handvoll.wachholderbeeren,epheu,beeren,jedesi.Loth,geschabtsüßholtzz.
quintlein, spargel,cppich-petersiliensaamen, jedes anderthalb quintlein, frauen,
haar- wasser, so viel nöthig, koche es zu l. nöffel, mache es mit elbisch -fyrup
süsse, und ttlnck davon ein halb nössel auf einmahl.

N. 13.
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«?imm gescheelten retlich ^. i. kcuterling oder koffent ,. kanne, laß es 7.
"» stunden in der wärme stehen hernach chuedazu Petersilien, wurtzel, ein
viertel pfund, petersillen- saamen i> löffel voll, mauer-kraut eine halbe Hand
voll, koche es zur helffte, und nimm davon zuweilen einen guten warmen
trunck.
A. 14. wieder ein anderer.
§Nimm süß holtz '.quintlein,zimmct ein halb quinllein, galgant i.scrupel, wa-
"^ cholder-deeren, ^.22. siede es in wasser, selge es durch, vermische es mit
wein und trincke davon.
A. >s. Noch cm anderer.
g«imm schellkraut, wurtzel, laß weissen wein eine zeitlang darauf stehen,
^ alsdenn trincke alle morgen drey wochen nach einander ein glaß voll.

ll. > 6. Nehr ein anderer.
«?imm terpentien ein bald loch, evdotter ^'. i.querlees unter einander, thue
*" dazu steinbrech, erdbeer»wasser,jedes anderthalb quinllein, eibisch wurtz-
syrupz-Loch.^«M»«i.
^. 17. Ein anderer,
(«imm gantzen saffran ein halb quinllein, treffen- saamen ein löffel voll,lvein-
^^ eßlg ein ttwck-glaß voll, laß es über nacht in gelinder wärme stehen,
seyhe es durch und nmcks auf einmahl, es wnd dir trefilche hülffe ver¬
schaffen.
^. »3. Noch ein anderer.
(H lmm haußwurß, tannenbart, oder haußlaub, gleich die/, weiche es in wein
"^ ein, presse es durch und trincke davon. //e/»?o/?tt«i.
^. 19. ikinSchmery, stillender Tranck.
I7imm elbischwurtz i.Loth, süßho!tz einhalb loch, pappel-blumen eine Hand

voU, violen ° saamen 1. Loth, koche es in gersten, wasser, seyge es durch,
thue zu einer kanne, weissen mohn - syrup 3. Loth, krebs, äugen 2. quintletn.

U. 2O. 3inpräservirenderTranck.
;v)imm heydnisch wundkraut, Harnkraut, blaue ritler, spohren, jedes eine Hand

voll, mden-kirschen,^. in. alten weissen wein >. nössel, laß es übernacht
stehen, und trincke davon 3. tage vorm ueum ond ein glaßleln voll nüchtern 3. mal
nach einander.
IV. i l. Sin anderer.
5V7imm sassapM 12. Loth, sassasraß, china- wurtzel, geraspelt Hirschhorn,
*" Pyz jedes
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jedes 4< Loch, sußholtz 2. Loch, koche es eine halbe stunde, laß es zugedeckt
12. stunden an einem warmen orte stehen, hernach ein drittdeil el'is,cden.
Nimm es vom feuer, thue darzu amß l.Loth, nach!, stunden seiae es durch,
laß es sich setzen, und fülle es auf boutelllen. Dieses brauche jederzeit. H>

Kl. 22. Ein Traget den Stein aus der Blasen zu treiben,
<^uerleeln eyweiß, laß es sich setzen, den schäum thue davon, zudem lautem
"" 2 loffel meisten we«n, 4. loffel rostn- Wasser, und 4. Loth zuckerkant, und
nimm es auf 2. mahl früh und abends ein. iv«g«et.
N. 2 3. Ein urämmrer Tra,ick.
«Aimm honlg l.Zpfund, brunnen,wasser7.kannen, koche es miteinander?
»"- schäume es ab, wirff-o. gantze nelcten darein, laß es noch eine halbe stunde

kochen, Zieß es ab und trineke fleißig davon.
5? 24. Ein Tranck oe,5 Stein zu zermalen.
cv,»lmm sassafraß, sassaparille,j-des 12. Loth, steinbrech, Petersilien, anlß,
^^ jedes 7. Loth, weissen andorn, wackholderdeeren,wasser Presse, ».Hand
voll, die innere rinde des hvllunders 6. Lblh, zerschnittene Innonien samt den
rinden,^.3.kupffer wasser,öl l.Loth,wcissenwein,sta^ckbier,Ms?.kam,r^^
laß es 24. stunden stehen,l)emach d/M/re m/ege/mdem ftuer,nlmm dieiee wast>
sersund welMwe/ns/edes6 Loth, versüsse es miteibisch-wurtz'syrup.trmcke
es 4. tage nach einander früh und nachmittags, und machedier eine Neine bewe-
gung darauf.
". 25. Hin Pulver.
INimmden saamen tüpKiX cn lur^urum2. strupel, biß i. quintl. entweder
^ gantz oder gröblich geflossenem.sa)/e.
^- 26. Ein a? de e».
8»imm die innerste schaale von hast« nüssen, mispel, kem, /edes 6. Loth,
"^ schwamm, luden-stein, jedes /. qulnttem, meer-htrse ein halb Loth, museal,
nuß ein halb qui/itlein, kellerte/eigen2.scrupel,nimm davon».quwttewwei¬
bisch, steup ein.
^'. 27 Ein anderes.
N) imm bocks- blut i.Loth, juden-stein, wegeschnecken, sieln, jedes i. quint-
^ lein, meer, Hirse, wilden eppich, nessel - pelersilien, moren - kümmel, saa¬
men, jedes 4. scrupel, Hagen-butten z.quintlein, keller, eselgen 2.scrupel, dat-
lel-kern, Hauhechel-wurtzel,grießholtz,musealen-nuß, jedes ein halb Loth,
borrax 1. quintlein, weissen zucker 4. Loth, nimm davon ein biß zwey quint-
lein ein.
54. 28. ikin anderes.
ssAlmm ceemor. rartari Z. quintl. krebs, äugen ein halb Loth, bttsich-luchs-
"» juden-
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juden-steln, roth sandel- holtz, kupffer-wasser-Hiritu«,jedes i quüztl. nimm da,
vonelnhalbqulnll. ein.
!>I, 29. Noch ein anderes.
§v>imm 4. biß 6. scorpionen,wasche sie, wirff sie lebendig in malvafier, laß

sie einen tag stehen, hernach lege sie auf salbey -blalter, in emem topff,
verbrenne sie, nlmm despulver-.blß z.gran in einem welchen ey oder weissen
wein ein.
l<. 3^ wieder ein anderes.
5Nimm rothe stelnbrechs-wurtzel, juden-kirsch-aschbaum- saamen, weissen

dorn, beeren, jcdes . Hand voll, trockne sie im ofen, stoß sie zu pulver, und
nimm oavon 1. quiull. Z.mahl des tages in weissen wein ein.
^?. 3 >. Mehr ein anderes,
^lmmviol-kletten.saamen, eichen, blätter, steinbrech, lordeer, jedes 2. Loth,

stoß es zupuwer- ^elscbw
>?. 3^> Sand u d G'ieß gelind ausf hrender Thee.
5v>imm sußholtz wurtzel 1. quinll. pai-cier. prgv 1. z.'oth, das kraut srm'ca,

^ ehreupreiß jedes / band voll,chamlllenblumcn l.pfvtgen voll,fenchel
1. quintlein. milche und zerschneide alles gantz klein, und trinck morgens und
a^ ends einen halben schoppen warm mit zucker, theile es aber aus, daß dn 4. tage
daran genug hast.
3<l. 3,. LinTranck.
5)?immschwach Iownnes.traubencholtz einehand voll,waschold«.b«reni.

pfötleln voll, jußholtz ein halb Loth, kochs zusammen in einer maaß wasser.
und trinck i«ach belieben davon. "
!>/. <4- . lkm p»lver.
5V>lmm stelnmooß2. Hände voll, welssen agtsten,venetianlscken terpentln,

^ jedes ein halb quintl. krebs, steine, pfersigsteln prZepanrt, jedes 1. scrupel,
sußholtz, eibisch« wurtz, jedes ein Kalb Loth, welssen zucker2.Lolh,davvnnlmm
täg^ch ^.oder H.messcr-spitzenvoll.
.l^ 35. »tin anderes.
I?imm schnecken, Häuser 2 Loth, dienen4.Loth, stoß eszu pulver, nimm davon
" zuweilen» gute messer,spche voll in bohnen-blüih, wasser ein.
l^. ;6. Ein Schne-y-znllrndPulver.
§v>lmm krebs-äugen i. scrupel, zinnoberjvon spieß, glaß ein halb scrupel, laucl,
"^ 0P.2.MN. kttm«7/e^
N !?. Ein anderes.
Zs?tmm vondem durchscheinenden spath, deraufdenbleu,ech-ganaenhersür
^ kommet, ein halb biß 1. scrupel ein. Fo^/e.

". Zs,
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N. 38. ikin Pulver, den Stein zu zermalmen und den Harn
zu befördern.

«7imm gummi vom wilden kirschbaum, brenne es an, biß es weiß wird, als-
»" denn thue es vom feuer, stoß es zu pulver, und nimm 1. quintl. davon in
weissen wein oderwasserfrüh morgens ein. lü«^«et.
1^. 39- EinOel.
N7imm terpentin - ü>intu8 ein Loch, muscatennuß- wachholder -anlß.öl,
«^^ jedes zehen tropffen, nimm davon 22. tropffen um schlaffens- zeit ein.

l>I. 40. Ein Harn-treibend Oel.
5s)immdie rinde von eschbaum- wurtzel 2. pfund, Wacholder- beeren drey
^» pfund, terpentin anderthalbpfund, wasser zwey pfund, laßes zwey Mo¬
nat lang stehen, hernach ziehe das öl ab, und nimm 12. tropffen davon ein.

5l. 41. Line Lattwerge.
Fvtmm ,.pfund Hagenbutten, thue die kern heraus, thue dazu weissen wem
^ i.kanne,zucker l. pfund, laßes wohl kochen, rühre es durch einen durch¬
schlag, und nimm bey abnehmenden mouden /eben morgen eine bohne groß da¬
von, /v»^/.
IV. 42. Eine andere.
(Ulmmsparael-meeMrse,nesscl^ saamen,jedes z.'quintl. judensteln 3.qulnt-
^^ lcin,docksblut ein halb quintlein, truckilc. alkeken^ri anderlbalb qulnlleln.
ssißholtz-safft2.Loth,pappe!n-zucker,so viel nöthig, davon nimm morgens und
abends i.Loth ein.
N. 43. Ein anderes
N>immaniß,Petersilien- saamen,steinbrech-wurtze/, meerhirse, berg-poley,
^^ rundehor)lwurtz,jedesl.quintlein,luchs,/uden, schwamm-stein,/edesan¬
derthalb quintlein, gebrannt Z/aß, pl-^pgnrtbocksblut,jedes3. quintlein, suß
holtz I. loch, ox^mel. compoil weissen zucker jedes <inl)M pfund, meerMevel-
eßig 4. lolh, nimm früh morgens i. wch dav«n ein.
^.44. Eine andere.
g»imm terpentin 4. loch, eydotter li. 2 rühre es unter einander, thue darzu
^ Netten-saamen,meerhlrsejedes2.Loch,juden-kirschen3. quinllein, ju-
denstein anderthalb.Loth, mache mit päppeln -syrup eine lattwerge daraus.
Zate«^.
^. 4s. Lin pr^servirende Lattwerge.
AiNische zucker und frische dutter, jedes 1 Loth, unter einander, veMucke
<v^ es früh nüchtern öffters, und mache dir eine bewegung darauf. /i,^«et.

li. 46.
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>l 44 MorseUen.
c>" imm die 4. grossen kalten Kamen, geschabt Wholtz, jedes i.scrupel, blber,
«^^ neDbasilien Petersilien, saamel!,muscat l<uß,jcdW ciü haldstrupcl^ulv.
aromar ^2. scruM zucker in juden.kirsch-wasser aufgclöstt,! vierlel-p^und.
Nimm davon alle morgen z. quintlein, und trlnck L. Loth Hauhechel, wcher
darauf.
^ ^,7 EmeMllch.
c> .wun die ^grossen kalten saamen ein halb Loth, eppich.stlameni. gulntleln,
^ «e:!st'r«aamel'> ci» !>albquintl.cardobenedicten.fäamenanderthalbquintl.
erddeer wasser 8 Loth, mache daraus eme milch, thue dazu bocke, blut 2. Loth/
limo"icn> syrup 4. Loth,trnicke es aufeinmahl.
^ 8 i^me andere.
oMmm müonen.saamen,pfersmgkern, jedes 1. Loth, äecoÄum von oder-
3N ^.^M 1 '. L«ch, mache eine nulch daraus,thue ^arzu »yrup von denen
funff eröffnenden wurtzeln,. Loth nepkeme8 ^enetan, 2. gran, lpln-
tu« iä!. ciulc. <-. treffen,bocks-dlut ^qmntleln/Nlmmesloffel^wche ein.

^ 49 Nscheine andere.
«)lwm melonen<gurcken,ancmrien,küsdissaamen.jedes ein halb Loth^velsseu
"5 m^n 3 quintlein, geschälte mandeln .Loth, .ersten, wasser i-kann^
mache dmcmv <me Mch, vermische sie mit elbW -wurtz- syrup, und trlncke
davon. ^..,

e^imm muscaten-blumen/bocks blut,jedes einhalbLoth,dasillew
^^ haloqut-.ti.<corpion^asche/.serupel,llaMnt/„erdbe^wa/)er ausgeloset,
so viel nöthig, nimm 1. quintl.davon ein.
Hs <i Andere.
«?imm Villen vsn Hunds- zung 1. scrupel, äschbaumtsaamen, Hagenbutten,
^^ ^des l scrupel, eiblsch, wurtz - syrup, so viel nothig, nimm jle auf 2. mahl
ein. ^u/it/mul.

c^imm eibisch -wurtzclsprup2. Loth, pniwn.rom. 4. scrupel, brunellen,kuch-
"> lein eil« halb quintl.aewaschenekeller-elelgeni. scrupel, oas äccuctum von
Hauhechel - wurtzel 8- Loth, trincke es auf einmahl. ^«M»«.
x, ,, Ein Syrup.
ev^imm mm.Hirse, bruchkraut,genster- saamen,elchen,mistel jedes 2. Loth,
^)t x^he es in ftauechaar-wasser zu anderthalb kanne, thue dazu terpcntin

Loth/ey^ott« l^. 1. rühralleswohl unter elnander,thuedarzuweissenzucker
2. pfund, koche es zu tlnun syrup. ^«M««-. ^
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N
zi. s4> Ein Brandewein.

imm gundelreb i. Handvoll, knoblauch ^. i. gieß l. »wsselbrandtewein dar¬
auf, davon trinck einen tag vorm neuen mond i. löffelvoll, c^me^i.

dl. 5s. Ein Nrämer - Wein.
«)imm wermuth?. Hände voll, odermennlg,glaß-kraut, Hirschzunge,hollun-
^ der-blüth, jedes; Hände voll, fenchel-petersillen- wurtzeln, jedes cm pfund,
rhapo tick anderthalb Loth,gleß einen Halden eymer zungen wein darauf,laß
es mit einander verjähren, und laß bey jeder mahlzelt den erstell und letzten
«runck seyn. . ^
N. 56 Ein Rramer-Thee.
M eschichl es, daß etwan ailsser dem stein dich ein schmertzhafftts bre!men,ver-
^' halten und schneiden des uri^s befallet, so bediene dich d v folgende!, krau-
ter-thüe: Eibisch-wurtzel, mäuß öhrleiü, gun?el-reden, chrel,preiß,Ichan,
nes-!'lumm, ,eoes i. Hand voll, »üßholtz l. Loth, koche davon eine Hand voll mit
Wasser, und trincks gleich dem thee.
^. ^7. Etwas andere»,
folgende kräuter,brühe wird dir auch aure hu/ffe schaffen.- Nimm wilde mar-
V zisel, körbel, sel0-sa/at,/edesg/eich viel, hacte alles gantz klein, und kocl'k ein
wenig aufmitungesaltznerfielsch, brühe, und trinck davon dee tao,e? T.mahl,
allezeit 2. biß 3. lrlnck > giaser voll. Oder: koche gunderman in wasser, und
nlnckefieißig davon.
z>?. 58. Lin Tranck.
«)imm rothe küchern 6. Loth, gerste 4- Loth, päppeln, und eibisch - saamen, je-
"^ des 3. quintl. geschabt süßholtz anderthalb Loth,frische feioen dl. 7. brüst-

beerlein ^. 9 koche alles in 1. nössel waffer zur helffte, seige die brühe davon, und
trincke es warm auf>. mahl,
z^. ^9. Ein Pulver.
cnhlt folgenden puloer ist ötfters augenscheinliche hülffe geleistet worden:
"^ll Dann es werden die muru5 lpzzmuütci, oder starcke bewegungen der
natur, und zugleich der M im gedlüt ungemein dadurch besäüfftiqet,so,
daß man solches allen opiwz, und gemeinen schmertz. stillenden remeciiis weit
vorziehe: Das pulver wird allo gemacht: Nimm tartar. vitricil.gel einigten
salpeler, von jedem ein halb Loth, zinnober aus spieß>glaß?.. ftrupcl mache
es zu einem subtilen pulver; davon pflege so ^ann alle stund eine messcr-pitz
voll zu geben; wo es aber die noth erford rt, tan auch alle 2. stunden davon
gMMmenwerdlN/ dlß der^oxLmuz slchzu mittlren anlasset.
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bl. 6c>. Ein Tranck
A?imm unzeilige beerenvonhollunoer!. Hände voll, gieß darüber wachholder,

wasser 2. finger hoch, laßes einezeltlang an der sonnen stehen, nimm davon
öffters ».iöftelvoll.
Ivl. 6,. Ein zertheilendes undtemperirendes Pulver.
kV?immgerei«iZtcnjalpeter, tgrrai-. vitriol. amimon. ckapK, pi-Vparlrte Mu¬

scheln, berg-oder ,pieß-glaß-zinnoberl.quinttein,puloeris,rs, und nehme
alle adend eine gute messer spitze voll davon.
N. 61. Eine.le.ind Schweiß - treibende Esseny.
I?imm ellent. glexipK l) 3tgKl, lachen,knoblauch-essentz, von jeder ändert,

haid qulntl.menge solches unter einander, und brauche davon alle morgen
zo. tropffcn.
A.6Z Ein ^c^uavit.

Gebrauche zuwehenden erdbeer-drandtewein.
«. 64. Einpu-v r.

Nimm öffters i< messer, spitze von gepulverten fußholtz ein.
ll. 6s. E< andere«.
schneide knoblauch klein, nimm davon «löffel voll in der Minute, fast wenn
" derneu-mond eintritt,in wachholder- wasserein.
U 66. EinTrsncklein.
I>imm meer -rettig 4. Loth, welssen wein l. quartiergen, laß es 1:. stunden

mit einander stchen, awdenn drücke «s durch, und lrincke fleißig,
l^. 67. 2'n Tranct.

Koche die bluche von quendel in vier, und trlnckc öffters warm davon.
L. 68. ikin anfterer.
nMmWholtz.wurtzel, eibischund päppeln, jedesZ. qulntl. meer-Hirsen, ml-

spel-kern, jedes i. Loth, zerstoß alles gieß steinbrech wasser i. kanne darauf
laßes halb einsieden, feige es durch,undlri>lck2. mahl in der woche frühnüch,
lern einen guten trunck.
8. 69. Ein Svrup.
5)7immiüden^irsä>en^petersiiienfasst, jedes i nössehfenchel-eppich.salatchein,

brech meervirsen-saamen, jedes ein halb Lotb, kleine rosinen, frische blaue
Violen, jedes i.kolh. laß zerquetscht zusammen aufsieden in wassermileinwe-
nigweissen weln^ seige es durch, und mache es mit zucker jusse.
«.70 sine Milch.

Mache ausbittern mandeln eine milch mit wasser, undgenlesse sie.
H^. 71. Ein ander Mittel. .
sV t-^epetersillen'wurtzelin wein, und nimm darinnen Mispeln/ dle samt denen

steinen zu pulver gestossen sind, ein.
Zz^ zi.7-..
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H. 7:. tkinTranck.
<zaß 3as hartz von pflaumen, oder kirsch» bäumenlnwein zergehen, und trinck
«, davon.
8. 73 Ein linderender Nieren-Cranck.
o^">o ieschmertzen anhalten, kanman dem Patienten mit genügsamen zucker
«^ - eine milch aus süssenmandeln und zirbel-nüßlelnverordnen,wiedann auch
das 6ocoÄ>,,m rorelti hierzu gut ist Z.E. Nimm gescheelte Esse manoeln
I. Loch steinbrech, saamen ein halb Loth, mache mit 6. nutzen gersten,oder Ki -
hör z wasser eme milch daraus, versüssesie alsdann mit ein halb Loth >yrup ui
alrd.^ei-n. und chue ferner darzu» hechten, kiefel,2mimon, äiapK.vo jcdsm l.
scrupel, ooe- .imm clecoH. ncpnrir. t?orett. i.pfund, und ttincke alle 3. biß 4.
stuudeneiu spitz gläßlcin vollwarm?avvn.
II. 74 Ein anderes.
N' imm rein gelesenen tauben mist eine halbe kanne, gieß daraufwein- eßig laß
*" es 7. tage daraufstehen, alsdenn trinck abends und morgens einen guten
trunckwarm davon.
^. 75. Ein bewährtes Pi-Xleivativ chl den Stein
c^lmm die kern von den taigen NiOeln, was-besie wohl missTftarfftr/äugen,
^^ darnach mitrein/mwa/ser^aß sie wohl srocfen werde?» aufellleen ofc",stoß

sie ss dann aufs rel'lefie zu pulver, je kleiner je besser. Des Mver? 'umm ?.
roth, theile es auf 9. ll)«U, und giebs demkrancken 9. morgen nach emandei, alle
morgen ein theil mit warmer erbis- suppen. Das thue im fahr ein mahl, so bist
du sicher vor dem stein.
li 7>. Ein anderes.
^aue alle morgen Z.frischewachholdw beeren im munde, und sthlucke sie hin-
"»unter. G
l^. 77. Ein pulvervorRmdel-.
Q" imm pl-Xparirte krebs, äugen, plATpamtenagtsteinund vlslen-jaamen,
"^ gleich viel, stoß eszupullttr, und gieb ihnen öfftcrs ewe messer<Me voll

8. 3. EinTranck.
^oche 4> Lothelblsch-wurtz lni. kannen wasser,zu i.nössel, zuletzt wirffeln
«^ wenig süßholtz hinein, mache es mit zucker süjfe, und trinck davon.
^s. 89». Empu ve.
FFiieß auf schaben odermolten weisteu wein, laßihnubern feuerdavoiabrau-
^ chen, gieß zum andern und dritten mahtwei!»oarüver,undlaßchnvecrau,
chen, trockne sie, hernach stoß sie zu pulver, und nimm davo l ».quintl-mwetM
«einem, darinnenzuvor wachholder-beeren gesotten hab«G^

^. 80
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5l. 80. DnDanck.
4? oche hauhech>el und Hunds - zungen, wurtzel, bohnen-siengel,jede. 1. Hand
^^ voll, laß es in waffer wohl keHen, selge «5 du.-ch,uno trinck alle morgen ein
Zlaß voll.
lt. 81. Ein anderer.
(H>immsauerampff<undkletten, wurtzel, jedes,. Hand voll, kocheesinwasser,
^^ rücke rsvom feuer, rühre 1. Loth Kontgdarein, wenn es erkaltet ist, feige es
durch, und trinck alle morgen l.Zläser eine zeillang davon.
A. 82. Ein Sv^up.

Nimm rettich, syrup mit reltich, woffer oder wein ein.
tl. 83. Ein Trinck.
c^imm haudechel-wurhel, rinde, oder steinbrech-kraut mit der wurtzel, oder
"" brombeer,laub, sieds in wein, und tt lncks.
li. 84. Etn pu'ver.
<^f ^örre schlehen-blüthKoß sie zu vuiverMmm davon ».biß«. Messer-spitzen voll
^"- indlGlcken wein ein.
^. 8s. Ein Wasser.

Trinck fieißigehrenpreiß-wasser.
^. 86 Ein anderes Mittet.

Koche koht-kraut mit einem allen Hahn, und genieß es.
«. 87. Ein Canck.
cv imm 4- schöne weG kieset steine, ma6)e sie cHend, und lösche solche in gu-
^^ len rhein - wein oder mawasur verdeckt ad, davon trmck alle morgen ein
paarlöffel voll.
fz. 38. lk/n an derer,
cv/imm ürießholtz i.Lolh, zersihneid es klein, thue es in,, sänne Wasser/ und-
>" trinck allzeit 1 löffel voll in wein bey der mahlzeil davon.
^. 89. Ein anderer.
YAmm wegwart 1. Hand voll, einen stamm von rothen kohl,schneid es klein,

wein, jedes i.nössel,siede es, und
trinck des tags l.qnamergendavon.
zf< 5a. Lm anderes Mittel.
(i? lmmIoKannis-kraut'saamen.gclrockuetundzu pulvergestossm2.koth,ro-
«^^ sen.zuckr, von damascener/rosen «< Viertelpfund, mische es wohl, ttzueet^
wasvonrosen'julep dazu, u»d drauchs nach belleben.
U. 9! Ein Tranck.

Siede kleine kletlen, wurtzel in wein, und lrlnck davon.
A. Zl. Lin anders Mittel,
ez^as so genannte i^num nepnriücumoder grießholtz dient im stein-schmer-^ 3z 3 tzen
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tzen gar wohl, lege davon i.Lochkleitigeschilittenineinfette! glaß mitbrunnen-
lvalllr, und tciück davon; so bald es aber auLgetruncken, giesset man wieder an¬
der wasser darüber un^ lassets auf den andern tag stehen; E^ hat dieses holtz
fastkcillcn geschmack, hliigcgen macht es sich durch dlcdcmm-wasser mitge-
«Keilte schone blaue färbe desto angenehmer: wann aber das wajftr keine blaue
sondern gelbe und dcn jafflan gleiche färbe überkommet,dann ist ein betrug
mit dem holtz Vorgängen. Du kaust von diesem wajser ordentlich nach deinem
belieben trincken, auch bey tisch zurstarckungdeines magens halb wein darun¬
ter mengen. Kcmst du armutbs wegen dieses plNlervariv dir nicht abschaf¬
fen, so lriiickc statt dessen eine zeltlang alle tage 4. Loth distillirt eichen-laud-
wasser, du darffst auch solches gantz sicher im parox^üno selbst, und in allen an¬
dern nieren, veschwehrungen gebrauchen,
tl. 93. Ein anderes.
«)imm morgens und abends ein glaßgen laulichten welssen wein, darinnen jer-

. ^" schnittener rettlch s. stunde!» lang geweicht ist/mit i. qulntl. mlzpell»,pu!vcr
ein.

Aeufferltch.
tl. 94. <kln<5/Mer.
znimm sect oder rochen wein und welsch nuß, vl, gleich viel, mische es unter ein-
"^ ander zu einem clystl«.
f/. 9^. Ein anderer.
<I?lmmpoley, tausend, gülden, kraut, »vermuth, chamillen- blumen, jedes r.
^^ Hand voll,fenchel<bockshorn,saamen, wachholder-beeren,jedes j. Mh,ko-
che es in anderthalb nöjsil possctizu i. nössel, drücke es durch, und thue dazu sect
4. Loth, braunen zucker,fiachs, saamen,öljedeS6.Loth.
lÜ. 96. Ein anderer.
Fl>lmm cliacackolic. frische «lli?, /ed^s /. 3o h /eK/tie/ucc. roi? Z.quintl.
^ rosen-Honig, rauten- o/,/edee6.Loch,cum tlccoa.ros.com.^.t'. mache
ein clpst/er.
^. 9?. Ein anderer.

Nimmfrlschebutter6.Loch/milchi.pfund, spplicire es.
^ 98. V7och ein anderes. ^
N?imm weißillien-eiblsch-wurtz, jedes2.Loth,päppeln, mauer-kraut, bär-
^^ wurtz,chamlllen,jedes i. Hand voll, bockshorn-lein.<saamen, jedes l.Loth,
koche es in wasserzu anderthalb nössel, gieß es ad, thue dazu farin-eibisch,wurtz-
syrup,jedes 4. Loth. H^e^w.
^ 99. Em Gel.
yttimm scorplon - weiß lillen-öl, jedes ». Loth, schmiere des morgens die nieren
V^ warm damit/ und lege warme lücher darüber. A. ^c«,.
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^. -oo. Ein Sackgen.

Lege dosten in einem säckgen warm auf den nabel.
1^. in,. Schmery, stillende Säckgen.
sssimm päppeln, chamillen-HMmdcr - sieinklee-dlutheu, jedes l. Hand voll,

leln>saamen,bockohorn-saamen,jedes 2. Loth, die 4- grossen kalten saamen
jedes 1. Loch, fülle cs in säckgen, und lege es entweder trocken/ oder in wasserge«
kocht, warm auf. ittmMe,'.
n. lQ!. Ein Umschlug.
Drücke oen lasst aus haußwurtzel, netze tüchkin darein, und schlage es übers

creutz.
l^. ,Qz. Ein anderer.
N>imm päppeln, mauerkraut, jedes 2. Hände voll, Petersilien samt der wurtzel
^ 1. haao voll, rcttich .. wth, koche ev zu einem mus, rühre es durch, thue da¬
zu zwiebeln unter verasche gebraten, A. butter,
jedee4wih.
!>?. 104. Ein anderer.
5)?imm fiuß krebse lf. ic». zerstoß und kocheste in milch, drücke es aus, thue da-

zusemmcl bro'amen 6. Loth eydolter X. z.frische butter/ chamillen,öl,je¬
des 2. Loth, saffran 1. scrupel. ^«M»«.
I^. »05. EmSälblein.
5^>lmm scorpwn, öl 4- Loch' frische dutter, Hühner - fett, litten,siiß, mandel'öl,
^^ jedes 2.Loth.
^. ,c6 Ein anderes.
§v>immstein-salbe^n/I^ri 1. Loch, stein-ö/, eben desselben anderthalb qulull.

wachs, öl 1. scrupel. >n,/cknn.
H. ic>7< Ein Gcvn.ery'stillend Sälblein.
5s>imm süß mandel- chamillen, weiß lilien. storpion, öl, jedes anderthalb Loth,

weiß stein - öl z.quintl. spic-wachholder-öl, Ms anderthalb quiml. cam-
phere.gran. ettmiille»'.
U. io8. Eine Nehung.
sssimmhundszung-elblsch- wurtzel, jedes 4 Loth, bilsen,blätter,nabel,kraut,
^ na ° tschatten, jedes 1. Handvoll, chamillen, hollunder-dlüthen, jedes l.
hämpffelgen, lein-saamen 2. Loth, kochc es in milch, und behe dich darüber.
M«/it/,NU5.
N< lOZ. ElnB«al>.
5V?imm päppeln, mauer-traut, vlol - blalter, gundermann, stelnbruch, je-
^ des 3 handevoll, hauhechel>klett«n,eil'lsch-wltrtzel, Des 6 Loth ss i-iklee-
Holländer - chamillen. blüthen, jedes . Hände voll, lein «aamen4.Loth,bocks-
hWpsaamens. Lolh, wachholder- beeren 1. Hand voll/riebenii. 12. ^«/iea»«i.
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^. ii o. Ein anders wider den Stein.

Koche chamlllen-blumcnm wasser zu einem baad.
bl. ii l. Einander» vor Rinder.
^oche aus pappeln,stei!,klee,kümmcl.stroh, bohnen-siroh und Iohannls<kraul>
«3^ jedes 2. Hände voll, i,i wasscr elnbaad, und brauche tagllch 2. mahl,
tl. 11!. Von Gebrauch der Bänder in Nieren; Stein-

Ochmeryen.

e^le bäder geben denenjenigen ein sWderbahres löulaZement, die ent-
^^ setzllche schmertzen vom nieren-siein ausstehen müssen. Dann wann ein
sieln aus den nieren weichet, der wegen seiner grosse dleenge gänge nach der
blase, welche manui-eckeres helsset. nicht pallircntan, so bleibt er allda ste¬
cken, und vnuriacht eine starcke spannung nnd entzülldung, davoü dann u»
südliche schmertzen erwachsen,daß auch alle nervet theile des leides davon
pgrt nehmen, und gemeinschafftlich mit leiden müjlen. In solchem fall fin¬
den wir nichts rathsamers, als den Patienten in ein mäsiq. warmes baad zu
setzen, weil dadurch die gänge erlveichet und erweitert werdcn, und die b.-ft-
^igeipasmi sich team, öaßMwttien/n kurßer zeit sich nicht allein d/e schmer¬
tzen lindern, sondern auch der stein durch die nunmehr erweichte und erwei¬
terte gange desto leichter adgchen, und ausgeworfen werden ran. Dieses
Mittel ist sowohl zu neuern, als uralten zelten der, denen Kle^iciz in hohen
anjehen und starcken gebrauch gnvesen. Unter andecneecommLnäirt 1er-
rullignu« und ^retau8, daß mcm die Patienten, so mit dem nieren, stein de-
hasstet, biß an den nabel inswarme Wasser setzen solle. Man hat aber hie¬
be» nachgesetzte (^mel wohl in ack)t zu nehmen, daß man dk bäder bey voll¬
blütigen und iungen leuteu nicht allzu warm verordlle, weil Zur leicht auf sol¬
che weise ein fieber kan verursachet werden,,w.'e wir solches aus der erfahrung
vielfältig angeme^ckethaben. Es ist sehr merkwürdig und curieus, doßwann
e.n .'iemllch grosser stein sornen in der röhrt stecken blM, die Patienten davon
einen unbeschreiblichen schmertzen um die gegend der schaam empfinden, so
bald sie aber in ein baad kommen, fühlen sie,so lange sie darinnen find, nichts
s^mertzhafftes mehr, wann sie aber sich wieder daraus begeben, so fängt die
hefftigkeit der schmertzen alsbald von neuem an zu loben.

:<

Das
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Von Hefchwehrnngen derHam Blase.
Innerlich.

i. Ein Tranct zu Entzündung und Geschwühren.
^immslWoltz2.Lotl),elb!sch-wurtz ..Loch, stelnbrech wurtzel,z.quintl.
^O o^rmenniZ, Wegerich, durhelkram, gundcrmann, jedes eine Handvoll,
'iD qarcen,pappe!n, wasser- lllien, jedes eine halbe Hand voll, violewblu-

m' i. 2. ^ampssc^ ;cn, eilMwmh. saamcn, weissen mohn, bmtzcl saa-
men,id"s ?.qü'M(w,juden-kuschend. 6. rothe küchern, ein halb Loth, gerste
eine -aloe Hand voll, koche es in wasscr> setgc es durch, thue zu l. kanne 5)-rup ex
mulripl ,o5ull vi«l. shrup von odermennig - safft, ftauenhaar, syrup, rosen-
ho.ng, jedes -. Loth, thue oes tages z. oder z.mahleinen guten trunck davon.
«tm/i er. .^. .
I>l ;. Elne Milch.
«7immterpentin, i.Loth,<ydotter,!^. i.honlg 4.?oth,relbeesim morset unter
^^ ewand«. chu« dazu wMnwein, mauer -kraut, bohnenbluth, wasser, Ll-
monien.syrup,2.Loch. «. , «^.A z. Ein Safft vor Blasen, Schmeryen.
c»helnfarren.sasst von frischem kraut ausgedruckt, und». Loth, mit wein ver-
"» mischt,Zetruncken, leget den schmeeßen derb/a/en, oemeibetdie harn-wlu-
de, und treibet aus den stein.
z, 4 VordieverftopffungderVlasen.
(V)imm cl>amillen-dlumen, so viel du wilt, siede solche in wein, und trincke mor,
-l'' «ns'und adends jedesmal aufdie 4. untzen, oder ein gemein l»s6> - becher¬
lein voll, es eröffnet solches du v:rstopffung der nieren und blasen, und stillt allen
innerlichen schmertzen derselben,
z/ 5 Ein ander Mittel,
cnlmm rlttersporn- blumen, stosse dieselben zu pulver, und nimm ronole-
"» sem pulver ein qulntleln ln gesottenem wasser darinnen perlen,-wamen
ist gesotten worden, warm ein, es vertreibet den schmertzen der blasen, zer,
theilet das geronnene blut darinnen/ und kommt denen zu hulffe.dle blut
harnen» ^«. ,. . ^ «,. ^
8. 6. Vor die v ^ft«pffunllund verschllessun« der Via en.

^lmm bidernellen - wurtzel, 4. Loth, gemeine perlein - wurtzel, sieln-Aaa brech/R'
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brech, jedes 2. Loth ^zerschneidediese stück Nein, thue sie in eine kanne, und
noch fernere dazu guten feinen zucker 8. Loth, frisch brunnen. waffer, guten
sirnen weiu,,edes emhalb maaß, verlutire den ranfft der kannen wohl nnt ei¬
nem roacntelZ, un) laß vier stunden in einem kessel mit siedendem wasser sie¬
den, dann stlge es durch, und g,eb demkrancken morgen und adcnds jedes¬
mal aufdle vier untzen warm davon zu trincken. '
^> ?« Ein anderes.
M3i3er den schmertzen der blasen nimm peterleln-wurtzel anderthalb Hand
^» voll, spargel-fenchel - wurtze), jedes eine Hand voll, schneide sie klein,
thue sie in emm stelnern Hafen, schütte darüber ein maaß wein und ein halb
mauß wasser, laß es eme nacht verdeckt stehen, und weichen, des moraens
setze es zum fcuer, und laß allmahllg den dritten thetlelnsieden, darnach seihe es
durch, und gieb davon morgens und abends 3. oder 4. untzen warm u trin-

NgestVeNe?^ S«t und heilsam vor die verwundete blasen, glei-
"- 8. Wider den Schmeryen der Blasen.
3«lmm welnrautemstengleinmit den blättern, bergmünß-wurHeln, al/e 5/ein
"^ geschnitten, gescheelte lorbe.-rn ein wenig FwMchtzerstossen, deren ie'es
eine Hand voll, chue gemeidte stucke in eine kannen, schütte darüber ein maaß
frisch brunnen, Wasser, verlutire den «ansst der kannen, und stelle sie w einen
kessel mit wasser.lasse sie mit stetem fcuer 4. stundenlang sieden, alsdann thue
sie heraus, und wann den tranck kalt worden, so mache die kanne auf, und
selheden tranck durch em sauber wüllen tuch. Bon diesem tranck trinckealle
morgen undabend aus dle4. untzen warm. Das wird denblasen,schmertzcn
wunderbarllch legen. > > ^ >"<?"'
l^. 9. Ein ander Mittel,
^er ausgepreste safft des canarlen-graß,mit wein oder wasser getruncken,
^ bejanfftlget dle schmertzen der blasen. Seines saamens ein halb 5»och
gepulvert, und gleicher gestatt getruncken, hat eben dieseldigekrafftund wür-
ctung. Etliche flössen den saamen zu puwer, und vermischen das mit »ocken
oder andern meh!» backen vrod daraus, und gebens denjenigen zu essen, die
""dem obgemeldten gebrechen, desgleichen mit dem grieß, stein und nieren-
wehe beladen sind.
^ 10. Noch ein anders Mittel,
«»ssan nimmt ungesaltzene butter, ein wenig wein, und ein tbeil rother och-

senzungen- wurtzel, dk last man so lange mit einander si.den, bißsieel-
ne wthe färb bekommen. Diese butter nun mit wein getruncken. od-r mit
hauh<chel,wasser,llnt?e«Yieschmertzenderblttsen,wem getruncren, 00 .r m<t
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Aeusserlich.
d/. i l. Line Einspritzung in Geschwüren der Harn-

Blase.
^immodermclnig Wegerich, kannenkraut, jedes eine halbe Hand voll, süßholtz
^^ ein halb Loch, koche es in Wegerich "betonten-Wasser, jedes ic>. Loth, laß i.
drittheil einküchcli,selge es durch, thue dazu rosewhonlg z. Loth, ul,d spritze es alle
stunÄenein. «tmMe^.
lj. i i, i3me reinigende Einspritzung in Geschwühren.
5s>imm süßholtz H. Loth, rothe küchern i. hämpffilgen,sadebalnn - rinde
^ - Lolh,wegericheb!ätteri. Hand voll, koche es inwasser, mit etwas lau¬
ge, seigej es durch , thue zu i. psund terpintin in honlg aufgelöst 4. Loth;
tttmii/Ze!'.
l^. ,,. Ein heiend« Einspritzung in Geschwühren.
5)7lmm kannenkraut, Wegerich, Iohannee-laamen, jedes 1. Hand voll, nüt-
^ terwurtz, wallwurtz, weiß lilien>wurtzel,jedes 2 Loch^ranaten-schaa«
leein halb Loth, koche es in lesch-wasser l.pfundthue dazuti-ock. zlb. MlMi.
LotK, mmenlschenbolum2. Loch. FtimlM»-. -
N. ,4. Ein Drey in Blasen-Sreln der Rinder,
^oche aus körbel -kraut, Nachtschatten, rettlch und zwiebeln ein mus, und
"» iege es aufd^egegendder blast.

Das ein und siebetttzigste Lapitel.

Von Ham - Winde oder kalten Pisse.
Innerlich.

». 1. Ein Tränckgen, wann sse von Spanischen Fliegen ver?
ursacht worden.

Wim« tragant z. quintlein, koche es in znöNelgersten,wass:r,biß auf
^(ß ,. kanne, seige e< durch, mache es mit elbisch.svrup juß, und trlnck
?H öffiers.

Rüchlein.
«tt>imm lpenezäiscurcum» s. scrupel, musealen - nüß 2. scrupel krebs, au-
-^^ gen I. quintl. zucker in wasser aufgelöst. so viel nutlM, oejpren^c sie mlt
pomerantzewöl,nimm davon 6. biß 7. aufeumiahl. Ftt»lM^,

Aaa , ». z»
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^. z. Eine Mixtur.
«AmmmHlvar iumper.ein halb nössel, pomerantzen/syrup, anderthalb Loth,
»" lpirlt.carmin. i.quintltin.
l<l. 4 Pillen.
CHlmm wcyrauch, Myrrhen, mastlx, jedes anderthalb Loch,agtstein, saffran,
^'^ jedes ein halb qulnllein,campher i.scrupel. antimoncli^oretz.qlintl.
terpentin, so viel nöthig, nimm davon i. scrupel, z. wochen nach einander ein.

^. 5. Andere.
c«imm süßholtz safft, agtstein, weycauch, gleich viel, terpentin, so viel nöthig.

^. 6. Nn Pulver.
/viimm pi-Zeparirte rothe eorallen und krebs, äugen, jcdes i.qutnllein, bl:y-
^^ zucker,eln halb scrupel. lauclgnum opiatum, jedes z. gran. Mische <c,
und nimm davon eine Messerspitze voll ein.
A. ?. Eine H'ssencz.
«)lmm roßmarin,essentz, tlnctur von o^um, jedes ein halb quintlein, Hirsch,
"^ horn,Hiriru§, ein quintlein. Mische es und nimmi<?. troM« oavou

^. 5- sine Milch.
Trlnck von frisch gemolcken« ziegen.Mch.

«. 9. Ein Wasser.
cv7lmm beyfuß<wasser 4- oder 5-Lolh, und trincke solches aufeinmal,es macht
«^^ dasselbe wohl harnen, und verlreibt die har^wlnd.
H. IQ. Vn ander Mittel.

Gebrauche gestoffenenzlmmet in warmen wein.
U. ii. Hin anderes.
«xillsaamen in wein gesotten, und den tranckmiezucker fuß gemacht, durch ein
«^ tuch gestehen, und davon morgens und abends, jedesmahl ein oecher voll
warm getruncken, erwärmet die kalte brüst, treib« den Harn, und HNfft den.
harnwinden.
^. ,2. Ein Tranck.
^iede i.Loth anlß in l.nösselgutenwein,zugedecktineinemsauberntopss,und
>-^ trlnck morgens und abends davon.

Aeusserlich.
5!. 13. Ein Un-.sshlog.

Siede kümmelin wein, und leg es also warm auf den nabel.

^. 14.
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^ 14. Ein anderer.
<^huewermuthinein säcklein, zerreibe und siede sodann solches in weln,
"^ lrucke es ein wenig aus, und leg es warm über die blasen und den schooß,
es vertreibt solches die Harn > winde, oder den verstandenenHarn vom fallen ver¬
ursacht. ^,.
^. 1;. Einander«.
V^eyfuß grün ein wenig geflossen und in öl oder frischer buttergerost, darnach
"^ zwischen zweyen lüchera ü^cr ole jchloß derschaan, warm übergelegt, ver«
tteidt"d!e yaln.vind, und befördert oen verstandenen Harn, so sie ihlenursprung
von tülie haben. Cv umü dastiaut nie! tgrün haben mochte, soll man dürres
nehmen, 'tlbiges ein wenig mit weln angefeuchtet, folgende wie obgcmeldtt, mit
baum,ol oder butter rosten, darnach gleichfalls überschlagen.
N. 16. B»ne andere.
s«Z(tabwurtz gesiossen mit butter, und ein wenig in einer pfannen gerösi/
'^ darnaw zwischen zweyen lüchern über die schloß der schaam geschlagen,
so warm es zu erleydenlst, befördert den Harn, und vertreibet die harn¬
winde. _,
l^. /« E" anderer.
N7hamillen<blumen mit butter und ein wenig wein in einer pfannen gerosi,
^ und zwischen zweyen lüchern über die brück geschlagen, so warm eszu leiden
ist, das vertreibt die harnwind, nnd macht wohl harnen.

Das zwey md siebentzigste Tapitel.
BomBremm des Urms.

Innerlich.
U. ,. Ein Pulver.

Wimmvvn dem trocknen häutlein, das die welschen nußkern m ge-
W wisse stücke theilet, ein Wd qulnlleln in weissem wein oder molcken
W ein. öo)le.

K. t, 3kln andere«.
FNimm verfisch-steine/ fischbein,calcinirt< krebse, muscat-nuß, jedes,.Loth,
^ extr. op. l.strupel. öe/velin.
n. z. Ein anderes.
ereile dattelkern klein, die datteln schneide in stücken, trockne sie im ofen, reibe
Q siezupulver,mischebey <sunterelnander,thueebenso vielzuckerdazu,und
nimm morgens und adende 3. Messerspitzen voll.

A st st 2 li. ^.
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Däszwei» und stedensigfle Capitel.
«. 4- Ein Tranck
H. imm fenchel-pettrsilieu, waffer, jedes 4- Loth, componirt meer-rettich-
^' wasserz.Loth,drunellen-tüchelgen i-qulntlein, terpentmvlio.tropf-
^en,«idlsch- wurtz-syrup2. Loth, trinckeesauf einmahl,

f. EinScssc.3!
cv?imm burtzelkraul -schaafgarben -symp, gleich piel, und ttincke davon.

k^. 6. Pillen.
<s)lmm weyrauch,mastix, jedes ein halb Loch, a,ütstein,saffran, jedes ein halb
-^^ qulntlejn,campher i. scrupel,2ntlm«n,6lgpK.atloerll)albLoch, mache mit
terpentln pillendaraus, und nimm davon i.scrupel iQ.taZe nach einander ein.

«. 7. Line Mixtur.
Mimm eibisch,syrup l?ernelü 6. Loth, rhabarber -fasst, 2. Loch, wasser,
^^ lllien-laltichl-chamillen-wasser, zedes 8. Loth, zimmet - wasser l. Loth.

^. 8- Ein linderendes Pulver.
ssAlmm pr^parirle krebs äugen ^. Loth, pfer/7ch-stcin/ tlsZgc-gntK.^ummi
"^ gz-llb. stßholtz, von jedem ein HM Loth,machszu pu/oer, und nimm alle
3. biß4. stunden 2. me/ftr-M voll davon. Wobey man sich zugleich der war-
mengetrancke, als thee und caffee mlt nutzend'.dtcnm mag.
^. 9. Ein anderes Mittel
FAepülvert ammel.oder kraffl.mehl mit rei/l gestoßenen tragant vermischet,
^^ und in einem süppleln oder aufandere weise eingenommen,vertreibt das
hefftige brennen des Harns.
N 10. Ein Gersten-Wasser wider heffnges Brennen und

Schneiden des<>arns.
tt>imm gersten drey Hand voll /schwacher und rother brüst, beerlein, jedes
^^ anderthalb Loth, süßholtz,cucumern-saauie<l, türbls-und cltrullen-saa-
men, jedes ,.koth,burtzel-kraut-saamen,lamch > saamen, Ms ;. qulntl.
Siede diese stück in z.maaß wasser, den dritten chell aber laß einsieden,isey-
he h> dann den tranck ab durch eln mch, und trincke denselben für einen ge¬
meinen speiß-trarF, biß du genesest,
li. 11. Eine Salbe,
gnlmm un^uentummattiatum, lorbeer - öl, jedes 2. Loch, salbe dich damit
^ lmschoose. 5tt«M?.
l^. 12. EinOel.
tt)imm vlol,o^, reibe und schmiere damit den nabel st warm du es leiden
«" kanst, es ist sehr nützlich zu dem hitzigen harnen; auch wann man dassel¬

be
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de in den halß der blasen spritzet, löschet es den heffligen brand und schmertzen des
Harns. Das veyel, öl aber soll ausfolgendeweise gemacht werden: Man neb«

die sonne oder an einen andern warmen ort, laß es hernach meinem besondern
geschlrr in heisscm wasser stcdcn, und thue die veyel wohl aupgedruekt davon,
darnach thue man wlderum frische vepelblumen darein,stelle sie adermal io.
tage an die son.tt, luß darnach sieden, und drücke es aus wie zuvor, solches thue
mau zum dritten mal, darnach werffe man ein theil der ausgedörrten veveln dar¬
ein, und behalte es zum gebrauch.

Das drey und siebenzigste Tapitel.
Bon Berhaltung des Harns.

Innerlich.
L. i. Ein Tranck.
HM imm Wilde pfiaumen, eine Hand voll, trockne sie, gieß 2. kannen Wasser dar-
<M" auf, laß es eme viertel stund kochen, und trincke des tages 3. mal ein glich
Voll, kouguet
«. 1. Nn ander«.
c^imm lein-saamen !. Loth, brunnen -waffer I.nösstl, laß es 24. stunden im
»" warmen wasser stehen,gleß esab,undtrincke öffters davon,
ll. z. «k/n anderer.

Koche päppeln und knoblauch ln wein, und trincke davon.
L. 4. Ein Pulver.
5Nimm das creutz aus welsHen nüssen, trockne es ln backofen, wann das beod

heraus genommen ist, stoß es zu subtilen pulver, schütte z. tage nach ein¬
ander vordem neuen mond 1. qulmlein davon in ein glaß weissen wein, laß es
die nacht über stehen, des morgens darauf lrinck den wein samt dem pulver
nüchtern. /v«F«ei.
«. 5. Ein andere«,
Schale das innere Hautgen aus einer eo-schaale, stoß die schaale zu pulver.
^^ nimm l.scrupel davon ein. Fo^/e. ^ "
^ 6< »^in Pulver in Geein-Schmerym
^rockue schn«cken.schaalenund dienen, gleichviel, bey maßiger Hitze, ssoßsse
^iupulver,undmmm3.tagenachein^^^
^oth HHnen-blMh'wGr glle morgen, eln. u ^ .'" «»
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l^. 7. Ein Pulver, das vecstopssende Geblüt zu 5« theitt n.
cXlimmkrebs,a«gen i.quintlein, Iohannee-kraut, aamnn ein halb ouintlein
"^ wolrath 2. serupel, nimm es mit wollrath < syrup ein. I>l«,itan«i
N. 8. Line Milch. ^
gUlmm blaue violen-saamen3. quinll. meerhlrse i.qulntl. mache nmpelersi,
^> llen-wasser eine milch daraus, thue dazu euer-schaalen, straussen.eu, jedes
«. qulntl. mache es etwas susse, und lrincke es auf einmahl.
dl. 9. E»ne Laxier-Milcb.
F«lmm blauen viol-saamen 1. oder anderthalb Loth, mache mit schlehen.blüth-
^ wasser eine milch daraus, versüsse sie mit manu; .ckMi.täfeleln, und
nimm selbige auf einmal ein.
«. lc,. E'n Oel.

Nimm i. oder 2. tropffen scorpion, öl ein. ^e/mo»tt«l.
N. 11. Ein ander Mittel.
«7imm l scrupel cantnarlöum, (erdrauch)!: irndire siein^unhenwachol-
^^ der - drandewein etliche tage lang, dann ftltrire man den impr^nirtcn
brandeweln sehr wohl und gebe davon anfangs einen /rff^ voll l« wem; l es an¬
dern tagesgebe mau 2./ und so fortan, so muß der un'n sort.
l>f. 12. Ein^c^uzvit.
K^ießstarckenbrandtwelnauf gund«mann,undtrm<k 3. morgen nach elnan,

«. 13. Ein Wasser.
Trincke etliche tage nach einander petersilten,wasser.

ll. 14. Ein Oel.
Nimm 6. tropffen wachholder- öl in petcrsilien - wasser ein.

ll. 15. Ein ander Mittel.
Verschlucke eine karpffen,Me mit einem löffcl wein oder brühe.

l>^. 26. Ein anderes.
Aerstoß die motten in weissen mein, oder nimm sie gepulvert in weissen wein
») «in.
«. 17 Eine Mi ch.

Rühre 3. Haselnüsse mit wasser zu einer milch, und trlnck sie.
ll. 18. Etwas anders.
z«imm mlttram, kraut, stoß selbiges zu pulver, und gebrauche etliche tage
^ des morgens nüchtern eines gold.güloen schwer mit einem truncF warme«
wtins vermischt davon/es befördettsolche,den verstandenen Harn.

Aeussw
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Aeusserlich.
L. 19. Eine Salbe.
sVöste roß.kafer und lorbeer-blätter in zerschnittenem spcck, drücke es aus,
^^ und salbe dich im schooß damit. Loccone.
ll. 2a. Ein Umschlag.
c^jmm welssen, Hunds, koch, mache mit weiffen wein einen ttlg daraus, unv
^^ legeesaufdennabei.
«.21. Ein.Vaad.

Koche eppich in Wasser zu einem warmen baad.
H^. 22. Ein Brey.
Zerstoß ein knodlauchs-häuptgenoder eine schneckezumus, und binde es um
^) die ruthe.
^. 2;. Ein anderer.
Epoche creutzwurtz/tag'Und nacht-kraut und knoblauchs, Häuptgen, in wein

^ ^ zu einem drey, und schlage ihn um die ruth.
N. 24. HinOel.
(s5imm stadwurh-oder schooß, wurtz, öl, salbe darmlt wohl und wann
»" den untersten bauch biß zuderschaam, es treibet den verstandenen Harn
daw fort.
«.25. Ein ander Mittel.
/«Zro einem menschmderHarn verstandenwäre, aisvdaß einer gar nicht har-
^" nen könnte, der nehme eine» neuen zlegelsteln ,der noch nicht genetzet
worden seoe, und mache denseibenglüend heiß, und siede wieß-kümmel ingu,
ten alten wein, darnach schotte den weinmle oem wleß,ku'mmel ausdenglü-
enden ziegelstein,undsitze darüber wohl bedeckt, daß der dampf zu dir gehen
kan, so wird dir der Harn bald wiederkommen.
8. 16. Em Umschlag,
^rate eine zwiebei in heisser asche, stosse sie klein, rühre ganse, schmaltz
^^ i.Loth darunter,stmch es aufdennadel und oben überdasgemachte.
^. 27. Ein anderer.
A)imm die blätter von roß-fenchel, röste dieselben in einer Pfannen mit ein
^ wenig weln und butter, thue sie hernach zwischen zwey leinene lücher,
und lege solche warm oben über die gemachte, es wird den verstandenen Harn
bald forttreiben.
N. 28. ikln vaad.

imm siabwurh, dlll, jedes 4. Hände voll, chamlllen 2. Hände voll, koche es
zu einem warmen,baad.

R
Bbb ll. 2,
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H. 29. Ein pfiaster.
(s,imm lorbeeren 2. Loth, wachholder,beeren1. Loth, knoblauch-haupter
^^ «. 3. zerstoß alles, thue 1. Hand voll gersten-kleyendazu, geuß 1. kan»e
weissen wein darauf, siede es, biß es dicke wird, streich es auf ein luch, und lege
es warm auf die schaam.
P. zo. Vor Rinder.

Schmiere den unterbleib mit regen-würmer,oder scorpl«n,öl.
z/. Zi. Ein andere».

Schmiere das lind morgens und abends mit chamlllcn- unddlll<öl.

Das vier und siebentzigste Capitel.

Von dem Harn-Fluß.
laß die blase den urln nicht halten kan,geschicht, wann der blasen,

halß zu schlaff ist, und nicht fest schlieft, nachdem sei: e cil-cuwe fi-
, ^<« Hern durch eine pai-ai^/m gelahmet worden; oder diel-erven, nc/che

dahingehen,durch schwehres tauen auf die lenoen und gegcno des ulll'igcri
noth gelitten. ^. ^ . ^ . <- , ^. . ^

Bey klndern pfteget es offt zu gescheyen, daßs« im ,chws den min un¬
wissend lauffen lassen; aus ursach, weil bey solchen der blasen - hulß sehr schlaff
ist, von vieler feuchtlgkelt, oder well alles gar subtil bey ihnen ist; wann dann
ein wenig mehr ursach sich sammlet, als solche blase halten kan, so laufft
es unvermerckt lm schlaffsort, da ohne das die Hintu« gleichsam als entschlaf-
fenallesschlaffundschwachllegen lassen.

Öfft ist auch die scharffe des unns schuld, wann sie mehr stimuttrl, als
Ne sonsten bey gesunden hat thun können. Die cur dieses zustandee wird an¬
gestellet durch solche me^camentm, welche die Hilituz siärckenund ^MrmA.
ren, zu dem ende wird hierzu sehr gelobet dermaMzu emem quwtlein etliche
mahl mlt wein gegeben; oder folgendes:

Innerlich.
ll. 1. Ein Pulver.
N lmm ratten,koth,sioß es zu pulver, mische r. qulntl. davon ln eine suvpe/

und verschlucke es 3. morgen nach einander. n>«g«et.
U ^. Ein anderes.
c«lmm dle Häutgen von Hühner - magen I. Loth, odermennlg z.Loch, oer-
>" brannten igel 6. Loth, gieb i.eMlleln ln wein oder suppe demjenigen ein,
dttinedtttl.pW, ^on^na»H.
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ti z. Erwas anderes.
/z-ine schweins-vulva,wie man tan, in Würsten oder sonsten gehackt und
^ gesseu. ist eines der gewissesten experimenteN/Nach^ttmüIlen^r. «oU>
manni und >Iicli2eii8 zeugnus.
^. 4. Ein pulve? vor Rinder die ins Vette Pissen.
c^imm dlt hüthgen von eicheln, anderthalb qutntl. lgel» asche, hühnsr-mä-
'" gen, jeoes ,. qulml mastix, mu<cat,nuß, jedes ein halb quintl. zucker«-.
Loth. öl^Me»'.
//. f Einander» bey einer Lähmung.
c>.lmm wilde poley, Myrrhen,bibergell,jedesz.qulntleln, eicheln 5. quint-
^^ lein, stoß es zu puloer / und nimm 1. quintleln aus einmahl davon el».

«s 6. Ein^.alct),r0^sser.
cVlimm ungelöschten kalch i. pfund, warm wasser 4. kannen, rühre es um,
^" und laß es 24. stunden stehen, alsdann glisse das klareste ab, thue daz»
sassafraß 1. viertel pfund/ süßholtz, aniß, jedes 4« Loth, rosinen ohne kern».
Viertelpfund, laß es 2. tage stehen, drück es durch/ und lrlncke davonz.mahl
des tages.
z, 7. <l!lne Lattwerge.
ev>lmm magsaa.men,wurtzel, prZepanrten crystall, heydelbeer, und cooles-
^^ sen.puwer, mache mit rosm-honig ewe wttwerge. ^elscbilu.
l«. 8. Ein Tranckbey einer Lähmung.
e»lmm eicheln 2. koth,galgant 1. Loch, weymuch ein halb Loth/rothenwel»,
»" lesch. wasser,,'edes 1. kanne, kocheund lriockes. >«/^/MH,.
L. 9. ikin Rüchen wenn man ins Dette plsset.
«?lmm kletten-saamen, mastix, jedes 1. Loth, stoß es klein, misch es unter eln<
"» ander, mache mit mehl und wasser einen teig,und aus diese« 8-kuchen,
backe sie M ofen, und nimm abends einem davon ein. Fb«?«ei.
^. ic>. 2ln Pulver wenn man ins Bette piss c.
FNimm catechu, bilsenkraut-saamen,jedes '. Loch, reibs zu Pulver, gieb da-
>" von .iner erwachsenen person um schlafens, zelt ein halben ftrupel, den an¬
dern abeud l s. gran, und so fort biß 2. scrupel ein.
tl. ,i. Bn Pulver.
^.leß einen kropffvon einerhenne zu pulver,und nimm davon r.paarmes-
^^ ser.syitzen voll täglich in odermennig - wasser und wein, eßlg ein.
ll. »l. Ein ander««.
»igrimonlen, kraut zu pulver gestossen, und dessen ,. quintleln oderandert-
<» hglbs Mll wem oder blühen, deo abends »am» man zu bitte gch p will,
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warm setmncken, ist denen eine gute artzeney, die des nachts den b«n nickt
r>nnenhalten,undallenachtdaswasserin das bettlassen
^3. «in Pulver.
SkaNn^^^^ " pulv«,undMmmtäBchl.qulntlel«
^.l4« Ein anderes.
Gieb den kmdern i. scrupel, erwachsenen leulen i. quintleln von bldergell
^ ls. Ein anderes.

'......." " ta-
Öle

nimm bergrauten, siede die in baumle''Me7sa'ff^
khV '"^ ^"'"'""b trinck s.oder 6.zthd^w?d3At1
^.^' > ° . .^? lemand da« Hasser nicht halten tan.
IZimm gedorrt« lufftrohr von einem schaaf und capaun, jedes 6. koch, aese/tt
^ helffenbein, Hirsch, und ochseu,^^, /e0es4. koch, meerpftZAu
3.Loth,rosen,juikeri2.Loch. Nimm davon täglich z. mahl inwaU.wurtz-

I/< 17. ^. Hin ^ranck wann man ins Vtt« pisset.
Herreibe haastn-gaNe in einem becher voll wein, und trinck es um schlaf-
«»F sens^elt«
'U. !8 Ein anderer.
e^rlncke eine Mang von wegewart-wurhel, oder trinck allemahl um schlaf,^ fens-zelt 4- Loth eschenlaub,wasser.
l^. '?. Nach sckwehrer Geburt

csslmm die gelbe haut von annse-Men, die mit siedenden Wasser abgezogen
^^ sind, gedoette huhner-kamme,eine gedörrte wUde schwews-bla^dteae-
dörrte gelbe haut von huhner-magen, ausgebrühete eyer.schaalen,karpffenstein.
t>Mnder.marck,?nMaum-hartz, jedes 1. «zuintl. stoß es zu pulver, und nimm
.16. tage nach einander alle morgen ein halb quintl. davon in wein ein.
N. 2O. . Vor eine schwangere Frau.
«>oche feld,knmmelund eisenkraut, gleich viel in Wasser, rühre reines honla
^V darein, und trinckeofft warm davon. ,« ^»»««'yomg
ll. 21. D'n ander Mittel.
ylÄimm Myrrhen 1. Loth,eicheln !. Loth, stoß und misch unter einander, dar-
'" von gtb der person 3. tag morgens nüchtern eine halbe nußschaalen voll,

lnetnemUelyyllihres eigeneyuMs. ' nußl^nu««. vou,
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A. 2l. Noch e»n anders.
Wimmeine geiß-blasen, brenne sie zu pulver/ und siede dieses puwer mltwas-
"l str, solches trincke so dann, es hilfft.
N. 2z. Einander«,
««ehmet die innere rinden von granaten, provintz, rosen, mastlx, Ms ein
"> hald quintl. drachen-blut2.quinll sumach -saamen i. qumtl.rothensan-
del ein halb qulntleill,wurtzelvonwelßwurhel i.untze,eine zubereitete Und ab,
gestreiffle mauß, das Haupt und die füsse hinweg gethan, inblanckenweinges
waÄ>-:«/ und im dackofen getrocknet i. untze: Man muß alles besonders zu
pulver machen, hernach mit einander vermischen unter 2. untzen zu pulver ge¬
machten rosen-zucker, und davon alle morgen 1. qulmleln mit blancken wein
vermischet, zwo stunden vor dem essen einnehmen.

Aeusserlich.
24. Ein Salb.'eln nach schwehrer Geburl.
lmm galmey in diMirteneßlgund rostn, wasser etliche mahl gewaschen

-^ und zu pulver gestossen, ein viertel - pfund, siloergtett vier Loth, bley¬
weiß ein qulntlein, rosen, chamillen-öl, jedes «a. Loth, rühre es 2. stunden
lang wohl unter einander, und mache mit bocks- unschlltt eine salbe daraus.

54 25. Eine Behrmn vor Rinder.
«7lmm cypem-wurhel, calmus, jedes 2. Loth, salbeh,krausemüntze, wolge-
»^ muth^ jedes«.Hände voll, cppressen,nüsse,granalen,bluinen,jedes 4.
«uintl. rothe rosen. blatler 1. Hand voll, galkipffel ein halb Loch, koche es in
wein und lesch. wasser, jedem «.käme, seigees durch, und laß saltz undalaun
«des ein halb Loth darinnen zergehen. L^«»er.
^ 16 Ein Säcken wenn man ins Bette pisset
^enge ewe gedörrte kröte in einem seidenen tuch an halß biß unter die hertz-

^) grübe, und trage sie 3. wonach lang.
^ 27. Ein ander Mittel.

Rauche vor schlaffen-gehen ein paar pfeiffen toback.
» 28. wenn man den Urin nicht halten tan.

lede Hirschen mit gersten - wasser, und lege es auf den nabel biß ansge-
^ mächte.

I^. 29. Ein« Rancherung nach sihrvehrerlsebürt.^
cn imm geigewhartz, weyrauch und Mastix gleich viel, stoß e5 gröblich, wirffs
^^ auMindekGen, und laß den rauch an den blossen leih gehen.
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N Zo. Eine Salbe nach schwehl er Geburt.
schmiere auf den Harngang tn dergedurt inwendig eln wenig wild katzen-
^ schmaltz, sonderlich des nachts.
t^. 31. Vor eine schwangereFrau.
o^^lrffgantzen saffran aus glüende kohlen, und laß den rauch an die geburt
*^^ gehen.
l?> Zt. Ein anderes Mittel.
Httann man eine lebendige kröte zupulv^s verbrcnnel in einem neuen haftn,
^" und das pulver in einem säcklein am halß hänget, soll es nach ttennci ck
ttcer und Layleierfahrung diesen zustand perteet curicen; ausser wann der
blasen^ halß bey Weibsbildern durch eine schwehre gebutt zerrissen wäre.

, Diejenigen, welchen im schlaf der, urm pfleget fortzugehen , müssen sich
Huten vor vielem trlncken, und an statt des ordinär! trancks, wasser mit co-
riander und mastix gekocht, o7er, die des wcins gewohnt, rothen wein trincken.

-Dasfunffund siebentzigste Capitel.

Vom FKesmött Krampf-Mm.

5sgeschicht blßwellen, daß Personen, welche zur äusserllchengülde¬
nen aber geneigt, und folglich schon bey jähren sind.', ein ziehen und
relssen, oder nur eine schwehre in den schenckeln empfinden,daoeo
ihnen die ädern aufiauffen,und einen kleinen sack oder knoten formt,

«en. Diese knoten springen dann und wann von se/ö/?en auf, und geben blut
von sich, oder werden auch wohl, we/isie ohnedem oelssen und bre»men, auf¬
gerieben oder aufgekratzt.

Ist es also ein aussluß des Muts , der chnstreitigeine vollblütigkelt
lm menschlichen«.übe zum gründe vat. Es kommt derselbe zwar nicht garzu
offt, doch aber dann und wann, und zwar mehr bey den Weibsbildern, al-bey
«nannern, vor. Er gereichet auch allerdings zu des manschen i»esundheit,
un^ö-frcytt von vielen beschwehrden,ja wann man mit aMrmZirenoen la¬
chen dahinter her ist, und ihn verstopffen will, so pflegt man gemeiniglich
das hüff>en,weh, das podagra, oder die roth-schon (»dte rose) zu« trinct-
güd davor zu bekommen.

Bey schwangern welbern werden die krampf-ädern an den schenckeln
offlmchls heftig aufgelrieben, wann nemltch der mcru« auf die v^ Mac»

ftarck
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siarckaufileget,nnddas aufsteigendesgeblüts aus den schenckeln einiger

"" Bißwe!!en ist auch ein gewaltsames bemühen und heben an den knien dar¬
an ursach.deßdieaderindenschenckelnaufiauffen und aufspringen.

Wann sie von seibstm aufspringen oder aufgekratzet werden, soll man
nicht so wohl auf die stopftwg dieses fiusses, als auf die lufftung des ge.
blües aedencken , damit dassclre an.einem andern ort einen auefiuß betom-
m-.' und wird in diesem fall am besten gethan seyn, wann man auf dem
fuß eine aber öffnet, und solches hernach im fruhling und herbst wleder-
lHct, dabey man dann zur stillung des wallens im geblut folgenges Pul¬
ver gebrauchen tan:

Nimm prZrxanrte Muscheln,
krebs, äuge«/

nrtHr. Vitriol.
gereinigten salpeter, von jedem i. qulntl.
berg,oder spieß-glaß - zinnober ein halb qulntl.

mache alles zu Pulver, und gebrauche alle 4. stunden 2. messer - splh voll

^°Will man aber denssuß der krampf-ädern durchaus 'gestopfft haben,so
«an solches äusserlich durch einen guten wund e balsam geschehen, allein we,l
die natur gemMMch auf die Minderung der vollblutigkelt durch die güldene,
ader dabey ihre adsicht VM, so wird manamsichersten gehen, wann man <t-
ücke blut- iael an dem affter-darm, oder an den fussen ansaugen lasset, oder
durch eine aderlaßam fuß der vollblütlgkeit rath schaffet, Massen es sonst ohn-
areitia derceconomie des lebenszum Nachtheil gere/chen wurde, wann man
den Nuß der krampf- aber durch schwefel, armenischenbolus, rothe coeallen,
blutNein, und andere zurück treibende und 2äNrmzirende fachen, ohne an-
derwärtlge lüNung des geblüts hintertreiben wolle.

5«inet sich dieser zustand bey schwangern weibern, so hat man ihnen
in racken. datz sie sich öPers eine motion machen, und nicht zu viel auf medrl-
aen Nudlen sitzen, dabey man dann dle knoten derkrampftadernmltcampher-
sointu/bestrelchen,undmitein<rnichtgarzuscharffenbürsterelbenkan.Doch
bat man nach der Hand dahin zu sehen, daß ihnen lnden s.wochen dleloclua
wubl abgehen, damit man nicht neue Unfälle daher zu besorgen habe,absonder.
lick wüm die krampf<adern erst unter der geburts-arbeltsoaufgelauffenfmd,
woraus man dann zerthnler.deund llclltnngi«ndeumschlage um dle schencke,
machen km.

Das
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Das sechs und siebentztgste Capitel.
Von Gebrechen der Männlichen Glieder.

^aß ein mann von elnem Weibsbild unterschiedensey, sind vornemlich
diese theile schuld, welches tett« oder telticuli von den Römern ge-

.^ » ^ nennet worden , weil niemand zeugen konnte, er muste dann diese

Es hangen aber diese tetticuii oder Hoden bey den mannes-leuten ausser/
halb des untern leides, zwischen denen beinen in einem sackleln ,mit der obern
daran hangenden ruthen.

Deren telticulorum sind zwey, damit, wann einer verlohren gehe, der
«ndereluttlclent stye, dennoch saamenzu geben.

An ihrer grosse sind sie offt unterschieden, indem sie nicht nur nach dem
vmore eines mannes bey einem grosser als dem andern, sondern auch mehren-
theils der rechte grosser ist als deriincke. Im überigen gleichet deren grosse den
Nelnen huhner -oder tauben, epern. Ihrer sigur nach sind sie langlicht rund,
gleich einem ey.

^ Es sind die te^/cM eine art drüsen, und haben ihre gefase, gleichwie alle
druffen^ einen anhang von densndender pu'.tz.adern, dann wo die drützen an»
fangen, da endigen sich du ÄNerix -, seidige leaen ia solchen röyrgen der drüs-
sen, nachdem sie wüt oder enge sind, diesen oder jenen l^uol-em ab' hier in
den tetticuliz lassen sie eine solche materle zurück, welche nothwendigzumkin-
der,jeugen reyuiriret,uni) dannenhero der saamen genennet wird.

Ein jeder teiticuluL hat ein va5 5?men Referenz, oder ein fortführendes
saamen-gesäß, welches einem nerven gleich ist und hohl, lausst durch verschie¬
dene krümme aus dem teüicnlc» yinaufzu, l^n den in oen subtilen tublll«
der teltium abgeschiedenen saamen in we ve/icu/a5 ieminaie8zu führen.

Zn diesen ve^cui/5 aber wird der saamen, nie er von den vaKz äekeren.
tibu« ihnen zugeführel worden, ausdehnn, biß zu künfftigen coiw: damit
<r ab« durch langes verweilen nicht elwan verstopfft oder gerinne, wird er
durch die V2k hmpl2tic2 unterdessen zurückin das geblüch gesühret, doch blei/
bet stets so viel zurück, als zu einem coitu erfordert wird.

Dieses ist also nur so überhaupt die deschaffenhelt deren zu den eene-
«Kon«-wesen der manner erforderten theilen, die können nun sowohl ratio-
ne ihrer ttruaur, als auch rgrione ihres amts vielerlei) zufäilen unterworf,
fenhyn.

Marione ihrer zahl können die teNe8 unnatürlich beschaffen seyn, wann
an statt My nur einer sich in lcroto befindet, oder an statt zwep gar dreyvor-
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voryanden,da jener mit dem einen, manorcKiz, dieser mit dreyen/ triorclii« ge«
nennet wild.

ltatione der figur und grosse können sie entweder zu groß oder zu klein seyn,
dader, welcher einem Yüner,ey gleichet, und zu groß ist, eben so wenig nutzet,
«eil er keu.e:, samnen recht hält, als soerzukleln,undnlchtgrösserals eine Hasel¬
nuß ist, wonnn zu wenig saameu abgeschieden wird.

Lb gesthlchl offt, daß ein l'eNiculuz grösser wird als der andere, wann
aber kein scymertzen oaoey, und ein solcher me.,zlh sonsten gesund, ist es kein
Kross-r fehler.

Nachdem wir die rette» zurück geleget, gelangen wirzuderenAnhang
und Mythen lnltrumem der mannlichen rulhen, welche »lcht nurzu fortlassung
des hanib, scndern vielmehr zu auslprutzung des saamens gewidmet; istdan-
uenhero bey erwachsenen Personen mehrenthellö eine spanne lang,längllchtrund,
damit sie vequemer durchdrlnge,undan den ort reiche, welchem su gewidmet ist,
zur zenel Bonden saamen zuzuführen.

Forne desilwet sich der topffder ruthen, die eicholgenalmt, ist mit eine«
sonderbahren fell überzogen, das unten ein Hautgen hat, so ü-enulum genannt
wird; dlescs fell wird sonsten die Vorhaut, pinputium genennet/ und läst sich
vondemkopffzurückundwiederüberstreiffen.

In diesem theil der ruthen ist die gröste empfindllchkeit, so, daß solche ln
coKn durch den gantzen leib dringet.

Eb ist die männliche ruche fast die kleinste parckie am ganhenleib' und
dannoch ist sie so vielen zufällen unterworffen, da jede capadle ist, sie in ihrer
vornehmsten Verrichtung zum kinder-zeugen untüchllgzu machen.

Der gröste fehler weicher hierzu con/Iclenrm, P tterMZ^ oder impo»
entia ^eneran<li.

Es er'euchtet die erbarmende liebe des ewigen Schöpffersgegen seine ar¬
me gefallene menschen aus nichts deutlicher heraus, als aus seinem ewige»
Wohlgefallen, an der vermehr- und fortpfiantzungauch des unter dem fluch
liegenden menschlichengeschlechts.

Der mensch war geschaffen nach GOttes Bilde, und hatte auch die
trafft seines gleichen nach diesem herrlichen bilde zu zeugen. Unc da es, ley-
der! nach der Hand dahingediehenist,daßdie vätterkinder nach ihrem elende»
fundhafften bilde zeugten, so hätte der Schöpffer, nach seiner unendlichen
Cchspffers - Macht das sündlich und verderbte geschlecht wieder ln nichts
verwandeln, und zu seiner allerrelnesten Wonne andere menschen, die keine
unart ansichhätten,erschaffen können. Allein es hat seiner ewigen weißhelr
so beliebet, seine «barmung auch über die elende menschen zu erstrecken, und
dlese kiuder des zorns mit grosser gedull z« tragen; ja,was daemeiste ist,zu
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gestatten, daß die welt von lauter ung«echtenbevolckertwird, damit sein name
desto mehr verherrlichet würde, wann die gnade über diejunde triumphirete,
und des HTrrn volck eitel gerechte würden.

Wann diß die menschen bedächten, so würden sie mit der krafft ihres
gleichen zu zeugen, nicht so unverschämt und liederlich umgehen, und olese
wercke des fleischeö nicht ihr hauptwerck in der welt seyn lassen, sondern sie
würden sich dabey schämen lernen, und eine gantz andere ncigungdarzube¬
kommen. ^ „. ^ , .., ^

Allein/ so sind gewiß die meiste menschen dißfalls weit udlcr dran, als das
Vieh: Dcmn.z.e, ein Hirsch ist zu frieden, wann er des jahrs einmahl seine Hin¬
dinnen beleget, die übrige zeit lasset er sich nichts anfechten,und wird von kei¬
ner Hindin cdlirmiret, sinnet auch nicht aufräncke, wie er bald mit dieser, bald
wieder mit einer andern kuhe seine lust büssen wolle, sondern er gehet mit Hirsch,
kühen gantz unemvfindllch auf der weyde, und ist vergnügt, daß nur sein ge¬
schlechterhalten wird. .. ^ <-. ^ .

Der mensch aber, als der prserenäute beherrscher dcrtyiere, ist em
sihnöder sclaoe seiner schändlichen lüste, der sinnet auf nichts ai'd.'rs, der redet
von nichts anders, als von ablWung seiner mehr als viehische» begierdcn, wel¬
che ihm doch gar schlechte ehre sind; und wer heutiges tages auch bey an,chn-
»chengesellschafften nicht von solchen fachen zu reden weiß.welche,wie man zu
sagen pfte2t,diemmschwndungvemfftN,d«Mrd fast nicht vor?^r und 32-
l»nt genug gehalten. <. ^ , ^ ., ^ . ^ <-

Und diß ist unter andern auch die ursach mit, daß so viel manns-Personen
zum zeugen untüchtig werden; dann wer diß handwerck allzu früh und siarck
Mibet,dermußesauchdestoeherwlederaufgeben.

^mlnlttelst ist nicht zu laugnen,daß sothane untuchtiZkeitauchbißweilen
andere Ursachen habe; als daist gewiß, daß ein mann, we/chcm Wegen eines
bruchs dertelticulu« ausgeschnittenist, oder welchem diese theile von einem
gewaltsamen stoß oder schlag sindzerquetscht,oder entzündet und ve^rm wor¬
den: oder welchem die ruthe nicht vorne.sondern umen ihre ossnung hat, oder!
beu welckem die irmliM, sodieruchenaufrichten, gelahmet sind, sich nichts als
einen mann beweissen könne. Und leute, welche ein cackettischcs unreines
aeblüt haben, können unmöglich elnenzur zeugung tüchtigen saamen haben,
^a, es stausgemacht, daß Personen, welche viel Herren, allzu viel Nucli.
ren, sitzen und traurig seyn, die krafft kinder zu zeugen, wo nicht gantz, doch
guten theils verlieh««, des Unvermögens bey alten ausgezehrten leuten zu ge-

^" Wo nunderfehler andenen zur zeugung gewidmeten gliedern ist, da ist.
Nicht zu Men, dannWgs vMtty ist, fgn hle^ nicht wieder Me, wn-
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den, es sey oann, daß zuweilen das cliirui zische messer etwas dabei) thun köntl',
wledaünauä) oey?er lahmung derruthemlt warmen nervinische^ umschlügen
da,r.'. unü wann etwas auszuri^ ten ist.

U uer aücn u'?'achen der männlichen impotentlstdie vornehmsiedle üble
beschaffe >dctt des saamcno, wann dessen nicht genug, oder er nicht, wie es seyn
soll/ ocschaffen ist.

Wami zu wenig saamen vorhanden, so ist es umsonst, einen solchen mit hl,
hlgen treibenden 'acden zu Nimuliren» ex nikilo etenim njkil tit.

Sind di,.' kräffte verlohren, so thun gute brühen und gewürtzte speisten,
nedst einem guten alten wein, das ihrige zu ersetzung derselben am besten.

Das vornehmste liegt an einer guten gesunden dauung, da alles wohl
schmeckt und wohl bekommt; bey einem solchen können gute speissen krafftige
würckuag thun, und überfiüßige Nahrung geben, als da sind, welche marckigt,
meäuUolH,smd,als .iehirn undrettez, absonderlich derjenigen thiere, welche
geil sind, als der Hahnen, der Wachteln, der spähen; item: die austern, die
schnecken, krebse und dergleichen; von den lhleren, dle milch und eyer; unter
denfl-üchten,die mandelu,pineolen,pWclen,castanien- dehnen, weissen senff,
eingemachter ingber, eingemachte pimpenell- wurtz, indianische nüsse, reiß,
gersten; unter den wurtzeln ferner diepastinack,rüben und dann spargen,zwie,
beln, cliocnlate; aus einigen macht man gute emMonex, aus den telliculi«
und Hirn kraffüge wurste:e. Wann alsdann dle natur zu faul wäre, können
ltim^lamiH aron,2tlca gute Wffe chun, welche die lhiritus aufmuntern, und
sie vi^nreux machen; derglelchen ist der vornehmsten eines ewe krafftige am»
bra-ellen?.

WeresnoHighat/derkansichbepfolgendeelattwerseerostsecholen:

Innerlich.
^. i. Eine Lattwerge.
rv^lmm stendelwurtz-Wtwerge i. Loth, eingemachten lngber, mannstee«-
«^^ wurtz, von jedem i. Loth, spanische cdocolate. hirsch,ruhe,von jeden ein
halb Loth, conteir. «lllcermez,. qulntleln,zimmet,und cltronen-syrlip,so viel
zu der conlitten^ einer lattwerg vonnothen. Hiervon nimmt man einer ca-
fiantengroßaufeinmahl.
^ ». was anders.
V>lnm einen guten spanischen wein, thue darzu etliche grana ambr», und

das gelhe von einem frischen ey, und gibs SU trlncken beym schlaffen-

Ctc ^ «. /.
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a^^,u,NftuHte sie offcers mita^uam^gliim'tchz, oder Hahn- blut Hi-mnan. ^ttm«i/e»'.
^. 4 E'ne Milch wider die Geilheit.
Nlimm hanff-melonen,saamen jedes ein halb Wh, die 4. kalten saamen, jedes
"s> i.quintlein,!atllch'sau3rampff, Wasserlilien, wasse?, jedes 6. Loth, mache
eine milch daraus, und versüsse sie mit weisen mohn-syrup.

.^. 5. Eine Mixtur wider die Geilheit.
3«imm keuschlammweidcn,wasscr,jedes3. Loth, Hinr. mtr. änlc. ein halb
^» qulnlleln, M2NU5 cüirllti perl, so viel nöthig. tN««//e»-.

ll. 6. Eine Mixtur zur Vesäldlruug de« Deyschl«fts.
«>in,m ameisen-zimmet-wasser, jedes ein Halb pfund, kuabenkraut-essent
^» 4. Loth/ corallen-tlnclur,ein halb Loch, ambra.essentz, 1. auinttem.
lf. 7. lk»n Pulver w/dee die Geilbe/t.
5V?lmm keuschlamm-saamen,salpeter, jedes ein halb Loch, campher ein dall,

scrupel, lauä. 09;^. 6. gran. Nimmdavvn i.scrupeioder quintlein auf
«iNMÄ. lttmülle^.
^. 8. sin Cranck wider Unfruchtbarkeit.
H?imm tormentiü-wurtzel,stendel-wurtzel, allermann: Harnisch, jedes 1. Loth,

hirsch'brullst, roßmarln-blüth, jedes ein halb Loth, zimmet l.Lolh, dieses
siede, in einer kanne alten guten welssenweln, und ttlnck morgens und abends
ein wenlgdcwon.
l^. 9. Ein Pulver denBeyschtasszubefördern.
5>7lmm geflossene krebsaugen/ ein halb qulntlein, schütte wein, eßig darauf,

wenn es verbraußt, chuedazu cheriac, .qmnttew,und gepüli'."te rothe co,
rallen i.scrupel, nimm es ein, ttlnck darauf von einem guten alten weln, und
schwitze ein wenig im baade.
^. 10. Ein Pulver vor die erkalten Manner.
«ahn - möhren-saamen zu einem subtilen pulver gestossen, und mltgutem weis,
Äsen wein l.quintleinaufelnmalgetruncken,hllfft den erkalte:: mäüücrnwje,
der auf dengaul,und mehret den männlichen saamen. Das thun auch die
wurMln der speiß genossen/und machengulgeblut.
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N./i. Etwas andere».
G^ie wurtzel von dem wilden pastenach - kraut gedsrret, zu einem pulver
^ gestossen, darnach durch ein harin sieblein geschlagen, unddarvon ge¬
nommen 3.?oW,mlt6.Loll)feinenzuckerinmalvasier zerlasse!,, ein latlwerg«
lein daraus gemacht, u»d alle ave.'.d einer mittelmäßigen castanien groß da¬
von gegessen, wann man zu bette Zehen wlil, dringet arcjjc begierde^ur un-
keuschheit. Ist denen ulwermöglichenmannern eine heilsame artzncp, deß-
gleichen denen unfruchtbarei, weider«', dann eö gibt gute befördern«« zu der
empfangnuß.
^ i:. Eine Mixtur wider Unfl u^tbarkelt-
cv-imm zimmet-undsaffran-cssentz, nelcken-llnctur,jedeS l.qulntleln,zlm-
^l n,et,öl, s. tropffen, nimm davon öfflers 40. tropffen ein.
N. iz. Eine andere. ,
«7imm roizmarin,essentz,iavendei-lpiriru8ein halb Loth, muscatenvlüth ,ol,
»^^ <. tropffen. Mische es, und nimm davon offters 40. tropffen ein.
U. ,4. Morsellen wibel Unfruchtbarkeit,
cnimm eingemachte knaben,wurtzel> anderthalb Loth, eingemachtemanns-
^» tteu-wurtzel, <.Loch, gepulverten raucken-saamen, 3. quintlein, meer-
stintz 2. «uintlein, berg-zinnober i. quintlein, zucker in knabenwurhel-wasser
aufgelöst 11. Loth.mache morscllendaraus, und iß morgens und abend« ein
fiückgen.
t^. 15. Eine Speiß vor «rtaKeWänner.
l»in müßlein mit reiß und frischer milch wohl gesotten, darein aepülvette zlm-
^ met- rinden, und ein wenig gepulverten saftran gerühret, und zlmlichge-
schmaltzt und gesaltzen, ist eine fast dienliche ipeiß den erkalten Männern, die zu
den ehelichenwercken ungeschickt und erkaltet seyn.
U. 16. Lin anderes.
fH»Merwurh,wass« getruncken, ermärmet dle nleren, mach/ fiüklg de»
«"l männlichen saamen, bringet die erstorbenen und kalten, zu den eheli¬

chen wercken ungeschickte männer zu krafften, sonderlich st sie ihren wein da¬
mit vermischen, welches an guten alten ehelichen mannern versucht worden
lft.
H?. ,7. Ein anderes.
«NeilM-körner ein wenig zerstossen, und mit frischer milch zu einem brch
-^" gchnen und geessen, ist denen so ungeschickt sind zu denen ehelichen wer¬
ben eine SM spch und artzney: dann sie hilfft wieder in Yen Ml.

Eec 3 ^. ,z.
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folget: Nimmmettram kram und blumen, fein sauber und wohl ausgetruck-
nel, ^3oih,galgant, musca'.ea-nüß, negelein, auserlesene scharffeHimmet -rtn>
den,wcissenunzerstocheneningder, jedes ,.quintleiü, langen pscffer^.qmnt-
lein, stoß alle diese stücke zu einem reinen pulver, und scklags durch ein sieblein,

Honig, das lajj sieden biß zur dicke eines
syrups, darunter vermische die obgemelote stück, so wird es eine lattwerge, be¬
halte sie in einem porcellain-geschirroder zucker ^ glaß. Darvon brauche eine
wanns-oderweibs,person alle abend, wann sie zu bettc gehen will,einer «asta-
nlen groß.
ll. i?. ElnTranck zurBefortx'runI des Bev^chlcffe.
HAann ein manu zu ehelichen wercken uistüchtig worden, oder ihm sein
^^" natürlicher saamen vergangen wäre, der nehme 1 Loch aniß, Hamen
und elneblut-wurtzel, und siede diese stück in 3. quatt wem?, blß das drittel
eingesotten ist, darnach seihe es durch ein tuch, und trinck davon morgends
und abends, jedesmal einen becher voll warm/ fö komme er wieder zu
rechte.
U. 2O. Eine Anrelyuny zu ehelichen'wercken.
I^ertram < wurhel zu emem subtilen pulver gesiossen, und des pulvers ein
^^ löffel voll mit einem guten süssen wein getruncken, bewegt und reihet die
untüchtigen erkalten manner zu den ehelichen wercken, und hllfft ihnen wieder in
den sattel.
1^. 2l- lkln anderce. .
8Qimm der vollkommensten welssen runden knaben, kraue - wurtzeln, wohl
^"° gesäubert von allen neben, zeserlein, siede sie in Wasser, biß sie weich
werden, thue siezwischen zweyen tüchern in die lufft, biß die feuchte aus-
truckne, mache einen guten chrup von zucker oder yonig, wann du nun den¬
selben vom feuer bald wlltwegchun, so wlrff die wurtzcln darein, und laß
«wen wall chun, wann es erkaltet ist, so faß in ein sauber geschirr zum ge¬
brauch. Es ist anmuchig zu gebrauchen, am morgens 2. oder drey Zeessen
vor dem mittagmahl, reihet zu ehelichen wercken; die aber so verzaubert, es
seyen mauns-oderweibs, Personen, sollens nehmen, wann sie schlaffen ge,
hen wollen. 6aleyu8 schreibt, die wurtzel an dem knaben - kraut lMbe viel
übrige fruchte be, sich: derohalben wann man sie esse oder trlncke, so erre¬
ge sie die eheliche werck, und helffe dem alten schwachen mann wiederum

auf
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aufdiefüß. Sie wird aufmancherley weiß gebraucht, etliche trlncken sie in
guten sirnen wein oder malvasiler, etliche brauchens inderspelß, geben sie un-
tereinem müßlein,oder backen ein küchleindamlt, und geben sie zu essen. Man
kan auch Honig und welssen pfcffer darzu nehmen, und ei» lattwerglen, daraus
machen, solcheo auf ein Loth schwehr in gutem wein, etliche tage emgeuom-,
men, l'Ufft dem schwachen und unvermoglichenmann bald wieder auf.
Oder also: Nimm vorgeoachtewuchel, ein quintlein, haselwurtz andert¬
halb qu'l'tlein, langen psesscr i. scrupcl, mische ee umcrci'.aüdcrmit Honig,
und gcnies wann du zu bette g:^! will. Das knabcnkraut hat an statt
der wurtzcln zween lnng'ichie lnoli^n, oder sackleln, hart beysammen gese¬
tzet, aus welkender ödersie gar völlig und lafftreichist, deruutersteaber
weich und welck,oder elngewurtzelt, dieser gehöret vor die closter,jungfrauen.-
dann es schreibet clalenus davon, daß dassclbige allen lust und beglcrde zu den
ehelichen wercken hinweg nehme und hlnterschlage. Uiolconcleg schreibet,
wann die manner die grosse vorkommen? wurtzel von dem knaden- kraut
essen, so zeuacn sie knäblein. Und so die weiber die weiche kleine säckletn
einnehmen und essen, so empfal^en sie magoleln. Und meldet darbey,
wann die weiber in l5<Mli2 eine lust und begierd machen wollen zur un-
keuschhelt, so geben sie die runde volle wurtzel mit geiß, milch ein, zu trln-
cken; dargegcn da sie die lust hinterschlagen wollen, so brauchen sie dleruntz-
lichte wurtzel.
z,. 2l. 3uBeiord«ungd«»Veyschlass«.

Nrate zwlebel in helsser asche und iß sie.
zi. 2 z. Wider die Unkeuschheit.

3ß fielßig raute oder wermuth aus einem butter-schnitt.
«.24. Zu Beförderung des Veyscblaff«.
<?^le mannstreu-wurtzel soll man im herbst-monachansgraben, sie rein und
^ sauber waschen, darnach aufspalten, und den kern heraus nehmen, sie
alsdann schieblicht oder langschnelden.darnachsieden ,und wie den eingemach¬
ten calmus bereiten; etliche lassen die wurtzel lang, thun das marck heraus,
und bestecken sie mit zimmet und negelein. Xlclue« schreibet, daß sie sehr zu
ehelichen wercken reiße, sey nützlich den alten unvermoglichen mqnnern, welche
sie elwasmunterundlustig mache.
8. 35. Wider Unsiuchtbartelt.

Mmm dje MMMs welschen, oder HM, Hahns frisch ein.
8- ^f.
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A- 26. Ein Pulver wider Geilheit.
5Hlmm natterwurh, i. quintlein,gipff<l vvnrar.leoderkrausemünhe, gedörrte
. see,blumen, jedesanderlhalbqui.,tlein,keuschlamm.saamen,dlll saamen,
»«es anderthalb Loth, hanss.lattich.saamen, jedes anderthalb qumtleln, cam-
pyer i.qulntleln. Stoß alles zu pulver, und nimm täglich davon l.qulntlein
»nrauten^dereardobenedicten-wasserein.
^.^' < ZumDeyschl^ss.
«'ubedenwerden in indien sehr gebraucht, die etliche werck damit zu reitzen,
"" wann man sie in wein bettzet, und davon trinckt.
-^^8. <Lin anderes.
y^on dem hirschschwamm schreibt man, daß er zu den ehelichen wercken helffe,
««5 fes pulvers ein halb Loth, samt einem quintlem langen pftffer vetmilcht,
««s elnzelruncken: daher dann etliche auch solches M einen llebs-trunck cil>
Ikhen»
^^>' Ein anderes.
D« <rd,eastanlen werden von dem oauern-volck rohe geessen. sie sind aber
^ anmuthlger, so man sie in der aschen bratet, und mit saltz isset, o?er sonst
kochet. So man die wurßeln schee/e,darnachineinerfieisch,brüi)esledet,mie
ein wenig Zestossenen pseffer, zu einem kurtzen brühlein, ist eseine anmuthlae und
lieblich gesunde spelß, dann sie nähret denkw wohl, und drwg« wst zu ehckchen
wercten,
<eV. 30. Wider dieUnvermögllchkeitzu ehelichen werckcn.
/^o einem mann seine krafftgenommen,und durch zauderey oder andere he<
>^ xen-kunstzudenehelichen wercken unvermöglich worden wäre, der trlncke
stetig von der act?eley,wurHel und dem saamen, er geneset undkommt wieder zu
recht. Er soll aber darneben allemorgen und abend 1. quintiemdesnachsolgen-
Ven pulvers mit wein zertrleben/ trlncken: Nimm ackeley,wurtzel und saamen,
ledes,. Loth,elnbeerrraut,,der die beeren,jedes eln halb Loth. Diese stück ma.
chezu einem subtilen pulver, und behalt es zu odgem<Mm gebrauch in eine»
ledernen lactteln, daß es nicht venkche.
^ 3r. Ein«Lattwerae wider Geilheit.
Nimm klatschrosen-zucker,,. Loth, bley,zuckeri. scrupel, japanische erde, i.

qulntlein, seehlumm-sMp. Mische es, M nimm ossters einer casta-
n»en groß.

Aeussev-
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Acusserlich.
^. ; t. Von der imootenria generanäi durch Zauberey.
sFs geschicht offt, daß durch eine 5a5ctnatwn manchem seine krasstgenom-
^ men wiro, solcher gestalt, daßdievartel^nitalezgantz in den lcib gezo¬
gen werden; Oder, wann er daran keinen Mangel hat, und die ruche stehe t und
steift ist, ss wird sie schlaffund welck, so bald man zu rem attu schreiten will.
Sie wird aber wiederum vertrieben auf vlelerley art: Elnlge rathen und hal¬
ten es vor ein gewisses Mittel, durch den trau- ring sein wasser abschlagen, Oder,
maüsolle die varte« zemtale« beräuchern mit pulver, welches von den todten
menschen-zähnen und iemme anrirrKun gemacht ist. Oder/ man nehme etli¬
che mal eine messcr spitze von der limarura einer glocken. von dem ort, da der
klöppel ansch^agt,dasmis6)emanmitderralin2 prüpi tauri, oderfrauen^eyß,
und gebe mit wein. . Derjenige,welchem aufsolche art seine mannheit genom¬
men worden, fühlet in allen seinen gliedern wehthum,der bauch in periwn«o
thut immer wehe, und dasßeisch oder oie mulculi der lenden, samt den Hinter¬
backen schwinden weg: das memdrum virile verlieh«! sich, und ziehet sich in
den leib hii.ein, mit verHaltung des urlns. Wann das Mittel von einer glo-
lken gebrauchtwird, thut es seinen etleKofft innerhalb in z- stunden, so, daß
der leid sich össmt.der min treibt fort, und das memKrum virile kommet wie¬
der hervor; Hilfft es das erstemal nicht/ muh mans zum andern und dritten¬
mal wiederholen.
li. 33. Ein andere?.
Koel gibt einen guten rath, wann jemand seine mannhelt oder potenrlgm
^ coöunili verlohren, und vermuthete,es sey durch eine art hexerey oder kalci-
Nation gcschchen. solle er mit seinem weide den Allerhöchsten fleißig anruffen,
daß er um IT'u Christi willen die wercke des teuffels zerstöhrenwolle. Als¬
dann das bett und alle seine stücke ftelßig durchsuchen, ob nlcht etwas verdäch¬
tiges darin« prgäiciret worden»auch die thür-schwellenwohl vilmren, ob
nicht da herum was zu finden, und so was gefundenwerde, solches verbrennen,
und wo man gelegenheithabe, das gantze bett und lozimenr zu mutiren, solle
man darvon gehen.

Nachdem solle man den Patienten purglren, wann das gethan, ln ein
schwitz'dad setzen, und darlnn wohl schwitzen lassen, mit theriac, darunter
lcorciij puiv. zittwer und rothe eorallen gemischt: noc 5gKo sollen beyde al¬
le nacht bepm ss)laffen gehen von dem eleaugrio c1üütyrioni5 einer guten
welschen nuß groß essen, und ein glaß guten spanischen oder andern guten

Ddd x wein
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wein darauf trincken. Solcher gestalt schreibet gedachter /wwr, habe «r
verschiedene bald reNituiret.
ll. 34. Wider die Geilheit.
I)linm3 schreibt, daß der saame von latlich zerflossen, und in wein getrun,

cken, die geilhelt und schandbare träume vertreibe, welches andere auch
demkrautzuschrelben.
^ 3 5. Ein Wasser wider die Geschwulst der Gemächc.
^.chaffterheu-wasser heilet die versehrung und locher der manns-ruchen,
'^ dleselblgenofftermahlsdamit gewaschen, und leinene tüchieintaremHe-
neht. Wider die hodemgeschwulst und die geschwulst der ruthen, l,ctze ein
leinen euch in diesem wasser, und legs warm über die tetticulu«, oder binds
um dleruthen, und lhuedas offt, es leget die geschwulstgewiß.
«. 36. Vor die Geschwulst des Gemächts und männlichen

Glieds.
e»or die geschwulst und schmerhen der gemacht: Nimm chamillen, blumen
^ zwo Handvoll, steinklee, griechisch heu-saamen ein wenig zerstossen, leln-
faamen, gröblich zerstossen, jedes eine Hand voll, vermische diese stück durch¬
einander/ siede es in weUen wein den dritten theil ein, neHezwcyfache leinene
töchess lnderbnlhe, und schlaaesiewarmüber dlegemachte.

Wider die harte geschwabr und geschwuPdes mannüöxn glieds: Nimm
chamillen. dwmen,lew,saamen,mehl,gestossen griechisch Heu, etbisch- wurtzel
gepulvert, feigen, jedes «.Loch, chamillen-öl 6. Loth, siede diese stück mit wasser,
biß es wird wie elndicker drey oder pfiaster,und lege es mitelncm tüchlein darauf.
A. 37. Vor die Geschwulst und Entzündung der Hoden

und Gemächt.
N>immdM,öU,narclssen,rößleinoder hornungs,blumen,ol, wache, pln,harh,
^ jedes io.Loth,gepülvertenpfeffer-kummei3.Loth, aufgetrockneten und
gepulverten esels-oreck zwey bolleiein. Zerlaß die öle, wachs und hcutz ge¬
mächlich über einer glut, darnach rühre die pulver darew, so lang biß ce kalt
wird, und sich alledwgewMdurchewandervermischet haben,so hast du ei«, edel
pfiaster zu obgimeldtem gebrechen, davon streich aufeln tuch, und lege es über
den schaden.
N. 38. Ein anderes.
Oreutzwurtz mit gersten-mehl gestossen, legt die entzündung und ge-
>a^ schwulst der Hoden oder der gemachte, auf einem tuch wie ein pfiaster
übergelegt. Oder, stosse kreuhwurtzmit den blumcn, thue oarzu ei»: wenig
süssen n)^tn, siede es/ und streichs auf ein tuch wli «in Pfiaster/ und le^e eswarm



M»«>

von Gebrechen der männlichen GllVder^ 39<

warm über die aemächt, es hllfft, wie solches auch der Pott Klarer bezeugt,
wann er schreibt:

klares cum toli,5 tunken«, inkunäito vini
per moclicum ckilciz, K llc tepe5aita tumori
5i^c sllnul 2ppon28 am, vel tclriculorum.

H. zZ. !d n anderes.
H^ie dw!am von rocken drod mit fristl)em Wasser grossen, und wohl durch
-^ eiiMüder tempenret wie eil, Pflaster, das vertreibt und legt nieder die ge>
schwulstund a'lfvlahllnq dermanns-ruchen, aufelntuck gestrichen,und warm
übergelegt. Item oie drolam von rocken.drod mit meth und baum-öl zu ei¬
ne n dr>y^efvtt'n,vertreidt die hitzige geschwulst dergemächt,aufein tuch ge¬
st! tchen, und wie ein pfiasterdacübergelegt.
d>I. 49. Ein andere«,
s^czwer die geschwulstder gemächt: Nimmwaitzen-mchl 4>untzen, gepulvert
^" cypressen-nüßi. Loch, durchgestrichen marck von feigen 2. unhen, bäum-
öl4Loch/stcdeesmilhoniZwasser oder wein-melh zu einem pfiaster/ undlegs
warm<iufetn tuchgestrichenüber,es istofftbewahrt.
U. 41. vor Schmeryen der Gemächt.
«xlmmbereitetenundgepülvertenrömlschenkümmel, neu wachs, honlg,ro^
"V stn^^, ^des ^. oder z. Loch» zerlaß das wachs, Honig und öl durch einander
über einem gelmden toMueMn, darnach rühr den kümmel darein, und laß
kalt werden, darnach streich darvon auf ewtuch, Md Kgsüder die gemacht, es
hilfft sehr wohl.
ll. 41. Line iklnsprlynng zu Gesibwübeen der männ/ichen

Ruche.
«?lmm weissen wein 1. Pfund, sosen,weq<rlch,wasser,jedes 6. Loth, gebrannt
«^^ alauneinhalbquintl.grünspHni. quintl. campher i scrupel.
». 4^- Elne a dere
Wimmg«sten,wasseri«.L,och,wegerlchwasser3.Loth, bley zuckert s.gran,
"^ geläutertrosenchonig2. Loth, campher 2. Loth. / oi<e«l
l?. 44. Eine S Nbe zu Gelckwübien der männlieben Ruch«,
ev^imm den safft von frischer bromd«r>staude, rosen.sosst, rßl, jedes 4. Loth,
^^ w>?yrauch,mastix, jedes s. qulntl. gold ^lt^. Loth, maloasier ,2 'oth,
hautzlaub safft6, Loth, brandtewein 8. Loth,grün<pana!>dettl>albquintlk.pf-
fer<wass«r.Kebrainlalaun, jedes anderthalb qulntl. campher ,.qm>ul. rostn,
vl l i. Loth, koche es bey gelinden feuer, zuletzt thue den campher oazu, und
wachs, /o viel nöthig. Ls)r«z.

Ddd, d^.4s.
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L. 45-

M
Eme andere zu ausserlichenGeschwühren dermänn-

W lichen Ruche.
Mm unzuent. baülic. anderthalb Loth, toback-salbe anderthalb Loth, mer-
^ cur. prXcip. in rosen-wasser gewaschen, anderthalb qulntleln, lege es mit

faßgen nach beschehenerbahung auf. H^»öaw.
^- 46. Eine andere zu Geschwühren der Vorhaut der männ¬

lichen Ruthe.
(^imm a'.oe4-Loth,crocu8M2w81.Viertelpfund, weyrauch 4.Loth, mu-
^^ wie 6. Lolh,terpentln 3. Loth, el).dotter4. Lolh,weiß hoülg so viel nöthig.
N. 47. Line andere zu Beförderung des Btyschlaffs.
5Qimm grosse ameisen-eyer i.quintl.stosse sie, lege sie 14. stunden an die lufft
"> thue hernach dazu pastlnac.safft, senff-öl, jedes 2. Loth, bestreich damit
den kopffvon der mannlichen rulhe.
A. 48. Ein Pulver zu Geschwühren der mannlichen Rmde.
Mimm mercur. prZecipit. dritthalb qulntl. amimon. cl ucl. 1. Loth, pi-Xpa-
>^^ rirte i. qulntl.«p^Iicir es mit einem wachs-stöckgen.
A. 49. Line Mafsa zu Geschwühren der männlichen Ruche.
«limm fischdeln, prZe^gnrte tutie, /ebes e/nl)a/b Loch, gebrannt b/r/Worn,
>^ö gewaschene aloe, runde hohtwurß, jedes 1. quintl. gebranntenalaun ein
quintl. stoß es zu puloer, hernach koche rosen-ol, 4.Loth,goldg!ett 1. quwtt. zu
einem pfiaster, mische das pnw« darunter, und appUcire es mit einem wachs,
stockgen. ^ll/itanu.c.
sl. 50. itineVahung zu Entzündung der männlichen

Ruche.
n?imm eiblsch-lillen-wurhel, jedes ?. Loth, päppeln, Wollkraut, hollunder/
^^ blatter, bllsen,kraut,chamlllen,stelnkiee,blüthen,jedes r. Hand voll, lein-
bockshorn<saamen,jedes i. Loth, kocheesinwassey und bähe d/ch damit drey
mal des tags 1. stunde lang. >5^e«^m.
I^. 51. Ein Brey zu Gemächt-Schmeryen und Geschwühren.
tVZl'mm heu^saamen,chamillen,blumen, jedes i.handvoll, bockshorn-lein-
^^ saamen, Msch.wurtzchalles gepulvert, jedes 2. Lolh,auch so viel geschnit¬
tene feigen/ chamlllen-ol 6. Loth, siede es in Wasser zu einem drey, und lege

^. 52.' Ein Sassc wider Geschwulst.
schlage mayen-blümleln,wasser, oder täschelkraul-safftmit tüchern warm
^ über.
z^. ^z. Ein Pflaster wider Geschwulst.

S«d« bohnen-mehlmlt milch, und lege es über.

^. 54.
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N 54.

G

Wider iknezünbung undGeschwühr der Gebuhlt«-
Glieder.

Nberziehe Hundszungen-wurtzel mittelg, brate es mit helsser asche.chue den
^ telg davon, zerstoß die wurtzel, und lege sie auf.
N. 5 s. 3u einem offenen Schaden der Gebuhrts-Giieder.
5>7imm Hundszungen-blätter-safft, rosen,honig. gleich viel, siede es zu einem

fasst/ mische eben so vlc! lerpenlin darunter, und lege es auf.
^-^6^ z^in zeitigender Bt ey zu G schwühren des Gliedes.
I^immeibischkraut mit der wurtzel, päppeln, viol-kraut, Nachtschatten, jedes

i. Hand voll, wo!lkcaut-blumen,cham!llen'blumen, jedes anderthalb Hand
voll, kocheesii wasserweich,zerstoß sie zubrey, mische darunter lein, bocks-
horn-saamen, gerstenMehl, jedes i. Loch, frische eyer,doller, violen,unt> cha,
mlllew öl, jedes ^.Loch,lege es aUetage 2.malum.
^. 57. 3u der Verlehrung des männlichen Glieds und der

Schaam.
liede senchel-wurtzel in wein, und bähe diegemeldten orte von unten auf
> dat.mit, daß der dampfzu der versedrung gehen mag, darnach nimm von

der gesottenen brühe, und temperlr es wohl mit baum-öl, schmlere damit die ver¬
letzten ort, und netze ein saubere leinen tüchleln darein, und legs über. Dieses
bezeugt auch Klner mit folgenden Versen, als er von der senchel-wurtz also

Ilaälx Am« vmo äecoÄa äolore«
t'omento cui-gt, ^,atitur ^uo«zue virz» viriliz
ttoc yuoyue ii )'unA25 o/eo/acit iioc-^ue pelun^25,

I>I. s8. Vn lymMketischMittelzuBefördelung desBeyschlaifi».'
«iehe einen wein-pfahl aus, laß den urln ins loch, und hernach stecke den Ml
O umgekehrt wiederum hinein.
U. 59. Vn anderes.
5«imm blrckenbaum'0d«pfriemewholtz,bindedle zweige zusammen, wie el-
^ ^ nen besen, kehre die stumpfte unter sich, und die schösse über sich, und laß den
urln darein. ^ ^ .
df. 6O. Ein 3pil-itu8 zu Beförderung des Deyschlaffs.

Bestrelch das mannliche glied mitamelsen-ipiriru.
^. 61. vor Geschwäbr und versedrung der heimlichen Orte.
<>mckengraß mit den wurtzeln in wein gesotten, und die durchgesiehene
<^« brW mit Honig temperiret, heilet Vie geschwähr, löcher uud versehrung
der heimlichen Wer, damit gewaschen, und leinene tüchleln tareln genetzt und
übergelegt.

Ddd z ö. e^.
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li. 6^. Vor innerliche G«-chwahr der heimliche Mieder.
^chellkraut.wurtzel l. Loin, klell, zerschnitten mit einem Loch alaun, in eln«
^7 maaß eßig,undemer<luart frls.,,drum>ei,-wasser, zween zwercisingerein-
gesotten und durchgeslehe!><l,t eine herrliche gute artzcncyfur die i»iner!iche ge,
schwähr der heimli:en gllederdermänner und der wetber, mit einer spritzen et-
lichmal deo tage 'hiu ein gespritzt. Es dienet auchzu denäusseliichengelHwah-
renöermanns-ruthen.
^ 6z. Ein Umschlag wider hiysge Geschwulst des männli,

chen Glieds.
<Nlmm l. frische eyer, nachtschalten-modn -saamen.wegerich-jäjft^.Loth,
^^ rosen-eßig i. Loth^ schlag es unter einander, und legs mit eingetuncktcn
tuchlein laulicht auf.
ll. 64. Vor die verfebrung der heimlichen (H. t.
^anlckel, wasser heilet die äusserliche verschruncen, lnsonverheit aber, die
^ verschrungen und löcher der heimlichen örter,osstermals damit gewaschen,
leinene tüchlein darein genetzt, und darübergelegt.
<V- 6s. Un anderes.
/2->eab/o/en,5raue,saffe hellet wunderbarlich die loch« und geschwahr, und
^-^ andere böse Versehrungen derhtimiichen glleder der manner und weider,
dieselben darmk gewaschen, und leinene tüchlein 5 arein genetzet und übergelegt,
densafft auch mit einer spritzen darein gechan, so dleversehrung innerlich «st.
ll. 66. wiver Entzündungder^oden.
zvimm des ausgezogeneu schleims von dem psiMen-Hamen4. untzen, des
»^ ausgezogenen schlelms von leln-saamen 2 untzen, vermische jie durcheilt

ander, undleg« sie mit lejlun tüchern über die geschmutzt) eshMgar bald.
li 67. EinMiltelzurReuschhelt.
^oriandrr zupuloergestossen, und davon 3 quintleln oder i.Loch mit kaltem
^ frischen brunnen-wasserzerttieben,mitzuckersüßgemacht,und getruncken,
HWdenmso der saamen im schlaff entgehet, verleibet die venerische träum,
und ist denen eine gute artzeney die keuschhe.it gelobet, und sich der fielschllchm
lüften doch nicht enthallenkonnen.
n 68. Ein ander««.
e^s^ann ein mensch, es seye mann5 oder weibsperson,mit unersättlicher und
^ unauslöschlicher beglerd zur unkeuschheit geplaget und angefochten wüt-
de.der esse frische rauten aus gutem weln-eßig, so wird ihm« die begierde und tust
verK«hen,und der klhelvertrleben.
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Kl. 69. Ein anderes.

aasen, kohl ln der speiß genützet, oder aber den ausgepresten safft mor-H«^ gens und abends jedesmahl ;. untzen getruncken, dienet wtder die
»mäßige und üverfiüß'.Z? unkeuschheit, dann es dämmet und leget die löste

bald.

Das sieben und siebentzigste Kapitel.

Von dem Saamen-Fluß.
Innerlich.

N. i. purgier, Pillen,
L. "l^xtraÄ. pancdymaz. l2rc>U. XV. ^ran.

^^ ^^ercuni äulc. vom wohl bereiteten Vlll. gran.
Ke/in. ^«llgpp. Ilt. zran.

»äilcirts, laßt 17. biß ,9 Pillen daraus förmlren, und nehmet ftlblge
auf einmal: man tan selbige etliche mahl gebrauchen, Massen bey dem saamen-
fiuß oderdripver(zonorrK«»)dadurch nicht allein die unreinigkeiten aus den
gedärmen aufgeführet werden, sondern es erstrecket der ^ercurluz auch sewe
krafft in die saffte, und schaffet fort, was er wegzuschaffenfindet.
^. 2. Andere.
I?lmm pl7. coc/,,ar M2). 3. quinll extl-. /?ucA/, /< qu/nl/. i-e^M^p/lil«.

ßrycl jedes ein halb quinll. mache mit opobül^mo 3 c?. Pillen daraus/ver¬
schlucke 4. davon alle morgen, und schlaffdarauf. F)<Kniam.
H^. 3' Andere.
Mimm gekochtenterpentin z.LothMrtari vitnolzn' l.qulntl.5rebs,angeneln

halb Lott),mercurmm üu^em ein hall) quintl.nimm davon ein halb quinll.
W2. strupel übern andern tag einmaleln. Loccv»e.
ll. 4. Andere.
^oche venedlschen terpentln 1. Loth in guten rosen-wasser,biß er weiß wird,

«" nimm ihn heraus, thue darzucanarl.'ü-lucker F.Loth, mache pillen dar-
«us,davon verschlucke alle morgen l. quinti. schwehr.
ll. s. Andere.
zylmm tormentw extrael 2-Lolh, bley^zucker ein halb qulntl. campher ein halb
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li. 6. Andere.
Wils-tt?imm »ntlmon.6lüpkorer anderthalb quintl. süßholtz'sM, 5. quintl. wel,-

^^ sen agtstein ein halb Loth, zummi ^ua^ci I . Loth,, mercur. äulc. andert¬
halb Loth, Mastix ein halb Loth/terr. Vitriol 6ul. anderthalb quintl. terpentin
sovielnölhig.
^ 7. ?lXlervirende Pillen.
5ji?imm pil.^e tiHu« 2. scrupel, biß anderthalb quintl. mercur. 6ulc. l.scrm»

pel, vergolde sie. b4«/?ta»«F.
ll. 8. Ein Pulver.
Zsflmm trockene rauten - blätter, keuschlamm - saamen, krausemüntze, gall,

apffel, jedes2. Loth,nimmeinhalb Lolhin wein mit stahl pr^pln-irt ein.
^. 9. Ein anderes.
5)<7lmm 3. quintl. weyrauch odermastix,oder Zummi anim» in elnemweich

gesottenen ey öffters ein. ^elM«,.
lf. ,<?. Einander«».
gMlrffmuscaten-nüssegröblich zerschnitten 2. Loth, in rosen-eßig/ laß^s el>
«^" ne nacht ln derwärme stehen,hernachnimm sie heraus, dörre sie, stoßße
zu pulver, thue darzu mastix 2. Loch/^/i^'riet'otheLoraFen /. Los/),ambm 1.
quintl. canarien^uc5el>st>oiei nochtg, nimm davon morgens und abends eine
gutemesser,/pitze voll in einer lautem brühe ein.
«. li. NneDlut'reiniyendeEsseny.
I>lmm ünÄ.anvmonu von der scharffen, ellcm. iiznor.. von jeder ändert,

halb quintl. agtstein, essenh i. quintl. mlsctrts, und brauchet davon des
tages dreymal, jedesmal 30. tropffen.
A. li. ^äliringirendePillen.
I^imw pttrpsnrt fischbeln, pr^parirte rothe eorallen, von /edem anderthalb

qulntleln, gereinigten salpeter ein halb quinliein, indianischenbalsam l.
scrupel, machemltterpentlnpillenaiseinerk/cinenerbißgroß daraus, und neh¬
me davon morgens undabends> stuck.
^. /?. Ein^rlsenttb-
I7imm krausemüntze ?.qmnUem,iattlch-saamen ein halb Loth, rauten,keusch,

lamm,saamen,veil>wurhel,jedes l.quinll.zucker2.Loth.
ll. 14. Ein Trancklein.
5)l?imm rosen-wassers.Loth,limonlen<safft2.Lolh,i.epwelß,nlmm es alle 4.

tage einmal ein.
t>. i s. Ein anderes.
<<aß kupffer.wasser3. quinllein in 3. nösselwasser zergehen, trinck früh mor-
^ gens 3. Zlaser davon, und bewege dich darauf. Es muß auch zugleich da¬
von angespritzet werden.

«. 16.
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H". 16. LinTranck.
5)?imm granaten-blumen 2. Loth, stoß sie zupulver, thue armenischen bolus

2. Loth, dazu, gieß anderthalb nössel weissen wein darauf, laß es eine nacht
stehen, und trincke 8- tage nach einander davon. Lo^et.
i^. l?. iLi«, anderer.
N^renne wein-reben zu asche mache eine lauge daraus, thue provlntz,rosen
^^ hlnein.und ttincke z. mahl des tages i.glaßvoll. /vllg«et.
ti. l8. Ein anderer.
e^hue vo>, dem rückgrad eines ochsen 6. Loth in einentopff, gieß ».nösselw-
^ then wein daraus, rühre*es üoern feuer um, feige es durch, thue dazuzim-
met, museale,, nüsse, mn'catenchlüthen, jedes i. quintl. ambra 4. gran, trlnck
davon morgens und abends einen guten trunck.
ll. 19 Ein anderer.
5nimm sennes'blätter, weissen Weinstein, elchen-mistel,jedes 2. Loth, tkr.
^ ^ corci. I . hämpffelgen,koche es in frauenhaar, Wasser, feige es durch, thue
dazu t>r. lüell laxierenden rosenchrup, jedes s. Loth, conleit.KamecK. 1. Loth,
zimm.t, ein wenig.
I^. 22. E/n laxierender Cranck.
5V?immtamarinden l.Loth, sennes,blatter ein halb Loth, rhabarber, ändert-

halo quintl. koche es in wasserzu 6. Loth, feige es durch,thue dazu manna,
laxlrenden roseN'srMp, jedes 2. Loch, l>r. äe Hin. cervin. ^ eleÄ. 6e 5ucc. roll
jedes ein halb Loch, ^äenäam.
/^. 21. Eine Mixtur , den Saamen zu mindern.
5)>in,m wajftr.tt//en-/prup 4. koch, trockitc. äevitic. i. qulntlein, lattlck-

wasser 6. Loth. ^/w»n.
^V. 22 Eine Mixtur.
5>7N,m 'yrnp c>uinq.igä aperient. elbisch wurtz,si)rup, jedes 1. Lotb.frauen-
^^ Haarwasser S.Loth.
N. 2,. Line Mixtur und Pillen.
5NimMklarenlerpenttn2. Loch.zerlaß ihn miteyer-dotter,thue darzu elbisch-

äff', eleÄuarium catdullcipur^mn, jedes 4. Loth, beysuß. wasser, so
viel "öt''i,-, avo «nimm morgens undadends 2. löffcl voll, hernach folgende
pill-n. Nimm terpentin, frantzolen-holtz.hartz, jedes i. Loih ci «cum vit< ioli
lnarri8, pl-Xparirte corallen, feoes 1, quintl. campher, welß agtstein/oi, jedes
i. scrupel, blcyzucker ein halb quintl. mache daraus 240. pillen, und nimm
morgens und ave^os 1 o. davon ein. n?e/H.
^s. 24. Eine Milch,
5V>imm melonen. pfeben.saamen, ,>des ,. Lock, weissen mohn-saamenein
"^ halb Loth/ süsse wandeln u.z. mache mit gersten, wasser anderthalb nös-

E e e sel,
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sel,elne milch daraus, gieß es durch ,thue darzu zuckerkant, so viel nöthig«

zi. 2.5. zAne andere.
>»imm melonen, saamen 1. Loch, frauenhaar-wasser 4- Loch, mache eine

milch daraus, drücke es durch, thue dazu zucker 1. Loth.
tzl. 26. Eine Nlilch denSaamen zu mindern,
ssttimm hanff,melonen-saamen,jedes ein halb Loth, die 4> grossen kalten faa-
"» men/jedes 1,quintllattlch-burtzel-wasserilillen-wasser,jedes6.Losma¬
che eine milch davon, und mitweissen mohn-syrupjusse. ^?«M»«i.
^. 27. Eine Lattwerge.
ö^immrosen-krausemüntz-zucker,jedes 3. Loth, fischbein ein halb Loth,cglci.
^ nirten borrax i. quiml. muscat-nuß ein halb quintl. mache mit rosench-
rup eine lattwerge daraus.
A. 28. Eine Lattwerge und Villen.
g«imm jalappa,cremoriz tartari, brunellen - küchelgen, rhadarber, jedes ein
"^ halb Loth, terpentin 2. quintl. eleituarü leniriv,, 3. Loth , mache mit
dem hrupo deipma ceivma eine lattwerge daraus, davon nimm 3 wochen
lang alle morgen einer castanien große/n. Hernach nimm p^anr/e rothe
corallen, mastix, rochen bolus,welß fischbein, jedes i.Loth,ciaci mar-
tis aältrin^entiz l. quilttlein , cerullX aatimoniv ein halb qmnNein »mache
mit terpimm p^en daraus , und nimm alle morgen und abend z. davon

^"29. BnNixier.
«)imm franhosen-holtz 1. viertel-pfund, laß es in 5pirim v,m mit Weinstein
^"prXp3n,t zergehen, hernach thue dazu dMmum copa^vZe 15. Loth,
spanische fliegen ein halb Loth,weinsteln,saltz2.Loth,iaßes io. tage an einem
warmen orte stehen, und gieß es hernach ab. se^o„/A//?e.
li 3Q. Ein Zucker.
(Dimm caßien,marck4- Loth, gepulverte sennes-blatter 1. Loch, zäunet ein
^^ halb Loth, zucker, so viel nöthig.
H 21. Ein anderer.
«)imm caßlen.marck 4. Loth, tamarinden - marck i. quintleln, gcpülvert süß-
»" yoltz 7. quintl zucker, ein wenig. H?«/lta»«.
« 32. Ein Wasser.
oolmm trockne krausemüntze, dlptam, velel- wurtzel jedes 2. Loth, keusch-
"» lamm-rauten-lattich,saamen, jedes anderthalb Loth, venedischen terpen¬
tin l.viertel.pfund,weissenweln 4". Loth, ziehe es durch ein dampff- baav ab.
^«e^ceta»«^,

öl, 23..
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li. zz. Ein Pulver.
/I^^loß die schaafga.^mitderweissen blüthe zu pulver, und nimm 2. scrupel
'^ des morgens und abends davon in einer brühe ein.
^. 34. lLinVolue.
«D ickele eine gute messer - spitze venedischen terpentln in eine feuchte oblatt/
<^" und verschlucke es früh morgens.
/V. zs. Pillen.
«>imm pillen von erdrauch ein halb qulnll. süß quecksilber;. gran, mache
^' ptllen da-aus.
«. 36. Ein Oel.

Nimm terpentin,öl lo.tropffen inrauten-wasser tätlich l. mahl ein.
5l. 37. jiiin Zucker.

Nimm ein halb biß i. qulntl. von mäusedarm-zuckec täglich ein.
l<. z8. Ein puwer.
lV>lmm von dem staube, adergen, oder knöpffgen von Hirschzungen, kraut/
»" /.quintl. mit anderthalb qulntl. agtstein lnwegerlch-wasserein.
K. 35. EineLattwerge.
cv7imm see-blumen,wurtzeleinhalb Loth, den gelben saamen von rosen/weissen
«^^ agtstelu, jedes 1. quintleln, armenischen bolus,welsse prlepgrirte coral-
len, jedes 1. Loch, keuschlamm -saamen gepulverte rauten-blatter, jedes ein
halb quwN. Sich es zu pulver, mache mit 4. Loth alten rosen-zucker eine
lattwerge daraus, und rümm davon morgens und abends anderthalb welsche
nuß groß ein.
N. 40. Ein Pulver.
l1s>imm weißfischbeln 1. scrupel, schweißtreibend spieß,glaß und pr^parir-
^^ ten agtstein, jedes ein halben scrupel, mische es, und nimm esinrolen-zu-
cker ein.
^.4,. EinTranck.
(v>lmm chwa.sassafraß, sassaparllle, jedes 4. Loth, franhosen -holtz 3 Loth,
^ rotn spieß » giaß w ein tüchlein gebunden4. Loth, koche es in 4 kannen
wasscr, biß auf 2. kannen, zuletzt thue dazu coriander, saamen l. Loch, rosi-
nen, zerschnittensüßholtz, jedes 4. Loth, drücke es durch, und trecke es statt
biers.
^V. 42. lkin puwer.
<v^imm im herbst die relffen hapnbutten, thue das wollichte und tornlchte
^^ hnaus, trockne und stoß sie zu pulver. Dann nimm 1. qulntl. ein.
5l. 4;. tli,n anderes.
^toß hcydttich, saamen zu pulver, nimm davon anderthalb qulntl. in einem
^ welchen ey 3 .morgen nach einander ein.

Ezee! N. 44.
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Ein Wasser.
A?imm dill -burtzel^ und rauten - Wasser, gleich viel, mische es, und lrinck

fieißig davon.
Hf. 4<» Ein anderes in der Venuz-Seuche.
^oche terpentin inelnem tiegel, biß est>art wird,stoß es zupu^ver, undnimm

»" davon allemahl nachmittag um 4. uhr 1. qulntl. in rc>sen,eßigoder rothe»;
wein ein.
df. 46. Anhaltende Pillen.
5V?imm rothe corallen, prRpanrten blutsteln, mastlx, rothen bolus, fischbeln,

jedes 2. scrupel, mache mitcyprlschenterpentin plllen daraus, undnimm
davon des morgens und abends 5. ein.
N. 47. Lin Qel.
5)7imm s. tropffen agtstein - öl in einem welchen ey oder burtzel - wasser

ein.
N 43. ElnSyrup.
Il?imm rothe trockne rosen 1. pfund, laß es 24. stunden in 3 kannen heissen

wasser stehen, alsdenn presse es aus, thue 1. pfund zucker dazu, und koche
eszusyrup.
H". 4.5. Ein Pulver.
I?lmm campher, agtstein, jedes 1 .Loch, stosse es zu puwer, und nimm eine mes-

str-sioitzevvÄin seMumewwasser ein.
U. ^0. Pillen.
I7imm lorbeeren, ladebaum!, krebsaugen, hecht-zähne, weissen zucker, je-

des i.Loth, gebrannte muscat-nüsse, gebrannte eyer.schaalen, da die Hüh¬
nergen ausgekrochen sind, tormentill'wurtzeln, hermodacteln, jedes em halb
koth, venedlschen terpentin,hart gekocht, 1. Loth. Stoß alleszn pulver, mische
es, und mache mit Honig pillen daraus.
N. sl. B'n Trancl'.
5>?imm keebs-augen, taulpreß-stein, hohlwurtz.petersilien-saamen, jedes ein
^ halbLoth, gebrannte musealen -nüsse^.i. alaun ein halb.Loth. Stoßes
zu pulver,iaß es in 1. nössel bier wohl verdeckt eine halbe stunde sieden, und trin-
cke davon morgens und abends.
dl< 52. Ein Pulver.
«7lmmkrebs,augen, musealen- blumen und nüsse,jedes i.quintlein, tormen-
^^ till-wurhel 1. Loth. Stoß und vermische es, und nimm i.quintlein da-
M in einem lrunck wein ein.
dl. ^z. Pillen.
5)?imm bibe,rgeil-raul<n,saffran,extraH, jedes ein halben scrupel weMsch-

bein,
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dein, is.gran, bley^ zuckers.gran,machemitelixierpropriet,^ pillendar¬
aus/ und nimm täglich davon 2 5. ein.

Aeufferlich.
ll. 54. Eine Einspritzung.
oNimmwegebrelt-froschleich, wasser,jedes 6. Loth, ti-oclnic. glb^ngsizeln
«" halb Loth, bleyweiß-zucker 1. auintl. rosin-Honig l. Loth.
^.55. LinC^ltilr.
N?imm cleir. 5ucc. ro5 anderthalb Loch, venedlschen terpentin in ey-dot-
^' tcr aufgelöset/1. Loth, gersten, Wasser 1. pfund,selgees durch, thue dazu
eleit. äiacattiul. 4.Loth. ^^ienb^nl.
^. 56. Eine Salbe zu nächtlichen Saamen,Fluß
(V)lmm bley-salbe z.qulvtl. bley-zuckee l.scrupel, campherein halbqulntlelN/
»" rauten<rosen,öl,sovielnöthig.
U. 57. Eine andere.
M»>er eyter harnet, gonorrKoeam hat, der wasche frische ungesaltzenebut-
«^" ter mit wallwurtz>wasser 11. mal^l/ und salbe die lenden und das kreutz
darmie. Wann eer unre ne saamen- fiuß durch allerhand oben beschriebe,
ne mlttel zur unzeit verstopfst worden, als welches man aus der schmertzhaff-
len geschwulst der drüsen in der schooß, und aus andern verdrüßlichen zufal¬
len wkd Reicht abnehmen können, so ist kein besserer rath, als daß man den¬
selben, wann er änderst noch rächt lange ist aussen blieben, wiederum zum
Vorschein bringe, welches aber durch mercurium üui«m und steißigen ge¬
brauch der e/lentin g/exipKai-macXLtaKIii, cum ellent. pimp. »ll)X «M be¬
sten tan bewerckstelliget werden.

Das acht und siebentzigste Capitel.

Vom Rothlauff.
iZNst ein bekannter zustand, und entstehet von einer scharffen, hitzig, und
F-« gallichten materie, wovon die äussere theile der haut entweder am ge-
^V) ficht oder an Handen, bald aber auck an den füssen entzündet wers
den. Der ansang äussere sich mit einem starcken schauer, und darauf fol¬
gender Hitze, schmertzhaffeen spannen an demjenigen ott, wo das rothlauf
ausbrechen will. Etliche müssen sich starck dardey brechen, und klagen über
grosse Mattigkeit der glleder. Endlich tritt die geschmulst hervor und auf
diese die völlige rothe. ^ , . .

Es entstehet diese kranckheit gern bey Personen von einem hitzigen und
Eee 3 blut.
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blutreichentemperament, bey welchen entweder b!ut,fiüsscinsstechen gerathen
sind, oder nicht zum ausbruch kommen können; o^er auch, wann cholerische
leute sich hefftig erzörnet, und oas geblüth dadurch in einen jost gebracht haben;
item, wann gewöhnliches schrepfen und aderlassen Übergängen worden.

Blßwcilen gibt auch wohlein reiben und kratzender füsse, wie!ücht we¬
niger das drücken der schuhe, oder ein gewaltsamer stoß an das schimbein,
Wie auch die Hitze des feuers oder der sonne gelegenheit darzu.

Ob nun wohl das sonst gemeine rolhlauff nicht viel zu bedeuten hat,
so kan es doch zuweilen, sonderlich bey alten leuten, wann allerhand zufalle
sich dardep ereignen, und das rolhlauff zurück schlägt, gefährlich, ,a tödlich
werden,

Derowegenwann dudarmlt befallen wirst, achte solches nicht gar ge¬
ring, sondern befleißige dich in gelinder warme zu hallen, damit durch eine
gelinde ausdünstung, diese hitzige scharffe materie sich zertheilen könne. Die-
fts desto besser zu erhalten, nimm eine gute messcr-lpitz voll holder,latlwerge,
und trinck daraufhin wenig ehrenpreiß 'thee,sv wird darauf ein gelinder
schweiß kommen, und das schmertzhaffte spannen sich wildern. Hernachse-
brauche folgendes:
N. /. ikm Pulver.
5V>imm eyer-schaalen,muschel. puwer, ^rZep^rMn salpeter, jedes, .qwnt-

lein, mengeso^ches unter einander, und gebrauche destages überz.blß
4, mahl eine starcke mcsser-spitze voll davon.
K. 2. Ein aufeine andere Art verteilendes Pulver.
5)?imm prXparirle muscheln,pr^-pai-irle krebs,augen, gereinigten salpeter,

ai-can. cllipl. antimon. ch'äpk, von jedem 1. quintl. Mverisirs, und nimm
destages 3.MM2 Messerspitze voll davon.
A. ,. Ein Vertheilendes Masses.
5V>imm holder-cardobenedictell-tguben-kropff-wasser, von jedem anderthalb

koch, gnt/mon. 6mptl. prNparim krebs-äugen, von jeden 1, scrupel,
gereinigten salpeter ein halben scruver, manuz - Q,, itti - täfelein Z. qutmlein,
immildlrs,und gebrauche davon alle 4. stunden 2. loffel voll.

<Hor starcken purglren hüte dichtn wahrendem rolhlauff, doch kanst du
solches am ersten tag, noch besser aber etliche tag zuvor verrichten, dann das
rolhlauff nicht so plötzlich anfallt, sondern allezeit etliche tage zuvor rurcd ei¬
nige Mattigkeit der glieder und unverdrossenhelt sich anmeldet. Zum laxiett«
gebrauche alsdann sennes blätter,mit rhabarbara und fenchel-saamen auf
sfftersdemeldte art beschrieben.

Vor
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Vor allzu starcken schweiß hüte dich, dann dadurch das geblut nur mehr
erditzet wird, aber eine gelinde auedampsung ist gar vortraglich, welche du
durch warmes chee,tri»cken von ehrcnpreiß oder salbep befördern kaust.

Aeusserlichmeide alle kühlende umschlage,statt dessen aber gebrauche
«inen warmen Überschlag von korwmehl, und denen mittlern holder, Ma¬
len . mit etwas campher vermischt, und wiederhole solchen offters, oder so
dir nickt eckelt. schlage nurwarmen schweln, kolh über, das lindert den schmer-
hen, und wird darauf längstens am 4ten tag die hitzige rothe abnehmen, und
sich gänhlick oerlichren, auch wird sich die haut schalen, welches dann das
herannahende cnde der kranckheit anzeiget.

Das neun und siebenzigste Kapitel.
Von BeschwehnmgknderMutter.

Innerlich.
Ein Nlutter-Wasser.

)inlm borretsch,melissen<M, /edes 2. pfund/des besten oder auch wilden
W<O saffrans -. Loth, distillire es. ^//c/,i«^.
^ ^ Ein anderes.
<^?imm Mttüde 4. ^ch , dlptam, katzen, kraut, fadebaum, mutterkraut,
"l raute, jedes 2 ^,och, pomnantzen-schaalen^.Loch.blbergellzLoth.brand-
teweln3.rannen, laßes 6. tage lang erweichen, chue hernach darzu vom bey-
fuß.äeco«ltc) z.kannen, ziehe die heiffte davonab, und thue 3. quinll.campher
dazu. SeA/o»tal>e. ««.-..
li 2 - E" Pulver.
i^>imm muschel, pulver, pr^pürirten salpeter, tarrar. v,tr,olat. von ledem
^" 1 «uintl. cinn2b»r. «ntimon. ein halb quintl. menge alles unter einander
zum «wen pulver, gebrauche davon alle 3. oder 4 stunde eine gute messer-

^ Zum l?m!ck gebrauche schaaf-garben-thee, dann
das warme getranck sonderlich nützet.
n ^ Mutter - plllen.
cv>lmm 3a1b2num, myrrhen, jedes i. quinll. blbergeil 4. scrupel. fiuch.
^ Ng agtstein.sa!tzein halbLoth,teuffels,dreck ein halb qu.nll.machemltpo-
onienMup Men daraus, und nimm 4. alle tage 2. mahl in ramen-wasser,

^l < Andere. . ^ «.
«>imm ftufchlmm-saaMen/salhey, ttuffelsdttcF/ fanwher, jedes em haw
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koch, bibergeil i. Loth, agtstein, öl 40. tropffen, mache mit bepfuß.fyrup
pillendaraus,und nimm davon ein halben scrupel biß 1 j.gran aufeinmahl ein,
bate«5.
^. 6. Andere.
AQimm Myrrhen 1. Loth, mastix ein halb Loth,coloqulnten i.quintlein, mache
^l mlt citron. schaalen>si)rupplllendaraus,und nimm davon 2, quintl. schwehr
des morgens ein. öocco«e.
lf. 7. Eine Esseny.
«?imm bibergell teuffelsdreck, jedes 1. Loth , campher,. ftrupel, weiß agt,
^^ steln,öl i. qulntl. rauten-öl 1 scrupel, sadelbaum-öl ein halb quintlelü.Hj.
ritum vini tartarNtum l. nössel, Hirschhorn^iritum mit seinem sa tze 6.
Loth/ laß es 3. tage erweichen,hernach ziehe die Hintu« gäntzlich ab/ gieß sie
wieder auf die vorigen Hecie«, und thue noch 6. Loth, Hirschhorn-Hüitu« dazu,
undzlehe die lincturheraus. Leöeso»/ai»e.
ll. 8. Eine Suppe die Mutter zu reinigen.
HNlmm eine grosse zwlebel, etwann 8. Loth schwehr, koche sie in i. nössel
^ wasser, welches du zu einer suppe brauchen wiist, biß der eine drittel davon
verrauchet ist, mache sie mit mu/wttn,nuß ein ivcnh M//ch, und iß deren 2.
biß 5. des/aM. Fe^/e.
^. ?. Ein Tranck zu Geschrvührenin der Mutterscheide.
«?imm beyfuh,od«mmrHg,bibernell, wegegraß, jedes i. Hand voll, rhapon-
"^ tick 2. Loth, corwnder- saamen ein halb quintlein, keuscdlamm<saamen,
,. quintl. koche es in i. kanne weissen wein, mache es mit zucker stsse, trincke
des tages 8. Loth, 2. mahl davon eine zeltlang.
H5. ic?. Ein anderer zu Gcschrvübren
«?imm diptam, Melisse, multerkraut, beysuß, odermennig, scoeplon,
^^ schwalben-wurtz, poley,Iohannes,kraut.st)russen, wallwurtz, tormentill,
jedes '. Hand voll, fenchel-/äam?n2. Loth, nimm davon i.haud voll,koche es
ln l kannen wasser, feige es durch, thue 1. drittel wein dazu, und brauch es zum
ordlnairen tranck.
«.11. ^ Eine Mixtur.
8«lmm ehrenpreiß-wasser mit wein diMlrt 2. Loth, schaafgarben, wasser,
^ chamillen-wasser,jedes4. Loth, extra<!t von süßholtz ei

>syrup
ein halb quiml. ex>

Loth, von dieser mlxturtrait von chacarillen ic>. gran, rhabarber
nimm alle halbe stunde einen löffel voll.
A. 12. Eine Milch wider Unteuschheit.
N?immhanff<saamen4.Loth, tätlich-burtzel-saamen, jedes ein haib koth,
^^ d«tzel<oderwasser-<llien,wasser, so viel nöthig ist/ thue wasser,iillen-sy,
rupdazu. ll. »3-
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N. lz. Vor Mmter-Schmerycn.
^,ie tnutter-schmcrtzen zu stillen ist ein gutes miltei, wann man einer erdsen
«^ großauü) etwas mehrohren-schmaltzaufdieznngenimmtMdverschmel-
tzen last, und darbey io. biß 12. klein zerschnitten pfersich kern in einem l.ffel
voll brandtewein ,-innlmmt. Hast du keine pfersichkernbey der hand,so nimm
eine dürre el^el-schaale,mache siezupulver, und nimm davon l.mezser,spitz
voll auf obige weise.

Eine ZanH besondere krafft stecket in dem mannlichen glled eines im merH
geschossenen such es.wann man darüber lrincket, oder man tan auch etwas zu
pulver machen, und Mmehmen.

Der krause, baliam lsteln ungemely und nie genug belobtes Mittel, dumusi
von den grünen stengeln die oberste spitzen und das unterste wegwerffen, hinge¬
gen aus den mittclstcn den sofft auepressen, und davon ein paar löffel voll
warm gemacht, und mit aniß,odermutter<wasser vermischt trwcken,dae stil¬
let dleschmerhenunvergleichlkh,undbesänfftiget die mutter gar wohl.

Fast eben dieses würcketauck,wemndu einen faulen apffel mit werssenwio-
«uch anfüllen/mllvaumiöl verdampffen,und davon etwas essen wilst.

Meiber,bie mit viel mutter,wehe geplaget sind, können in wahrenden
schmertzen osterlucey-wurtzel ln wasser kochen lassen, und davon warmllch«
l^incken.
I^. 14. 2mTranck widerUnftuchlb<ukeit.
«)lmm stendei wmtz,, auermanncharnisch, tormemiü-wurtzei,jedes r.Loth,
^» Hirschbrunst, roßmarin-blüthe, jedes ein halb Loch, zwmet 1. Loch, koche
e« in «. kann« alten guten wein, und lrlncke morgens und «dends ein wenig
davon.
^ »5. NlorstUen wlder die Unsiucktbarkeit.
(>, inun eingemacl- te knaben-wurtzel anderthalb Loth, eingemachte mannetreu-
"'wurtzel i. Loth, ^gepulvertenraucken-saamen 3- qulntl.mecrsiinh 1 qulntl.
berg<pnnvber ^ .qulntl.zucker in knaben,kraut-wurtzel-wasseraufgelöst l iLoth,
mache morMndaraus,und ^ß morgens und abends ein stückgen.
^7. 16. Eine Reinigung der Mutter.
tH imm meist«-wurtz in wein ein, oder koche beyfuß lnwewoder vier, und
»^ trincke fleißig davon.
^. ,7. Eine Mixeur wider Unfruchtbarkeit. 5
cs imm tinetur von ofen,ruß und agtstein, jede« gleich viel, mische es, und
^^ nimm täglich ein paar mahl 40. lropssen davon ein.
N »3. 3ur?r»^rvgtlond«r N?ucttr-Schmeryen.
H,lmm muscattn.bl»men ein halb Loth, mutter-negelein, cubeben, fenchel,
3/p zedes z. Loch, anlß ^.Loth, kommet I. Lotl),ilmmet ein halb Loth, Myrrhen,

F ff blver>
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bibergell, teuffels-dreck, jedes l. quintlein, saffran ein halb quintlem, roßmarin.
Melissen, wermuth-knöpffkrause-balsam, jedes l.pfötlein voll. Allesdl'Ks
thue gantz klein zerschnitten und zerstossen in ein halb maaß guten brandtewein,
und lasse es eine zettlang an einem warmen orte stehen, sodann nimmdavon m
wellen i.loffel voll, du kanst auch hiervon im würMchen anfnll der muttcr-
jchmertzen emund andern loffel voll davon gebrauchen.

In der cliZcrhast du dich sonderlich wohl vorzusehen, und alle gar ?u s«u-e
wlndigte spelsen und hitzige getrancke zu melden. Nebst dem hüte dich w^<
faltig vor zorn, alswclcher das schlaffende mutter-wehe plötzlich wieder auf,
wecket: auch sey bedacht, die unrichtig Zehende oder verlerne monal'lchc dlu-
memeder in ihren gang zu bringen, o)er wann dieses alttrswe.;cll ln^nn.'kr
seyn kan, den Mangel durch daszu herdst-undfrühlings.^itfnvorzuiicl)... -.<de
aderlassen auf >^
viel beytragen.

Zu eroffnung der leber und stillung aller krampffigten mutier. besckiveh-
rungen, trlnckefieißlg den ossters gerühmten,mit wasscr abgekochten s^aa^. "--
den-thee, mit etwas sassafraß vermenget,
dermutter,schmertzennichtzu forchien haben
^. 19. lkinpuwer wider U^ssuchcharK lt.
zninlm rothe comssen, eyer.sihaalen, daraus die küchlein gekrochen, verlen,
"^ mutter, helffenbeln ohnefmerorN^n«, jedes ,. qmmi. berc. , un-
noder ein haw quwttem, stoß es zu puwer, und nimm öffters eine messer-lvitze
voll ein.
!^< !O. Ein pulvet wider Gellbelr.
Is^lmm perlen-multer, schwelß-lreibendspieß.glaß, berg-zlnnober, jedes l-

au,«tl.1au6l,nuii,op^tum's.gran. Mische es,uni>,un,m des lageeein
paar mahl eme messer-spitze voll ein.
N- 21. Eine Mixtur wider Ge/ihel's.
5)?imm Iohannes-kraut-blmnm, agtstein-esscntz, ofenruß, chiriw8, jedes 1

quint/.essenßvon 09mm 2 scrupel. Mische es,und nimm davon des ta^
Zes e/n paar mahl 42. tropffen ein.
^ 2^> , ^ ^ rviderU Fruchtbarkeit.

Genieß offlers poley in den spetssen.

. " Aeusserlich.
l^. «3. ^ ElneEinspriylwq;uGe'chwuhxen>
I?lmtn maußohrlein Wegerich, wasserpfeffer, kaunenkau', jedes 1. band M.

rothe rosen,garten.pappeln, jedes 2. hämpffe.c.....^ra.alen-bittmm i.
hamMgen, koch es in wasser, ftig es durch, uno spritz <p ei».
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W 24 Eine^äuckerung zuGeschwühren.
^!mmweyrauch,sioror,myrrhen,mastix,wachholderchartz,im6anum,jedes

?. Loth, terpemln, so viel nöthig.
1^'. i s. Ein 3>a.d wider Unfruchtbarkeit.
^ oche baldrian mit kraue und wurtzel, einen arm voll in regen-wasser,und baa-
^ de dich darinnen.
8. 26. Ein Pflaster rvider Geilheit.
5)>!MM mistixkörner anderthalb Loth, tacamahac, opium, jedes 2 Loth/

bctomen safft, so viel nöthig, laß es über gelinden ftuer zergehen und
kochen, und zuletzt wirst etwas wachs und terpentin, jedes gleich viel dazu.
Mache ee zu einem pfiaster, und lege es auf den wirdel, wenn die haare adge,
schoren sind.
^. 27. Lin Baad wider aufgerissene Geburt.
I>imm wallwurtz i.pfund, calmus, ich'aalen von schlehdorn-wurtzel,weis-

senbunds-koth, jedes «. viertel'psnnd, gelbe kreide 4. Loth, schcffcheu 4.
Hände voil,zerschnelde und zerstoß allebklein.undkoche es in lösch,wasser.
l?. 2" Vor Mutter'rvehe.
^ alte vor die nase den dampfvon angezündeten feld- Hühner, federn, alt«
<-' schuhen,blauen leinen schnüren, teuffels-dreck mit campber vermischt.

Die fuMlen reibe in ohnmachlen mit saltz-wasser, und bürste sie wohl/ das
vmrewtdu ohnmacht.

Das achtzigste Lapitü.

Von dem Vorfass der Mutter.
^ann eine kindbetterin mlt einem Vorfall der mutter geplaget wird,d«l

mußman geschwind zur sacke thun, dann es leichtgeschehen kan, daß
^«^^^. das heraus Hangende entzündet, und endlich gar brandigt w^rde.
Anfangs soll man gleich suchendas a»vgesaUene wieder hinein zu schieben; wä¬
re aber eine grosse schmertzhaffte geschwulst schon vorhanden, dann muß ge¬
schwind ein erweichender Überschlag von folgendenkräutern gemachel werden.
N. 1. ElnUderschlass.
I7lmm chawlllen, beyfuß, stelnklee,pappel'kraut, sanickel, jedes eine Hand

voll.koche es in halb wein und wasser, und schlags öffters warm über.
A. 2. Ein anderer.
5^st allbereiteineentzündungvorhanden, dann nimm tosen-blätter 3.Hand)
"3 voll, stelnkl« eine Hand voll, kochs ein wenig mit milch, und schlage so.

Fff 2 wärm,
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warmlicht darüber. Wann hierauf die geschwulst undentzüudungsich ver-
lohren, daml schied: den ausgefallenen mutter-hals mit einer dicken wachs-
kertzen wieder an seinen ort, und schmiere solchen mit haasen,fell, damit abcr
dieses desto'
deedenknie,
ger Mi°
biß alles wieder in seiner ordnung ist. Darzü hilfft nicht wenig folgend zusamt
wen ziehender Überschlag:
ll. 3. Ein anderer.
5V>imm wallwurtzel drey Hand voll,sanickel, rlnde von jungen eichen-holtz,

wermuth, iedes eine Hand voll, schleh:n-mooß,täschel-kraut, jede", 2.
Hand voll, schneide alles klein, und kochs mit rothem wein in einem suckeln, wel¬
ches du hernach wohl ausgedruckt warmlicht überschlagen kanji. In die um»
terschiebe einen so genannten mutter-ring, und wann ja die frau ihre noihöulffc
verrichten muß, so soll sie in so lang den ring vesteanhalten.damit er nicht wei¬
chen tan Es ist auch gar dienlich, wann man oen unter- leid mit der sögeliann-
lengrDtl'salbe,oderln dessen ermangelung mit eyer-öl schmieret.
-V. <,. zk'N llrancl'.
^oche eine Hand bollwn den gipMn des/ungenpfriemen-krautssni.kann«
^» alten eananen-fict biß zur helffte, mache es mit feinem zuck« süsse, und
ttmck davon.
U. ^. Ein anderer.
Mmm harn-kraut,mauß,öhrlein,ackermüntzt, tasthelkraut wegegraß, jedes
" ,. Hand voll, wallwurtz, diptam, tormentlll - schlangenmord - wurtzel, jedes
z.hämpffelgen, rostn 2.hämpffelgen, cypressen-nüsse N. 4- koche es in ?. kan,
nen rothen weill in.doppetten Zefäß. lvl«/ita»«i.
I>l. 6. Ein Wasser.
5V>lmm melisie oder mutterkraut 2. pfund,MholH, aniß, /edes ein halb pfund,

feigen 4. Loth, muscaten,nlisse s.Loth, hier 8. kannen, laß «624. stunden
an einem warmen orte erweichen, hernach ziehe das wasser ad, und nimm da¬
von i. biß 2. gute löffel voll.
«. 7. Ein ftärckend Pulver.
5f7lmm wollkraut.wurhel,myrrten-blätter,mehren»'saamen, jedes i.quintl.

geschabt Hirschhorn, muscaten-nuß, jedes 1. halb quintl pr^pgrirte krebs-
äugen 1. qulntl. corallen ^.strupel, nimm davon F. quintl. auf einmahl ein.

^. 8 Ein Tranck und Säckgen.
I>imm wegewart i. Hand voll,wallwurtzelne Halde Hand voll, braune beto-

M«, händ.« voll/wermuth/rothe,nhepfuß, melisssn,mutterkrMMey,
Ysop,
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ysop/jedes l. Hand voll, Majoran, roßmarin, jedes eine Halde Hand voll, spitzen,
weg<rich,brunelleu,sch!auZenmord,jedes<?. fingerboll, fülle es in elnsackgen,
uiidsiedecsin i.kannewem. Vsn der einen helffte trinck morgens und abends
i. spitzgläßaen voll, inderandernlaßvas säckgen liegen, und lege esdesnachlS
östtere, su warm es zu erleiden, ausoen lei b-
1<. 9. jHiin Pulver.
i^imm mastix, wcyrauch. jedcsciü halb^ch,sHl'cocciU. in sraucn-milch er«
^ wei6)t,i quintl. muGie,qran^teii,bli!men,drachell,bIut.schleh,dorn.safft,
iucc. i^)pocilt. jedescluhall)aulntl. l^1«M^n«^.
I>I l<3 E'N Pflaster.
^immcl)pem-schlangenmord,wurtz«l,jedesi.qulnll.gall'äpffel,schleh<dorn>

jeecfi ein bald qüintl. cypressen-üüss?,datlel,kern, heidelbeer,saamen,j«deS
i.quinll.pcch,geig«»iMtz,jedes so viel nolhig. Lege es ausdenlelb.
l>l. «l. Ein anderes.
5Nimm 0P0P0N2X 4. Loth, tt^rax-liciukt. l. Loch, weyrauch, mastlx, pech,

buwm armen jedes ein halb Loch, wachs so viel nöthig. Lege es auf die
lenden und unterlelb.
I>s. 72. i3«'n anderes.
5V?lmmmagnet,pflaster2.Lolh,schneldees dreyecket,laßes lm rücken?, läge

lang liegen, und Halle dich lm belle ruhig.
N. ,3. Linvaad und Pflaster.'
5s>imm farber-röche, taschel.kraut,wegetrltt,<lchen»blatttt, <isen,kraut,tau-

send-gülden.kraut, garbe, natterwurtz, sanlckel, Iohannes.kraut, Woll¬
kraut, bereite ^s zu einem baade. Zu gleicher zeit koche schietllng- safft i«
schwein-schmaltz zu einem Pflaster, und leZe es auf. //e/»/o«tt«,.
l^. ,4. Eine Bähung.
A?imm eichene rinde 4. Loth,koche sieln l. kannen wasser zu 1. kanne, zuletzt

wirff hinein gestossene granaten-schaale i.Loth, rothe rosen, granaten-
bwmen, jedes 2. Hände voll, rothen wein ein halb nossel, selge es durch, und
lege es M tüchnn über, ^. stunden vor anfstehens-zeitund um schlaffens,zell.

t>I< 5. Ein Mutter, 3äpffl»en.
5v>imm schaafgarben-kraut und blumen i.hand voll, welden-blätter, schleh.,

^ dorn, jedes eine halbe Hand voll, zerschneide und siede alles ln halb wasser
und halb sauren wein, tuncke einen schwamm daretn. stecke ihn öffters in dtege-
burt; oder fülle kleine lange säckgen mit den krauterr a^, sied« sie ü, losch, wai-
ser oder we^n, drücke sie ein wenlg aus, und stecke eines nach dem andern in die
gebutt.

Fff3. l>l. ,6.
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2/. 16. Lin Sälbgen.
5)?imm ringel-blumen 3. Hände voll, koche sie mit butter 2. pfund, drücke es

durch ein luch. Darnach nimm wieder 3. Hände voll ringel-blumen,die
schaalen von gelben wclden,und von frischen schle^orn-wurtzeln die mittlere
schaale, jedes 1. Hand voll, mastix>körner 2. Loth, siede es iu voriger gekochten
butter, und drücke es durch, damit hestreich oie kleinen mutter.zäpMu.
ll. 17. Erweichende Sackgen nach schwehrer Geburt zu

gebrauchen.
I?lmm mutterkraut und chamillen, jedes!. Hände voll, nahe sie in 2. säckgen,

siede sie in milch, und leg eins ums andere über die mutter.
N, 18. Ein Umsch'agnach o« Geburt zu gebrauchen.
^^chäle die äusserste rinde vom hollunder,siamm ab, und wirff sie weg, die
^^ grüne aber siede ein paar Hände voll in süsser milch, lege es, so warm es zu
erleiden, auf den leib und schooß, und wenn es kalt ist, warme es wieder in
der milch.
^. 19. Eine wachs - Auge! und Pulver.
HNache aus pappier oder zarten läppgen eine runde kugel, und winde sie mit
^ neuen gärn oder faden, hernach umziehe sie mit einen» leinen luch, und
hange eine schnüre daran, daß man sie wiederum heraus Men tonne; walhe
selbige iNg'er/a/senen wachs herum, bestreue sie mit folgenden pulver, und stecke
sie indiegeburt. Nimm heldeldeer, granaten<blüch,röche rostn, dlötter, el-
chen-lcmb, wnden,dlatter,ma<ur, weyrauch, jedes gleich viel, stoß rs zu pul,
»er, und bestreue die wachs,kugeldamit,
»i. 2?. Ein Ring.
5sNache mit fischbein, welches nicht gar zu dlck ist, einen ring, umwinde ihn mit
"^ seide oder rohen gärn, tuncke ihn hernach in zerlassen wachs und ei« wenig
«nschlitt,und bestreue ihnmitobigenpulver,macheHuchein^schiu»edaranfeste,
und stecke ihn in die geburt.

L)as ein und achtzigste TaMl.
Vom Mangel der monatlichen Zeit. ^

Innerlich.
LinTranck.

lmm langen pseffer, faffran,zlmmet, jedes 2. Loth, nelcken c.?oth,lns-
ber-.MH, stoß eszupuloer, und nlmmsffters davon i.qulnll. inküs
chern-suppe ein, n»«g«et.
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N. 2. Ein anderer.
^lede dingelkraut 2. oder 3. Hände voll in fielsch-brüheein, thue ein wenig
^^ musealen-blüth, oder dessen surup dazu, und gebrauch esleffel, weise.
Loccone.
li. 3. Kin anderer.
(^7imm odermennig,mutler,benedicten-kraut, petersilien, jedes /. Hand voll,
»- ^ hadcrgrÜI ^. löffe! v^'>. A)wems,t>rühc, von jungen schweine. fleisch ge¬
macht 3. llössei, toac es l.stunöe, stige es durch, und thue davon zmahl des
tages einen guten lrunci.
dj. 4. Ein anderer.
«?imm rothe küchern 3. Hände voll, warm röhr<wasserso viel nöthig, laß es
^3. tage daraus stehen, thue hernach etwas saffran und sauertelg dazu, selge
es durch, und trinck davon.
l^. 5. Ein anderer.
Chfimm meer dlrft,tichen,mistcl, jedes i.quintl. laß es in guten wein aufsie-
»^' den, und nimm ein glaß voll ein.
N. 6. Pillen.
«>imm g:,mmi ammoniacnm ^. au/ntlein, aloe, feil-staub,jedesein halbLoth,
^^ Myrrhen i. quillt! saffran i.scrupelMrtaluzvitriolzrl« z. quintl. musca»
ten-blumen-ölio.lropffen. L/ancöa?<i.
!^. 7- Andere.
gNimm aloe 1. Lotd.bwergeUewdaw scrupel, mache mltsadebaum-safft plllen
^^ daraus, und nimm davon etliche morgen und abends em. «e/mo»e»l.
l^. 8- Larier Pillen.
FNimm extr.pänctiym (^ru/. 1. quint/. gnmmiÄMMon/gcumlneßiaaufge>
^ loset ein halb quintl.saffran-dibergeil exlract, jedes 5.gran,trocK.M2Ntl.
3 gran, mache mit agtsteln,ölpillen daraus, und nimm davon wöchentlich z.
mahl ein. ittmM»-.
N. 9. sin Pulver.
^v>imm tV-rar. vlttww. eyer.schaalen'pulver,prirparirten salpettt,wermuchF

saltz, jedes i.quintlem,saffran 1^. gran,lnmm davon alle abend ein paar
messer-spitzenvoll. Diese? pulver ist von vortrefflicher würckung.die in der mut-
ter durch krmnpf zusammen gezogene ädern zu besänsstigen, und das geblüt
zum ausgang anzuweisen.
H?. iQ. iktn^as ardereO,
LIft es im früh-jahr, so bediene dich der n dbeer-blaiter.cur folgender gestalt;
^.Missest den ersten tagi.blat, den zweyten tag 2.und so fort blßaufdm
neundeen tag,a'.>weichemdu9.hiqtt?r cssen, undsodam in voriger ordnung
wieder absteigen Wst.

^. il.'
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/^. li. Ein andres Miceel.
^ast du elnepomerantze,so schneide das deckelgen davon, stopffe dareln Zu-
^ tensaffran,soviei dukanst, thue das deckten wieder derauhbindsfeste
zu, und thue es in eln klein ltollhäfZcn, welkes du mit teig wohl versckmleren,
und mit dem brodln den dackofen setzen, auch mit solchem wieder heraus neh¬
men kanst, davongedrauche morgens und abends einen halben löffel voll.
0. ,l. Ein Rräuter-Wei^.
«?imwsennes>blätttr,.Loth, rhabarbcr anderthalb quintl. schellwurh, gllb-
^. wurtz,jedes ein halb Loth,mannstreu'wu?h anderthalb quintl. sadebaum-
blatterz. quintl. saffran l.scrupel,burrelsch,schsen,zungen,blüthen, iedes eine
halbe Hand voll, aniß, fenchel, jedes ,. quintl. gieß i.kanne alten weiffen wein
darüber/und trlncke davon. //c/wanli«l.
-V. iz. <km anderer.
5Hl»m stahl mit schwefel bereitet Z.Loth, färberrotlpatant - wurtz, jedes ).

quintl. lorbeereu/ilmmet,jedes l. quintl. w.in l. kanne.
ll. 14. ikln anderer.
5Nimm H.G:lsts,llebstockelwurtzch jedes i. Loth. Zalgant i. koch/ wßma«

rin, mutterkraut/ sadebaum, /edw/. Hand t»oF, wachhl?l0er,beeren z. Loth,
zlmwetz. quintl./Man,.quintl. Weinstein saltz ein halb quintl. gieß wein dar¬
auf, und lrincke alletag<4gläs«rvoll. kum«ller.
l^. ,s. Hlwa» anderes.
«H>anndlrnichleck?lt,so kanstduvon deinem urini. biß 2. kleine glaßgen voll,
-^^ bey eintritt des neuen lichte, etliche tage lang trlncken. Es ist zwar ein
geringes aber vortrefflichesmlttel,und wird dich nicht hülffloß lassen.
Hl. 16. Ein Pulver.
I?imm dlplam,gilb,wurtz,jedes i.scruvel, saffran 4- sean, nimm es im <le<
"' coÄo dessteln<lederkrauts ei«l.
jr^. 17. i?m anderes.
8»lmm boreai' e/n halb quintl. Myrrhen l 5. gran,zlmmü ewhalb quintl. nimm
^» es aufz. mal, tttmMe?.
l^. lZ. Ein anderes.
cssimm muscal-nuß t. Loch, feinen zucker 6. Loth, nimm davon i. Hasel-nuß
^^ groß eln.
ll. 1,. lkineLattwcrge.
ssl>lmm arabischen eulto«, faffran, zimmet, xylocMg, rrockllca, vs,
^ Myrrhen, mache «il Honig eine laltwerge,und nimm sie morgens «wd
Mnd<eln. ^e/M«.
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^. 20. Eine Tinctur.
cv>imm tinK. vitriol. mart. ^^ell?. ein halb Loth, saffran-blbergeil-esscntz, je-
-" das, quintl. nimm davon 5a. tropffen. eltml>^.
^.2,. ikin Rramer, Ih,e
<^ur Verdünnung des geblüts nutzet vortrefflich warmes getranck, sonderlich
^3jo>^e»der kräuter<lhee: Nimmalant,wurtzel,schwalben,wurtzel, icde> ein
Loch, ehrenprelß 2 Hand voll, gundelreben, ysop bohnenkrautleln, je^ee elne
hawe Hand voll, gelbe ringel: blumen, roßmarin.blnlh,jedes 2. pfotlen. voll,
fenchelsaamen i. quintl. sassasraß ein halb Loth,koche davon eine Hand voll mit
wasser, und trincks gleich dem thee.
^. 22. Ein Iranck.
«aß ein wenig ganheu saffran in einem loffel voll bäum, öl die nacht über sie,
^ hen, trinck es früh mit warmen weissen wein und contlnuire es etliche tage.
51. 23. Ein Pulver nach den sechs Wochen.
«7imm ptt«Men-iuvstöckeUvloltn-saamen, jedes i. quintl. gescheeltelorbee-
"^ «ein halb Loth, saffran i.serupel, stoß alles zupulver,und nimm alle mor¬
gen ein halb quintl. in einer suppe ein.
«. 21. B'n Sasse,
e^rlnckallemorgen z. Loth bepsuß-safft nüchtern etliche tage nacheinan-^ der.
«,25. Ein Tranck.
^oche cinehand voUmMterkram mi.kalmenwasser,laßdenn ».drittel elnsie-
^> den, und trlncke es 3. morgen nach einander nüchtern, turtz zuvor, wenn du
deine zeit kriegen M.
li. 26. Ein ander Mir«/,
plebstockel-blälter gekäuet/und den safft hinunter geschlucket, dienet auch gar
^ wohl; eln gleiches verricht der ausgepreste safft von bachbungen. Ein ge¬
mein aber gutcs Mittel ist, wann man eines eyes groß sauerteig mit einem hal¬
ben schopyen wasser vermenget, über nacht in kupffer stehen lasstt, lo dann mor¬
gens durch ewtüchlewseMt.undsowarmhinein trincket. Zurnauncheaber
erinnere dich, daß du ja dergleichen treibende artzneyen nicht eher gebrauchest,
biß verleid erst durch aderlassen und laxieren gereiniget seve.
i/. 27. Ein« linctur.
«X)imm schwachen pfesser 12. Loth, cardomomen 2. Loth, stoß es, und gieß
"> brandtewein mit Weinstein bereitet 1. kanne darüber, laß es an einem war-
menvrtewohl verwahrt stehen, biß es eine blutrothe llncturglebt,davonnimnl
3o.lropssmwsect, milch, sußgemachten vier, des tagest mahl ein.
l«. 8- Einlräncklein.
8Qimn» bibergeUandetthalb Loth, campher i<Loch/ getrocknete hollunder-
v» . Ggg beeren,
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beeren ein halb Lotb, gieß darauf guten brandtweln, laßes 24. stunde« in der
lang und langer, morgens

und abends einen löffel voll in einem glase guten warmen wein.
L. 29. . Ein anderes.
ssylmm fell-hahnevon eisen einhalb Loth, würtz>nelcken,zcrschnillen, v.z. und
"^ elnwenlgjucker gieß jung bler oder most darauf.laß eo etliche ta^ewchl zu-
gestcpfft und inderwärme stehen, und lrinck davonz. biß 4. lcochcn statt des
ordinairen lrancFs.
li. 30. Eine Mixtur.
z«imm ellxir propl-ietatil 1. qulntl. ruß-5piritu3, melissen.loßmarin-essenh,
"» aglstein.essentz,jedes ein halb quinll. lavendel-öl, sadebaum-öl,jedes s.
ttopffen. Mischees, und nimm öffterszo. tropffen davon ein.
^. Zi. . Eine Esseny.
/z^leß agtstein-essenhubersiegel,erde,und nimm des tagest mahl 32. tropf,
>^ fen davon ein.
L. 32. Ein Tranck.
«?immgroßbaldrian-angelick.wurh, jedes 1. Loth, poley,meM meter, bcy,
"^^ suß-gipffelgen, jedes eine Halde Hand l-^ne/be 0/0/,// s K,ser lM,/urbecr,,
wachholder-beer-liebstocki'/^mi'ttMsmontan, jedes z. qulntl. muscatcn.nuß
i. qu/nr/, HopMe/m Hawe Hand voll, zerschneid es g,ödVvch, und Lvche «b W ev,
nem sackten vn Kvvveicn vvevn.
^. 33. Ein Rrämer-Wein.
«?lmm groß baldrian, meter. schmeer-wurhel,jedes 4. Loth, poley, mutter-
^ kraut, beyfutz.roßmarlmgipffelgen,jedes eine halbe Hand voll, roßmarln,
bluth,lavendel.blulh, gelbe Violen, jedes 2. hampffelgen,pomerantzen,schaalei,,
lordeer, wachholoerbeeren, jedes anderthalbe Hand voll, liebstocke//änmen,
roßtnmmel-saamen, saffran, jedes l. quintlein,gefeilt e/sen 2. koch/beyfuß-
salh ein halb Loth, zerschneid alles gröblich, und a/e^^. fannen wein darüber.

Aeusserlich.
X. 34. Ein Baad.
sHußbaderaus beyfuß und chamillen in bach.wassergekocht.brinZengrossen nu-
c) tzen, dann dadurch wird dasgeblut herunter gezogen; sollen sie dir aber nu¬
tzen, so muß das wasser biß an dieknlegehen,dergebrauchmußgegendieschlaff-
zeit, und zwar etliche tage vor der aderlaß vorgenommenwerden.

Wolle aber auf die fuß - bäder keine vergnügte würckung erfolgen, so kanst
du nach oben recommenckrt und zuvor geschehener aderlaß, ohne bedenckn fol¬
gendes baad gebrauchen: Nimm schlehendorn-wurtzel,chamillen, quendel,

beyfuß,.
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bciM», jcdes so viel als nöthig, koche alles in regcll-oder baV.wasser, undge.
b ach.' auf gewöhmlche art. Mercke aber oaßdas baad nicht zu, auch die
stu.'e nicht gar zu warm stye, dann du sonst statt des verhofften Nutzens nur
kopff-schmertz'n, ohnmachten und andere zufalle mehr bekommen würdest. In
diesembmd taust du gar wohl i. stunde sitzen, hierauf aber dick vor aller errat,
tung hüten, und so gleich ins bett legen, so bleiben die schweiß Köcher offen, und
bringen das döse ourch einen gelinden schweif oollens heraus.

Merck st du an dem reisten im creutz, sehena ., u, und Unterleib, daß das ae-
blüt sich zum ausgang schicken will, so reibe dieglicder, sonderlich die deine fei»
wohl mit einem warmen luch, das wird dir grossen nutzen bringen.
U. 35. Hin Pflaster.
N?imm bleywelß ein halb pfund, derg-zinnvber 1. pfund,baum-öl 2 .psund, rüh-
»" re es ubern ftuer wohl unter einander, thue l a. Loth genuesische seiffe nach
und nach dazu, laß es unter stetigem herumrühren kochen,mach« ein pfiaster dar¬
aus, und lege davon auf den nadel. lo«guet.
^.36. «Line Salbe.
^in,M2. knoblauchschäuptgen,zerstoß si< im mörsel, zu einer salbe, sirelchsie
^ ^ aufein euch, un) ieg es au/die ienden und leber. /v«a«et
t>l. 37- «in Fuß. Baad.
tTssimm mutterkraut, sadebaum, beyfuß, dosten, poley, raule, ,'edes 1. Hand
^^ vvu, Me. es lm wasser zu einem fuß. baad. /,e/wo»tw.
^. 38. Nn andere»,
^och? weyden,und eichemlaub,sche mit den jüffen blß andie knie darinnen, daß
«3» der dampfandenle/baehe. Foccone.
^. 3?i Ein tNuer,l,3Hpi^,-tt.
Nsslmm bocks oder kuh galle 2.Loth,haselwurtz, lerchen - schwamm, zlmme,,
^^ jedes . quiml.omgelkraut.safft t.Loth, koche den fasst mit etwas Honig,
und mische das andere darmtter.
U. 40. Ein anderes.
«^immMyrrhen i. Lv^.schwarh.kümmel 3. qulntleln / lerchen- schwamm 1.
^ auintl. salpeter, trocwlc Mznä. jeoesein halb qulntl.kohl, fasst, so viel
nothig.

Zum bejchlnß dieses capltels melde dem frauerzimmernoch, daß sie sich vor
vielem sitzen undmußi^gehen hüten sollen, dann eben dadurch dleserzusta^dge,
mehret wird: Daß aber dieses rcmeckum vielen faulen decken und mußiggän-
gerinnen angenehm seyn werde, zwelffele sehr daran.

Ggg2 Das
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5l. l.

Das zwey und achtzigste Capitel.

Vom überfiüßigen Monats-Fluß.
Innerlich.

Ein Nüchlein.
»imm muscaten-nuß, weiß meel, das weisst von einem ey, backe es zu

einem küchlein, und iß es 3. morgen hinter einander nüchtern, «el-
montil«.

Ein Pulver.
t>) lmm alt ausgebrannt eisen ein halb Loth,rothe corallen,orlepgrirt<nagtstein,
^^ armenischen bolus, drachen<blut, jedes ein halb qulntl. nimm davon 1.
quintl. in wegerich,wassereln.
5l. z. Einander«.
Fffeibe haasen-pfötgen, oder katzen, Nee zu pulver, und nimm davon 3. mahl des
"l- tages in warmen bier eine gueeme/fer-Me vollem,
l?. 4. l?ine ^aeewerge.
«)lmm rothe corallen, agtstein, bowm ^rmenum, drachen,dlut, jedes ew^alb
"> Loch. wttz«tch»saamen,c^cinirten borrax» jedes 1. quwtt. lauäan. opwt.
4.gransasiran,exlract 1. scrupel, mache mit von trockenen rostn eine latlwerge
daraus, und nimm öffters 1. quintl. davon. «emM»-.
51. 5. Eine Lattwerge und Pulver.
Zyimm trockenen rosen-zucker 4. Loth, trocnilc. 6eterr. lemn. jedes andert-
^ halb quintleln, granaten-schaale, rothe corallen, jedes 2. scr^el,biutstc/n,
drachen-blut, armenischen bolum, jedes 1. scrupel, col-allen-symp, so viel nöthig,
davon nimm morgens und nachmittags einer castanle groß ein, und lrincks.
loffel von folgenden /ulep darauf. Nimm eichen-sprossen-wegerlch - waffer,
jedes 6. Loch, zimmel-wassermit gersten gemacht, trockener rosen,syrup, jedes
2. Loth, kupffer-wasser'l9irlw8, so viel nöthig. H<^e»bam.
z^. 6. . Lin Saffr.
F«imm Wegerich, kleltenblatter, jedes 2. Hände voll, zerstoß sie in einem mar-
"» mor-steinernen mörftl, drucke den safft aus, läutere ihn, und nimm s.löffel
davon 3. biß 4. mahl des tages ein. H^eM«.
«. 7. Ein Tranck.
«Mm esels.koth,drück ihn aus, vermische ihn mit heydelveer-syrup ut.'d we,
»^ Mch^wasser, und lrinck davon morgens etliche tage nach einander.

«. 8-
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^. 8 Ein anderer.
()?imm eichen-mlstel 6. Loch, guten wein l. no'ssel, laß es aufsieden,
^ thue dazu das weiss« von einem ey , welches gebrannt lst,schlel>-do?n.
safft, hirnsthadel- mooß / anderthalb quintlein, wallwurtz , extra« 1. Lot^.
karacei/«^.
^. 9. Ein temperir-und pi-Xcipitir-Pulver.
c^unmgereinlgtensalpeteranderthalb qulntl.gummi arabicum, rothe coral-
^^ len,>edes 15 gran, vermische es/Und nimms aufs, mahl, alle stunde eine
messer-spitzevoll.
l^. lc». Ein Pulver.
FQimm rothecorallenund siegel- erde, jedes 1. Loth, mische es, nimm davon
"l tägllchein halbscrupel, und nimm esinhtrlentasch.oderwegerlch-wasser 2.
mahloestagesein.
l>!. ii. Ein ander««.

Mische mastir mit schnecken.hausern, und nimm öffters,. scrupel ein.
l^. ,2. Einander Mittel.
ev>imm spitz-wegerich.safft8.Lolh, mit l.qulntleln colophonlen ein auf drey
^^ mahl.
>I. iz. Ein Pulver^
ex^imm gepulverte rothe corallen, pr»parirten blutsteln, japanische erde, jedes
"> I .qMN. I2UÜ2NUM opi«um z. gran. Mische es, und nimm öffters l.
messer-spitzevollem. ^
«. 14. Nn anderes.

Nimm drachm^blut 1. quintl. in hirschhom-wasser.
H. 15. Ein andere,.
<V?imm mooß von einem mit gewalt getödteten menschen von der him-schaale

ein. ^.
U. 16. Eine Milch.
Lösche in einem nössel ziegen -milch glüenden stahl ab/ so lange biß sie warm
^ wird, und ttwckes«.
li. 17. Ein Pulver.
«? imm muscheln-pulver ein halb Loch prlepÄr>rtensalpeter,rothe corallen, blut,
«^^ stein,jedes^.quintl.seekuch,stelN2c>.gran,zinnober ,O.gran,hunds-zun-
gen-extract?-gran, nimm davon des tags 3. biß 4. mahl 1. messer-spitzenvoll.
^. i z. Ein anderes.
«Hntstchetderstarckeblut.flußnach einem kindbett, oder frühzeitigen abgang
^ todt« geburt; da ist es mehrentheilsein e anzelgung, daß noch etwas von der
Nachgeburt lndttmutter zurückgeblieben.Hier lässet es sich keines wegesstopf-
fen, sondern man muß vielmehr mit bewahrten und ohne erhitzung lreibenoen

Ggs 3 dinam
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d>.,g 1 das verbawne fortschaffen, w wlrü der fi >ß in seiner hesstlgkeit von selbst
na^ia,,en. Hierzu rathe d.r dam, ein, lvstler von cameelhcuchamilien/uns
bäum ol: Ferner lad dlreln halb cotyvom vaut ^rmoaho^l.und mit e em
Joppen wasscr absiede.;... dieftm warmen lral.ck nimm all i.stmwen ine
"Fr-spitzen von folgende« pulver: al5, reimn salpeter ..qulnllVen3chcn
borrax ^0 gran, laß es vermischen, und mmms auf4.mahl Nach etliä en
Rn lN'"/" blindes larativ nehmen, damit die Hinterbliebene «Nleiten desto besser ausgeführet werden. "

Aeusserlich.
^- lZ. EinKßig.
stjieß eßlg aufkorn-blumen, laß es eine zeillang stehen, tuncke tüchlein darein,
^^undlegesieinschooß. boccone ^' / , "«».«,
^ ^o. ^ Lin Clystier.

Nlmmwasserl8.Loth,eßlg3.Loch,mischeunda99llcjrees. Fv«<?«et.

^toß brunnen-kresse zu einem mus, und lege es auf den nabei. ^,/.

^- 2l. Einpssaster.
^^«mm cmplgttr Hap</m. H gl/iieln^m,/edesMch viel,sieeich'esaufleüer,
"" undlegeeeaufdlelenden. F)</e»bam. /»««.^.«uus.ruer/
«23. Ein ander Mit«'..

«sich solelchtnlchtwoltestillen
^" lassen, so kanst du nebst dem gebrauch des ülb.n. 7. gemeldten pulvere die
singer mit rother seiden binden, und auf dielenden und schaam gequetschten We¬
gerich mit guten eßig vermengt überschlagen; doch nicht eher, als im höchsten

^» 24. Ein andere».
z»ey dem allzuvielenausfiußdermonaillchm b/ume 5an man äusserlich über
^ dle region dermutteroderpub/s,/nm grossen schwammlegenmit eßigund
rothenme/ageneHt. Oder man mag sau.toch auf ewtuch streichen, und warm
überlegen. Wermit diesem garstigen dennoch alle andere übertreffendenbin,
gennichtMllo)ermag zu schaffen haben, der mag sich des lm^uemi comitillw
bedienen, und damit die »enden und regton der nieren offt und Mi«, salben lassen
vorn aber über den leib ein bruch,pflaster legen. ^ ' " '

In^deräi^t mustdudich hüten vor allen gesaltzenen, fetten, hitzlaen, und
sehr gewürtzten speisen, inglelchen auch so gar vorm wein, dann dleN^^
das geblut zum aufwallen bringt; wasser ist dir am
kühwoasgebl^
des welns gewohnt, so schadet ein wenig von

derlich
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derllch wann du solchen überetliche gebähete mit ein wenlg zlmmetundzucker
bestreuete weckschnltte glessen, und davon aufs essen etwas gemessen wollest.
Kanst du eln wohl gesotten dünnes vier haben,sodarffstdu ohne bedencken da¬
von trlncken,

Bor aller hefftig- und hitziger lelbs,bewegung, allzu heisser stuben und
sommer,hlhe,lnglelchenvor zorn magst du dich wohl vorsehen, dann eben da,
durch das qch,'ütallzllsehrerl)ltzet und ins wallen gebracht wird, hingegen dienet
mäßige warme und stille gemülhs-ruhe.

Das drey und achtzigste Tapitel.
Von dem weiffen Fluß.

i leser zustand giebt zuweilen viel zu schaffen; wann die materle oder schleim
weiß aussie het, hat es so viel nicht zu bedeuten, und ist leicht zu curiren;
wann aber eine gelbe oder grünlichte gesaltzene stlnckendematerie abge¬

het, so ist es ein unreiner, venerischer,durch unreinen beyschlaff zu wege gebrach,
ter fiuß, welcher schwehr zu heilen, dann dieser ein schmertzhafftesbelssenund
brennen in der schaam erreget/ derselben drüsen verwundet, und endlich gantz
zur ges^wührung bringet.

Letztere art tst bey unzüchtigen huren zu finden, und pfleget unausgesetzt an¬
zuhaken', da hingegen die erstere art öffters dann und wann aufhöret, seine pe-
i-wlwz halt, und auch den redlichsten weibs.persVnenwiderfahren lan, welche
ihr gewissen freyspricht,daß sie lhnen denselben nlcht durch verbottenelüstezu,
gezogen haben.

Es kommetdleser weisse ssu5chettsatt6dermutter,che//sauchausVermut-
terhalß und deren drüsen, und entstehet mehrentheils von verhallen, oderübel
bestellter monatllcherzelt,auchzurück gebliebenen und sonst gewöhnlich gewe¬
senen nasen, bluten.

Mitdlesem zustand werden sonderlich zarte und pKleAmatische srauen und
auch zuweilen jungfrcmen angefochten,und wird man gemeiniglich von ihnen
erfahren, daß sie keine bewegung gehabt, undihrmelsterzelt.vertrelbimsitzen
bestanden; dahero man ihnen zum ansang der cur eine nöthige leibs.bewegung
fleißig recommenckrensoll, als worinnendas bestehülffs,mltlel bestehet.

Heri.ach kan man bey einer vollblütigen person eine aderlaß vornehmen,
so wird die natur dadurch, und dergestalt <üHonjrt, daß sie inekünssllge besser
geblüt ma6)et.

D« allervornehmste cur bestehet in offtern gelinden purgieren,dann das
sage dlraufnchtig.daßduohnediesisnichtdaögtringsteauszurlchtenvermagst
Hierzu gebrauche einen aus sennes.blältern und rhabarber gemachten laxier-
tranck, und wiederhohle solchen bey abnehmenden llchtallezelt überden dritten
tag- Ven
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Dengrösten nutzen und hulffe wirst du von folgenden gelind laxierenden
kräuter-welnzu gewarten haben.
!>?. ü. Laxierende 8pecie8 zum Nräutcr,N?ein.
^imm schwalben alant-wurtz, zaunrüben. von jedem l.Loth,mel!ssen,stab-
"" wurtz,deyfuß,von jedem eine halbe Hand voll, weisse nessel. blüth.soviel man

zwischen den vorder« finger fassen kan, sennesblätterl.Loth, rhabarder 3, qulntl.
schwartzenießwurh,lerchenschwamm,vonjedem anderthalb qulntl. pl-Mpannen
Weinstein 3. qnintl. schneide uud stosse die n>ecic8, setze sie mit ein halb pfund Was¬
ser und eben so vielfirnen wein an, und trincke alle morgen ein glaß voll davon.

Nebst diesem must du wenigstens«4. tage lang ein gutes kräuter,und mut-
ter-baad gebrauchenauf folgende art:
^l. 2. ikin ^räurer-und Mu«er-Vaad
«Amm rothe gersten «. maaß,kaßpappeln,poley, beyfuß, quendel,chamlllen,
"^ lein-saamen,jedes3. Hand voll,weyden-aschen, 1. Hand voll,in einen lumpen
eingebunden,koche sol6)es alles in fiuß-oder bach,wasser,undwenn es überschla¬
gen, so gebrauche solches morgens und abends, setze dich darein biß an den nabel,
und bleibe darinnen eine stundelangsitzen. Die stube muß nichtzu heiß, sondern
nur tempcrirt,und so beschaffen seyn, daß man /m bände keine kalte empfinde.
Ob nun wohl d/e stube nichtzu heiß, so wird doch der dampf des wassere einen
kleinen schweiß erregen; dahero mustdudlch nicht mit vtelendtckendeschwchren,
nachdemdaad aber ranstdudich cm stündgen ins bette legen, und so lange darin¬
nen liegen bleiben,biß der schweiß völlig vergangen.

Wann solches das erste mahl gebraucht worden, so wlrff dle gersten und
kräuter hinweg, koche wieder eine maaß gersten ab, und thue sie nebst obigen
trauter« darzu. Nach dem vierdten gebrauch schütte alles weg, und verferti¬
ge das baad von neuen, mit welchen du wenigstens 14. tage lang conünu/««
kanst.

Nach dem baad gebrauche ein halbau/ntl. von folgendem:
Hf. 3. Pulver.
H7/mm krebs,augen-pulver, Hecht-riefer, schwe'chtreidend spieß-glaß, jedes ein
" ^ halb qulntl. exrr»ä.ve^ck. 4- gran,mache alles zum subtilen pulver, und
gebrauchs aufodige weise abends nach dem baad.

Wann nach 14. tägigen gebrauch des baads der fiuß gleichwohl contmui-
ren wolle, so lasse das baad zwar weg, hingegen cominuire noch etliche mahl mit
obigen laxierendenMitteln, und lasse öffters einen rauch von mastix oder wep,
rauch in die mutler gehen.

Ja damit das geblüt desto mehr gereinlget werde, so ist allerdings auch
nöthig, daß man sich der gclind-balsamischen artzneyen bediene, wie dann fol¬
gende essentz nicht zu verachten.

di. 4.
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//. 4- Eine Vlut,reinigendeEsseny,
(>?imm sp!eß-glaß-tinetur von der scharffenein hall) Loth, elli-nr. liZnor.agt-
^^ stciil.effentz, von jeder 1. quintleln, mische es, und gebrauche des taas?.
mal 20. tropffen davon.
^. 5. , Ein Thee.
lv^ach wohl gereinigten leib, mache dir einen thee von welsser nossel, blüthe,
^^ roßmarin,blüth, welssen klee-saamen, und trincke ihn alle morgen, li>
warmdukanst.
«6. Ein Rrämer-wein.
<^ur starckung des magens und Verbesserung des geblüts, setze dir folgenden
^) krauter,wein an: Nimm alant wurtzel , lledstöckel, wurtzel. bibernsll,
wurtzel, jedes eine Hand voll,cichorien eine halbe Hand voll, tausend.gülden-kraut,
Melissen, salbey, jedes eine Hand voll, wachholder-beeren 2. pfotlein, calnms ein
HM Loth, zimmet ein quintlein, schneide alles klein unter einander, nimm davon
eine gute Hand voll, giesse darüber einen halben schoppen siedend wasser,und nach
verfiicssung zweyer stunden noch ein schoppen allen wein, laß es etliche stunden
wohl zugedeckt stehen,dann trincke davon des tages über ein paar gläser voll,
und gebrauche alle abend elnegutemejser-spitz voll von dem aus den Holzwür¬
mern zubereitetenpuloer.

Es befindet sich sonderlich bey diesem zustand auch öffters cin beschwehr-
Uches jucken und brennen in denen schaam-leffzen; solchen falle wasche dich
nur offters mit frisch wasser, und lege nachts-zeit nasse iapgen dazwischen,
das wird dir grosse erleichterung geben.
«. 7. Ein Pulver.
(«imm mg^itt. otteocolw/.Loch, ^^^ane/encarneol?. quintleln, weiss»
»" corallen ein halb Loth, smaragd 1. quintleln, nimm davon 1. quintleln mit
roßmarin-zucker. ett»,«//er.
^. 8. Ein prXngrirter Stahl-Wein.
«Amm feil, staub i. viertel,pfund,zlmmet i.Loth, welssen weln 4. kannen,
^^ laß es 3. tage an einem warmen orte stehen, rühre esöfftcre unter elnan-
der, trincke davon 8. biß »Q. Loch, z. stunden vor der mitlags-mahlzeil ,unl)
mache dir eine bcwegung darauf. ?o«^«et.
ll. 9. Eine Lactwerge.
«^lmm tliii5carluum,.3oth,therlac, eingemachten lngber,jedes z.qulntlein,
^ rothe corallen, drachen-blul,granat-schaalen, jedes ein halb Loth, croci
M2rtl8 »ättrmzendz. l. quintleln, machemlt corallen, syrup eine laltwerge dar¬
an , davm nimm einer muscat,nuß groß z.mabldes tages,und lrluckedarauf
e. loffel voll vv« üMö der rothen rosen, mit kupffer-wasser-lpü-itu säuerlich
gemacht.

Hhh dl. 10.
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N. /o. Ein Tranck.
Sied welßwurtz in guten wein, nnd trinckdavon. Saccom.

ll. 11. Eine Lattwerge und Tranck.
«?lmmtheriac3.Loth,pomeranhen,schaa!en-iuckerl.Loth, llia5eor6. i.Loth,
»" eingemachten lngber und muscat-nuß, jedes 3. quintlel»,/vermischtes krebs-
schieren.pulver, anderthalb qulntleln, granaten.schaale, Hell. Geists.wurtz,
rothe, pi'X^zrirte coralIen,t,raclM.äeterr. lemn jedes ein qutntlein, armeni¬
schen bolus,.strupe', zummi arabic. ein Halbquintlein, trockner rosen-syrup,
so viel nöthig. N'mm davon einer castanlen groß 3. mahl oes lages ein, und
lrlnck 6. loffel von folgendem tranck darauf. Nimm a^ant^melstcr,H.Geists-
wurtz, calmus, jedes 1. Loth, wermuth, weissen andorn, tausend-gülden. kraut,
ackermäntze, trockne salbey, jedes eine Hand voll, wachholderbeeren 2. Loth,ca-
narien-sect2 kannen. ^«b^m.
ll. i2. Pillen»
«zlmm pilul. cock major. 1. scrupel, bibergell l. gran, peruvianischen
^» balsam 3. tropffen. Nimm sie nachmittags über den andernMZ ein.
^. 13. E"I^p. '
znimm rauten-wassers. koch, vermischt gtchllvurHel.wasser4.Loth,zucker-
^ kant, so oleinothig, nimm 3. biß Gössel voll ein. 5)äenl,am.
//. 14. itineNl'ftur.
«^imm agtstem-lavendel-essentz, jedes i. qulntlein, würh-nelcken-linctur,
^ essentzvonopium.jedeseinhalbquintlein,zimmel-öl2.tropffen.Mische
es, und nimm davon öffters 30. tropffen ein.
«. i s. Ein Gajft.
g«imm geschabt helffenbeln, mit schlelnl aus lattich , saamen Zezogen^ ein.
Kl. 16. <?in Pulver.
«>imm welsse taube nefftl-biüche, eln halb qulntleiu, stoß es zu puwer,und
^ nimm es des morgens warm in mellssen-und majoran wasser ein.
I^s. ,7. Nn anderes,
(sllmm prNpanrt helffenbeln, agtstein, krebs,augen/ welßaudorn, pulver,
^^ jedes ein halb Loth, prXparirtecorallenund blutstein, bibergcil, muftaten-
nüsse, jedes eln quintlein,mastlx 1 scrupel, zucker i.Loch. N»mm davon mor¬
gens und abends 2. scrupel in erdbeer-wasser eln.
U. 13. sinTranck
«>immroßmarln, erdbeer'kraut, jedes 2. Hände voll,wnß undorn elneha/be
"> Handvoll, fenchel-holtz anderthalb quinllein, siede cs in einer Mnewasser,
und lrlnck Ders davon.

L. 19.
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Ein anderer.5. ly.
H lmm melisse, chamillen-dlumen, weissen bey^uß, brunellen, ringel, blu-
^ mm, jedes eine hand voll, gieß wein darüber, mW trlnck des mittags und

abenos davon.
ti. 7O. ikinCrlseneth.
cv. lmm w>lsseui>,gber,muscat.liüsse, jedes ein halb Loth, nelckeneln quintleln,
^ brelt we^ecich. saamen / welsse nessel -blulhe, jedes ein haib quintleln,
odermennig, mauer^raute, je^es em sirupel, schwchel» dlumen anderthalb
qnlntlein, zilcker vletthall, roth, stoß alles zu pulver, streue elwas auf geröstet
drod in wein elngew>.'jchl, unc lß dawndes morgens.
A. 21. ikjnNIut«r,3äpssgen.
N3ermenge ruß aus ter seuwmauer mit eyweiß und werch, mache daraus
^" pillen, als ein tauben^ep groß, und stecke deren 2. oder 3. in die multer-
scheide. Fe/montilu.
^. 22. Eine Bebung.
«)imm wermuth, chamillen, roch nessel. wurtz, vdermennlg, ochsen-zungen-
^ sommer-haber,)«des ein Hand voll, siede es in weissen wein, und behe dich
damit. Hocco»e.
A. iz. Nne andere.
«)ilnm roch weid<n,<aub, eine Hand voll/ eßlg,einekanne, siede es, und laß den
^^ damvi. andich gchen.
«. 14. Ein Wasser.
I?imm frantzssen - holtz 4- Loch, granaten - schaalen ^. Loch, alaun, wep-

rauch, jedes ein Loth, mastix Fin halb Loth, granaten-blumen, rothe ro,
sen, heydelbeeren, jedes eine halbeHand voll, roßmarin-wa/see eine kanne, laß
es 14. stundenstehen, hernach kochedle <>e!ffteein,gieß rochen herben wein eine
kanne dazu, laß es aufsieden, drücke es durch, und wasche die aeburtb-gile,
.der damit.
lil. ^. Hin andere».
5V>lmm <auch,via«n«2.1)ande voU,bibernell 6. Hände voll, wurchwachs ein

halbpfund,ziehe das wasserad» und spritze eseln.
». 26. EinSäctgen.
Mlmm majoran, chamlllen.blumenund melisse, schneide es klein, «ehe es ln

ein sackgen, welche es ln brandtewem, und lege es warm auf die schaam.
^. ^7. Eine Rauche» ung.
N7imm mastlx, weyrauch, rothe rosen,salbey und agtsteln,stoß Md schneid es

klein, und laß den dampf davon an dle geburt gehen.

Hhb ». 28.
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«. ?8. «inpfiaster. ,^^^^^^
«?imm mastlx, weyrauch, blutstein, jedes ein halb koch, aebrann, l.l^^««
^l granaten-blüthe, kümmel, jeües i. quintleln, stoß eslu X/)^^^^^^
es zu Honig, und lege es wie ein Pflaster auf die lenden ^ ^ "' "^"^lche
^^' . ^ . Eine Bähung.

3"durtgchen^" brandtwelnan,undlaß den dampff davonandlege-
Wannder weisse fiußgarzu langeanhält, unddie nahean-eleaene t«M-

«nfrlßt,so hat man etwas venerisches dabey zu befahren es komme nm''
wo es immer wolle, derowegen ist es dann am besten, daß m^?«^^)"'
darnach einrichtet, M
beydenmannern,zutractlren. DerleibwirdnemlichzuerstN^^^^
6ulci zubereitetundgereinlget, als

"' ^„ r- -^ « ,. taxier-Pillen,

^alz.pil. LeccKer.

daraus, welche dannaufemmalzu nehmen, "««"svrmlrepllien
Hernach ranmanzur «wigung des Messenden schadens die agtstein-essem

«nitder weTenb^elneU'Und myrrhen-essentz vermischt des morae s n '^
«nd abendsgeben, und mit dieserm^solang anhatten, I
die tlnauramtartgl-. bißwellen gebrauchen, bißman spühret daßderN^
3ermassennachlassel,damandanndenselbenvollendsmilpi-Xp"r^
stillen an, doch nichteher,als biß obigeartzeneyen mercklichanZeNen/d^
man ncht übel arger mache, und das venerische wesengar ins sH 2n U
be. Wobey der leib auch allezelt offen seyn so». ' " «o Z^ul ymem trel-

Mit dieser mecko6e fahret man am sichersten und glücklichsten und^nn«
sich daswei^bZ/onachderhandingebührendenschranckm
und vergoltenenbeyschlaffmeldet.so ist Mtlelchtzu befahren, N
sembeschwehckchtnftußmcherwerdeangefochtenundÜberfall nN

Das



Das vier und achtzigste Tapitel.
Von der Bleich «Sucht.

IV. l. N!«rselltN.
^aß ein Viertelpfund guten zucker in einnössel wasserzergehen, thue i.loth

feil-staubdarzu, koche es biß es dicke wird/ mache nwrsellel» daraus/
nimm davon ein ha^b Loth alle morgen, und 2. stunden darauf iß eine

suppe,undmache dir eine bewegung darauf, idu^et.
N. 2. Ein Erbrech < Pulver.
«^anndiebleichsucht bey weibs, Personen sich anmeldet, so siehe wohl zu, daß
<^" zu zuvorderst den magen und gedärmevon denen darinnen enthaltenen
hausigen cru6it»-te>lorerunreinigkeilenwohl,doch allmahllg l^ach und nach rei¬
nigest , worzu du dann gebrauchenkanst folgendes gelindes erdrech - vulver:
lpe«cu2nk2, pulvere'mhalb qulntlein, wermulh» saltz 5.gran. Dieses pul,
ver hat nicht nur die krafft den schleim gantzgelinde auszuführen, sondern auch
dle lnnereglirdermirzu stärcten.

Zur dampffungder im magen befindlichen saure gebrauche öffters ein paar
Messerspitzen voll krebs,augen, oderstalt dessen schnecten-hauß-pulver.
tu. z. ttin Nramer-Wein.
c^immkahM'tram, pvley »jedes i. Hand voll, llebstöckel-bibernell-calmus,
»^' wurtzel, jedes 3. quintlein,lorbeeren ein halb Loth, ringel- mutterrraut, gel,
be violen-blöthen /edee eine Halde Hand voll, zimmel, muscaten-blumen, saffran,
weinstein.sastz, jedes 1. qulntle/Nz hange es in einem sackgen in wein,und lrinck
davon.
A. 4. Ein anderer.
«Mm verrostetefeil-spähne, 12. koth,mannst«u,alant,wu,tzel, jedes 5.
»" qulntlein <zimmet anderthalb Loth, nelcken ein halb Loth, lavendel, ?. quintl.
heUtnveln, prHpnirt Hirschhorn, muscaten-blumen,jedes 5. qulntlein, «.ere-
«cK, roßmalin-genster,tymselt,blüthe, jedes i. hampffelgen, santel-Hecie«
F. Loth, wachholderbeeren, ein halb Loth, weissen wein, vierthalb kannen,zucker,
,4.Loth, laß es 8. tage ander sonne stehen, und.schüttele es fleißig unter ein¬
ander-
«. 5. Ein bittnerNräutcr, Chee.
(s)wm schwalben-wurtzel 2. Loth, alant, wurtzel, wegwart, wurtzel, bibernell-
^^ wurtzel, jedes 1. Loth, jchaafgarben,blumen eine Hand voll, geraspelt sassa-
fraß ein halb Loth, menge alles Nein zerschnitten unter einander, koche davon eine
Hand voll mllwftff«, und ttlnckegleich dem thee, so heiß du kanst,

HHHZ «, e.
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« 6. Eine Mich.
«HVimm portulac-keusckMmm-saamen,jeoesein halb Loth , ha> ss-s.mmen r.
^^ Loch,machc mit raulen, wasscr cinemilch oarauhund thue etwas von see-

blumen-surup darzu. //^?)t
t^. 7. lLin ArHu«r,r0ein.
^°st die verstopffung monatlicher blume an der bleichsucht schuld, so muss du
^ fslche herbey zu bringen suchen, und folgendes gebrauchen: Nimm diver-
nell,wurtzel, alant, wurtzel, jedes anderthalb Loch, zaunrüben 2. Loth, po-
ley, cardobenedwen, melissen , gelbe ringelblumen , jedes eine Hand voll,
sennes-blaltu-.Loth, «ngelsüß i.Loth, lorbeer, calmus^omerantzen-sthaa-
len, jedes ein halb Loth, saffran, zkmnet, Mes ein halb quinll. prseparirten wein«
stein ein halb Loth, hierüber giesse eln fe<2el siedend wasser, laß es wohlzuge,
deckt etliche stunden stehen, so dann giesse darüber anderthalb seidelwein, und
trlncke davon bey abnehmenden licht, morgens und nachmittags umfuhr
Z. oder 5. kelch-glaser voll. Dieser kräuter- wein wird die böse Versammlung
tn der mutter und anderswo gelinde ausführen, und die mutter reinigen Auf
dem fuß lasse 1, tag voc dem neuetUicht eine aderöffnen,so wird aus diese weise
der verstopffunggewehret werden.
5l. 8. j3<'üess.
Wimm stahlmit Weinstein prXpanrt eln halb Loth, aloe, rhabarber, jedes i.
"^ quinll. mache mit syrup der ^. eröffnendenwurtzew Men daraus, und
nimm davon z. morgens und adends ein.
I^l. 9. Vn eröffnend und stärckende« Pulver,
«^imm pr3»p2rirten salpeter l. Loth, Aaron -pulver eln halb Loth,wermuth,
"» saltz l. quinllein tat-tar vitriolat. Menge alles unter einander, gebrauche
davon morgens eine messer, spitz voll, und bewege dich darauf eine stunde
lang.
^. l9. LinHpil-itli5<
«Fin herrlich mittelindlesemMstandistdersogenannte chirkuz aperir kenn.
^ tl,walminandawneagllch ^u6o. auch mchrtrovssen ewckmmet, und da¬
mit l<?. biß 12.tagelauH continuutt.
8. 11. HinTranck.
(Nimm baldrian<alant,<ntzlan-wurtz von jeder 1.Loth, cardobenedlcten-
^ mellssen'betonten, jegliches eine Hand voll, wermulh, tausend, gulden-
kraut, von jedem so viel man zwischen 3. fingern fassen tan, gereinigte sen,
nes-blätter anderthalb Loth, auserlesene rhadarbara z.quintlein, weissen ler-
chen, schwamm, schwarhe nieß»wurtz jedes i.qulmlein, aniß ». quinllein,
cltronen-schaalen,. Loth, welnsteln.pulver 2.quinllein, schneide und stojsttie
loeci« klein / wie bräuchlich. Wann man sie blauchen will, brüht man

sie
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sie ln einem steinern Hafen mit i. pfund siedend wasser an, und wann sol¬
ches erkaltet,giest man!- pfund sirnen wein dazu, und last es über nacht
«xtralmen. Hiervon trinckt manjalsdann jederzeit über den andern tag 6.
biß7.untzen.
zs. li. lkinpuwer.
ssßimm rai-ral'.vitl-wlat.ode»2l'c3n.^liplicat. ,. quintl. auserlesene rbabar-
»" bara e!n halb quinllein, tamartßken-psriemen- saltz, von jedem i. scrupel,
cj'll« 2 ti v7 stalM.i s gran, pulverisirs, und gieb des tagesz.blß^.. mahl
i.messw spitz voll davon.
1^. lz EinMagem stärkende Esseny.
§«imm tInK. vitrwl. M2rr.l.uc!ov. ein halb Loth, wermuth-essentzi. quintl.
^ mi5cirs,undgebrauchedestages^.bißz.mahlzuzo. tropffen davon.

Doch ist hlebcy nöthig, daß man sich auch ln der äiZtt gebührlichver,
haUe^ bey der mahlzelt einen guten firnen w?m, p; beforderungder ckzettion
zu sich nehme, u. d sich dabey an eine gute motion gewöhne, damit das geb.üt
ln seinen rechten lauff gebracht werde.

Solle aber die bleichsucht bey jungfrauen und jungen weihern von einer
mannesucht herrühren, dann stehet die beste curim lMrathen.

Das fünffund achtzigste Kapitel.
Von den Zufallen einer schwangern FraM.
t^H^in obwohl nicht gefährlich, doch aber beschwehrlicherMsalllstbep dem

ansang des schwanger-werdenseiner frauen das brechen und eckeln
vorn essen. Dieses entgehet nicht allezeit von einem verderbten ma<
gen, sondern von einer, vermittelst der nerven genauen Vereinigung und

Übereinstimmung des magens mitdergebähr-mutter, dann auch von dem ver¬
haltenen monatlichen zediüt.

In dieser Wahrheit. daß nemllch dergleichenerbrechen bloß allein
von der vollblütigkeitherrühre, wird man völlig überzeuget, wann man
überleget: i.)Daß vollblütige welbec solchem Unfall mehr unterworffen seyn
als ande re. 2.) Daß solches erbrechen auch solche Personen sehr mcommocli-
re, die entweder ausser der schwangerschafftöffters aderlassen / oder doch
ihre monathli ^'M:llZung sehr starck und ln grosser (Mntintzu haben pfle¬
gen. 3.) Daß das erbrechen nur in den ersten Monathen der schwanger¬
schafft , wo nemttch die leides, frucht, noch nicht so viel blut zu seiner nah,
rung nöthig hat, hauptsächlich vorkomme, in denen fernern monathen aber,
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wo die frucht stärckere Nahrung brauchet, von sclbsten aufhöre. 4 ) Daß
weibs -Personen auch ausser üer schwangerschafft, wann sie an ihrer reinigung
Mangel leiden, ebenmäßigüber den magen klagen, ja bißwcilen aus demselben
gar blut brechen.

Ich sage, wann man diese stücke erwäget, so wird manscht allein
handgreiflich sehen, daß dergleichen mcommollität von dem überftüßigen
geblüt, welches die zarte frucht von ansang nicht alles brauchet, gleichwohl
aber ordentlicher weise bey schwangern durch die menle« nicht abzugchen
pfleget, allerdings herkomme; sondern daß auch kein besseres Mittel darwider
seye, als eine aderlaße aufdem fuß.

Dann wann aus angeführten beweiß, gründen klar ist, daß schwangere
in denen ersten Monathen nichts anders, als solche Personen anzusehen, de,
nen es an der monatlichen blume fehlet, so folget auch, daß sie eben so
und nicht anders müssen traÄiret werden. Nun lehret die tägliche erfah-
rung, daß solche weibs, Personen durch eine aderlaße am arm , an ihren
magen-beschwehrden nur verschlimmert , durch lassen auf dem fuß aber
curirt werden: so ist dann auch der schluß gleichmäßig auf schwangere zu
machen.

Ich weiß zwar wohl/ daß o/e meisten, auch st gar^e6/c/, das ader-
lajsen auf dem su/se als etwas gefährlichesansehen , wordurch schwangere
um ihre frucht kommen können. Mein alle die gute Kvtte werden es nur
von hören sagen haben, und keine elnhige gründliche erfahrung deßwegen
anführen können; oder wann ja schwangere auf dergleichen fuß -ader,läße
unglücklichgeworden, so sind sie entweder gar nicht vollblülhig gewesen,
und hätte ihnen also eine laße auf den arme sowohl als auf dem fuß ge,
schadet; oder man wird ihnen eine unzuläßige Quantität geblüts abgezaxffet
haben, wodurch auch so gar der frucht d»e nothige nahrung entzogen wor¬
den.

Nebst diesem nützlichen aderlassen aufdem fuße, kaust du auch ln die¬
sem zustaud den magen wohl warm hallen, und darauf einen Überschlag
von wermuth, krause balsam, brvd.rwden im wein zum drey gekocht legen;
vermag deine annuth so viel, so thue darzu etwas musealen ,nuß, nage,
lein, und eines hühner.eyes groß sauer - teig. Dieser Überschlag starckel
den magen wohl und stillt das brechen. Kanst du einen Hasen, schwantz ha¬
ben , so schneide das vorderste weisst davon, untermische es mit Honig, und
legs aufden nadel.

Anbeo rathe dir, daß du von allen groben unverdaulichenspeisen ab¬
stehen , statt dessen aber gute brühen von Haber, mehl gersten - und kümmel-
supoengenlessen sollest/ worein du allezeit das gelbe vom ev mit ein wenig eßig

oder
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«der wein zerklöppertvermengen kanst; vor allzu vielem essenaberhütedich,
dann das brechen darauf nur vermehret wird. Innerlich miide alles hitzige
gen^rtz, ausser lngber und muscaten-nuß, ingleichen meide hitzige weine, doch
jchaoet nick)t, wann du dir aufobige weise ein trlseneth davon machest/und zu¬
weilen etwas davon genlesssst.

Der Rrampfmachet denen schwangern weibern auch grosse beschweh««
nlß; solchen falls reide die füsse wohl warm mit einem tuch, und wasche sie mit
warmen braxdtewem, so dann binde darüber helsse aschcn oder Haber. Lohr-öl
mit braudtewein vermenget, und die deine mit ge^chmiertt, würcket desto kräff-
tiger.

Es geschiehet auch zuweilen, daß die krampf-adern an deinen machtig auf¬
schwellen, und schmertzen; hierzu dienet gleichfalls vorhin gemeldtes warme
reiben, welches du entweder mit einem warmen tuch oder gelinder kleider-
dürste verrichten kanst. Anbey hüte dich vor vielen, sonderlich niedrigen sitzen,
und jö du vollblütig, so versäume das belobte aderlaM auf dem fuffe ja nicht
es seye im ansang, Mittel oder ende der schwangerschafft

Der Husten und Engbrüstigkeit ist ebenmäßig ein beschwerlicher zu-
fall der schwangern weiber/ und kommt mehrentneils daher, wann eine frau
lhrklnd etwas hoch tragt. In diesem zustand dienet vortrefflichvieles war¬
mes theelrlncken,auch nur von ehrenprelß und salbe», mit ein wenig süß holtz
vermengt,auf den machen halte einen kräfftlgen Überschlag, und hüte dich
sorgfältig vor aller erMung, dann der zustand dadurch immer vermehr«
wird.

Wann aber dessen ohngeachtetdie engbrüstigkeit gleichwohl noch anhält
ten wolle, so schaffet die mehr gerühmte aderlasse geschwinde hülsse.

Die hefftigkeit des Hustens zu lindern, nimm ein gantz gelind gesottenes ey,
thue darein eine messer-spitz voll gestoffenen braunen candelzucker,ein wenig
schwefel-blumen und frische butler, rühre alles wohl untereinander, und trlneks
so auf einmahl warmlich aus. Im übrigen kanst du auch diejenigen Mittel,
derer im capitel vom husten gedacht worden, gebrauchen.

Im Durchbruch »der hartnäckigtcr Verstopfung der schwangern
weiber bediene dich derjenigen Mittel, wovon oben in 2. besondern eapiteln um¬
ständlich gemeldet worden.

Wird eine schwangere frau mit einem kalten oder abwechslenden Fieber
befallen, dann muß man sich ja hüten, das sieber mit gewalt zu stillen, sonsten
die frau allerhand verdrießliche zufalle bekommen wird, ja es pfleget gemeivig-
lich ein solches muthwillig vertriebenes ßeder in dem kind,l>ett desto starckee
wieder zu kommen: das sicherste ist, daß man eine solche ft au gantz gelinde larie,
«mit folgendem.

IN Ni.
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il. i. Pulver.
gntmm chadardara-Pulver ein halb gulnll. prlrparirten wiinstein ein halb
"»qulntl,menZebeedesuntereinander,undgiebs in einem löffelvoll orüheem.

Ist dienalurzumbreck>en geneigt, und oer mund bitter, sokan man ohne
Zefahr ein gelindes erbrech-mittel nehmen; ich sage abermtt bedacht ein gelin¬
des erbrech,mlttel,dannmltstarckenpurgiren kanst dugrosses unglücL anrich¬
tn, folgendes ist am besten:
U. i. Ein Lcdrech, Mittel.
fVZtmm'pecacuanwpulver t s. bißz^.gran, wermuth-salh 4 gran, menge
»^^ beedeswohlulNereinandcr,undglebstneinemlöffelvollwasser oder thee
ein. Dieses wird den galltchten fieber-schleim ganh gelinde abführen, und
grosse erleichterung geben.

Manmußsich jedoch vochin gedachter Massen ja wohl vorsehen,daß man
dergleichen vomiriv nicht in den ersten z,.monaten vornehme, dann die frucht
gar leicht von ihren zarten, banden losgerissen werden kan. Ist hingegen die
hau selbst zweiffelhafftig wegen der schwangerschafft, gestehet aber, daß sieall-
hereit ein viertel jähr nichts gesehen, und beklaget sich sonsten aar sehr, daß sie
weder recht gehen, stehen oder liegen könnte, dann zeiget solches an, daß der
ttnzeitige abgang wurckiich aufdem wege scye,solchenfalls muß man alles pur-
giren sorgfältig meiden,statt dessen aber in folgendem, cayim vmtümm«^«
anhaltender artzeneyen sich bedienen-

Hierauf gebrauchefolgendes:
«.3. Ein Pulver.
3»lmm muschel-pulver i. quintl. perlen^mutter,prXp2rn'tensalpeler,schwelß-
^ treibend spieß'glaß, jedes^. gran, mache daraus 6. briefgen, mW gieb
morgens und abends eines davon ein.

Zuweilen begegnet den weidern der possen, dass sie sich einbilden sie seyen
schwanger, wlesiedanninder:c>.Möjfierslnder4a.wocheneinstarckes dren-
gen auf den vordem leib, .g/eich denengebährenden bekommen Wann nun
dergleichen einer frauen auss.'r der schwangerschafft begegnet, ists eine gewisse
anzeige, daß die frau keine kmder mehr gebühren, gleichwie ich solches unter-
MtedKch mahl in acht genommen habe.

Bey einigen weibern ist die muttermittt?lnl>nnd Wasser eine zeit lang
ausgedehnet- und angefüllet, welche endlich statt des verhofften kindes mit
grossem ungefiümm aus der mutter fortgehen.

Etliche erageneinfieischigtesund fthwammigtesGewächs in der mutter,
offl iahr und tag, ja noch länger, und w« H zuweiten dermassen groß^ daß eine
fraudavon sterben muß, wann es nicht durch einen klugen und behertztenhand-
KiUaus der wutter wegMommn wird. Es wird dergleichen Zewächs



von den Zufällen einer schwanger« Frauen. 4Z?

M)nd,Ralb genennet, und ist es nichts anders als ein stück aderig fieisch oh,
ne dem und leben.

Wann dergleichen gewächs fortgehen will, so macht es mehrenthells
mehr wehen und gefahr als eil!« ordentliche geburt. Insgemein gehet ein gros,
es verbluten aus denen geburts'glledern vorher, welcher die wciber sehr eut-
kräfftet. Nichts desto weniger darffman solches nicht stoM!',wiewohl es sich
auch nicht lelchtsiopffen lasset: sondern man muß vielmehr entweder durch eine
geschickte Hand einer Hebamme das gewachs heraus nehmen lassen,oderman
muß es durch bewährte treibende Mittel fort bringen. So bald als es fort ist,
so höret das verbluten von selbsten auf,und hat man welter nichts zu thun,als
die verlohrne kraffte und blut mit kräfftlgen brüyen, oder mandel»mllch zu er¬
setzen. Dergleichen treibendes mlttel ist folgendes
A<4. pu'vcr.
cH)lMM venedischen dorrax, meisten agtstein, ^lülnllicctl. cmnamom. jedes
-^^ 2O. gran, vermischees, theile es in 3. gleiche theile, und nimm alle Halde
stunde eines in polcy wasser.

Je wenigerdergleichenmlß.gewächs angewachsen, desto eherkandie na-
tur solches von sich sto/sen; und ist es in solchem fall den weibern nicht schädlich,
dann sie mehrentheilsdaraufschwanger werden. Der frisch ausgepreste lieb-
stäckel.saffc ijt in diesem zustand ein treffliches hülffs-mittel, wann man zuwei¬
len ein paar Rössel voll mit wein vermenget eintrlnckt.

Den 3rv ifelderSchrvangerschassl zu benehmen, nimm ^.bißs.lor-
beer, weiche sie übernacht in einem glaß wein eirund trincks so nüchternaus,
hierauffolgetbey einer schwängern srauengemeiniglichein brechen; so dannist
sonderlich folgender thee in fälschlich vermepnler/chwangeMasstdienlich:
H^imm s^aafgarden-blumen i.hand voll, lorbeer-blattcr, salbey, thymlan,
^» Melissen, poley, ehrenpreiß, hufiattlg, jedes eine Halde Hand voll, junge
tannen'sprossen 2. p öllein, fenchel,faamenein halb Loth, menge alles klein ge-
schönen unter einander, kochs mit halb Wasser und wein zum ordentlichen
tranck, oder kochs mit wasser allein, und trincks gleich dem chee. Dadurch
wird die mutter von wind und wasser gereiniget,und du deinesirrlhums loß
werden.

Es vermeynen zwar die wciber m diesem zwetff lhafften zustand der schwan¬
gerschafft, sich die gute Wahrheit aus dem urln besehen, sagen zu lassen, sie In¬
der» sich aber hlerinnen sehr betrogen: dann ob man wohl bey einer gesunden
schwangernfrauen den urln gantz hell und klar antrifft, auch darinnen kleine
faselger gleich denen sonnen, staublein zu sehen bekommt, jö findet man doch
auch dergleichen urln bey denjenigen weibs-persönen,weiche ihre monatliche

Iii - zeit
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zeit nicht haben. Ist also der urin so wohl in diesem als andern zustanden ein
betrugliches und ungewisses werckmahl. Das beste Mittel die schwangerschafft
recht zu erfahren, ist eine erfahrne wehe,mutter,wann solche zu du langet«

Das sechs und achtzigste Kapitel.
Vom Unricht - Gehen oder Abgang des Kinds.
5^05 nichts förchtet sich eine schwangere frau mehr, als daß sie unglücklich
^lt werden, und einenadgang des kindes erfahren möchte. Dahemwü ei,
<^5 ^^ schwangere ftausich um so viel mehr bestreben, so viel an ihr lst, keine
Gelegenheit zu solchem abgang zugeben; welches gar leichtgeschehen kan,wann
ße »t.va gar zu schwehr hebet und tragt,oderdie Hände über den kopfhinaus stre¬
iket, dann durch die aussireckung werden die bänder der mutter auegedehnets
und müssen nothwendignachgeben.^

Diesen unzeltigen abgcmg befordertauch ein widriger gestanck von einem
sttnckenden öl licht; ingkichen schrecken,zorn, fallen unzeilige aderlaß, über,
MlgeradM'g der monatlichen zeit, ruyr,. co/ic, durch/auff«.

Hierzu conu/bil/ret auch v/eldle äussere lufft, dann wann diese übel be¬
schaffen, befördert sie gleichfalls den abgang. Htevon redet ^ippocrnez gav
nachdencklich:wann der wwter warm» regnerisch und gelinde ist, hingegen der
frühltngkalt und trocken, so bekommen die weider gar leichtlich einen abgang ;
hingegen dlejenlge, welche auf den frühling aufgerechnet, die bringen gemeinig¬
lich schwache undkränckllche kinder, die entweder gleich sterben, oder fthwach
vndkräncklichbleiben. . » ^

Dergleichen unzeltigen abgang ran eine schwangere fraugarwoh/mer-
cken, wannsienureinwenlgwilldarausachtung geben; dann die brüste gantz
vlötzlich dünne werden/und gleichsam schwinden,zuweilen auch die milch fiies-
sen lassen. Bey diesen umstanden darffman keckllch glauben.daß ein schwach
lind vorhanden; dalm gegenthellje harttr dlebrüstsmd, je gesunder undstar-
eÖ^ lst d« frucht.

Begiedet es sich, daß die frau alle monatlhre zeit hat- dann ist das kind ge¬
meiniglich nichtrechrgesund,dahergeschichts zuweilen,daß bey starcken welbs-
uersoneil dergleichen sich äussert ohne schaden der frucht.

Wann du nun dergleichen abgang befürchtest, so lasse zuvorderstalsbald
nach der helsste eine ader auf dem arm dann, dadurch bekommt dasgeblütluffe,
und wird die kramvsiate bewegungre5olvirt. Aufden magen lege ein geröstet
brod mit zimmet und nägelgen bestreuet, und mis gutem brandtewein ange¬
sucht^ Bor verstopffung must du dich sonderlich hüten,doch aber keine starcke
^^ pur-
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purgier'mittetgebrauchen, sondern den leib gantz gelinde zu etöjftlen suchen^
durch folgendes:

Innerlich,
L.,. Ein Laxier - Iräncklein.
«7tmm auserlesene sennes.blätter 3 quintl. rhabarbara i.qulntl. kleine ge,
^^ quetschte rosinen 3 Loch, muß i.qumtlein,giesse darüber ein halben schop,
pen siedend wasser, und ein paar stunden hernach 1. schoppen weln,oavon trinck
über den andern morgen ein trinck-glaß voll. .

Nach diesem bediene dich des öffters gerühmten sibaafgarben,thee, und
gebrauche alle morgen ein halb biß auf i .qumtl.wegerlch-saamenin einem weich
gesottenen ey. >„. ^, . «..I^.i. ikinRrämer-Dier.
FVlmm qMen,hv!tz, wel^ sanlel-holtz, helffenbeln,jedes r. viertel pfund, el-
^ chenmooß4.Loty.tormentiil.wurtzel z.Lolh, natterwurtz^. Loth, museal-
nuß, corlandersaamen, jedes anderthalb Loth, rosinen anderthalb pfund, thue
<s in em sacklein, und henge es in eine tonne bier. Sate«5.
H.3. ikinTranck.
<3oche gepulverte mandelchülsen 1 Loth, in nmscaten,wein 1. nössel, und tlM
"^ morgens u.O abends einen guten trun,""
l^4

trunck davon.
Ein Pulver.

«?lmm kenms^beeren 5. Loch, geraspelt HMr.win 2. Loch, nimm davon ',
^^ quintlein in einer kräfftigen suppe alle morgen ein. /ielmo«tiu!.
j^. ^. Ein ^ndcres.
c^?imm prnpmirte hechts-kn?nbacfen,dattel<kern,armenischenboluchjedes^2^
-^^ Lotd/dracken-dlul,. Loth, davon nimm des tages 3 mahl ein scrupel im
warmen malvaszer ein.
U. 6. Ein Pulver oderNjorstUen.
e«Q asche "ne liärmutttr einee haasens, trockne sie/ nimm davon ein halbLoth,
2V stharlach'bccren4 siruvel, pr?eparirten smarago. carneol,jedes ein halb
«uintl priVparitte perlen ^.qulntl. pr^parirlecorallen^ scrupel,granaten-bln,
chen ein halb Loth/tormcntill-wmtzel4. scrupel, strigtschesiegel-erde 2.scrupel,
granaten-rlnde l. quintlein, nlmm davon ein halb quintlein in kinder<balsam
l^er malvasier ein, oder mache mitzucker/inAndttchalsam oderzimmet-wassez
aufgelöset, morsellen daraus.

Trincke von guten kinder-balsam oderzimmet-wasserzuweilenetwas,
ll. 8. Ein puwer.
^toß rothe corallenzupulver, und nimm zuweilen einegute messer,spitzevoT
^ davon M Zlt 3 «.stz.
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^ .^ <- EinLr.senech. ^^—-
Atmrn?o he rosen, mastlx,aloes-holtz, perlen-,utter rn,^,« »
/. swn indianische spick, muscaten-blüth, beyderley I
samel, kleine cardamomen,weissenagtstein/ edes » a?an ^ gelben

lichlenpu.ver,thue,.LothweWn^^da^

5vimmsichten-hartz 4. Loch,weyrauch,mastix,iedesi ?a,^ <?^ , ,.„ ^

^ ll. Ein Gel.

Zurstärckung behe dir zuweilen ein 3N X ?'
mitzlmmtt u^o zucken giA dara^lelwas alte w? .L -N ?'' bereue sie
Neben, das wird die frucht,tärckenund^^ ^'" "ach de-

Dils Mn und achtzigste Tapitel.
Von schwehrer Geburt.

^Dergleichenverursachet entweder die mutter oder da«i kml> ^n- «^.^
>) erstere gar matt und schwach liegt, und ^
^^ unddichte zusammengezogenist oermutter-mundgarzuenZ

Aufseiten des kinds ist die gebutt schwehr.wann lolckes -n^.^^ .«^. .>.
sonstverkehrtundüberzwersvordermuller,mmw

Zuweilen sind auch die heb-ammen daran Uw^ ^ ^ -.

auf

D
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aufdie geburl treiben soll?, biß man siehet und fühlet, daß das waffer sedwchm,
und der mutter mund geöffizet ist; wo dieses nicht ist, sosinds keine wahrhaff-
tlge, sondern wilde wehen, diesenzu widerstehen,gebrauche folgendes:

Innerlich.
ll. i. Vor rviide Nachen.
^«de käßpappewkraut in wasser, und lasse dei»dampf an dich gehen; oder
^" nimm Zwiebel, scheelen, kümmel, ein paarnegeleln,wlrffs aufkohlen,unV
laß den dampf an dich gelten, will du ein wenig muscaten-blumen und zucker
darzu thun, ist es desto besser; hast du aber nicht soviel im vermögen, so sind
zwlebel scheelen und kümmel genug. Koche dir auch einen kümmelwein mit
etwas Honig vermischt, und trlncte offters davon, dieser stillet alle wilden, und
befördert hingegen die rechten wehen. Auf den nabel mache dir einen über,
schlag von geröstetem brod mit negcleln bestreuet, und mit brandteweln ange¬
feuchtet. Hastdubalsam wa^rbeyderhand/so trincke dannundwannda-
von/so werden sich daraufdie wilden wehen legen, und das tind wieder zu seiner
ruhegebrachtwerden.
z?.2. Nn Pulver.
«)imm dattclkern und pomerantzen,schaalen, gleich viel, stoß es zu subtilen pul>
^ ver, und nimm davon i. quintl. in wein ein. l<5«g»e5.
It. 5. Ein anderes.
FNimmdte rinde vvn der cM^, weissendiplam.datteikem,zimmel<gleichviel,
^ftoßeszupulveyuildnimm i qulntl.davonwweln oder suppe ein.lo«gl«/,
lt. 4. . iklne anderem
^lvß agtstcm zu subliten pulver, und nimm 1. quinchdaoon in ein paarloffel
^»-^ wein oder juppe ein. sou^et.
^ ^. Ein anderer.
ev>imm aus einem aal, ftgrsH du ihn finden kanst,die leber und die galle, trock,
^^ ne sieim ofm.wenn das brod heraus genonmien ist,und nimm 1. qulntl
davo^iin. louguet.
A.6. Ein anderes.

Nimm 1. quintl>Myrrhen in chemischen wein ein. Fo^ie.
ll^. Ein anderes.
«)imm kümmel. saffran, cardamomen, datteln, Missen agtswn, gleich hfch
"^ nimm 5. scrup:l davon in eillemtrunckgebranntenrothen frantz-lvetn,oder
nmscaten,blumen>bierein. Der Freyherr von cie/?e^e/H
z^ z. Eu, ander s.
l^iminzimmet,Wran,jed^seip halvscrupelchorraxz scrupel,getrock ck-ofer-
"^ de>nieEiadMMstrupel. Nimm es auf 2.. mahl in deM-».. cem.
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I

K.Z. Hin anderes.
(Nimm schwefel.blumen1 8. Loth, Myrrhen, aloe, jedes 2. Loth, saffran I potd.
. /"".m.r es in einer glästrnen pniole, und nimm davon ein quintlein i«
heyfuß-wasserein. ',«»"«.„ «»
N.io. Einlranck.
N?imm betonten, ysop,elsenkraut,jedes eine kleine Hand voll, koche csini näs,
«" selweissenweinaufdie helffte, und trlncke es. . """'^^
^. li. Ein müderer.
Goche pfefferkrautein Hand voll, in ein käme geringen wcln oder vier, eine
«2» halbe stunde lang, feige es durch/ und thue alle «. stunden einen aut«
trunck davon. "
lä. i2. 2ln anderer.
Mimm ysop-safft, mische ihn unter welssen wein, thue ein wenig kalch da^
'^b'undtrincke es. ^o«Z«ee. ^ '"
^.IZ. Ein Sasse.
^toß einen krebs eines fingers lang mit wein oder Wasser, und trincke da,^^ von.
ö^. l4. <k/n Rrckuter, Wrin.
Qlimm braunen Merkant il.Lolh, blaue zlbeben i. Viertelpfund, anlß i
"^ Loth, datteln 4. Loth, schlüssel.Kwmen ewhaw Loch, roßmarin.blüihe /
quwtlem. aUenwem i.kannen, laß es 14 stunden in dcr wärme stehen,und lrln-
cke alle tage Z.mahl l 2. tage vor der niederkunfft ein weingläßgen voll.
dl. 15. Eine Mixtur bey langsamen Wehen.
«»am, die wehen gar zu langsam gehen, so kan die frau einen loffel voll von der
«^" in denen weissen lilien befindlichen gelben blülhe in polep,oderwe/M/en,
Wasser nehmen; man kan auch von diesen u««) andern wassern eine nchmr ma¬
chen auf folgendem!: Nimm z.sM),
ehrenpreiß-wasser i.Loch, saffran ll.gran, menge alles unter emander,"und
gieb der frau Wers ein paar loffel voll davon zu trwcken. Das euer, wasser
zu,. biß4. loffel voll getruncken,ist<w gemeines Mittel und nicht zu verachten'
noch besser aber ist der kümmel,wein mit Honig vermischt, als welcher so wob!
siärckel als treibet, -v ^ ^ ^
/s.l6. vor die Gichter in währender Geburrs-

Arbeir.

^0 es sich begiebt, daß eine frau etliche tage lang mit kinds - wehen zu-
^>^ bringt, solche aber doch nicht recht von sich Zehen wollen, so lasse eine ader
auf dem suß öffnen, sonderlich wann die frau vollblütig ist» dann sobald dem
geblüt lufft gemacht worden, werden sich die wehen elnfinden; es verhütet

auch
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au^) die aderläßl daß oie frau in kelne gichter falle: Wären aber die gis)ter
würcklich da, so gebrauche folgendes pulver: Nimm marggrafen pulver 20.
grau, aglsteiN'pulver ic>. gran, ungarischen zinnober 8. gran, glebe derfra»
mit liuoendlüth,wassereinaufeinmahl.

Hleraufsalbe das creutz und rückgrad mit warm gemachten regen-wurm-
ol an, und halte vor die nasen gequetschte und mit wein angefeuchte muten:
den davon gemachten eßig aber melde, dann erschädW, zumahl wann er un-
vernünfftiger weise in grosser lueage gebraucht, und die frau davon ganh naß
und erkaltet wird, welches die geburt merckllch verhindert,und die vor der thue
seyende gichter zum ausbruch reihet:

Dahero man sich vor aller erkaltung wohl hülen,siatt dessen aber warmer
und trockener, oder aber der oben beschriebenen warm, feucht, jedoch wohl
ausgeprester überschlage bedienen, und auf die pulß ungarisch wasser schla«
gen soll.

Will es sich hierauf noch nicht schicken, so gebrauche ein halb quintleln
von dem in allen apothecken befindlichen schwehren geburts-pulver inpoley-
wasser, dasmachet so gleich wehen, und treibt aufdie geburt. Mach auch einen
dampfvon gundelreben und hopffen in wasser gekocht,und lasse ihn an die frau
gehen, das befördert die geburt gar wohl.

Die gedörrte aal'lederlst in diesem fall ein unvergleichliches mittel.wann
man 20. biß ZO.gran schwehreinnimmt. Dieses pulver soüen billig alle Heb¬
ammen in bereilschaffthaben, dann es nicht kostbar, und doch von grosser wüo
ckungist. Es muß die lebergantz frisch vom aal genommen und nichtabgewa-
schen,statt dessen aber nur mit etlichen tropffen brandtcwein angefeuchtet,undso
dann entlveder an der sonnen oder imbackosen in so lang gedörret werden, biß
mansiezu pulverstossen kan. Das sage dir aber zum voraus,daßdu ja der¬
gleichen dlnqe nicht gebrauchest,so lang dernil»tter<mlmdnicht geöffnet, und
die frucht ewgetrettenlst, oanndie frau vergebens und zu ihren Zröstm schade»
gemartert wird.

Hierbey muß eine kreistende frau auch wohl mercken, daß sie, so lange ei«
wehe anhält, auch den athem an sich hallen muß; wann sie aber das nicht kan,
so muß sie nicht auf einmahl, sondern allmählig den athem fahren lassen, sonsten
tritt das klnd wieder zurück, und sind alle ihre wehen umsonst.
N ,7. Hin Pulver.
c^lmm Myrrhen ein halb qulntl. venedlschenborrar ?. strupel, saffran, prNpil»
>^» rirti? elends-klau, jedes ein halben scrupel, stoß es zu pulver, und vermische
es, nimm k5 auf z. mahl alle stunden eines in wein oder stärckenden wasser ein.

Kkk ^.18.



;

44: Das sieben und achtzigste Capitel.

H iz Ein Tranck, ein todte« ^i zo abzutreiben.
cv?imm betonten, Ap, eisenkraut, jedes eine kleine Hand voll,rochees in ein nos-
"^ selweissenwem,bißaufeinnössel,undtrinckes.
^ iZ. EinTranck bey Mangel der wehen»

Sledefeld,kummel und lrtuck davon.
^ 2o E" Pulver bey Mangel der Wehen.

Nlmm mumie, stoß sie Nein, und nimm ein erbse groß ein.
H 21 !An ander Mittel.

Laß der frau drey grosse nnmer,nelckenkauen und hinunter schlucken.
Vl i^. Ein Tranck die tddce Frucht abzutreiben.
cv>imm eine Hand voll vergiß mein nicht, und ein wenig borran kochs in bler
"^ oderwein,undgtebsderfrauzutrincken.
^ 23. Ein anderer.

Siede elsinkraut in frischen wasser,und glebswohlwilrmzulrincketl.
ZF 24 wlder schwebte Geburt.
NTlmn» von der Hirschbrunst einer erdse groß, halb kaue es, mit der andern
"^ helffteumstreichdennabel.
^ ^,. Die todreFrmbr ab^utretben.

Nimm kreM-saamen in wein ein.
» ,ß sLinCranck.
«,wm beyM-M v^m-My-wasser, jedes 3. Loth, zlmmet-wasser2 Loch,
"^ murrben-essentz, saffran.ttnctur, jedes l.quintlein,l,i-!rpgnrteelends.klau
. scruvel, nelcken>öl i- tropffen, zimmet.öl 2. tropffen, citronen-syrup,so viel
nöthig ist. Trinckdavon öffters i.löffel voll.
li.27< Ein Pulver.
«>lmmb!aueveilgen,faamen,weiOn canarien-Mer,,edes ^. sirupel, mache-
" ^ es m einem pulver. und nimms kurtz vor der gebutt ein.
»>« El'nScarck-Tranck.

MMe den safft von Petersilien, mitsaltz und Gg. und trinckes.
<r,° Ein todrAindabzureiben.
^3derauteundrothenbeyfußlnweln,gieß.Wab,,kochedarlnllenchamlllen-
V bmmen,undttincköfftersdavon'.
« ,n «in anderes-
§^lmmdenMensaamenausrochundweissenrosen,kocheihn ln weiß Ullen-
^wassersundttluckes. ^ ^.^ .
«>i Ein anderMirtel.

SKdesKlbeylnM«mUch,und lßste^
»3».
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dl.33< jAn Pulver.
^"'.örre einen neu gebohrncn haasen, stoß ihn zu pulver, und Mm ein wenig
^ davon ein.
ll.34. Nne Milch.
A^imm psersich^tern eln halb Loch, schale und stoß sie klein, thue darzu borrop

ein halb scrupel, mache mit rothen bepfuß-wasserelne milch daraus/ und
trlncke sie warm.
^.35. Hl'ne Lattwerge.
^ toß bibergeil und Pfeffer/ gleich viel/ M pulver/ rühre es in Honig/ und iß^ davon.
^.36. Einpulv-r.
5)^imm munlie, eichen«mistel,jedes ein halb qulntleln, haasensprnng !f. 1 .sioß

eszu pulver, und nimm davon i. scrupel inweissenwelneln.
N. 3?- ikin anderes.
5)?imm pfersichckern,mlspel-kern, dattel.kern, haasensprünge,jedes ^.3. stoß

eszupulver,undmmmdavon,sovlelmanmltz.singernfassenkan/ein.

Aeusserlich.
«.3«. Hin Pflaster.

^)erstoFengelsüßzu einemmus,MdlegeesMeempfiasi« aufdiefußWe.
ll. )s. ^EmeRäucherung.
^immelnpaarrebhühner<federn,ieZeMaufkohlfeuer/Undiaßdendampfaa

Ein Umschlag.
oiegeburt gehen

^.42. W _____________
I?lmm engelsüß, lanch,wurhel, iedes ^, Lotl^ hchlwurtz anderthalb Loch ro¬

then beyfuß, wohlgemuth,relnfarren,1aturey,schwerlel b!ätter,je?es eine
halbe Hand voll, mllch.w viel nothig, mache einen drey daraus,thue daM feig,
bohnen'mchl3quintlM,rameng?ldviolen.öl,jedes4.Loth,schlangen,schmaltz
anderthalb qulntlein.
N.4i. EinOel.
5v>lmm agtsteln,öl, tuncke weiche lüchlein darein, bestreich den Nabel damit/

und lege die tüchlein darüber, /o^uet.
H.42. Ein v^iese^ Pulver.
M ische Pfeffer und nlese,wmhel untereinander, stoß es, undchue elnkleinwe-
«vb ulgln dienase.

Kkk^ ^.43.
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8.4z. Ein Raucher-Pulver.
/Fttoß weisseu agtstelnaufglüende kohlen, laß der frau den rauch in den mund
>>>^ gehen.
«. 44. Eine erweichende Salbe.
^?immeiblsch-sälbleln,we»ß lllien-chamillenMugskertzen-öl, jedes l. Loth,
^* mische es, und salbe damit die gedurt.
li.4s. Ein anders Mittel.
0l)imm wermuth, melisse, jedes eine Hand voll, stelnklee,chaml5en-blumen, je-
-"»- des eine Halde Hand voll, leil^bockshorn-jaamen, jedes ein halb LochMm-
mel l. quintleln, zerschnelds und legs mit einem sackgen warm, oder in milck ge,
locht, auf den leib.
ll.46. EinBaadundOcl.
g»imm chamillen, päppeln, wollkraut-blätter, violen-kraut, jedes eine Hand
"> voll, lein-saamen '. Hände voll,Me damit einen länglichten sack, stede ihn
l»fiiessendenwasser,setzedlch 14. tage vordernlederkunffcinZ baad autden sack,
und bleib;. Viertelstunden darinnen, wenn du dich abgetrocknet,laioe de« un,
lemlelb, die selten und creutz mit weiß lllien-öl des tages «. mahl^
^.4'. Ein Pflaster.
«Meraute, beysuß und mutterkraut m öutter,iege esaufden blossen bauch,
"«> wie ein pfiaster.
zz. 4z. Ein ander Mittel.
(Wmm einegantze abgestreiffte schlangen,ham,n«hesie in einen hlrsch-rlemen,
"^ und gürte ihn um den leid.
U. 43. Em N?uct> r-Oystier zu Fortreibung eineseodten Rinde».
(ii? imm gereinigte gerste eine halbe Hand voll, Wegerich, tausend-gülden.kraul,
«^ stelnklee,pappeln,j^deseinHand voll, elvi^b!au,lllien,wurtz<'l,/e0es ein-
koch, feigen^ 4 siede es in wasser, feige es durch, rühre w/en-honlg ein psund
Md M nmndel,öl 14- Loth dazu.

Das acht und achtzigste Tapittl.

Von Nachwehen.
/>^le nachwehen sind ein nachlrab dergeburts-schmertzen, und ereigne»
^X sich!'ouder!lcl>bey weibern, die eine schwehre gedurt gehabt, und
^^ bw denen entweder geronnenesgeblüt, oderetwas von der Nachgeburt
MÜck geblieben ist, wann sie nicht wohl gebunden sino, oder sich durch kaltes
UMeHMr iMst erkaltet Habens oder <mch wann die bockig nicht wohl abge-
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hen. Damit nun eine ohnedem schon ausgemergelte kmdbetterindurch solche
nachweheli nicht noch mehr »nitgenomlmn werde, so soll man chr gleich so bald
sie erlöset wordt.», denleto mit einer warmen handwelle wohl und fest umbin¬
den, als worourch allen Unfällen vorgebeuget und so wohl ein s»:cktgter leib als
die ttarulcn^nebstden uachwehen verhütet wird. Worzu denn auch ß>lgendes
pulver nicht wenig beyträget.

Innerlich.
B. i. ikmpuwe«.
Vl)immlpecle8cliaeumm. elnhalbLothFpec 6iam2r^?r.5l'lg.pvmerantzen-
^ schaaicn, von jedem l.quintl.ztttwer ein ha d quinll pulverisirs, und gieb
davon alle;. blß 4 stunden 1. Messer jpltz voll in fencheKoder chamlllen^wasser«'
li. 2. Ein HetyMrckende« Rratfc, undrvmd-rvuff r.
tt immmeiissen-poley'pomerantzen-blülwwasser,von jedem «.Loth prlepa»
»" rirtekreds-augen, Wtimonn 6iapK. von jeoem 1. scrupel, cnnf. allcerm^
mc. ein halb qnlntlew, pomerantzen«schaalen,jyrupein halb quintleln, und gieb
der srauen bißweUen l.paar löffet volldavon.
Is.z HinOanck.
H nncke bald nach Verentvindung ein halb glaß distillirt majoran, wasser,

l?<4. Ein anderer.
«?immp.'meranhen-blüch-wassenmdfrauechaar^rup, jedes 4. Loth, uny

«5 lkin anderer.
gIimm lorbeerm?,. Loth, canarlen-zucker2. Loth, rochen santel r. Loch, «as-
^ vasl<?r ».nossch laß es 2 4. stunden an einem warmen orte stehen, und thue
vjfters ein ttünckgen davon.
U^6. Ein Pulver.
rv>imm dechts-kmnbackcn,krebs äugen, jedes ?. quintl. Zestossrnen pfejfte
»^ 1. nnffcr- spitze voll, trn.cke es in warmen wem. //e/moni<i«.
N. 7. ^m anderes.
«simm senues-blatter, engeljH cardodenedicten, fen^el-saamen, sischmüntz,
^ blumen,gleich viel, nimm davon i. quintl. ein. /^//cöil».
ll. z. Ein ander 5.
«>lmm wallwArtz anderthalb quintl. pfersich-kern 4- strupel, ambra 3. Mltz
""- nimmdavo l l, quintl ein.
».9. Wn Track.
«zlmm w?lcke rüden, schale und siede sie gantz weich, ttlnck öOers von der

Kk? 3 kl'«'
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^. io. Etn anderer.
H'rinck bald nach der geburt krausemüntzen,wasser, oder ein hühner,brühemit
^ kümmelund muscaten-blüthe.
ss.n. Einpu'ver.
/^toß i. quintleln guten zlmmet zu pulver, und nimm es in guten warmen^" wein ein.
ll. l^. Ein anderes.
«)imm wallwurtz i. qulntl muscaten-nuß, pfersich,kern, jedes ein bald qulntl.
^» amdra6. gran, oder bibergeil i>.gran; nimm es in haber-drühe^oder
Wassersuppemit kerbel gemacht auf^,. mahl em.

Aeusserlich.
U.i?. Ein Pflaster.
Fvimm fllessendpech, schweln,schmaltz,gleich viel, tauben-koch, soviel nöthig,
"* lege es unter dennabel biß ans eißdein.
^14- Ein anderes.
^vimmlorbeern z. Loth,eibisih.wurtz-.Loth,ealmus einhalbLoth,kocheesll,
^b' brunneu-wasserzumus>Hne 0M c^aungan/e,Hchner,fttt, gleich viel,

siede es, und iene es ö/fters warn, aufdie geburt.
^.15- EmUnschwg.
(>l?imm4 zwiedün.kocke siein wasser,thue darzu chamillen,blumen e. Hände
-" voll, lel^saamen,kümmel, jedes i. Handvoll, gersten-mehl, soviel nothig.

^.16. EinSackgen.
5^>!mm chamillen, krausemuntze, melisse, jedes i. Handvoll, siede es in einem

sackgen ili gulea weiü, und lege es warm über den leib.
A. 17- Eine Sache.
^tmm weiß li!jen,biol<chamii/en'ieiil.öl,iedes3.Loth,ey«.öi4,Loch,wachs-

^ öl i. Loch, wullmth, bibergeil- fett, jedes ein HM Loch, mische es zu einem
salblein, und bestrelchden leib damit.
5!. 18. A uffellicheLpecie».
^imm mellioten, dill, hollunder,blüth, chamillen, wermuth, meter, salbey,

poley. raute, päppeln, leiu^ kümmel, loroeeren, bockshorn und Haber, so viel
du wilst, schneide, stoß und misch es unter einander, und lege es warm gemacht,
oderlnmilch oderbier gekocht, auf den leib.

DaS
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Das neun und achtzigste Kapitel.
Von VerHaltung der Rachgeburt.

Innerlich.
ll. I. Ein Oel.

")(imm 30. blß 3 6. tropffen vonwachholder,öleln. so^
«.2. Ein Pulver.
I^lmm dattel-kern, garten,rümme!,caroamomen,jedes 1. Loth, saffran. or»>

Porten weissen agtsteln, jedeo eln halb Loth, und nimm davon 3. mabl de^
tages 2. messer-spltzen voll ln warmen malvasier ein.
^Z. Einander«.
^tvß weißen agtsiein zu pulver,und nimmdavmelnerbohnengroß in ! lös-
^^ fel weiß lilien-wasser eln. '
tl- 4- BinCranck.
ß^iede klelugeschnütenenmajoran'oder lavendel-blumenmwein, und alebs
^-^ zutrincken. ^ " "
ls. 5. Ein O,l.

Mmm IQ. tropffen agtsieinivl, oder sadebaum,öl eln.
ll. 6. iLm puw«r.
I^imm borm^einhalb scrupch mitem paar messer-spltzen voll sadebaum.pul-ver ein.
ll. 7. Ein T'rancl^
^reoß enien lebendigen krebs klein, drücke den fasst durch ein euch, thue sM
^»^ dazu, und trllick ihn. ^ '"^
ll.8. jkinpnlvcr.
^toß guten frischen zimmet zu pulver, und nimm davon emen loKl voll mit

Aeusserlich.
«. 5. Em bewährt« Mittel zur Befocdernnz, der rracbqebure.
g^ie nachgeburtherbeyzu bringen ist vonnöthen. daß,wann das kind dur^
^ GOttesgnade zur well q<>brachtworden, die heb.amme oinwerrückt d-3
Pngerwydcrmutt?r,Mlm0 lasse, damit su'' dieser ntckt zuichliessen kö .^ <3
dannderfraualsbald einnleß pnlvervon mayen,blun«noderbconien,v^l^^^^^
gebe, so wird darauf die Nachgeburt folgen. " "^
Hs. 10. Krro2» andere«.

Ale nachgebunbefördettKarwuyl,walmman alsbaldnach dergeburt dte
fra»
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ftau in zwlevel etliche mahlbeissenundindle hohle Hand blasen lasset,oder aber,
welches am besten, etliche schrille gehen lässet, wovon schon öfftcrs erwünschte
würckung gesehen worden.
Hf-ii. Ein anderes.
E>er dampf von einem in. wassergekochten rohen hanffenen sträng hilfftgar
^l wohl zur beförderung der nachgeburt,zumahlwalln man solchen.so warm
als möglich, aufden leib und lenden leget, uno der stauen füsse biß an dieknie
hinein stellet. Man kan auch von diesem gedachten Wasser zuweilen ein paar
lössel voll zu trincken geben,danu dieses eine grosse krafft hat, sowohl die nachge¬
hurt alc> auch die todte frucht abzutreiben.
A-12. iTloch ein ander».
Nachfolgendes befördert die Nachgeburt gar wohl: Nimm federn von einer
"l schwachen Henne, und sefenbaum, jedes gleicdviel,koche solches in wasser.
und laD den dampf zur mutter, und schlage das übrige aufden leib. Es pfle,
gen etliche zur treibung der Nachgeburt ein kelch-Zlaß voll frisches lein-öl eiM,
^rinckcilwelchesendlich, wann sonst keine zufalle vorhanden/ noch wohlMilM
Jan, dann es zugleich gar wohl heilet.

Das neuntzigste Tapitel.
Von verhaltener Reinigung.

Nl. LinIulep.
5^imm borrax:. strupel, Myrrhen 14. gran, faffran 6.gran,nimmes auf!.
-A/tz. mahl ein. LttmMe»-.
l^.^. Line Lattwersse.
§>>imm wermuth-rauten-zucker, Ms -. Lsth, trockn. äem^rckHemhaib

teussew-dreck,jedes ein halb
quintl.lvrup.^uinci.r2ä.soviel nMg. Nimm alle 3. stunden elne castanle
groß davon ein, u")mnck 4 biß 5. löffel voll von diesem julepdarauf. Nimm
rguten vermischt Zichtrüben-wasser, jedes 6. Loth, zuckerkant so viel nöthig.

«.3. Ein Pulver.
^imm tgrtzr. vitrwkt. pr^parirten salpeler, muschel<pulver, schweiß - tret-
^ bend spieß^glaß, jedes ein halb quintl. mache 4 Mver daraus, und nimm
morgens und abends eines davon ein. Dieses puwer besänfftlget das wallen¬
de ge'olüt, und oessengbgaug

Istdirdleseszukostbar, so bediene dich desfolgenden.!
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5l. 4. Ein anderes.
5)?imm muschel pulver 20. gran, prXparirten salpetsr 6. gran, ungarischen

zinnober 2. gran,gebrauchsglelch dem vorigen.
Nebst diesem gebrauche morgens folgende

lc.s. Esstny.
5)?imm myrryen-esseH,blbergeil.essentz, gifft-essentz,jedes 1. quintleln, davon

kanst du alle morgen zu 40. tropffen nehmen ln einem loffel voll brühe.
Willsich hieraufder fiußnoch nicht einstellen,sokanmangantzsicher eine

aderausdem fußspringenlassen, damit dasgeblütheruntergeleltet werde.
H?. 6. Eine andere.
H>er berühmteHerrvr. Stahl recommenäiret sonderlich zu besörderungder
'^ relnigung folgende essentz,und will, daß man täglich 2. biß 3. mal 3 s. tropf,
fen ln warmer brühe einnehmen soll: Nimm scdaafgarben-essentz, stordten-
Lssentzl.quinilein,saffran,essentz2Q.gran,gebrauchsaufobbesagteweise.

Das ein und Neunzigste Tapitel.
Von übermMgerReimgung in sechs

Wochen.
>ann die reinlgung der kinddetterin ordentlich beschaffen seyn soll, muß

sie 7. tag lang mit geblül/ und 14. tag lang mit schleim ordentlich und
gelinde fliesten: gehet aber der fiuß zu starck, so mercket man solches

gleich an der kinovetterln, dann sie gantz matt, kraMsß und ohnmächtig
wird, und vergehet jh? hören und sehen.

Solchen falls muß man nicht lange zaudern, sondern so gleich der stauen
leib mit einem breiten tuch,desgleichen auch die stnger mit einem rothen seidenen
faden binden, Md wo'^l achtung geben, daß der kindbetterin keine hitzige speiste
und tranckgeretchtt» crden,dannsolchehöchst schädlich sind.

Zur oämvffuNl und anHaltungdes hitzig wallenden gedlüls gebrauche
folgendes

Innerlich.
ss. 1. Ein Pulver.
5v>imm muschelchulver, natterwurtzel-pulvcr, pra-pai-lrten saspster, pr^pg.

rirte röche corallen, jedes ein halb quititlel», schweiß , treibend spieß-
glaß, cinnadar. amimon. jedes 1 f. gran, mache 5. theile daraus, und gieb da¬
von einen theil in wegerlch-wasser ein; Wann der hefftlge fluß sich daraufniche

L!l min-
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mindert, so gieb 2. oder 3. stund hernach wieder eines, und so fahre fort, biß du
Mest, dak der fiuß lustine ordnung gebracht worden: stehet aoerder fiuß gleich
nach oem ersten oder -ten Pulver still/ so Halle die übrigen pulver zurück.
^ 2 Einende: es.
cv^imm einen scrupel alaun in rothen rostn - oder wallwurh - zuck« ein.

« , Eine Mixtur.
5Nimm ac^u. «nell. c. 5.6.Loth, qultten safft, »< Loth, prXpsnrte rothe eo,
"" rallen ein halb quimleln,la^. oM. anderthalb gra>», quitten-syrup, an¬
derthalb Loth. «lmM^. - ^ ..,
^ . iLln Trancklein.
o?>lmm wegerich'wasser. rothen wein jedes l. kanne, koche eine halbe davon

ein, versilsse es mit zucker,so viel nochig wann es erkaltet/ nimm des tages 2.
bißz.malelnhalbnöffeldavoneln.
z^ - lkln anderes.
<v>imm catecnu.klein geschabten blutstein, rothe corallen, jedes ein halb Loth,
^ opium 8 gran, stoß alles zu pulver, vermische es, und nimm cin? messerspitz
voll des tages 3. oder 4.mal in hirtentaschen-oder weaebmt-wa/ser ein.
^ ^ E/n anderes.
n?'mm ssegel,erde,gebrannt Hirschhorn, armenlschenbolu?,jede- ci'chaib Loch,
" C ^« ^ <u Mver, und mmmdes tage? etliche ma^ eine Messerspitze voll ein.
N« EineTtnctur.

' Nimm cgtecw tinKurdes tages etliche malzu 32 tropffen eln.
« z Ein Pulver.
«v>imm tormentillwurtzel,i. quintleln,gebranntmuscaten-nußN.i.rothe
"^ corallen,präparirt Hirschhorn undkrebsaugen, jedes ,. scrupel, stoß eß zu
pulver,mische es, und nimm es aut> mal in brühe oder rochen wein ein.
« « Line Milch.
3>imm ein gut stückstmmel, und ein stück halb gebrannt ungestossenhirMorn,
"^ ssedeesinbrunnen-wassereinweni)<in,gießesab,undlösche j. malglü-
end elsen darmmn abMacheeincmandtl-mllch daraus, und trincknach belle,
hendaven.

Aeusserlich.
Z 10. ikin Umschlag.
/gltoßi-Lothbolus zu pulver, rühre es unter eywelß N. 4. lege esmlt einem
>V MttaltaufUelenden. lo«^tt,
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A. i«. Ein Sacklem zum riechen.

«" lein,fiüchtig ag<ste!'.i,saltz anderthalb quintieln, binde es ln ein sMein, und
riech öffters daran. <5Z^»^?m.
^. i z. Ein Überschlag
HNache einen guten Überschlag von eßig, und lege sslchen auf die sci'aam; ln-
«"4 gleichen schlage solchen aufdie beede pulß, und mische unter den eßig das
gelbe vom«), und ein wenig ofen-ruß: aufden Wirbel und gegend des hertzens
schlagewarm gemachten sau. koth über, als welches hlerinnen von sonderbahrer
würckung ist. Nebst diesem setze auf die brüste einen grossen schrepff.kopff, ß
gehet der fiuß zurück.

In derZröstennochkanstduaucheine aderauf dem arm lassen, und der
frau eine gute starckende Mandelmilch zu trincken geben/ so wird der siuß darauf
nachlassen.
A. iZ. Ein ander Mittel.

Halte blutstein, rothe coralkn und hirtentaschewkraut ln den Händen.
^.14. ikinGürrel.
«Nache eitlen gürrelvon hittentaschen-kraut,und binde ihn um den leib, auch
«^ aufdie fußsohlen.
V.l^. EinVrey.
«?imm gepulverten splegel-ruH aus dem camin :. löffelvoll, mastix - körn«,
"^3. Loch/ siede esin guten Gg, streich es auf tücher, und lege es aufs Hertz
«ud be^de pulße der Hände.

Das zwey und neuutzigste Kapitel.
Von Befchwehnlngen der BrüKe.

Innerlich.
L^. 1. lkln Safsi wider Geschwühre der Brüste.

^asche keller-eselgen inwelssen wein, trockne sie mit einem tüchleln, und
zerstosse 6. davon in einem steinern oder gläsernen msrschnimm den saM
ln bler oder weissen wein ein. Das andere mal nimm 9. hernach 12.,

iind soilvelterbiß auf^o. vo)ie.
L.H. EinTranck zu bösen Nt üsten.
N? imm epheu eine Hand voll, saltz eine halbe Hand voll, koche es inwein, und
" ^ irinck morgens und abends ein löffel voll, und wasche die drO damit.
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«. 3. Ein Pulver b<y anfangenden Areds
«verbrenne einen merhenmaulwurff,stoß ihn zu puloer, und nimm öffterset-
-O ne messerspitz voll davon ein; man kan es auch äusserlich auflegen.
ll. 4. Ein Pulver wider geronnene Mi ch.
5)?imm weissenpi Xpg^rten agtstein, gepulverte krebsaugen/chweiß-treibend

spießglaß, berg.zlnnober jedes ein halb auintlein, vermisch esMimm öffters
eine Messerspitze davon ein, und schwitze darauf.
H. e. Ein Pulver zu dösen Brüsten.
Aangelm mertz maulwürffe, verbrenne sie in einen neuen giasurtenund ver,
t) deckten topffzu pulver, und nimm davon öffters eine Messerspitze vollem.

Aeusserlich.
A.6. sin Pflaster.
5^>imm reiß, eine Hand voll, laß ihn in wasser kochen,thue darzu eine halbe Hand
"" vollbrod-krchme,'welche in pappeln-clecnKu zerflossen ist, frische butter,
hüner-fett,jedes 2,. Lolh,cdamlllen,öl 10. auintlein, laß es eine halbe viertel stund
aufm feuerstehen, nimmes alsoanndavon, und rühre 2. frische epdotter mit ein
wenigsaffrandarunter.
^.7. EinanderszubösenBrüsttn.
5s>lmm sÄ)weine schmaltz em viertel pfund, wtz es übern feuer zergchen,thue da-
^ ^ zu äiac^on eM HM pfund, weiß wachs ein viertel pfund, rühre es um biß
«lies zergangen ist,laßes etwas kaltwerden,und thue ein ViertelpfundmennmK
nach und nach darzu, und rühre es unter einander. id«g»et.
A. 8. Ein anderes.
5>?imm rinds-unsthlltt von den nieren, fchops,fett, jedesanderthalb pfund, laß
""es übern fcuer zergehen, gieß es durch ein tuch, thue obern feuer darzu
schwach pech ein ptund,burgundischpechein hatbpsu„o,wachs l. pfund, laß es
ein wenig kochen, und mache einMster daraus, laufet.
^.9. Einander«.
^iede wellz gllgenwuchelmzlegenmnch, treib ein wenig baumöl darunter zu
^ timm Pflaster, und leg es auf.
l^. io. Ein anders zu Schmeryender Brnstevon der Milch.
5)>imm rein wachs,lein-öl,gleich viel, laß es warm werden, tuncke ein tuch ein,
^^ und leg es warm über.
N. 11. Ein anders zu harten Brüsten.
<V>'MM äigck).'!um c. Zumm. steinklee-sandelpfiaster, jedes 2. Loch, 3UMNV

^»moniü Wm in Og aufgelöset, anderthalb Loth. «ttmMr.

»-^
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zl ,2. Ein Brey zu harren Brüsten.
c^immgefthabtenborstorffer-apffchrüben, jedes 2. Loch, koche es in milch,
>^i oder pappel-wasser zu einem drey, thue oarzu semmel-kruhmei. Loth,
bohnen-mehl, bockohorn,saamen, jedes ein halb Loth, eidisch,blätter, rothen
kohl, garten- pappeln-bluthen,weiffe rosen, jedes i. quintlein^elgen,^.?. Man
ein halb scrup<!l. ^
zj. i z. Ein anderer, boe B?ust zum Ausbrechen zu bringen.
ev^mm sauerampff2.l)äiwe vvll,lilien,zwiedel,^. l. stoß und koche es infri-
»^^ scherbulter, .2,. Loch, safft von sauren trauben i.loffel voll, setze es vom
seuer und thue dazu pftfferwchen-teig, 2. Loth, lege es warm auf, wenn die
brüst zuvormlt roftn-olistgesthmieretworden. ib«g«ei.
A. 14. Ein andererzu halten Knäuceln in Brüsten.
c^7 imm eibisch,wurtz,fenchet-saamen,chamillen-blumen,rettichjedes ein halbe
^^ Hand voll, koche es in einem nössel weissen wein und einem glaß wasser^hue
darzu bohnen-mehl und ein wenig ox^mel, und lege es auf. lo»^«ei.
^l. i ?. Ein anderer zu Entzündung der Brüste.
chboche semmel-kruhme m milch, thue.etwas Klien-ol darzu, und leg es ans,

4. »6^ Ein Mus vor Schmeryen in den Brüsten,
5v>immrosen-blättereine Hand voll,habergrütz 2. Hände voll, gekocht wsiil-K
^^ 4.Loch,M^chl. Mch koche es zu einem mus.
z^. ,7. Eine Sa'be zubösen Brüsten.
§v>imm von einem Münder-bäum, schabe die graue rinde ab, dte grüne
^ aber koche in frischer butter zu einer salbe, und lege l> etliche mal des
tagesauf. ^_.
lll., 8. Eme andere.
5s>imm wolrath, mandel-öl, jungfer-wachs, gleich viel, laß es zergehen, und

bestreich morgens und abends die brüste damit.
Vl. 19. Eine andere zu schmerzhaften Brüsten.
cissühre geflossene linden kohlen umer rhemberger schmeer, gleich viel, uns
>^l streiche es auf.
F. 20^ Eine andere zuausgesprungenen Vvaryen.
«timm eyer-ol, rinds,marck, bock-unschlll, ziegen-butter, jedes gleich viel,
"» mache ein salblein daraus.
fl.il. Ein andere».
5^mm iMrglett 1. Loch, Myrrhen ein halb Loth, alaun l.quinllein,stoß es z«!
^ pulver,und mache mit rosen-öl ein sälbleln daraus.

Ltt 3 F. 2?.
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ü', 2l. Eine andere.
f>uerle das welsse vom ey, thue darzu wegerlch,wasser/bleywtlß,bock- uu,

^<>« sH)litl und bäum öl, streich es auf. ne/mn/ii«.
^.23. Eme andere.

XV?immfau,distel,wegedrelt, Nachtschatten, päppeln, garbe,Iohanneskraut,
»^^ altich,guldengünsel,königskertzen,jedesi.Handvoll, zerstoß es und siede
es in baum-öl oder bulter, presse es aus, mache mit geigenhartzoder Wachsein
salblein daraus. öc>cil.»e..
^ 24» Eine andere.
I^immhirsch-unschlitt 2 Loch,süß mandel'öl, andetthalbquintlei,,, frischebut-

ter, gelb wachs, jedes l.quintlein, zerlaß es übern feuer, und rühre hernach
darunter campher,brandtewein anderthalb quintleln. ^ei/cii«/.
df.^s. Eine andere.
3fführe gersten,mehl und rosen,wasser unter einander, thue frische butter dazu,
"" rühre es übern feuer wohl miter einander, heb es vom feuer, und rühre es
zu einem sälblein.
N 26. von Rnoeen inBrüsten
M? ann bey einer kindbettenn d/e mW stocke «nd knoten /n brüsten entstehen,
'"^ da M man die brüst wohl warm reiben, und mit einer wiesei.haut strei¬

chen; so dann mache einsiilblelnvonschmeitzblMer mit ein wenigkreiden oder
bieyweiß un^sassranvirmengt,iegs aufblau papier gestrichen über die brüst,
das benimmt die entzündung oder so genanntes rothlauff.

Man kan auch ein zertheilend trockenes kräuter.sackleinvon chamillen,
krausedalsamund holderblüthwarm auflegen, und grosser hülffe davon gewär¬
tig seyn, dardey auch offters die brüst mit weyrauch wohl räuchern, und nut
«lnem erwärmten tuch sanfft streichen.
^. 27. Hin Umsch?ag zu Entzündung.
«^lmmlattichchurtzel-nacht/chatsen-iässt,jedes 3. Loch, rostn.oi^ Loch.cha-
^> millen^öl, M, 2. Loth, tuncke tüchiein darein, und Wage sie über.
L. 28. Ein zercheiiender Umschlag zu Entzündung.
^imm bohnen-wo!ffsbohnen-mehl, lein, saamen, bockshorn - saamen,
^» chamillen-blüchen, jedes ^. Loth, koche es, thue darzu chamillen-öl,
4. Loth.
V. 29. Ein erweichender Umschlag zu Entzündung.
«>lmm pappellvblatter, eine Handvoll, koche es zu einem mus,thue dazu lein-
"^ saamen-mehl, eiblschwurtz-pulver, chamlllen,blumen,jedes 4. Loth,kschs
es wiederum, thuedazufiachs-dotter-öl,;. Loth.

dl.3^
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^. 32. Ein leistender Unlchlag bey Entzündung.
5)>imm eibisch.pappeln-blätler,jedes ,.hand voll, feigen, N. 6. leinsaamm,

bock^ Horn, saamen, jedes!. Loth,sauerteig l. Loch, koche es in milch.lhue
dazu dasillen,salbe t.Loth,saffran i.scrupcl.
dl. 3'. Ein anderer.
5V?imm eibisch-weiß llllen-wurtzel, jedes z. Loth, päppeln, btngelkraut-blättel,

^ jedes eine Hand voll, koche es welch,zerstch es, thue dazu weihen-gersten-
mehl, jedes i. Loch, frische butler,hünwfett, jedes 2.Loth,chamlllen,öl, so viel
nöthig. H/«/tas«5.
ll.Zl Ein Umschlag zu bösen Vrüsten.
I?imm steckrüben, si!)neide sie gantz klein, oder kern, thue frische butter darzu,

koche es, biß es wie ein mus werde, schlage es aufeintuch,und lege es auf
die brüst, wenn sie aufgehen will.
".33. Ein pfi Hfter vor die Geschwulst der Brüste.
I?imm weiß wachs,. Loch,weiß Mien-öl ein halb Loth,campher3. gran schwer,

^ lasse alles auf gelinder gluch unter einander zerschmeltzen, so dann ziehe ein
zartes weisses tüchleln dadurch, lasse es erkalten, und legs auf die gesckwulst,
das zertheilet gar wohl, und kühlet oabey. '
l^.34. Ein anderes,
schneide ewm fchaasss.kopffauf,säubere und koche ihn in wasser i. stunden
>^ lang,ringe esdurch,tdueemhawpfündrntzdazu,kocheeszumus,mische
frisch schweln schmeer ein viertel pfund darunter, tingire es mit saffran, le¬
ge es warm auf, ss wird es den schaden zum aufbrechen bringen und
hellen.
l^.z s. Ein anderes.
Nimm süsse mllch mlt ungesaltzener butter und krafft-mehlzueinem brev ge,

macht und übergelegt. "^
l4.;6. Ein anderes.
I^immkoffent,oderw«^bier»i.kanne,semmel-kruhme,5rausemünß,kno'pm,

" /edesZ. Hände wllruhre es um, koche es zu einem mus, thue dazu geflosse¬
nen ingber l. Loth, thpmian,öl -. Loth, streich es auf ein tuch, und schlage eswarm um.
n.z?. Ein anderes.
Wmm vell,wurtz,gebranntezwiedeln,,edes 6. Loth,sauertelg 4.Loth,ey-dotter<

N.z.ungesaltze., frisch schweine schmalh, rosen-öl, bohnen,lewsaamen-
mehl,jedee i.quimlein.Lttm««^.

^38.
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^.38. Ein anderer,daß geschwolleneBcüste nichr zum

Aufbrechen kommen.
A>imm bler 2,gläservoll, rockenbrodckruhme 6.Loth, koche eszu einem drey,

setze es vom feuer, mische 4. Loth unguentumnmrmvumdarunter, schütte
es auf ein euch, und lege es über. iv«g«ee.
2/. 39- Ein anderer wider Schmeryen der'waryen.
^iede breiten Wegerich, garbe, schellkraut, gleich viel, in eben soviel mayen-
^-> butter, und streich es aufein tuch.
^ 40. Ein Umsch'ag zu bösen Brüsten,
schlage grüne hollunder- rinde, petersilienckrauroder meerrettig dar-über.
lf. 4'. Eine Salbe zu aufgesprungenen Waryen.
^albe die wartzen mit eyer-öl, oder butter von weiber - milch, oder mit
^" Iohannls-öl, oder mache daraus mit wachs ein salblein, und schmteredle
wartzen damit.
N.42. Dine andere.
I^esirelch die wartzen mit warm hlrsch-unschlitt, und besprenge dle/eiben mit
'^ laulechten bler/ ehe das kinö ange/egiw/rd.
^> 43« N'n5>lX/elv/«n0 tNitrel vor böse Waryen.
HNache Hütgen von wachs, bestrelch sie mit etlichen tropssen tannenhartz, und
«Vl binde sielm^tzten monat auf.
^-44- Eine Räuchcrungzu Entzündung.
Zi^eräuchere die brüste mit lein-laamen, lege auch beraucherte tücher dar-'^ über.
^7.45. Ein pfi.stec wider knocigte Brüste.

K. Umpl.OlHcti. ilmpl. OiapKurcr. Ilmpl. Hei-metcet./eöes 1. Loth,
campher 6. gran, lasse alles nach der kunstmengen, streichen und auflegen.
^. 46. Ein Umschlag wider das Aufbrechen.
5>?imm eibW,wuche/ z. Loth, alant-wurtzel 2. Loch,haasenpappeln,haberklee,

^ /edes: haude voll, braune betonten z.Hände voll, krausemüntze 4. Hände
voll,lein.-saamen,bockchofn.saamen, jedes 2.Loth. Stoß eszupulver,kochs
in milch, legs mit einem tuch warm auf.
di.47. Ein Brey zum Aufbrechender Brüste.
5Nlmm weck,brosam so viel du will, etwas zwiebeln, ein wenig saffran, kochs

mit milch zum dicken drey, und schlage öffters wohl warm auf; Oder
nimm gepulverte elbischwurtzel, gepulverten lein-saamen, jedes gleich viel,
saffran ein wenig, kschs mit milch oder lein^ölzumbrey, und schlags über, das
zeitiget gar wohl und bringts zum aufbruch; zur Heilung lege hernach obiges
weiß wachs-Pflasterauf.

U.43.



Von Veschwehrungen der Brüstt 4,'?

^. 48. Vor das Hufzpringen der Waryen.
G^ie aufgesprungeoe wartzen sind vor säugende frauen eine grosse plage.
«^ Diesen vorzukommen,dienet gar wohl, wann eine frau nach der helffte
die wartzen durch ei» gelindes saugen heraus ziehet, jo dann mitheissen, inwei«
getröpffciten unschlltt schmieret, und darüber ein Hütgen von gelben wachs le¬
get ; von gleiche würctung ist. wann man ein in brandtewein eingenetztes tüch,
lein, so wohl vor als gleich nach der geburt ein paar mahl aufleget, so wird da¬
durch das auf'prlügen der wartzen verhütet.
1/. 43. Ü:ine Salbe rvider da« Aufbrechen der Brüste,
cs. imm lein saamen und maven, butter, mache eine salbe daraus, und be,
^^ streich die brüste damit.
^. so. Wider aufgesprungene Waryen.
C^imm das marck aus rohen kalber, süssen, laß an der sonnen oder am
^" ofen zergehen, und salbe die wartzen damit, so offt das lind getruncken
hat.
A. 51. , ikin anderes.
g^ann eine fr«u wurcklich säuget, und wegen aufgesprungener wartzen
<<0 gössen schmertzen leidet, dann schmiere solche mildem aus ein halb Loth
unschlitt, und ,. qumllein Iohannis-öl gemachten salblein, oder brate eine
rüv: unter heiler ascheu,nlmm davon den ausgeprcstensafft, thue etwas ho-
nia darzu, u»ld ,chnüe« dve wartzen damit. Dle aus besen, reißlein aebrand-
te aschen ist Zar dienlich, wann man solche mit Wegerich .wasser anfeuchtet,
die wartzen mit schmiere,, und hernach ein in weiß litten, öl gelegenes blatdar-
uder Ichlagt.

Brennendle wachmgar zu <chr,so lege quitten-fern lnspitzig weaerlcb-
wüster, u:ld ziehe den schleim davon aus, darunter menge ein klein wenla
zucker, und salbe die wartzen damit an, das kühlet und hellet.
N- 52. Ein Pulver zu bösen Hrüsten.
(Nimm sönau,sanickel, jedes!. Loth, holder-wurtz l.xoth,mastie, welssen
" weyrauch,gold-oderMer-glett,jedesanderthalb Loth,taback,ascber
quintl. Sloßa«eszupulver,undstreueeZindlewunde. "^""^"'^l.
i^^' <-^ .^^bleinvoraufgesprungenewaryen.
N?lmm sußholtz - salblem, eyer-ol, icdes gleich viel, oder wann dir dieses
>" zu theuer,,» nimm von den obersten spitzen derer kleinen bibernell, und
denen gelben ringe!-blumen,Ms eine Hand voll, schneide alles aantz klein
und brats in frischer butter, so dann presse es durch ein lüchlein, und schmiere
die wartzen damtt. ,«.»,,^...«^
^^' ^, . Ein Umschlag zu bösen Brüsten.
I)lmm flebengezeit, Munderdlulh, jedes 1. Hand voll, schneids Nein,thue

Mmm ein
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,ln wenig dutter undhabergrüh dazu,kocheeslnfiuß,wasser,schlags -.finget

« «'.. EinOelzuaufgesprungenenwarrzen.
fV?imm Iohannis - öl z. quintlein, weiß lllien - olem halben scrupel, §elb
^l wachs l.strupel. Mische es.
V c6. Eine Salbe zu aufgesprungenen waryen.
cvt imm rostn - säldgen t. quintlein, ausgepreßt muscat, nuß - ol em halb qmn«.
^^ eyer, öl, so viel nöthig. ^ .' « »^
« <« Ein Pflaster zu aufgebrochenen Brüsten.
e^imm gummi 2. Loth, alaun i. Loch,weyrauch z.qutntlem, laß es ubern
"l ieuer ier^ehen, thue dazu geläutert Honig 6. Loth, weihen, mcyl l.Loth.
aeoülvert sliberglett ein halb Loch, gestoßne felgbohneni. quintlein, streiche es
aufein tüchleln,und lege esauf.
^,« Ein Wasser zubosn.Vrusten.
^iede storch - sihnabch schwalben - wurtz ^ brunellen, gichtrude, in wem, und
V wasche die löcher mit aus.
« <° Eine Salbe zu Entzündung.
onimm bäum-öl 6. Loth, ey- dotter /noer asche gebraten, )f. 2. mlsche es,
"t streicheaufkchl- blatter, und lege es über. .

'"""^ Ein Umschlag zu Entzündung.
' 2«li^ sHwaiden - kraut und wurtzel, und lege es auf.

3>"' "' Vor ausgesprungene Waryen.
Laß mastlr in rostn -Wasser zergehen, und schmiere es auf.

«6, Einander« ^ ^ . ^

^chmlerediewartzenmitmandel-violen-weiß litten, nuß, oder bohnen-
V blüch.öl, oder mit hühnerHtt.
^mm schneide sie gantz klein, und
3i^rme se n mayen-bulter^^p^ es durch ew tüchiew.und schere die
wartzen damit" hernach bedecke die wartzen mit einem Hutgen von gelben

3^' EineSalbeznbösenBrüsten. , ^.^
0l)imm ey-dotter, weiß mehl, Honig, ein wenig saffran, mache eine salbe dar-
A( aus, und streich sie auf.
H? 6? Wider aufgesprungene Waryen.
onimmdas fett odergehlrn vom karpffen, ehe. er gesotten wird, laß es zer,
R gchen, und streich es auf. Wenn du aber das klnd anlegen wllst, wa¬
sche stellt Wlnoper rostn-wassert. ^ ^
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//. 66. itin Vrey n?ider Entzündung.
^oche bohnen - Mehl mit eßig und wein zu einem brey , und lege es"» über.
ll. 67. Em anderer.
Dimmodermennig, päppeln, elbisch, kraut,creutz-kraut, jedes 2.Hände voll,

^^ koche esinwasser,un0zujedem pfund die/ee breyes thue speck von cinem
schwein männlichen geschlechts, und frische butter, jedes 4 Loth dazu, streich es
aufwerch und schlag es über.
li. 63. Ein Pulver zu aufgesprungenen Lvaryen.

Streue gepulverten tragant darüber.
Ii. 59. Ein Umschlag.

Zerstoß die blätter von gunderman,undlege sie über.
U. 72. Ein andere» darwider.
l^i/ascke die wartzen mit wein aus, und streue darnach guten zucker
-^ hinein.

Das drey md mmtzigste Capitel.

Vom Mangel der Milch.
Innerlich.

MittelzurFeugungder Milch.
l »wellen geschichts, daß eine säugende frau gar zu wenig milch in hen

^ brüsten hay dargegen dienet gar wohl ein gesotten senchel. wasser, nach
> durst davon getruncken ; ein gleiches würcket auch die dolderblüth,

wann solche in milch gekocht, und mitzucker versüßt, öffters warmlicht getrun,
Hen wi d. Ka? ft du ein gutes bier haben, so findest du darinnen das beste
Mittel zur Vermehrung der milch» dann sowohl darinnen als in andern nahr¬
haft cn vongersten, reiß, und Hader- mehl gemachten speisen,.diegrosse krafft
zur Vermehrung dermiich verborgen liegen.
L. 2. Ein Tranck.
Aoche i.hand voll fenchel- blätter inwelssen wein,chuchin halbquiüll.nessel-
>2V saamendazu,und trlncke es. 5v«^et.
^/. z. Ein Pulver.

Nimm i.qulntl.fenchel,blätter in einer kohl-suppe ein. /v«F«et.
ll. 4. Ein anderes.
«MM lac lun« 1. scrupel, prseparirten crystall l. qulntleln /> Miß ^ fenchel-
"> Mmm» el,
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öl, jedes 2. nopffen, Nimm es auf,. mahl in fenchel. tranck ein. «i>

^. 5< Ein Pulver,
n^imm anlß, fenchel, dlll,kümmel-schwartz-kümmel-saamen,ftdeseln
«^» qulntlein, prZepanrte crystallen eln Loth, mache ein subtil pulver dar¬
aus , und vermische es / und nimm alle tage«. messer - spitze voll da¬
von ein,
». 6. Ein Cranct.
^lede grüne dlll und fenchel lnmllch, und trlncketliche tage nüchtern warm
^-^ davon.
«. 7. Einander Mittel,

Gebrauche fleißig dill unter der speise.

Amsserlich.
^. 8. Ein Oel.

Salbedle brüste mitaniß,fenchel, oder tummel, öl.
N 9. EinWass.r.
/V^lede frisch fenchel- kraut und wurjel in regen-wasser, wasche damtt die
^-> brüste des tages^ 3. mahl/ so warm es zu erleiden / mit einem schwamm 4.
Wochen vor der niederkunfft.

Das vier und neuntzigste Capitel.

Vom Überfluß der Milch.
Aeujftrlich.

z?. ,. Ein Umschlag.
<lmm «osen-wasser, sauren trauben-fasst, jedes 4. loch, salh 6. gran,
) fcuchte damit ein vierfach luch an, lege es warm über, und binde noch

'O ein paar warme tücher darüber. /««g«et.
«. 2. EinOel.
«Durchstich eine pomerantze mit nadeln, tbue sie in einen topff voll bäum - ol, laß
«^ i.dritthelldavoneinkochen, undstr.'ich damit l)ie brüste warm- lo«g«et.
ll. 3. Ein U'nftblacf.
O^iede guten wein-eßig, thue etwas butterhi!,ein. feuchte hanffwerck darin-
^ nen an, leg« es auf die brüste, und decke alle lücher darüber.

ll. 4.
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». 4. Ein andere».
/V^toß petersillen- kraut/ und lege es aufdie brüste, wenn du das lind entweh,

^. 5. Andere Mittel,
ss^ann ein.'r frauen diemllch, sonderlich bey abgewöhnung elnes lindes gar
^" zu überfiüßij: einschiesset, dann melcke die milch aus aufeinen glüenden
fiein, und lege Petersilien, kraut, oder ein pfiaster von bolder, lattwerge dar,
«uf: wäre aber glei^wohl die milch gar zu starck eingeschossen, und diebrü,
ste hoch uud starck aufgespannet, dann schütte in ein butter- faß oder langes
gefaß heWs w^sser, Halle die brüst darüber, so wird die milch von selbsten
auslaufen. Hierauf henge ein bündelgen lau -koth zwischen die vrü'^e, da«
durch wird Ziemlich zusehends verzehret werden, du must aber alle morgen ei¬
nen frischen anhängen.

Dasfimffund neunhigste Capitel.

Von denen Kranckheiten der kleinen Kinder.
^er mensch bringet einen elenden leib auf diese welt,und hat gleich nöthig,
5 daßderartzt andemselven sticke.

Dann zu geschwelgell, daß er mehr ein unförmliches thier als ein wohl-
gestalt« mensch werden würde, wann ihm die nabel-schnür nicht gebunden
und beschnitten, und die aussirliche haut von dem schleime gereiniget würde,
so dringet er aus mutt«, leib einen ieib voll unrach, und schwartz-grünen
schleim, mcrconium genannt, mit sich , wclcher,wann er nicht fortgeschaf¬
fet wird, grimmen, schmechen, ja Zar die schwere nochetteget.

Daher soll ras neugebohrnekind vor allen dingen ln salff-Wasser fleißig
gebadet, oder mit warmen bicr und butter, vermittelst eines wollenen luchs
gewaschen, von dem schleim äusserlich gesäubert, auch so davon etwas an¬
trocknen wolle, mit ouer.öl geschmieret werben. Wider das mceconium,
öderen schwach-grünenschleim in den gcdarmen des kinds, hat dienatur die
erste mich in den mutter-brüsten geordnet, man k«n aber zu allen Überfluß das
lind auch etliche mahl mitmanna,mit dem lyrupo cickor. cum rbgb./yrupc»
rolarum lolutivu, oder mit d'm soge,>a uue!» hauß syrup laxieren; hat man
«ber »amit schon zu lange gewartet, daß das ki d arlmmei, und den iammer
davon bekommt, so «st ein halber qra < vo- aur«, fulminante das beste Mittel,
indem, solches den unrach aufs schleumM abführet.

Mmm 3 Blßwei-
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Bißweilen bekommen die kinder eben von diesem ZaUichten schleim starcke

durchsälle, welche dann mit fleißigen gebrauch einer guten gersten« brühe und
folgenden pulverzu heben: als
A. i. Eintemperirendes Pulver.
kV?imm berg^crystallein halbLochfpl-Xpärirte Muscheln, pr^parirtt krebs-
-^^ äuge»/von jedem l. qulntlein, ungarischen ztnnoder ein halb quintlein,und
gebrauche davon des tages 2. biß 3. meffer - spitzen voll.

1'rgzamK und ^ummi »rabicum können auch mit nutzen gebraucht wer¬
den.

Schlagen gichter oder die schwehre noth dazu, so ist die aussührung die,
ser schändlichen materie noch mehr zu beschleunigen, dann wann die aus dem
leibe geschaffet ist, sohören die glchtervou selbsten auf, wo nicht, so tan fol,
gendes gebraucht werden:
ei. !. Ein wässerlein.
N)lmm schlüssel-blumen,lindenblüth-schwachklrschen-wasser, von jedem ein
"^ Loth, ac^uX epilepr.^anz. ein Loch,Hecil. cepk^icb. I.lcl u^) lic^.c.o.
succtn. ein halben scrupel, pöonlen - sprup ein halb wth, vermische es, und gieb^
öjfters i. biß 2. löffel voll davon ein.

Wie dann auch nichts neues ist, daß Ander gichter bekommen, wann die
natur den ansprung und andere ausschlage an der haut austreiben wA, oder
wann der ansprung und anderer ausschlag vertrieben wird, oder wann sie zah¬
lten, und mit würmern geplaget sind, u. d. g deßwegen man dann auf die ur¬
jach diesesunfallszu sehen, und dieselbe zu heben hat.

Und zwar, was den ansprung, böse köpffe, und andern a«sschlag bey
den lindern anbetrifft, so soll man sie vor allen dingen fleißig warm halte«/
damit die ausdünstung des leibes nicht gehemmel,noch der aussch/ag ein¬
getrieben werde. Dabey muß sich die saudumme vor gesaltzenen speisen
hüten, dem kinde aber tan der topff fieißig mit «leo ptülolö^. vermischt,
geschmieret werden, doch muß man auch nicht vergessen vHweNen zu laxie¬
ren , und der amme von der ellenva klexlpK. ärMü, oder bezoar-tinctur zu
geben, ^.nnmonium ch3p>i«ret,cum, prZerantte krebs,augen, Muscheln,
seynd auch gut, und können solche den lindern selbsten gegeben werden:
als
A. 3- Ein austreibende« Wasscr.
«>lmm erdrauch-scabiosen-wassc.r,vonjedem 3. Loth, sntimon. 6m^K.
-^^ prXparirtekrebsaugen,von jedem ein halb qulntlein, manu»-OKrilti-ta-
feleln ein halb «Loth, menge solches unter einander, und gieb alle 4, lH s.
stunden;, löffelet« voll davon.

! Blßwel-



Von denen RrancVbelten der kleinen Rinder. 463
Btßweilen werden die linder auch hinter befohlen, am halß, unter

den armen, und zwischen den deinen wund, da dann nichts bessers ist, als
daß mansolcheörtermitweisserstarcke, worunter ein wenig campherundbley,
weiß gemenget wird, bestreue und trockne, dabey man aber das tmd laxieren
und warm hallen soll. Slnd würmer vorhanden, so kan man dieselbe am be¬
sten fonscö äffen, wann man den kinoern 1. oder 2. granvomincl-cui-loclulci
unteremempulver von krebs, äugen giebct.,

Das zahnen giebt den kindern offtmals auch gar viel zu schassen.
Dann wann sie ohngefebr20. wochcn alt sind , bckommeu sie am zahn-
fleisch kleine hü^elchen, wobey meistens durchfälle sich finden, dabey sie dann
unruhig sind , und nicht viel schlaffen ,sind sie aber verstopfft, so pflegen sie
wohl mit gchtern geplaget!zu seyn. Deßwegen soll man dabin sehen, daß
zu solcher zelt weder derausdünstung noch der öffnung des leides etwas abge¬
he. Jene befördert nun mit einer gelinden schweiß, treibendenessentz, die an¬
dere aber erhalt man durch den gebrauch des salpeters; zu beyden zweck die»»
netauch.
N 4- , Ein Hiy-löschendes wässerlein.
»?imm holder-blüth, scorMnren-wasser, von jedem z.Loty, prseparirle mu-
^^ schein,antimon. cli^d. von /ödem /. scrupel, pi-X^i-irten salpeter ein hal-
den scrupel, citronen,si)rup ein halb Loth, menge solches unter einander, und gieb
«üe 3. d'.tz 4. stunden 1. lösseleln voll davon.

Dabey soll man die clystierlew nicht vergessen.
Das blut aus einem hahnen-kamm,aufdas zahn-sieisch gesireichen, zie¬

het scharff, und ist nicht eher als im höchsten Nothfall zu gebrauchen, massen
es viel besser ist, wann man dem kind einen wol/fs, zahn, oder ein stück speck
in die Hand giebt) und darauf deissen lasset, und den ausbruct) der zahne er¬
wartet, als daß man daran künstelt.

Nlcht selten pfleget es auch zu geschehen, daß die klnder bey elnem sieber-
^en gichterbekommen,da dann am besten ist, daß man der natur mit Zerthei¬
lenden und schweiß - treibenden Mitteln zu hülste komme, und anbey dem klnde
eampher anhänge, so werden die Mter gewiß nachlassen. Wie dann son¬
derlich ein pulver von cinnabär Älltimonio cllüpk krebs - äugen, perlen, Mut¬
ter, und ein wenig salpeter in allen fallen/ da die kinder unruhig sii,d, uno Hitze
haben, ungemeln gut thut: als
«. 5. Ein Pulver.
«>lmm prXparirte krebs - äugen, antimon. 6igpK. tartar. vitriul. gereinigten
"» salpeter, von jedem ein qulnllein, spleßglaß. zinnober ein bald quintleln.

Pulverlsirs, und gieb des tagcs 2. b»ß 3. mahl 2. messer -spitzen voll davon.
Solle ad« die Winde suchtbep den kindern sich äusser»/ ohne daß eine

von
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von denen fetzt beschriebenen Ursachen darzu gelegenhelt gebe ,somüsteman sei¬
ne zufincht zu dem pulvere gmiplleptlco nehmen, welches wir oben i'l dem c<3-
pitel von der fallenoen suche angemercket haben.

Wann die linder voll aus der brüst smd, und auch wohl dabey bustelf,
ran man sie Mlt l^rupo lie cickor. cum rnzbzrb. laxiren, anbey über ihnen
fieißig eine süsse Mandel - milch und mercurium üulcem mit prXparirt'en
treds -äugen und fiorentinlschen vlol- wurtz geben, dabey dann auch emae',
lindes clystlerlein sehrgut thut, doch müssen die kinder vor erkaltung wohl ver¬
wahret werden. Wohlrath mit zucker canol verm»scht, ist auch nicht<u ver¬
achten; oder man kan der säugertn eine vertheilcnde essentz aus ellent.^lexi.
pwrm. o. 3t»Kl. und agtsteln verordnen, wordurch offters gute hülffe gelel-

Nie ausdünstung und relnigkeit ftll bey den klndern fleißig erhalten wer,
den; dannwodas-nlchtgeschicht, so werden die schweiß, lochlein verschleimt,
und wachsen unter der haut, sonderlich am rücken, kleine schwache würm-
leln, welche darum die mit-esser genennet werden,well dlekinder dabeygantz
unruhig sind, ausgezehret werden, und abnehmen. Dawider aber ist kein
anderer rath, als daß man der saugerln von der e/lenr/« s/ex^gi-mg«
l>. I). 3ta^iii, oder mixtui« /Impl. gebe, damit auch, dem kinde die aus¬
dünstung dadurch befordert werde. Im übrigen darff man nur das lind zum
warmen ofen oder ins baad sehen, und den rücken entweder mit Honig oder
milch bestrüchen, so kriechen die mlt-esser heraus, welche man alsdann mlt
einem scheer- messer wegnehmenkan. Das erbrechen ist bey kleinen kindern
auch nichts ungemeines/ es hat aber nichts auf sich, wann es nur nicht gar
zu offt kommt. Solle aber die natur eine gewohnheil darausmachen, so mü¬
sse man mit einem clystierdem schleim in denen gsdarmeu eioeu andern weg zei¬
gen, anbey aber auch den magen äusserlich um einem guten magen-balsam
bestrelchen, das lind warm halten, und der amme nicht erlauben, barfuß
«nd entblöset zu gehe«/Massen dadurch dem kinde viel ungelegerchelt zugezogen
wird, ^mp/attlum e cruNg pani«, nütmasth»ö^ erweicht, hat in diesem fall
sonsten auch gute würckung.

Blßwellen bekommendie kinder den mund gantz voller stbwämmgen,
entweder vom säugen, oder von innerlicher Hitze, so, daß es scheinet, daß
der mund innwendlg mit einer welssen rinde überzogenwäre, ja sie greif-
fen zuweilen starck um sich, und geben sich durch alle gedarme hindurch,
biß unten an die öffnung des mast-darms, da dann das kind ohnstrellig
drauf gehet. Drum muß man hier keine zeit versäumen, indem man die¬
sem Unfall anfangs noch mit einem mund-wasserleln, mit ysop, salben
»nd rosen gekochet, steuren kan, bevorad wann man Honig darin« vertreibet,

und
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und den mund vermittelst eines lüchleins offt damit auswäschet. Und weilge-
meililBch elnfiedcr damit vergescllschafftet ist, so tan mail ä^pkoretica und
le/c)lveutl3 dadey gebrauchen.

Das heiH'gespan ist bey grossem lindern gemeiner, als bey gar kleinen,
und hat meistens dlenungen, verstopffungenund schleim in den gedärmen
zum gründe, doch wann starckes würgen, unruhe und Hitze dabey ist, so hat man
mehr aufdei magen seine äugen zu richten, und wohl gar eine entzündungdes,
selben zu argwohnen. Ist nun dieses, so tractiret man den patientcn wie bey
entzündungen,und hitzigen fiebern angewiesen worden. Liegt aber die ursacl)
nur in den gedärmen, und sonderlich oben in der ecke des inrettim c«ü,so thut
ein erweichendes ciystier wohl das beste, dabey man dann das kind von der lin-
cken gegen die rechte seltt streichen, und es um die Hertzgrube herum mit kümmel-
chamlllen-undquendel-olbeschmieren soll, welches dann der kranctheit um so
vielehersteurel,wannmanauch innerlich einige wind-lreibend-und magenstär-
«kende artzneyenju hülffenlmmet. Z.E.

ll e. Ein Pulver.
e^Nlmm verzuckerten anißeln halb Loth, Hec. H'acmnm.l'ab. Hgir. von jedem
^ ein quintlein,miscirs und gieb dem kino des tages etliche mahl ein paar
messevpitz voll davon.

Die übrige kranckhelten, welche die kinde« mit den erwachsenen gtmeln
habe«, können in diesem tractat am gehörigen orte gesucht! werden.

Das sechs und neuntzigsteNpitel.
Vom Hlifft-und Lenden-Weh,

O^St ein hefftig'ziehender und «issender schmertz, welcher manns, per-
f^TI, lvlen vo-, cdnlenschen und sanguinischen temperament zuweilen
^^^ überfallet, daß sie davorkaum aufrecht stehen oder gchenkönnen.

Es hat lolcker seinen sitz in den hüfften oder im creuh, bey dergleichen
ptrsonen, wo di? natur wegen der vollblütigkelt die äussere güldene ader
auspressen will, und damit nicht zum stände kommen tan, da sich dann
das gevlul auch in den benachbarten blut -gefässen, die mit der ausserllchen
güldene« ader l: communicarionstehen, sammlet, daß die natur sich her¬
nach genochigel siedet, dergleichen ziehen und spannen im creutz vorzuneh>

Nnn men
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men,und dadurch den finß der güldenen ader zum Vorschein zu dringe«/ und de»
ängstlichen voMimMt abzuhelffen.

Btßweilen werden solche schmertzen auch erreqet, wann man das schröpf-
fenübeiga^'^.; za,wannsichbeym frauenzimmer cm schmerlchüsstesrucken-
uno hüff!.wet) ereignet, so darffman die ur?ach, nur sicherlich in der vechalttuen
monathlichen zeit suchen, und tan also daraus so viel abnehmen, daß die namr
mit diesem reissen und spannen allezeit dem gedlüt lufft schaffen wolle, es wäre
dam, sach, daß ein stuck von der heßllchen venu«-seuche mit unter der decke steck¬
te, als wobey dichte, so dannt behafftet sind, vor ihre verdoltene lüste auch
wohl einen lobenden schmertzen, im rücken ausstehm müssen.

Aus dem, was jetztgemeldet worden, erkennet der lesernun,daßdas hüfftt
wehmit demglieder-schmertzen genau verschwägert sey, und wird also schon zum
vorausgeschlossen haben, daß es mit der eur fast auf eines hinaus lauffen, und
manglelchenbrüdern glelchelkappen geben werde.

Und so verhüt sichs auch in der that; das Haupt-werck kommt aus die
lüfftungdiö gedlüts an. ^acum« I^alldanuz hat mit grossem und heil'amen
iüccelz die ader auf dem fuß sch!agen,u.!d veyeinemanoem mit gleichen ell'.'H
die blut-lgel anlegen lassen. Und uu/croen neuern hat deroeconom/ederna-
tur hoch erfahrne Herr D. Stahl gleichfalls bemercket,daß dieses Mittel was
sonderliches in diesem fall ausrichte.

Wer zu aderlassen am fuß, oder zu den blut,igelnkeine lust hat, der kan
zum wenigsten an dem ort, wo die schmertzen ihren sitz haben, etliche köpf¬
st sitzen lassen, es muß aber liess geschröpffet werden, wann es linderung schas¬
sen soll.

Gleichwie is aber in morbls clu-omcK zu geschehen pssegel, daß die nalur
doch offlmals noch mit ihren bewegungen wider die ur^lch derkranckhell anlM,
obgleich sothane ursach gehoben worden, also pfleget es hlerzuweilenauch zu ge¬
hen, daß sich dielenden-schmertzen nicht ss gleich legen, »d man gleich die ursach
derselben gehoben, und dem gedlüt durch schröpffen, aderlassm oder blut- iget
lufft gemacht hat. Und da nchmen einige ihre zufiucht zum baden; allein, dar-
zu ist nicht zu rathen, massen mehr als einmahl wahr genommenwocden, daß
Personen, die mit glieder-undhüfft-schmertzen behafftet gewesen, durchs ba<m<
Mtz cont«6t worden.

Sicherer gehet man, wann man unter den schmertzen das schon ossl
von uns gerühmte lemperlrende pulver, aus krebs-auM, perlen - mutier,
tartaro vitrioltto, salpeter und cinnabar. antimun. nimmt, auch dann und
wann, sonderlich/ wann eine entzündung mit vochanden, etwas M^nti.
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monio ^ipKnreüco mit beyfüget, um dadurch eine gelinde ausdünstun9 zu
erhallen, welchesauchindiesem fall durch gebrauch derellent. alexipkarmll-
<n 8rgKIli gestehen. Mitstarcken schweißtreibendenartzneven aber soll man
den patl...ten verschonen.
i/. 1. Ein remperüendes Pulver.
tTs lmm pl-Zrparilt - m lscheln, salpeter, arczn. äupl. prZcparirte regenwürm-
>^^ t>«o2ct.min vo! jedem:.scrupelpuiverisirs, theil»ml«.theileab,und
nimm des tage 3 vn-ftttn voll davon.
ll 2. Eine v «bellende Vsseny.
Ojlimm «Tiercurü tart. ellent glexipn.D.Ltan!, von jeder anderchalbquintl.
>"» mlzclrs, u„o gebrauche alle morgen zc>. tropffen im thee.

Der iield aber soll oadey allez n offen gehalten werden, und ds kan man
darzu etwa einen laxlreüoen träutkr-thee mttrhabarb. und schwacher nieß,
wurß, oder ein clystler gebrauchen: welchem letztern man ein wenig salpeter
beyfugen kan umoa^nsch oem Hitzen und brennen ammast-darm, wo diegül-
dene aber liegt, zubegegnen.
^.3. Das Englische Galy.
HNan bedienet sich bey paeieneen, die am glleder oder hüfften-weh darnieder
<"l liegen, mit dem allerschönstenetleH gleich zu anfangs, des sogenannten
englischen AtzeZ, alswelchesnicht alleinohneallebeschwehrnißden leib öffnet,
sondern auch mit seiner dkterkeit das gelM reiniget und säubert. Und well viele
meinen, dieß jaltz könne nur in Engelland gemachet werden, so will ich den Hand¬
griff zur Verfertigung de/selben hieyer setzen:

Ich thue ein pfundgetrooknetsaltzmeinen neuen topf, der mlt füssen ver«
sehen, auf dieß saltz schütte ich bey gelindem feuer nach und «acsi einpsundvitri-
ol-öl, es muß aber alles unter freyer lufft q^ schehen. Daraus a/be ich starck
feuer, diß esgantzweiß calcinirtlst, dannp äv rl,ne lch die melläm gantzzart,
zerlasse <^s in warm regen wasser, liltrire es auch lwch so warm, evaponre, und
erystalll,ire,bißdieerystal!eng'lbwerd<n, da'M höre icha^f.

Die cloii« davon ist vor eine stocke perion 2 i:uth, welcl'e man in warm
«vasser zerlalsit, und so warm trincket; nachgehende, wann esansängt zu ope>
riretl, muß man etliche rzuNn catlee nachtrincten.
L. 4> Em pu ver.
«r^ann die schmertzengar zu hartnäckig! anhalten, und weder welchen noch
^" wancken wollen, so bediene dich folgender mixtur: als

Nimm Muschel pulver, krebs-äugen, berg-crystall antimon. clia^noret.
prVplu-irtensalpeter, jedes einquintleln.cmnaber 2nt/mon.eln halb qulnllein,
Hundszungen, exrraK s.gran,m«nge alles wobl untcr einander, und gebrauche
da»on alles- oder ^.stunden eine starcfe mess?^ spitz voll.

Nun » ^. s.
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». s Ein äusserliches Mittel.
«?lmm regen,wurmer,sovielduwill,knettesie unter einön telg,laß denselben
^^ in einem backofen backen, und reibe hernach den schmertzyafften ort, du
wirst augenscheinliche linderung davon spüren, es muß aber dabey die ausserli-
che ausdünstung befördert werden.
A. 6. Hin anderes.
5Hn hüfft-schmertzen soll die unterste röhre von einem gebratenen hamneis-
^ schlagel genommen, und aufdes kraucten selten im sack getragen ein vor,
treffliches pi-Nielvgtivseyn;gleichwie dann solches ein gewisser Kayserlicher
Generaleinem grossen potentatenzumgebranch recommenclirthat.
N. 7- . Ein Safsi.
znimm salbey-blatter z Hände voll,baum-öl l. Pfund, laß bey gelinden ftuer
«^^Hle helffte einkochen,presse den fasst aus,und reibe damit warm den schmertz¬
hafften ort. id«^ei.
1^. 8. Ein Umschlag.
«)lmm tauben-koth,x. Loth, senff«kreß,saamen jedes ein halb Loth, zerstoß es/
^ vermisch mit ziegel-öl, und schlag es über ^/«w^/n.
^. 9. ikl'ne Salbe.

1.«

«?imm alant-wurß ein Viertelpfund,runde holwurtz, schweiN'brodt, jedes 3.
«" Hände voll, koche es im wein, reibe ebdurch ein sieb, darzu thue queckjuber
». Lochl, aU schwew-schmaitz3. Loth, reibe es morgens beym feuer wohl ein.
Voccone.
31. IQ. ikln Pflaster.
gnimm ungelöschten kalch, rein gepulvert, so vlelduwilt,macheihn mll einem
"( frischen saubern brunnen,wasseran,zu einem telglein,stre/chs aufein sau¬
beres tuch, und legs über, wo der mehreste schmertzen ist.
^.11. Ein anderes,
(«vermuth, attich-wueHchwe/ssenkleyen, gemein M, jedes gleich viel zu pul-
xV vergestossen, und so vielgeiß,koth, awder andern stück eines darzu genom¬
men, und in guten wew-eßig gesotten, biß es dickllcht wird wie ein drey, fols
gends auf ein tuch gestrichen,und warm übergelegt, stillet den unleidlichen
schmertzen des hüfft-wehes. ?5öem<emo»tai„<5.
ll. i2. 2ln anderes.
cne>ettram,kraut mlt schwelnen-schmaltz wohl gestossen, darzu gethan ein we-
"Vl nlg eßig und warm gemacht, folHenos wie elnpfiaster also warm üderZe,
legt, stillet den grossen schmertzen des hufft-wehes in dreyentagen.

«. »3,
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N. 13. Ein ander Mittel.
^5tab,wurtz inwasser und wein gesotten, und von der durchgesieh«ien brühe
^ morgens und abends jedesmal vier untzen warm getruncken, u»id diesen
tranck eine zeltlang conrinuiret, vertreibet das schmertzllchehüfftwehe lc,2ti»
cam. Man muß aber das gesottene kraut auch äusserlich, so warm es zu leyden
ist, über dleschmertzhaffte hufft legen.

Das sieben und neuntzigste Kapitel.

Vom Podogra oder Zipperlein-
^em Haussen und dem betrübten Heer der Unfälle, so die vollblütlgkelt

im menschlichen lelbe als mutter erkennen, gesellet sich auch das po,
vogra bey.

Wann keine ererbte äilholmon,oder greuliche exceile in der äiZer ge-
legenhett darzu geben, so pfleget solches die meMen erst in ihrem alter anzu¬
fallen, und zu incommocliren,und zwar hauptsachlich vollblütige Personen,
welche in ihren jüngern jähren entweder etliche von denen oben beschriebenen
blutfiüssen und defthwehrungenerfahren, oder der vollblütlgkeit niemals durch
schröpffen und aderlassen wfft gemachet, oder die gewöhnliche evacuarion«
des geblüts hintan gesetzet haben. Worzu dann sonderlich die excelle in der
6iXt,als im weinender liede,undim zorn, nicht wenig gelegenhelt geben; ja es
pßegt gar offt zu geschehen, daß leule, welche von podagrischen eitern, eben
zu derzeit, das« damit dehafftet gewesen, sind gezeuget worden, eben diese pla¬
ge, und dazu frühzeitig bekommen.

Es ist aber das podagra ein reissender, ziehender und brennender
schmertz, welcher, nach unterscheid der Personen, blßweilen unten an den
ballen des fusses, dann an den knien, allwo es lateinisch ZM^i-g heiffet,
blßweilen aber am schienbem sich hervorthut, und mit gewaltigen wüten
und toben, als wann eitel ameisen oder nadeln im fuß wären, den Patienten
exerciret.

Die männer sind demselben am meisten unterworffen, und ist die an-
Mder«elher,die ebenfalls damit geplagt sind, dagegen gar gering; wovor
aber diese den muttercheschwehrungenund der reissenden und fahrenden gichc
desto mehr herhalten müssen.

Was nun die cur des podagrams betrifft, so können und wol-
Kn wir von der vertteldung dieses unverschämten und harmäckisen

Nun 3 gasts
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gastsnlch^ausfthueide:». D»v vornehmstekomme darauf an,daß man nach
oerm^.mon dernaturdervoäbtütigkeitabhelffe, und dcmgeblüt,andem srt,'
wel l ei siez.'iget, lusst mache, als waches durch aderlassen am fuß/ und
schröpffm an dem ort, wo der schmutzen pstegt anzufallen,am besten gesche¬
hen kan, doch muß solares nicht i« dem pal-uxilina der schmertzen, sondern
nachher, und zwardaeschröpffen alle monath vorgenommen werden. So
können auch die blut,igel an die äusserste Zulder.e ader zum öfftern mit gros,
sem nutzen angele.aet werden, um das gedlüt dahin zu leiten, welcheo zur
prZrlervation treffliche würckungthut.

Im paroxllmo ist unser tempmrendes puloer aus prNparirten Mu¬
scheln, krebs-äugen, tsltzro vitriolgto, salpttcr, und cirlnabari anrimd'
yü allen.' andern artzneyen vorzuziehen, zum wenigsten tan es dasjenige,
was durch die Hla volatilia, als lklmi^c und birsch - horn-Hm-it^, welche
gemeiniglichhier recommcnckret worden, verderbet wird, gut machen,
pno hat man sich dießfalls gute würckung zu versprechen, sonderlich wo etwa
gegen morgen demselben etwas vom anümonio HgpKoretico beygefüget
wird. Wann man auch solchem puloer etwas von getrockneten regen,wür-
mern zusetzen will/ so hat man /?ch aewMr ttaderung 0er/chmertzenzu ver¬
sichern, als.-

iV. i. Vn temperirende» Pulver.
3Vlmm gereinigte und getrocknete regen, würmer, prirparirts Muscheln,
?^ von jedem l. halb Loth, l,e?02rr. Mineral, arcgn. clu^)l, gereinigten
salpeter von jedem «. quintl. ungarischen zinnober i. scrupel, mache ei»
puloer daraus, und gib des tags etwann dreymahl z.messerjpiß voll da¬
von.

Gtgen morgen kan man auch eine essentz von schwalben, wurh, welsse»
hiptam,alanl'wur^, kletten-wurtz, weiss« bibern«U>wurhu.d.g. gebrau¬
chen, und den schweiß dadurch befördern, oder, wann man darzu keme tust
hat, so kan man einen krauter.cheevon gamanderlein, je langer je lieber, be-
eonien, eisen-keam und ehrenpreiß verfertigen, und an statt jenes sich be¬
dienen.

ll> i. Eine Schweiß, treibende Essens.
N)lmm tinÄ. «ntlmon. «rtariz, ellenr. «lexiplilum. l) 3t2lil. bvn jeder all-
^" derthalb quintl. mlscirs ^ und gebrauchealle morgen zo. blß zs.tropffen,
welche du in einer brshe einnehmen kanst.

« ,
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ll. 3. E'NNrämer-Ihee.
«?lmm gamanderlein, betonlen,frauen»haar/ehrenpreiß, von jedem eine
^^ halbe Hand voll, zeitlößlein/ Violen, von jedem st viel man zwischen den for¬
dern fingern halten kan, schneide und miscir diese lpeci«, welche du so dann alle
morgen an statt des thees gebrauchen kanst.

Wann ferner etwas noch zu rathen, so mschte die milch - cur des be¬
rühmten liowi allen andern artzncyen vorzuziehen seyn, und vielleicht die beste
linderung geben.

Am besten isis, man komme der natur mit schropffen und aderlassen zu
hülffe, und mache dem geblüt lufft, oder bediene sich der blut-igel, so wird
man in der that erfahren, daß das podagra, wann es ja wiederkommt, doch
nicht mit so greulicher vedcmen-, und so hefftlgen schmertzen, als vorher, den
angriff thun wird, absonderlich wann man sich vor hefftigenzemüthö.bewegun-
gen hütet, und sonstauch in der cliXt behutsam gehet.

Eines von den grösscsten ümst, stucken, wordurch merckliche linderung
verschaffet wird, ist dieses, daß man den leid allezeit gelüide halte, als wozu
der liyunr teri-X lol. rcu mri Zar dienlich ist, und tan man dießlalls auch die
Becherische pillen, das e.zgjiside saltz, und ma^nesuun glbgm loben. Wo
es aber i, dem paroxismo die hohe noch erfordert, da kan man indessen eincly-
sii<r, doch ohne ttimulo, geben.

Aeusserllch sind die vstaster, salben und öhle höchst schädlich, well da¬
durch die auedünstung verhindert, und folglich derschmertz nur vermehret
wird. Will man ja etwas ausser/ich gebrauchen, so hat der eampher-Hintu»
,or allen andern billig den Vorzug, absonderlich, wann demselben etwas von
»enedlscher saiffe, wie auch
wird.
N. 4. Ein Glieder,5pmtuk, äusserlich zu gebrauchen,
«ssimmcampher.lp'lnku2.Loth,amelsemregenwürm,H^tu8von jedeman-
"» derthalbLoth,venedischeseiffe2.Loth miscirs undsolvirs.
^. 5. ' ikin Experiment wider da» p«dagram.
«,lmm den Harn von einem kleinen gesu.'.den knaben, dlstilllr ihn, lege darein

ewander, alsdann distillirs zum andernmahl: Dieses streich mit einer feder
aufdenpodagrlschen schmertzen.
«. 6. ikinVab.
onlmm wachholder-holtz, schabe die äussersten rinden davon, das andere
5" zerschneide Wy, kochs in wasser, und wann der leib zuver purgiree

worden,
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worden, so bade darinnen nüchtern/ es hat vielen gutedienste in podagrischen
schmertzen geleistet.

Einige gebrauchen auch äusserlich Ma volatilig, -man hat sich ab«
dabey in acht zu nehmen, daß nicht etwa das subtile nur dadurch zurück
getrieben werde, und eine wässerichte geschwulst, oder wenigstens ein
harter knoten zurück bleibe. Den schwefel, und alle achenepen, so daraus
bereitet werden, kan man ebenfalls nicht ohne gefahr gebrauchen ; dann
er tretbet zurück, und kan leichtlich eine innere cnt.ündu.ig, oder sieder ver¬
ursachen. Warme fuß-bäder haben bessern nutzen, sonderlich wann eine
lüfftung des gedlüts vorher gegangen ist, als wel hes auch von der innerli¬
chen sauer-brunnen-cur zu verstehen ist, welche aber mit einer guten motion
muß vergesellschafftet seyn,worzu sich aber dlepo^nu nicht gerne er¬
klären.

Das acht und neuntzigsteTapitel.

Incubuz. DllNp. DusMM
Ir wollen die fabeln, so von diesem zufaü gemewlgNch erzchiet

werden, hl« bey seile setzen, und nur turtzllch die wahre be-
schaffenhcit und cur desselben nach »mserer wenigen elnsicht an¬
zeigen.

Es begegnet solches meistentheils milhsüchtiZen, vollblütigenpersone«
des nachts, wann sie auf den rücken liegen; sie wacken oder fassen dabey
nicht recht, und ist ihnen nicht anders, als ob ihnen was schwehres aufder brüst
läge, zum zeichen,daß die mulculi derbrusthartangezogen und gespannet wer¬
den, welches sie dann anMget, daß sie sich gern herum kehren und schreyen
wolten, und doch weder zu diesem noch zu jenem -ein vermögen bey sich fin¬
den, wann sie aber endlich nur ein glied wieder regen können, so kommen sie
wieder zu sich selbst, und können schreyen, reden und sich bewegen, wie sie nur
wollen.

Blßweilen sind unverdauliche speisen daran ursach, als wann man
zur herbst - zeit den leib mit most und castanlen anfüllet; gemeiniglich
aber gibt ein dickes , und um die psort - ader stockendes geblüt gele-
genheit darzu, daß das zwergfell beym athem - holen sich nicht sg
wohl dtweaen kan, sondern der mensch selche angst und b<Wlgkelt

ver.
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vcrspühren muß; wozu dann ein kaltes rett im Winter wohl nicht wenig
beyträgt.

Ist,".u, ein überladener magen daran ursach, so ist ein gelindes vommv
das beste, oabey dann der magen mit der cllcntm^marawtedcrzustarcken,als:
IV. i. z^in B^ech - und purgier - ^rancklein.
c^?imm breche syrup l.Loth,clKc^on. Iu«ä. ^l. ein halb Loth, wermuth-saltz
^^ 6. gran/schlehenblüth,wa<1erein halb Loth, mllcirs, und trincke es aufcin

5l. 2. Eme Esseny.
(^lmmeI>x.propr.p2rÄ<:.ein halb Loth, pomerantzen-scbaalcn-wermuty'es-
^^ seutz.bon jeglichcn i. quintl. milcirs.und gieb davon des tages-.mahl lo.diß
2<.tropffen, oerpatientaber soll sich hüten,daßer nichtaufden rucken liege.

Sollte aber das geblüt daran schuld seyn, so muß man demselben lufft
machen, hernach fleißig das puloer aus zinnober,salpeterundtartarovirriolgw
gebrauchen.

Zur prXlerv2t,on ist das 5ivoiMe oleosum 8?lvii, wie auch die tinitur»
vitnoli Xartizl^uäoviclam dienlichsten.

Das neun und neuntzigste Capitel.

Von der Kratze, Flechten und Aussatz.
Innerlich.

N. i. <Ltn Zucker.
«Mische vlpttn^fett unter rosen-oder «brauch, zucker, und verjchlucke es:
M M dem fett schmiere dich äusserlich. ^<i«c.
^ ^. Ein Bolus.
e^? lmm theriac ein halb quwtt. e!e Äuar. 6e ovo i. scrupel, ra6. lel-penttr. vir-
»^l mn.»?. gran,orleutallschenbezoars.gran,eingemachtencitronen,syrup,
soviel nothig, nimm 3. Wochen lang früh um fchlaffens-zelt ein.
^ ,. Einpulverwider den Aussay.
oÖlmm rothes,aber ausgelesenes und gepulvert lpicß,glaß 1.2. blßz. scrupel
»'^ in nelcken<yrup,odermitiucrer ein,und dieses morgens und abends4- mo-
natwng- >«,«.«
z^. 4. ilm^ancr.
^oche erdrauch-kraut lnziegen, milch oder nelcken, davon trlnck 2. mahl des
"^ tages 9. wochen lang einen bechervoll.
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^. f. ikin anderer.
Ooche fingerhut-kraut i< Handvoll, lnmlichund bler,jedes «.nössel,thueda«
^ vonmorgens und abends einengnten trunck.
^. 6. Ein gelind reinigender Laxier-Tranck.
c«immalant'wurtzel,didernell-wurtzel, engelsüß, jedes r. Hand vo«,sassapa-
"^ rill ein hall> Loth, sassaftaß l. Lolh,taubenkropff, schlehenblüth, pfechgdlül
jedes 2. Hand voll, sennes-dlätter 2. weh, süßholtz 1. Loch, pomerantzen- schaa'.en
ein halb Loth, fenche!.saamen2.pfotleinvoll, Maschen anderthalb quintl. men¬
ge alles unter einander, giesse darüber l. schoppen siedend wasser, und eine stund
hernach ein halb maaß alten wein, davon trlncke des lages 2. mahl allezeit ein
kelch-glaßvoll.
K. 7. Ein kühlender Cranck.
«>lmm frischen vlolen,zucker4. loth, hindläufft-wasserein halb pfund, wpffer-
^ wasser-lpiritum ,. quintleln, laß die nacht über stehen, des morgens selg«
es durch, und trlncke es. »5«/ta»l«.
54. z. Ein purgier-Tra^ck.
«)immspargel.graß-engelsüß,wurhel, jedes anderthalb Loch, süßholtz 5 q^ilit^
^^ lein,erdrauch-hindläuffl-blätter,/edes,.Handvoll,/ennes.i>iai/eeF..^ ..),
rhabarber 1. Loch, lamarinden 2. Loth, aniß ein halb Loth, ^emoi-mi tär., z.
quintl.laßes 24. stunden in zlegen.molcken stehen,koch« Mdomn» M eb durch,
und thuedaznäi2cmcn6.Loch,davontrlncke«. Loth auf 1. mahl, s^ette.
z^ 9. ikin Laxier »Tranck.
(>1 immmolcken, .pfund, laß es aufsieden, thue dazu sennes, blätter l. Loth,
^ » zimmet ein halb Loth, laß es noch ein wenig kochen, seige es durch, und trinck
es. ^/«M»«i.
H. ia. ikm Pulver.

»ann der leib wohl gerelniget, dann gebrauche morgens und abends eine
' starckemesserspltzvoll,vonsoigendempuiver.-Muschelpulver2.quintl.

eyer-schaalen-puloer̂ . auim/ein, schweiß-lreibend spieß, glatz ein halb quwlein,
schweffel-blumen 25. gran; hierauf besieißigedich sonderlich morgens einen
aelinden schweiß zu halten, so wird dir die kratze desto besser ausgetrleben.
A. 11. ^3»n Kräuter - Tbee.
<2ur remigung des geblüts trlncke folgenden kräuter-thee: alant-wurhelein
H Hand voU,wlldewegwart-wurtzel eine halbe Hand voll,taubenkropff2.Hand
voll, ehrenprelß eine Hand voll, sassaftaß, süßholtz, jedes ein halb Loth, senchel-
saamen ein halb quintleln, schneide alles grobllcht unter einander, koche davon
ein Hand voll mit wasser, und trincks gleich dem lhee.
54 ,2. Hrwas anderes.
«Nann ettvan durch die allzu früh vertriebene kratze eine grosse engbrMgkeit

W'
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sich anmelden wo'te, so nimm geschwind so.blßso. tropffen von der berühm¬
ten glftt - essenh,odee statt dessen nnr holder^altwerge, und luH)e daraufein we¬
nig zu dämpfttl,: elupaar tag hernach gebrauche folgeideslaxatlv:Ialappa,
pulver e»n halb quinN vc sltzi quectjllber ^. gran,menge beedes unter einan¬
der, und nlmms morgens frühe nüchtern ein.
«. lZ- Ein Trarck.

Koche hopffen inwasser,und tril!ck fleißig davon.
K. >4< Dic l^räye bmd loß zu werden.
zMlmm theriaeund bibenell,jedes,. serupei.in warmen bierew,gehe ins baad,
^«^ und schwitze darauf, dieses thue l. mahl nach einander.
A lf. Ein Pulver.
HM lmm kleine Netten, wurtzel, stoß sie zu pulver, mische rhabarber darunter,
"W und nimm die wochez. mahl «inen halbenlöffel voll inguttn alten wein
ein.
N. 16. ElnSchwly-Tranck.
Mclmmsassavarlllei.Loch.gamanderlew i .Loth.wachholder-beerenein halbe
«-^ Hand voll, koche es in einer kanne waßer, biß der dritte theil eingesotten, fei¬
ge die brühe ab, und mache sie mlt zucker susse.
ll 17. Vn anderer.

Siede dosten lnwein, und thue einen guten trunck davon,
ll. «8. Bine Essen«.
«Nimm ellent ÜAnor essent.aiexipdarln. 8t2nl. von jeder anderthalb qulnll.
5M aglstein,essentz 1. quintleln,milcils,undgebrauchedeemorgensetwaz^
tropssm, womit du also biß 14. tage, im gebrauch anhalten kanst, damit die un-
relnigkeit recht »äp«ripneri,m corporiz ausgetrleben werde.
ll. 13 i^in Pulver.
«<3lmm täglich,, messer,spitzen schwefle!,bwmen, mit oder ohne zucker

». 10. Ein Cranck.
sammle den schweiß von twempferde,vermischeihnmllurin, und trlncke ts/
^^ wenn du ins baad gehest.

Aeusserlich.
«. »,. Eine Salbe.
«hlsches kochschweffel-vlumenunter limonlen, fasst, und streiche es mor-
«"l g,ns und abends aufdie Hände 4- tage lang. Zu gleicher zelt mische ein
koty schwcha.vlumenunter 4. Lotn frische bulter, und bestrelch damit die hohlen
Hände, die fuß,d«te, und die lnochel. /o«g«et.

0«o» «.,«.



4?6 Das neun und neunylgfte Capitel.

^. 2l. Eine andere.
Ooche e. Loth grlnd-wurtz in sahne zu mus,reib es durch den durchschlag,thue
^ dazu lngdcr 2^. Loth, lorbeeren, runde hohlwurtz, jedes ,.Loth,laß eseine
stunde lang sieden, mache eine salbe daraus, und bestrelch damit den Zangen
lelb- losk/t«5.
//. 23. Line andere.
«Mm die salbe von alanl und mnritum, jedes 6.Loth,Nylgxli^>,iicle,cilron,
3)l safft, weln<eßig, jedes l. qumlleln, campher in efig aufgeiöset/ ein halb
qulntleln, ümbl a, molcku«, jedes 4 gra«. HZ>i»a.
^. 24. wieder eine andere.
e«lmmunZuentumdaliIicom8 8,Loth,terpentin4.Loth,rofen«öl8. Loth,ey,
"» dotiert. 3. mache mit wachs ein lMleln daraus, und bestrelch daniltdi«
schadhaften theile. ^iven'«i.
^.25. N7«hr ein andere.
«)imm pomade 6. Loth, brunellen-küchlein, lebendigen schweffel, jcdcez.
"( qulntlein, salbe dich damit morgens und abends,
ll. 26. Noch eine andere.
schabe 1. Handvoll rocher oder gelberampsser,wurtzel,zerstosssie, loch sie,
^" in frischer butter oder sckwein'fett ein halb pfund, eine halbe stunde drücke
es aus.thuedazu gepulverten schwefeU.lösseivvU,wgder ew HMc,UiM,saKe
dich 2. mahl des tages damu,wenn«snoch mehr trocknen soll, so thue i.lcftc!
mengn dazu. ^ ^. ,
l^ 27. ^lsch eine andere.
«)lmmvondemun^uentcidergrlnd,wuch4.Loth,brunel?cncküchelgel^st?,lrsf-
^)( sel-blumen,jedes3. quinllein,rhodiscrholh,öl,etliche troxffen/schmürc dich
morgens und abends damit.
« 2». Eine andere.
zurate alant-wurtzel in frischen schweinen,schmaltz,und schmlttedlchdey emen
««3 fohifeuer damit.
»7 29 1N)leder eme andere.
«Himmungesaltzenebutter,1. pfund, salbey - dlälter 3. Hände voll, schwcffel-
^( blumen, ingber, jedes 1. Loth, koche es unter einander, gieß es durch ein
tuch, und schmiere dich damit.
^/zo. Mehr eme andere.
«Ierstoß virginische loback-blätter, anderthalb pfund, mit starker lauge
Ä von Weinstein -saltz 12. Loth,laßes 12. stunden also stehen, hetnachttM
dazu baum-ol ^6. Loth, laß es kochen, biß die überfiüßlge feuchtigkil ver-
fiogen ist, feige es durch , gieß es «ach und nach auf aoldglm 14. Alh,
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welches mit 6. Loth terpentin vermischt ist, und mache eine salbe daraus

A. zi. Nne andere.
(V?lmm frische butter, terpentin, jedes I. viertel-pfund, rosen,myrlen-öl,jede<
^^ 2. Loth, eyer-dolter N.2. bleyweiß 2. Loth, saltz ein halb Loth.
L. 32. tTloch eine andere.
tV)imm erdrauch,grlnd,wurtz^wegerich,safft. jedes 2.Loth,silbergletlein halb
»" Loth, bleyweiß z. qulnlleln schweln,schmaltz, frische butter/ zedes 2. Loth, ro,
sen-öl, so viel nöthig.
U. 33. N3l?d«r eine andere,
«^imm terpentin, in rosen - wasser gewaschen 6. Loth, rosen- öl anderthalb Loth,
^^ safft ausz.pomerantzen, z.ey,dotter.
^. 34. Eine andere wider die Fleckten undRäudigkeir.
F«lmm salmiac-. Loth, weisst seiffe, frischschweln-fett,jedes 4. Loth, mache
^ eine salbe daraus, und besireich dich morgens und abends damit.
A 35. Lin Voasser.
(^aß 3.kamen wassersieden,setz es vom seuer,und löschedarinnen3.pfundkalc?,
^ gieß das klare wasser ab, thue dazu subiimat 3. qulnltein, laß es ein paar stun¬
den stehen, thue dazu salmiac 3 quintl. helnach nimm sanickel, guntzel Iohan-
ms.kraut.jedes 1. Hand vollsseucht«stemit ein halben glaß weiu an, stoß ste im
mörsel, nimm vondusem fasst, und recüficlrten brandleweln, jedes 3. quartler-
gen, thue dazu runde osterlu«y-wurtzel,aloe,Myrrhen, jedes anderchalb Loth,
laß es daraufstehen Endlich mische von dem ersten wasser anderthalb nössel
unter 1. nössel von dem brandteweine/ und lege es fieißlg mit tüchern auf.
F!o»F«et.
/^. 36. 3in anderes.
FNimm rosen, pomerantzen-wasser, jedes anderthalb nissel,mercuriu8 äul«,
"» ein halb Loth, lublimat. 1. scrupel, laß es ein wenig anfsieden, und netze dich
damit des tages ^. mahl, ^«/?ta»«l.
zf. 37. Ein anderes. ,
«? imm alant-wurtz, grind-wurh, jedes 4-Loth, koche es in 3. nössel eßig biß auf
«-" l.kanne,wasche dlch damit!, mahl des tages 3.lage lang.
ll. 38- Ein anderes.

Koche robacks-blalter ln urin,eßig oder bler, und wasche dich damit.
^. 39. Ein anders,
önlmm Wegerich,wasser ein nössel, rosen wasser 6. loch, pomerantzenblüth-
^^ wasser z.Loth,lub!imirt quecksilber 2. Loth, laß es eine viertel'stunde gelin¬
de kochen/ und wasche dich übern andern tag damit. /ie/m<M«,.

O003 li, 40,



K?
47« Das neun und neunylgste Capitel.

M»,

ll. 40. Ein andere«.
Koche fingerhut - kraut ln brunnen, wasser ^und wasche dich damit»

H. 41. Noch «in anderes,
c^lmm kalch/ wasser lo. Loth, campher-mutterkraut - spirKu«, jedes i.Lvtl)
^^ MyrrheN-tinKur2. qulntleln,oliumttrtgl-i, l?. 6.1. Loth. ^i«/ta««l.
^. 4». Bn« Salbe.
«Hache dir eine salbe von frischer bulter, worinnen du kleingeschnittene grlnd-
<^ wurtzel braten/und dlegelenckederHände und füsse mil schmieren kanst.
Oder nimm lohr-öl, und menge darunter gepulvertenschweftl, so lange blß es
zu einersalbe wird/ damltschmierediegelencke. Terpentin unter ungewasche¬
ne bulter gemenget,giebt eine gute hellsame salbe, man muß aber den terpenlin
so lang waschen, biß er nicht mehr klebet.
«. 43. Ein Vaad.
H?lmm i. pfundungelöschtenlalch, gieß 3. kannen brunnen,wasser darauf,
»" laß es etliche stunden stehen, gieß es durch ein tuch, hänge darein in einem
fackgen4- Loth queckstlber,siede es eine halbe stunde, und wasche damit 3. mahl
des tages die Hände. s<y/e.
l^. 44. EineandereB.
«7lmm schwefele Loth, judenhartz ^.Loch,sawiae,.^and vvv.undwirffsw«
"^ Weisst wasser. ^l«sita»«5..
ll. 45. Ein ander» vor die Rauce.
N?lmm päppeln kletlen-kraut, jedes 1. Hände voll,saltz,. Hand voll, siede es in
^^ wasftr< und bade des tages4 oder stundenlang,
ll. 46. Eine Salbe.
N3 lmm faulbaum -rinde, grlnd-wurtz, braun-wurtz, alant-wurtel, /edes „^
^' Loth, zerstoßesimmörsel,thuedajueßig 1.psuno, schwiine- schmaltz3.pf.
mische es über gelinden feuer, setze es /. monath lang ln die sond«, hcrnach koche
die Tüchtigkeiten ein, drulke es durch elntuch, und thue ^-Lothtt/l«« ii^uill»
dazu. Äota»«i.
tl. 47. Eine andere.
eHimm frische buttee 1». Loth, rosen - öl, weln-eßlg, bleywelß, jedes l viertel
«^ pfund,gebrannt alaun, lubl,m2t jedes ein halb Loth, eywe>ß, stoß alles
unter einander ln einem meßingen mörsel, nnd schmiere damit 3 abende nach
einander die Hände, und den leib. K,«g«ee.
ss 48. Noch eine andere,
folgendes falblein schaffet geschwindehülffe: Nimm einer welschen nuß
V groß gebrannten alaun, eine.halbe hand-voll ruß, etwas süssen räum, nu uge

alles
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alles wohl unter einander, und mache ein sälbgen daraus/ so dann thue etwas
baum,öl dazu, und schmiere dich damit.
X 49. EineRäucherung.
schütte schweffel übtt giüende kohlen, und laß den dampff an die hän-
^-^ begehen.
«. 50. iLin^ercurialSälblein.
F»immrosin-pomadei.MH, armenischen volusein halb Loth, pulverisirtes
-^ gmalll^Hma von bley und quecksllber l.quintlein, mische das alles wohl un¬
tereinander, reibe bey gelinder warme einer erbst ;groß davon in je^ecgelenck
des pallenlen, und wiederhole das etwa 8. tage hinter einander, des lages 1.
mahl, so wird man sehen, wie die kratze nach einander abtrocknet, und dcr pa-
tlent wieder munter wird. Doch muß man sich ja vor ausserlicher källe ver¬
wahren. ^
5l. si. ElnSaffr«
H>er meerwindensafftmitervenmähl und Honig vermengt und angestrichen,
^^ reiniget und säubert die haut, vertreibt die raude und kratze derselblgen
^. ^1. Em Hrey wider die Räude,
schabe alanl-wurtzel ganH Nein, siede es in eßig und ungesaltzener bullerzu
^-^ einem brey, schmiere dich damit, und laß es lreugen.

5). M Dne Salbe. ^^^^^^^^^
schmiere mit hüner, koch, welcher w eichem büchslein in Wasser gesotten
^-? worden/die Hände.
A. ^4. ik'ne heilende Salbe,
«xlmm wachs, hirsch-talck, jedes 1. Loch, mayen-butterohnesaltz4> Loth,
->" schwalden,wurtz,braunwurtz, jedes eine halbe Handvoll, bachenien/Win¬
tergrün und ehreupreiß, jedes i.hampffelgen, zerstoß die wurtzeln und krauter,
und röste alles mit einander, seige es durch, und schmiere dich damit.
34. 55. Eine kühlende Salbe,
c^imm wachs, Ichamis-vl»bleywelß, jedes i.Loth, mische es,und salbe dich
«^^ damit.
^. «6. Vn Eßig wider die Rau«.

Stoß hohlwurtzzu pulver, mische es mit eßig, und waschedlch damit.
L. 57. LineSalde.
«Nlschewelssen hühner-koth lnwarme fieisch-oder Hühner,brühe, und salb<

^. 58- Ein Pulver zur feuchten Nrätzs.
Swß den welssen hühner-koth zu Pulver, und bestreue die löschen damit,

z?. 59. Eine Salbe wider Fechten,
«brenne die spitzen eines ochstn<oder küh-hornszu asche,«nb yemlschesiemtt
.-vtßtg. »ev,
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N 55. Eine Salbe.
eXtimm alant-salbe 4.Loth, lebendigen schweffel anderthalb qu'mtlein, ge-
"> brannten alaun/ und campher. jedes 2 scrupel, rosen, öl em halb Loth, las-
safraß ^ öl 8. tropffen,mlsch es.
ll. 6i. Eine andere.

Mische esels-kolh mit esels-urin zu einem sälbgen.
bl. 62. tTloch eine andere.

Bestrelchdich mit Hunde-fett,
l?. 6^. Elne Dedung.
«)imm angelicken-wurhel,grlnd,wurtzel, jedes eine halbe Hand voll, lorbeeren,
"^ rundehohlwurh,iedes2.Leth,gemeinenschwcffcl6.Loth,schlchen,wurtzel-
rinde i.Loth,koche es tn lauge, und behe dich darüber, hernach schmiere die sal¬
be auf.
U. 64. Eine Salbe.
«?imm frische ungesalhene butter, zerlaß sie, und gieß sie ln kalt wasser, das
"" thue 2. mahl, deren nimm 2. Loth, schweinen.schmaltz, eben so viel, grlnd-
wurtzel,safft,creutzwurtzel-safft,jedes4. Loch, limonien-safit 2. Loch,misch es,
koche darinnen frischz-rqueeschee Mey und ma/oren,biß die sa/fte verzehret sind,
dann drückallesstarckaus,und rühr darunter gepulverten schwefel i .Loth, cam¬
pher 1. qulntlein , muscaten-öi,ein wenig
A. 65. Bine Vebungrvider Flechten und Schwinden,
/z^ießaufglüende eisen-schlackenrothen wein, und laß den dampffdaran ge-
^^ hen, dieses thue 8. tage nack einander.
^. 66. Eine Salbe.
LA ieß zerlassenen schweffel in zerlassene ungesalhene butter oder schwelne-
" scdmaltz, thue ein wenig zerflossene lorbeeren, und /.Ml Honig darunter/
und mache mit rosen - öl ein.sälbgeu daraus,
ll. 67. Ein Wasser.
«?imm welnstein-sl 2. Loth, guten welssen wew 14<^och, gieß es zusammen,ge-
^^ stossenen campher ew wenig.
U. 6z. Einander«,
e^lmm 2.Lothweinstein-öl, Nachtschatten, oder rosen-wasser it.Loth/bley,
-^ ^ welß ^. Loth, rüttele es unter einander.
A. 63. Eine Salbe,
cnlmm weiß wachs 6. Loth, laß es in rosen-öl 16. Loth zergehen, thue gewa-
"l schen silberglett und blevwevß, jedes s. Loth dazu, und rühr das weisst von
2. eyern darunter.
ll. 72. Eine andere.
N7lmm rein gesotttntn lerpenlln, nuß-öl, kletten-safft, Des s.Loch, rnhr



Vondrr Rräye ^ Flechten und Aussay.
es unter einander, und sied es, setge es durch elntuch, und thue dazu gebramuen
welnsteln ,.Loth, mache eine salbe daraus.
A. 71. Eine andere.
«?ach vergangener krähe pflegt gemeiniglichdie haut eine zeltlang rauhe zu
»" bleiben, deßwegen will ich, dem frauenzlmmer zu Neb allhier ein sälbgen
commumciren , womit sie ihre Hände wlderum .können zart u ^eschlacht
machen:

Nimm pomaden-salbe1. Loth, mercur. äulc. ol. tartar. pe^ <n/e,
dem ein halb quintl. venetlanlsche selffe ein halb scrupel, mische es umer einander/
so giebt es ein welsses wohlriechendesfalbleln.

Dergleichen vorhergehendeschimerereyen aber must du jedoch nicht ge,
brauchen, biß der leib durch öffterslaxlerenwohlZerelnigetist, denn hierinnen
bestehet die vornehmste cur.

In derclixt must du dich wohl vorsehen, und alle harte, grobe, fette,ge-
saltzen, saure speißund tranck meiden, dann eben dadurch die kratze genahret
und umechattenwkd.dochranelngläßleinMr weln nicht schaden, wannman

Das Hunderte Capitel.
Von dem Jucken.

ll. l. Vn Rräurer-Bler.
Z^imm sennes-blatl« 1 27Loth,mecKoacgnn2S.Loth,Mholtz 3 .?olh,?üMB
j «^ m?l 2. Loch, grlnd-wurh anderthalb Pfund, engelsüß, farber-röche,jedes
Vp «in halb pfund,grindkraut, odermennig,jedes z. yändevoll, spießglaß l.

pfund, hange es w einem sack in 1. tonne bier. sa/e«.
li. 2. Hin Wasser.
<^oche grind.wuch und grind,kraut in Wasser, thue einWenlg eßig dazu,und
*" wasche dich damit.
li. z. Vor das Jucken und Beissen an den fanden.
Wn den Händen äussert sich blßweilen ein beschwehrlicherzufall/ da dieselben
" ungemein jucken und beissen, daß man es kaum erdulten kan. Solchen
falls ist garnützlich, den leib gelinde zu laxiren; wann dieses geschehen, dann
nimim den' ausgeprcsten saffl von sarren kraut, odermauer-träubel, und be-
streiche die Hände damit: noch besser aberist derausgcpreste M von dem grü¬
nen stiel der so genannten kamer-dlstel, womit du die dörre, zitlelmählcr und
schrunden der Hände, halß und angesichts hestrelchen kmst. Kai st du dl.-senPpp M
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fasst winters- zelt nicht haben, so reibe die dorre mit saltz «ohl, und schmiere
selbige hernach mit öl ausgebrannten papier.

Wann dieser ansprung an den Händen gantz rauch aufgeworffen,und sehr
spannet, so wasche die Hände fleißig mit deinem urin; sonderllchabernutzttvor-
ln'ff.ich ein in kalck- wasser eingenetzt und warm übergeschlagenestüchleln,als
welches denpretß vor allen ande,n davon tragt, du kanst solches selbst auf fol¬
gende art verfertigen: nimm lebendigenkalck, so viel als eines grossen apf,
seis groß, lege ihn in ein kreutzer,tzäftlgen,kochs mit wasser auf, und laß es
so dann erkalten und setzen, biß es gantz helle ist; alsdann glesse solches langsam
ab. Zum gebrauch mache das wasser warm, luncke ein tüchlein darein, und
schlags über; das ziehet alle böse feuchtigkeit heraus, und trocknet die an han»
den und füssen befindliche blattergen gäntzllch auf.
«. 4. Eine Salbe.
cssimmgrlndwurtz.salbe4Loth, pomade:. Loth, schwGl-blumen z-quinll.
"'- rosen,ho!tz-ol ein halb scrupel. ^ck«ia?».
li. f. Vn Vaud für da»Jucken des ganyen Leids,
/ztrünfenchel-kraut zerschnitten, so viclzueinemdaad genug ist,unddazuge-
^-^ than nitersalh,aufdieanderthalb pfu/,d, und,.piündgesto/senenschweb
fel, solches alles mit einander in Messendem wasser gesotten eil, baad darvon ge¬
macht, und daril?ngebaadet, vertreibt dasMcken des gantzenewves.
U. 6. Einander«.
cuczermuthinwasser gesotten, sich damit gewaschen oder darinnen gebaadet,
<^l> oder ein schweiß,baad davon gemacht, darinngeschwiht,undzumbeschluß
die haut wohl mit dem wermuch, wasser abgewaschen, vertreibet das belssen
und jucken der haut.
A. 7. Ein Oel.
<U^as erdrauch-dlumen öl ist eine heilsame artzeney den kindern und zarten men-
"^ schtn,dlemit dem grlnd,schabl'gkettund/uckenVerhaut beladen sind, den
Zantzen leib nach dem baad damit Ze/älbel, das heilet den grwd, vertreibet das
jucken und beissen, und macht eine schöne glatte haut. Es wird aber dieses öl
folgendermassenbereltet: man füllet ewviol-glaß mit den frischen blümleindes
erdrauchs, die eine nacht auf einem leinen tuch ausgebreitet von aller fremden
feuchte getrocknet, und ein wenig welck worden seynd, und'schültet darnach ein
gut frisch bäum- ol darüber, vermacht das glaß wohl, und stellets i<. tage an
die lonne, darnach lässet man es in einem gedoppellen geschirr auf ein viertel-
stund sieden, seihet es durch, und Hebel es auf zum gebrauch.
^. 8. Ein anderes Mittel.
HXoley in wasser gesotten, und mit diesem warmen wasser gewaschen, ver-
5" treibetdasiMt, der häuf, (Bon. diesem polen schreibet der H. ttiero.

NMU5,
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N^MU«, daß bey den Indianern derselbe in grösserem werth schalten werde,
dann der Pfeffer.)

Das hundert und erste Tapitel.
Vom Krebs.

Innerlich.
ll. 1. EinTranck-

«mm sassafraß 4-Loth, Hirschzunge, lungen,kraut,ehrenprelß,sanlckel,
x maußohrlein,Wegerich, sünau, leberkraut, jedes 1. Hand voll,wallwurtz

— ^ 4- Loth, denedicteu. wurtz, rhabarber, jedes 2. Loth, süßholtz 3. Loth,
nniß 1. Loth, koche es in 8. kannen Wasser zur helffte, und trlnck allemahl 6. Loth
warm davon, »eino^i«,.
ll. 2. Eine Mixtur.
yMmm erdrauch.sauerampff-saffl, endivlen-syrup, jedes 1. Loth, hopffen-
"^ wasser F. Loth.
^l. 3- Ein G blut reinigender Rraurer-Ihee.
FQimm wegwart, wurhel,cardobenedlcten,tauben.kropff, geraspelt sassasraß
"^ anderthalbevand voll, meng« alles kleln zerschnilten unter einander, und
gebrauche es fleißig als einen chee. Zur zerMUung d« schädlichen materie
nimm von oerbekanntenaisst, essenh zu so. biß 6o. ttvpffen.undkcdedaraufiu
dampffem Wellen aber dieser zustand mebrenchcile von verstopffter Zültener
oder wruwt, so muß man sonderlich dahin bedacht sepn, solche durch blul.igel
zu befördern.
«4- .. Ein Pulver.
«^imm gepulverte schaben ein halb quintl. krebs-augen i.s«upel,nlmm esln
"> b.iM cardobenedicten,wasserein.

^leufferlich.
lff. 5. Ein Umschlag wider den Rrebs . d^r nicht «ufnegangen.
«^imm ausqesüffet colcliotar, mache aus demselben mit sahne oder gequer!/
->" ten eyweiß eln pfiaster, so dicke als ein halber thaler, lege es des tages i.
mahl auf. so^/e.
^.6. Line Salbe.
«?lmm welß und rothes gr5cnicum, gelben schweffel, jedes ein viertel >pfund,
^' mache es mit Honig zu einerdlcken salbe. //e/»,o»^.
«I».7^ _ . Eine andere.
Iteibe F. roth camvhtt in einem warmen morsch thue dazu bäum, »l, M

Ppp« .man-
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«andel-öl, Ms i. Loth, un^uenwm Mum llliali« e. Loch, weiß wachs 4.
Loth.
N. 8- Eine andere.
N^imm htydnlsch wund-kraut, Nachtschatten,laudlstel-safft, jedes 2. Loth,
^" vlolen-rostn-öl, jedes 3. Loth, reibe es in einem bleyernen mörsel.
z>I. 9. Eine andere.
Wimm wsen-myrthen, öl, jedes l. pfund sNachtschatten,Wegerich - saffl, je-
^ des ^. Loth, koche es ein, selge es durch, thue dazu bleywelß s. Loth, glelt
lo. Loth, ge'orannt dley, antimonprZepargr. jedes drllthalb Loth, tutie 2.Loth,
campher i.quintl. misthe es in einem bleyernen mörsel.
L. l». Ein Pflaster.
«^immbibernellewkrautundwurtzel, jedes i. theil, christ.wurtzel,.theil,
"^ stosse sie klein vermisch mit baum-öl, legs wie ein Pflaster des morgens und
des abends über> biß der krebs.schadenweiß wird. Darnach nimm Widder,
unschlitt, wachs, jedes l. lhetl,zerlaß über einer glut, und thue darnach rein
gepulverten weyrauchdarm,vermisch und rühr es wohl durch einander, und
mach Pflaster, zapffen daraus, davon streich auf elu tuch, und lege es des tages
zweymahlüber, biß es heil wird.
ls. -1. Line kühlende VHlbe.
cv?lmm ausgepresten epplch, nachtfthanen,Wegerich -sofft, ie^bes 3 iössel
^^ voll» eyweiß^.z.weitzewmch^soMzu einer salbe nöthig ist, streich es auf
ein tuch, und lege es auf.
z^. 1?. Ein Pflaster.
ssnimm das pulver von entlan, hodlwurh und tausend/gülden'-kraut,mache mll
"» dem gelben eines eyes ein Pflaster daraus, und lege esauf. e«cco«e.
t^. ,5. Hin anderes.
V^imm die salbe äispompKoh^08 6. Loth», das pssaster 6e mucilllZmibu« 2.
^ Loth, braunzehrwurh jedes ande»thaibMH, gebrannt Hirschhorn, krebs,
ftosch,asche, jedes 1. Loth,mische es m einem bleyerne»mörsch und chue ey.dot««
ter,öl0ajls. ^.. ^ ^ ^ ^.
ll. 14. Lm anders zu offenem Krebs.
«3imm welssen agtstein, perlen, rhapontlc, rhabarber, lorbeeren, plmpernell,
"^ benignen-wurtzel,btrn,mistel,gelöschten welssen kalch, gleich viel, streue es
Kden schaden.
ll. 1 s. Ein Pulver vor den Rrebs ln dem Mund oder Nase.
ssttimm die asche von wilden steineichen - blättern, gebrannt alaun, gleich viel,
^ blase es mit einer feder-kiel in den schaden.
N 16. Ein Wasser.
MmMbrunnew, wajfer 3. kftnnen, Hase l-stauyen - blgtter, labende! - blilehen,
^ ganen.
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Vom Krebs! 4s?
garten,cypreß,wermuth, saldey,wald,w>nde,wilde rosen<blätter, jedes«, hanlt
voll,alaun 2. Loth/koche es zur helffteein/seigees durch, und wasche den scha¬
den damit.
dl. 17. Ein anderes.
N?lmm rheln,wein anderthalb kannen , thue ferner dazu schwalben ,wur<
^ tzel,blatler,saldeyMaldwinde, jedes i. Hand voll,koche es eine halbe stunde
feige es durch, thue dazu borrax, eampher, jedes 1. quintl. laß es noch eine stunde
bey gelinden feuer kochen, darein netze tüchtem oder bmm, wolle, und lege es
w 3 lM auf. üe//e/o»tai»e.
^. ,8- Ein Pflaster. . .
Kordel, kraut gestossen,mlthonigtcmperirtwieelnPflaster, und übergelegt,
"V heilet den krew, welche artzeney dem Poeten ^Lmilio >larcl> nicht unbe>
wüst gewesen ist, welches er mit folgenden vers bezeuget:'

Xppuütumi cmicl i« trimm cum melle mecletu^.
l^. 19. ikinOel.
^oche eine lebendige kröte inbaum-öl,und streich' es auf, bestreue auch heb

^. 20. <k«n Wasser.
U'oche grosse schwalben, wurh in waffer, tuncke lüchleln darein, und lege sie
»" über.
X. 21. Lin anb«res>
«?lm«24. Loch kalt-wasser, lGdarinnen l. quintl. salmlac zergehen, gieß es
^ in ein meßinges decken, biß es biau wird, damit wasche den schaden aus.
5l. 22. Eine Salbe.
§N>ische kalch, wasser mit bäum, öl zu einem stjlbgen, und schmiere dich
<"l damit. ^,
». 23. Ein Umschlag,
^ocheweissenandornmleeinwenlgsaltz, uud wasche fielßig damit den krebs/
»" sthadenaus.
^.24. EinVrey.
Zerstoß wallwurtz, vermische ste mit saltz, das mit speichel angefeuchtet lA
H und lege es über.
^l. 25. Litte Salbe.
«)Knm rosen-öl, wuchs, jedes s. Loth, des saffts von jüden-kirschen4. Loth,'
-" bleyweiß 2. Loth, bereitetes bley I.AthMvhrauch ein halb Loth, mache ei¬
ne faldedaraus, und schmiere sie auf.
L. 26. Ein Oel.
^aß weitzenvbMe ln ba.um,ölelne gute zeit welchen/heruach streiche es

Ppp3 ll,27s
a»5
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N 27. Ein Pulver.
Mus dem Hirsen wird ein bewahrt pulver zu den krebs-Waden gemacbt, das
" bereitet man also: Nimm ungestampfften Hirsen z,pfund.saltz hünerdrcck,
sedes anderthalb pfund, derwurhelnvon üpfel. bäumen lmdapfelbaum'Nudcn,
coloquinten-äpffel, jedes s untzen, schneid? die wurtzell. und rt.-dcn klein, ver,
mische sie mit den andern stücken, und thue sie in einen verglasten bafen, lege
«inen deckel darüber, verlutire den Hafen wohl mit luclo 5lplentilr, und setze ihn
meines haffners ofen, lasse denselblgen so »ange darin en stehen, biß die Häfen
gebacken sind/ und die materie darin« zu pulver und zu aschen gebrannt ist, das
stosse dann hernach noch subtiler, und streue davon in den krebs.
«.28. Eine Saide.

Bestreich den anfangenden krebs mit schaafs -galle.
L. !Z. Eine andere.

Stoßkerbel<Kautzu pulver, vermische es mit Honig, und streich esauf.
N. zo. Ein Pfiastpr.
«Mische gepulvertenalaun mit gestossenen regen< Würmer, streich es auf ein
"ll tuch,und legesauf.

Lege hufialtlch,blatteeüber den krebs,
d?. )2. Ein anderer.

tzege emedünne geschlagene bley-tafel auf den krebs.

Dashundertund zweyte Tapitel.

Vom wpffrichten Angesicht.
AmMich.

«. l. Ein Wasser.
osstmm ttdbeeren l.pfund,ziegen, milch 1. kanne, ey,dotter ^. 2<?. qulttew»
^^ kern 4. Loth, campher ein halb Loth, alaun, schweffel, jedes i. Loth, ziehe es

». 2. Ein andere^.
HQimm lebendigen schweffel i. Loth, weissen weyrauch 1. quintl. campher 3.
^ quintl. rosen-wasser,so viel nöthig, ziehe es durch einen gläsernen Helm ab,
und wasche damit morgens und abends das gesichte. n«g«et.
«. z. Ein anderes.
H?lmm mewen, pfersich-kern, oder zehr- wurtzel, knete es in einem, «ckenetl
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teig, backe es> stoß es »u pulver/ gieß «dbeer,braunwurtz.wasser darüber, untz
wasche das gesichte damit.
«^ a Gin anderes.
ooimm weinstein-öl I. quintl.schweffeleinhalbLoth, eampherein halbquintl.
"l 'bkyweiß,glm, jedes i. Loth, rosen-wasser, so viel nöthig, laß es an der
sonne emezcitlaxg wohl verwahrt sieden. H?«Mn«t.
^ ^ lLm anderes.
«>imm campl)e3,si1)wefel, jedes i.quinll. Myrrhen, weywuch, jedes i. koch,
"» erdoeer<wclß rostn-braun-wurtzWasser, jedes i o. Loth, laß es 14. tage in
der sonne wohl verwahrt stehen, hernach ziehe das wasser ab, und bestreich das
aeslchtt öffters damit, ^ttbioli.
r, '^ Ein anderes.
«Aimm weiß lilien.hollunder,ackermüntz-wasser, jedes ,.pfund, weiß fisch¬
et dein, silberglelt, gallmey, jed<s 1. Loth, salmiac ein halb Loch,eampfferi.
strupf laß es 3. tage stchen hernach seige es durch, und wasche dich damit.
51 7 Ein Safir.
Zerreibe gauchheil mit weisst« dlüchen, und lege es des nachts auss gesichle

^^""' «in-Salbs.
cnwm schwefel -. Loch, quecksilber mit gundermanns,fasst geloscht l. loth,
«" grindwurtzsasst, schwtin-schmaltz, bocks-unschlllt, so viel nöthig.
^ „ Einwandere,
c^imm alaun, lebendigen schwefch li,Uimitt quecksilber, jedes 1. qutntl. <y-
^^ weiß, so viel nöthig, thue dazu rosen-salbe «4.Loth, bestreich damit mor¬
gens und abends das gesichte, wische es hernach mit einem luche ab, und wasche
dich mit ftoschlcich.wasser.i/elmo»ti«z
^7 , ^ Eine andere.
cv»imm mercur.- äulc. ein halb scrupel, bley-zucker I. scrupel, bleywtiß,borraf,
<^^ jedes ein halv quiml.w:instew< ol ein halb scrupel, allerley blumgen - frosch-
leich,bohnen-bluth-weißwurtz-weitzMen,rvsen-wasser,jedes 1. Lotl),oamit.he-
streich dich umschlaffens- zeit. 3««zKe».
^ ^1 Eine andere.
FzUeß'auf schwefel'blumen weiß rosen-wasser, mache tln salblein daraus, und
^ schmiere oasgesicht!
tH. 12.

I damit um schlaffens, zeit.
Ein« andere.

c«lmmschwefel,zlmm<t, jedes l. Lolh, stoß es zu pulver, rühre es mit reinen
"k eapanwfett zu einer salbe, mische auch einer bohnen arsß campher darun¬
ter, und bestreich d^Mlt deym schlaffen.gchen dasgesich«.
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A. ^5< Vn-andere.
o»lmm pfeffer, lngber, jedes i. qulntl. lebendigen schweffei i.wh, pomade
"» so viel nothig.
P. 14. ElnOeliViderbie<)ly?derr73se.
«?lmm kürbls-saamen ein pfund, Ältere wandeln ein halb Pfund, chue die
*" schaale davon, presse das ül heraus, und bestreich damit öffters die«äse-

Dashundert und dritte Nlpitel.

Vom Geschwührm
Innerlich.

5. HinTranH.
/Mmm brachen <wurhel, zerstoß sie mit weissenivein, drucke es durch, und
^ trincke einen guten teunck davon; dieser wird das geschwür brechen
?<H?Mt» wegbringen.

l^. 1. lkin anderer.
N?lmm eine muscatnuß, ,1. krebs ^steine, F.quartiergen guten weln,laß es
-" etliche tage an der sonne stehen, thue ein halbMiml, ßiffran und nelcken da¬
zuthue des morgens einen guten trunck davon,
li. 3. Ein anderer.
«l)ann ein solches Zcschwühr oder beulenvon einem fiuß entstanden, so muss
»^" du dasselbige desto geschwinder zu zertheilen, fleißig warme getranckvon
ehrenpreiß oder salbey trincken, und hieraufmorgensein wenig dämpffen: oder
nimm nur einpaarmesser,stchen vollholder-lattwergeein.die wkddenschweiß
bald heraus treiben, und.dlchvon diesem bcschwchrüchen zustand besreyen.

Aeusseelich.
l?. 4. Eine Salbe,. ^03 unzuelnwrum genannt.
8vlmm rhein-weln 1. kanne, mische übern feuer darunter baunuöl, hartz, jedes
^^ ein halb pfund, weiß wachs, weyrauch,schaafs,unschlitt,terpenlin, jedes
1. viertei pfund/ koche es zu einer salbe, und rühre zuletzt ein halb Loth campher
dazu.
^. 5. Eine andere.
HHlmm weiß wachs3.Loth,Hunds,marck «.Loth, laß es ubern fmer zer-
^ gehen, thue dazu lherlgc 3. qulntleln, venedlschen lerpenlin «. Loth, ro,sen-
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sen.- Honig 6. Loch, rühre es unter einander, schütte hernach da;u bleyweH,
alaun, scabiosen - batungen^afft, jedes 6. Loth, setze es vom feuer, thue dazu
das pulver von mast^x, weissen wtyrauch, gummi gi-abicum, jedes .^oth,
munue, grünspan, zeoes ein halb Loth, rühre es unter einander, wenn es an¬
fängt kalt zu werden, thue dazu salpeter 4. Loch,campher 1. Loch, welche«
etwas drandtewein angefeuchtet worden; und mache eine salbe daraus.

/^. 6. Line reinigende Salbe,
cvlmm loback-Wegerich,werinuch> betonien-safft, rostn-Honig, jedes ein
«^ viertel psund,rühre es bey gelinden feuer untereinander, thue dazucroc,
marw,mercur.prXcipit aloe, mprrhen, schwefel - blumen, jedes ein qüintlein,
peruotanlschen valsam, so viel nöthig, iNmMe»-.
^. 7. H5ine andere,
cpimm eppi«.>fassti.nossel, baum-öl 2Q.Loth,wasser-Pfeffer, grind-kraut,
^^ ehrenprciß, jedes 2. Hände voll, wegbreit, schellkraut, jedes anderthalve
Handvoll,koche es, biß aller fasst verflogen, gieß es durch, thue wachs ein vier¬
tel pfund, sichten -harh 12. Loth, laßes zergehen, rühre darunter terpenlin
10. Loch, setze es vom fwer, thue dazu Honig 6. Loth, wenn es beginnt kaltzu
werden, misthe darunter gepulverte runde hohlwurtz,veilwurtz,jedes 2. Loth,
hernach mastir, weyrauch, jedes 9. qulnlleln, Myrrhen i.qulntleln, und endlich
grüuspan 3. quwttein. Lelle/ontaine.
^/. 8. Ejne andere.
M)MM petersllien,wermuth,betonien,iäfft, jedes 2.Loth, wegerich-sasstUl,
H^ mertel.pfund, odermennig-sajtz4 Loth, rufen. Honig ein viertel pfund, laß
es einkochen, hernach thue dazu gall-apffel ein halbgulmlein, Myrrhen 2. scrupei,
weyrauch, mastir, drachen-blut, sareocolla, jedes ein scrupel, rothe rostn, grs-
naten-bluthen, weiureben-asche,jedes ein qulnllein.
». ?. Elne hellende Salbe,
paß baum-ölelu halb pfund.starckelaugevorweinsteln,saltzein Viertelpfund
«^ kochen, biß die überfiüßlgefeuchtlgktit verrauchet ist, thue darzu weiß
wachse Loth, laß es zergehen, fetze es vom feuer, und wann es beginnet kalt zu
werd en/rühre darunter gebrannt bley,pamptiolyx, jedes ein Lolh,bleyweiß2.
Loch, hernach olidanum, anderthalb Loth, unendlich spleßijlaß-zlnnober ein
Loch, und mache eine salbe daraus. se//e/o»tai»e.
X. 1 a. Llne iltzerirende Salbv. V,
< äff baum'öl 2^. Loth,wacks,sichten-hartz, jedes ,2.Loth, teepentin?.qumtt.
« übern feuer zergehen, gieß es durch, thue dazu gepulvert zummiammonia-
cum, ur,o^on»x, jedes ein halb Loch, wenn es beginnet kalt zu werden,

Q <lq thue
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thue dazu w'yiauch z.q.untlein, mastix ein Loth, Myrrhe ein halb Loth, und
mache eine salbe daraus. LeHe/sntame.
ll. ,i. Eine andere.
cs<imm terpentln 2. Loth, eyerdottsr N. 1. rosewhonlgein Loth, Mannes,
^ ölein quintlein. VtmMer.
!i!. ,2. Eine Galoe zu einem trockenen Geschwühr.
c^imm zerstoistne päppeln, frische butter, jedes ein halt) Pfund , koche es
>" zu mus, reibe es durch, und thue dazu weiß lllien ol z. Loth.
^. iz. Eineandere zu unheilbare^.Gchäden.
«»lmm frische butter ein Loth, llmonten-pomcrantzen, safft, terpentln, je-
"5 des ein Loth, treibe es eine viertel stunde unter einander, thue dazu ge¬
brannte alaun ein qulntlein, bleyweiß ;. quintl. «chlim^. t ln halb quintiein,
nachtschatten-safft4. Loth, treibe, es noch eine halb, stunde lang, und thue zu¬
letzt ein eydolter dazu. ,. .
^ 14. Eine andere wlder alte Schaden,
s^imm weindlätter - safft ü. Loth, zucker ein viertel-pfund, koche es z-l «l-

nem syrup, und streich es öffters warm auf. n«^t.^1^ _____________________
», ,e. Elnfgrune Sa'dezu.Nlen S haden.

enimm frisch schweine - sihmaiß ein halb pfund, iaß es zergehen, mische
"( darunter creutz<kraut,haus^wurtz,ringel-bwmen:fasst, jedes 4. loffelvoll,
gequerlete ey« , N. ^. hockg ^. Rössel voll, weitztn.mG 1. '.offei voll, tochc
es zu einer salbe. ^.. ^ . .
^16. Ein Pflaster.
«»2!in du runde, erhabene und dicke beulen an d!r hast, die zum aufbruch
V5 stch Dicken, so lege darüber ein honig-pfiaster,vonmehl, homg,baum-
vl und ein wenig saffran, thue auch darzu einer welschen nuß groß sauerteig,
dieses wird das gefthwahr bald aufziehen ; wann es austMoge«, tö lasse
den sau^rteig weg, und fahre mit dem Honig-Mster, sott zum ausheilen:
wollte aber etwas hartes zurücke bleiben, so lege um em ^M^e^-odtt so
aenanmes ciÄd^/cili-Pflaster über, das wkd den «st gar vertheilen.
A 17 BmeSMezuVein-Schäden.
c^immalett, bleyweiß, jedes ein Loth, gebrannt bley, schlehdorn -safft,je-
'K des 2. Loth 1 armenischenbolus, drachen.blut, jedes ein qulntlein. gei¬
gen-hartz 3.quintl. eyweiß,N- ^arabisch gummi s. quintl. wegerich-safft
einvfund, reibe es in einem bleuernen mor,el. ^. ^ _ ^.. ^
^. iz. Eine andere wider umst h fressende Geschwuhre.
«?lmm M" -galle ö.Lsth, hartz 2. Loth , tutie, biß n lth, zedes e n Loty
^^ geschMen ochsen-uMlitt, ein Loth, larcocalk, aloe ,M!,de hohlwuch,
tauseno-Mea-kraut, jedes ein qM,tiein,mastix 3. quintl. drachen-blut;-
Lotl> sttMche l. Loth, r^se^sl so vltl nöthig, «. ^
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iv. ^9. Ei eanderezuwürmichrcn Geschwühre.
cpimm aloe ein halb Loch, Myrrhe ein quinllein, brastlien-taback dritthalb

quk!tlein,ochsen,gM 2. Loth., grünspan ein qulntlcin, Honig so viel nöthig.
^. IQ. Aine andere zu alten Schaden.
I7imm Zalimey, bleyweiß, weineßig, baum-öl, jedes 4. Loth, laß es etliche

tage stehen, hemach streiche es auf.
ll. 2,. Mne Einspritzung in hohl« Schaden.
5>7>mm gaytze Zerste eine halbe Handvoll, tausendgüldcnkraut, wermuth, l'e-

ocs^inc Hand voll, koche es in melici-aw.
^V. 2!. »L,ne reinigend« Einspritzung zu hohle»- Schäden.
5V>imm tadack-blatter 2.Hände voll.wermuth-kuospen ehrenpreiß, jedes ei¬

ne Hand voll, run'oe hohlwurtz 2. Loth, wachholderbeeren ein loch, alaun ei»
quintlou, koche es in lösch-wasser, undsetge es durch. 5ttm«//e?.
^ 2z Eine Ti» crur, wenn der Nnochen anezef essn ist.
5)l?lmm euphorblumein halb Loth, harstrang-runde hohhl wurtz« l, gicht.rlebe,

jedes ein Loch,« yrrh>:,aloe, jedes ein halb Loth, nelcken ein quintleln,un-
gerisch-waffer ein halb pfund, ziehe die tinctur heraus. Hw/tan«,.
>". 24 Ein Pflaster.
Nimm baumol 4. pfund terpentln , wachs, jedes ein viertel pfund, bley,

weiß 2. pfund, menntge, glett, jedes i z. Loth, koche es zu einem Pflaster.

N. 25. Ein anderes.
5v>lmm baumol, schöpfen, fett, goldglett, sichten-harh, tzn^m« ckaccmk,

jedes ein halb pfund, grünspan eln halb Loth, eßla s.Lolh, wachs 4 Loth,
koche es zu ewcm Master. lo^«et.
A. 26. Ein anderes

5v> mnl baumol ein pfund, laß es kochen, rühre darunter bleyweiß 4. Loch,
^ hernach Mdglett z. Loth, und endlich thue burgundlsch pech 2. Lo.h, und
wachs ein halb pfund dM; wenn dieses zergangeu, hebe es vom ftuer. und
schulte nach und nach 4. Loth Myrrhen -pulver dazu, und mache ein Pflaster
daraus. 5<,«g«et.
A 27. Ein anderes.
A>imm weiß wachs ein halb pfund, terpentin, eln viertel-pfund, eyer,öl t.'

Loth rostil-leinöl, jedes „.Loth, rothe und weiss? corallen,galmey, glette,
bl yw nß, fsdes l. Loth, pr»parirte tutien ein Loth, prZcpanrtekrebs-augenein
halb Loch. maW, weyrauch, jedes ein quintlein, myrrheneinqulntltln,cam-
«her 2. Loch.
K.28. Ein Hei? Pflaster.
I7imm silberglen< 4.Loth,dstumöl 6. Loth, koche es unter stetigem umrühren,
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biß es licht-braunwird, hebe es vom feuer,gieß aeschmoltzen wachs l. Loch da¬
zu, und mache ein pfiaster daraus. .«-"VV»
lf. 29. Einandere».
cs?imm weiß litten -zwiebel, chamlllen,blumen,lein -saamen,eibisch.wuchtl,
^^ leoes gleich viel, zerschnedeundzerstosse alles klein, kochsmit milch zum
brey, und sch-a^s offters wohl warm über. Dieses cztgpkzma ist von vo-,
lreffllcher würckung,es ereytertgar wohl, zeitiget, lindert die schmertzei, und
wo keine materle, statt dessenaber elne harte geschwulst mit brennende-, s^nnr-
hen vorhanden, zutheilet dieses catgpkzma gar nachdrücklich. Ein q^Khes
verrichtet auch, wann man gerieben brod mit hier und schwelnenschmaltzzum
brey kocht, und offters warm aufschlagt.
8. zO. Mir«! vor B.ut,Geschwilhr.
^ast du ein hartes blul-geschwäyr, oder sogenanntes blut,eysen an dir, wo
"^ die offnung gar zu klein, und die blutigematerlc nicht heraus wi, so ma-
che eine kleme melssel oder wlcke von weissen zarte.1 tuch oder entzian.wurtzel,
und stecke solches m die kleine ossnung hinein, dadurch wiro solche erwehrt,
und die materle heraus kommen können. Es pflegen zwar solchei'lut-aeschwähr
nichtgerneeyterzu qeben, daheeo «Mdue/nM, citz-e/t/v M/ein aus tt'spen-
lin, myrchen, mastix, und dem gelben von ey verfertigen, und die w'cke mit
destrelchen, so wird darauf das eyter gar wohl zeitigen, und häuPg P:ssen»
Hernach troGe in die offnung des geschwährs etliche trovffen Myrrhen, effenh,
das reiniget und heilet gar wohl.

Es ist auch noch ein gemein aber doch gutes hauß -Mittel in denen unter
heiffcr aschen gebratenen zwiebeln zu suchen, welche die harte geschwulsten gar
zeitig eroffnen, wann solche offters aufgelegt werden.

gen, als welcher gar wohl hellet,
L- Zl. sin an0er«zunMen Fleisch,
gyimm roh Honig l.psund, aloe 3. Loth, gebrannt awun und mit eßig ge-
"» dampffl 2.Loch»ey-dotter,v. icz. terpemin ein halb pfund, koche es zu ei¬

nem pfiaster. ^5u/ltan«l.
^. 32. Ein ziehend Pflaster vor alre Schäden.
c«imm hartz ein halb Pfund, schaafs unschlitt ein viertel-pfund- laß es zerae,
«^^ hen/ rühre es unter einander, und gieß in kalt Wasser.
^- 33- vor den Wurm am Finger.
HuwelKn geschichts, daß an dem fin!er elne kleine aber brennende ae-
«^ schwulst mit einem blatterlein sich aussen, so insgemein der wurm oder
umlauff genannt wird; ya siehe ylH wohl vor, yaß hu ja solche nicht zu

frühe
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früheeröffnest, sonsten die entzündung undschmertzensichtlurvergrösseM wer¬
den: statt dessen aderlege eitel lindere»U),und zertheilendeoinge auf..

Hierzu und andern hitzigen geschwulsten dienet sonderlich das fvgenannte
einblat, wann man solches zerquetschet, und mit vier etwas angefeuchtet,oder
aucd nur allein auf die hitzige geschwulst leget, oder nimm ein wenig drod,
brosamen und schmeltz,butter'kochs mit vier zum drey, und schlags über den
fingcr so warm als zu erleiden.

Wanll die nicht eckelt, so lege deinen warmen kolh auf, das lindert
den schmertzen augenblicklich. Am besten aber wirst du thun , wann du
gleich anfangs den fingee etlichmal in heiß Wasser steckest, so wird das zer¬
störte gedlüt zertheilet; hierauf lege lebeudige regen-würmer auf, und lasse
sie darauf sterben: Kanst du aber grünes moos aus einem brunnen haben,
so bind es um den finger herum, dtests wird dir augenblicklichden schmer¬
tzen stillen. , , -

Wollte sich die geschwulst nicht mehr vertheilen, dann nimm weiß lillen-
zwiedel, chamilkn, lein-saamen, jedes glnch vlel,kochs mltmilch zum drey, und
schlags offt fein warm über, das wird es zur zeitigung bringen. So bald
solches geöffnet, so lege einstückiein speck darüber, oder hacke speck Mit salbey
unter einander, und verbinde den singer damit, das bringet wieder vollkomme¬
ne Heilung. .

Sicht aber wvdi zu» daß nicht etwa durch die lange der zelt ein beinche«
angclauffen seye, dann solches zuvor gereinlget. oder gar weggemmmen wer-^
den müste,wann man anderstetne vollkommene Heilung verlanget,
z?. 54. Ein Pflaster in Bein - Schäden.
-Mimm üiacK^Ic»n. limpl. ein Viertelpfund, laßes auf dem feuer zergehen,
^W thue dazu gewaschen dleyweiß ein Loth, mastif, olibanum, jedes einstru-
pel, campher s.gran.
«35. Ein Wasser.
Pröpste lndiel^m'wndesvenedischen sublimst« starck gemachtes kalch,wal>
"^ ser,biß nichts rohes mehr zu boden fället, gieß den l^uorem durch ein pa-
piernes Kbtrum.wasthe den schaden damit, und verbinde ihn mit lücher« die
darinnen angefeuchtet worden, öo^e.
N. z6. Ein anderes.
Mlmm aloe 4. Loth , Myrrhen 3. Loth, olibanum, larcocollg, jedes t.
M Loch, mastix, teuffels-drcck, jedes 7. Loth, ziehe mit 2. rannen brand-
tewein die tinctur heraus, gieß es ab, und 2. andere kamen brandteweindar/
auf, hernach mische beyde tlncturen, und koche runde hohlwurhel2. Loth,
wermulh, scordlen, salbey, raute. wasserpfeffer, jedes eine Hand vol>, die
glpffel von tausend-güldew kram, Johanniskraut, lhymlan samt den blumen,

Qqq 3 jedes
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jedes eine Hand voll, alaun, salmlac /jedes z-quinll. in waffn. mische von
, dieser ^ucuKion, 2. ka^neüzur ersten tmetur,thue dazu camphn- in brandte-
wein aufgelöst ein Loth, und wasche damit den schade,» aus. Le/i</cMai«e.
li. 37. Ein reinigend Wasser.
Zvimmbrunnen-wassr 12. kannen, thue üdern feuer dazu waldwindin-
^^ schell kraut saldey-roßmarl«,blülhen,rotherosenblatttl,jedes eine hal,
hand voll, sünffiuger,kraut , kausends-yöngen, samt der wurtzel, raute,
jedes eine Hand voll, waliwurtz , harstrang, zitlwer. wurtzel, eppich. wur,
tzel, raut', jedes 4. loch, koche es zur helffte ein, scige es durch , rühre da«
runter Honig z. kannen, alaun ein pfund, jarber-röthe, la>>gen pfeff.r, je,
des ein quintlein, laß noch 2. kannen verrauchen, hernach wasche oanm die
schaden aus.
A. Z8> Ein anderes.
Nsslmm frantzoseN'holtz 4.loth, cardobenedicten', waldwinde, jedes ändert,
»" halb Handvoll, runde hohlwurtzel ein Loth, eichenlaub wasser so viel nö¬
thig, laß es eine zeit lang stehen, hernach selge es durch.
A. 39. Ein Wasser zu alten Schaden.
(Nimm weiß und grün kupffer, wasser, a/aun, lntz, grün/pan, fthwe/ftl, ft,
^^ des 2. Loch, stoß es zu puloer, koche es in wasser, worlnne weiss« erbsen ge-
kochtsind,zu 2. kannen,feige es durch.und wasche du schadendamit aus.
t4. 42. Em ander» zu unheilbaren Schaden.
N?imm salh ?.Hände voll, sauerampff 8. biß 12. Hände voll , stoß es, gieß
-" waffer darauf, koche es, thue dazu gebrannte alaun z. quintlein, weiß kupl>
fer« wasser ein quintlein, wasche den schaden damit aus.
^. 45. Ein anderes wider offenen Schaden,

»limm runde osterluceywurtzel, zuckerkant, iedes 4 Loch, koche es in an-
^ derthalb nösselwelssenwein,biß auf ein nossel, wenn eo kalt ist, drücke es

Vurch,und wasche den schaden des tageezwey mal damit. Wenn der schade
wohl gereinigt ist, so nimm ein stuck blcy, schlage es dünne, stich es voll löcher,
reibe es mit quecksilber, biß es weiß wird, und lege es aufden schaden.
N. 42. EinWasser vor alte Schäden,
(^imm waldwinden« blüthe, ehrenpreiß, roßmarln, salbey,fteysamkraut
^^ und hollunderMtter,brunnen,wassereine kanne, laß es eine halbe stun,
de mit einander kochen, seige es durch, mische darunter Honig 2. löffel voll, und
owun ein loth, damit wasche dle sibäden fleißig aus.
ll. 4). Eii, anders zu einem ftinckenden Geschwühr.
ß»imm ungarisch wasser 4. Loth, mvrrhe -aloe,tinclur, jedes ein quintlein,
^" salmlac anderthalb quintlein, campher ein halb quintlein. ^«/ita»^.

ll. 44.
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V«n Geschwühre«; <l3s

«. 44. i3in anderes zu wmmigcen Geschwuhren.
cyimm tausendgüldenkraut,coloquintlen, läuftkraut, jedes eine halbe Hand
"l voll;, koche es in wasser, gieß es durch, thue dazu aloe, Myrrhe, jedes

eln halb loth, junafern-honig, 4- '-oth.
^ 45. Ein Balsam,
«aß neu wacbs, burgundlsck pcch und hartz jedes 4. Loth, übem feuerzer-
^ gehen, thue dazu frische duttcr «z. Loth, grünspan ein quinllein, und rüh¬
re es untereinander. l»«^et
^ 46. Ein anderer.
(Dlnun baumol s. pfund, provintz. rose,,, gemeine rose,,, jedes eine Hand
-" voll, laß es in der somie eine zeitlang stehen, hernach thue dazu St.
Johannes-kraut, taback, krauftmüntze,jedes eine Hand voli, dicken rothen
wein eine kanne, koche es , biß der wein verraucht ist, drücke es durch ein
tuch, setze es wieder übers feuer, m.d rühre ein pfund venedlschen terpenlin
darunter. Fd«g«et
ll 47. Ein Wasser zu Franyösil'chen Geschwlchren.
<^aß eine kanne drunnen, Wasser übern ftucr warm werden, wirff hinein
^ mcrcui-. tubl/mst. dritthaib quint.'ein / damit bestreich.des lages ein mal
die geschwühre. ^«/ta»«i.
^ ^ ltln anders zn faulen Schäden,
«»oeste dill, biß es haid verbrannt sey, thue zu ein quintlein aloe, «ln snuvel,
>^» streue es ein.
y .^ Ein anders zu faulen Schaden.

Nimm faule qultten, brenne sie zupulver, und streue es l)/neln.
Am ander, zu wilden Fleisch.

N^imm kupffer- Wasser, gebrannte alaun, ftllmlac, jedes ein «ulnlleln.

« <i Hm Oel, wann der Rnochen angefressen ist.
«)imm nelcken-agtstein-ftantzosen-holh-öl, jedes ein loch, luncke faßge»
«" 3. biß 4- mal des tages hinein, und lege es warm auf. ^5«M»n.
I<1 ,, Ein Umschlag.
-Herstosse und koche zaunrüben-wmtzel in speck- fett, biß es dicke wird, und
Ä lege es auf.
« ,, Ei" reininende'Umfchlay.
sNimm ro'en-honia 2. Loth, terpenlin ein Loth ,epplch,fasst ».Loth, wey>
"» rauch - »Mr, gersten,mchl,jedes gleich viel.
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N 54» Ein Umschlag zu einem trockenen G sckwühr.
gnlmm päppeln zu mus gekocht i.Loti), gersten-weltzcn Nlchl, jedes eil! halb
"l Loth, zerstoßene süsse wandeln, gekocht Honig, jedes l. q.nmliin, sassran
ein halb scrupel, schwein-schmaltz soviel nöthig.
^< 55. Eine Behung zu einem trocknen Geschwüdr.
^Qimm eibisch-wurtz kraut, päppeln, jedes eine Hand voll, vlolewmohn, was-
^» ser,li!len blumen jed^s 2. Loth, Joche es in fiuf -nasser, oder küh.oder zie-
gen,milch, feuchte einen schwamm damit an, und lege ihn auf, oder stecke den
schadhafflen theil hinein. ^/«Mann.

Vas hundert und vierdte Capitel.

Bon den Fisteln.
Innerlich.

jlkin WZlnd-Tranck.
ttmm ZedortteshohiwurH-kraut mit den blumen 2. Hand voll, die
' wurtzel davon kleingeschnitten einehan2 voll-, chue solche stvck m ek

m kannen, und schütte darüber eine halbe maaß guten wcGn firne«»
wein, und auch so viel wasser: und thue ferner dazu e. Loth seinen zucker, oder
ein viertel«pfund Iungsern-Honlg,verkleb hernach die kam^n wchl mit einem
telgleln, von weiß mehl und euer, weiß gemacht, also daß du elu zweysachs
tüchleiN/ im teigleln netzest, und die fugen der kannen damit wohl verkleidest:
Setze darnach die kannen in einen kessc! mil warmen wasser/ so wird das lüch<-
lein hart, und verhütet, daß kein dampjf oder laun heraus mag kommen, laß
darnach also mit stetem feuer vier stunden sieden, und dann erkalten, hierauf
mache die kanne auj> und sephe die materie durch ein sauber tuch, und behalte
es in einem wohl vermachten glaßfsohast du einen köstlichenwund-tranck; von
diesem gieb demmit einer fistei behafften patlenleneinpjennig-gläßlein voll des
morgens zu trlncken, desgleichen auch des abends, und contlnulre damit s» lang,
biß dle'fistel-schade, oder wunde heil wird. Wann auch hohl-wurtz in die fi,
stelngestreuel wlrd,hellet eedleselve. Man soll aber das kraut und wurtzel ln
wein sieden, und diese durchgesehenekochung offtermals in die fistel thun, und
damit auswaschen, und darnach das pulverdaremzetleln, so wird sich die sistel
bald zur Heilung bequemen.

Amffw
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49?

Äusserlich.
l^. 2. Ein Wasser.
H)imm campher 2. loch, grün kupfferwasser 1. Viertelpfund, calclmrs es in
"» einem schmeltztiegel bey einem mäßigen feuer, wenn es hatte ist, laß es kalt
werden, zerbrich den lieget, reibe das harte zu einem pulver, thue dazu rochen
doli, 1. viertel pfund. Nimm davon 2. loch, gieß i.kanne heiß siedend wasser
darauf, wenn es kalt, schütte es samt dem pulver in eins boutellle, und spritze
es des tages 2. mal ein- Hauptmann Grün.
A. z. Ein Pulver oder Salbe,
(sz lmm stein, saltz, Weinstein, lerchenschwamm,jedes r. loch, stoß es zu pul-
^^ ver,und streue es ein, oder mache mit Honig ei«., sälbleln daraus.
K. 4. Line Salbe.
cz?imm rein Honig i!. lolh, koche es dicke, und wenn es anfängt kalt zu wer-
-^ den thue dazu weyrauch,aloe-pulver, jedes 1. qulntlein und zuletzt teuffels-
dreck 3. loch.
«.5. HinSaffr.
c^«imm den fasst vonZundelreben-blatlern4. loch, gestossen spangrün i.quintl.
"» netze einen melssei darinne, und stecke ihn hinein,
li. 6. Eine Sa'be.
FNimM unF^enr. ??zyprin<:. i.loth, inercur. pra-cipit. 1. quintleln lauge z.
"» loth,epsenwasser4,loch,wegerichwasser«.lvch, koche den dritten theil ew,
und streich es auf. F//?»«//e»-.
>'. 7^ Em Poster.
s-<, lmm des frischen ausgedrucktenack.'..l)en faffls 12. untzen, breiten wege-
^^ rich-sasst,gundekeben>fasst, jedes 6.untzen,alt baumol 16. untzen, siede
diese stück mit einander über einem linden kohlfeuerlein,bis sich die fasste gar
verzehret haben, darnach seyhe es durch ein seyhe»tuch: zerlaß darinn des ge¬
meinen grünen loröls,venedischersayffcn, jedes l6. untztn,pi,chartzoderkübel-
harh, lerchen- hartz oder gemeinen lerpentln, junZfraucnwacl'5,jedes z. untzen.
Wann diese stück zerlassen sind, so streue nachfolgende stück rein gepulvert
darein, und rühre es wohl bis es kalt wird, thue darnach wie gedacht
darunter desgcmelnen spießglaß antimonü, gedörrte ulwürm oder regen-
würm, gebrannt ertz, hchlwurtzel, lerchenschwamm, zeitlosenwurtzel,jedes
3. loch, alcnMl gebrannt saltz, Weinstein, jedes 2. lolh. Solche stück sollen,
wie gemeldt zu einem reinen pulver geflossen, und durch ein reines sieblein ge¬
schlagen und vermischt werden, so hast du ein edel und heilsam pstaster, welches
übergelegt eine schmertzhaffte fistel nicht lange ohne hülffe lassen wird.
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8. 8- lkin Oel.
«Mm ungeleschten kalch 6. loth, eupKorbium H. loth, zieget-öl, i. halb pfund,
^^ zichedas öl durch den Helm.
8, Z. Eine ikinsprüyung.
«?lmm starcke lauge i.halb nössel,äccoitumvonwolffs,bohnenz.loch,ge,
^^ läutert rosen-honig z. loth, alaun l.loth.
A. ,o. Eine andere.
«7imm ungeleschten kalch !. pfund, wasser z. pfund, laß es auf!. pfund mit
>"» einander kochen, sich setzen, und gieß es ab. ^/«/?ia»«l.

Das hundert und fimffte Tapitel.
Von Brandt Schäden.

Aeufferlich.
Ein Schleim.

<Imm qultten-korneri. Hand voll, koche sie in wasser, daß sie bersten, drü,
' cke die korneraus,und sthmlere das wasser oder den schleim aufgundel-

reb-blätler/und lege sie auf.
Eine linctur.

cv>Imm bleyweiß i.Viertelpfund, campher i. loch, <üeumr2«2r, 9er äen-
»1^ aumm, 6. loch, äeMlirten eßig i.nössel, laß es eine zeillang im kalten
Neben, selge es durch, und bestreich dich damit. Laien.
X?- ikineMirmr.
e^Erstoß lebendige siuß, krebse zun-«i, gieß roscn-eßig darauf, laß es. etliche
S tage stehen, und gebrauche es innerlich und äusserlich.
^ Einige andere Mittel.
l5S gefthlcht öffters,daß ein mensch sich ohnoer/ehens hefftlg verbrennet,
^" darwidergebrauche quitlen, schleim mit leln-öl vermenget, und salbe das
verbrandte Glied damit an. Isiderbrandtlm gchcht, so nimm stall des lein-
baum öl, menge mitdarzudasweissevomey,und schmiere dich damit. Fri¬
schen M, koch übergeschlagen, wird dich auch trefiich kühlen. Weist du die
mittlere schalen von linden zuhaben, so giesse etwas heisses wasser darauf,
dann bekommst du einen schleim, damit kanN du dich mit grossem nutzen
schmieren. Etliche gelb von eyern unter lein, ol wacker zerklopfft, kühlet und
bellet gar wohl, und kan vor eine gute brand, salbe palliren.
^ 5. Eine Salbe.
«»Imm die mittelste rinde von linden.hollunder, bäum, jedes ».Handvoll,
2/» lelnsa.amen3.loth/hollunderwasserz. pfund/ laß es,. tage im warmen

stehen,
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siehe»/ thue hernach dazu schaaf.lorbern, 2. Loth, ungesaltzne maybutler l.
pfund, den schäum von kalch 4. Loth, laß es etwas einkochen, selge es durch
ein tuch, und thue l pfund wachs dazu.
« 6. Ein» andere.
5v>imm leinol. i. Loth, wasche es mit rosenwasser, thue dazu 4. everdotter,
^ und lege es auf.
v - Elne andere.
^chmeltze ungesalhnen speck 1. pfund, laß 5.6. pferde,apssel darmne ko-
>^ ch'n, drücke es durch, und bestreich damit den schaden, tuncke auch losch-
papier darein, lege es über, und binde tüchleln darauf/und dieses thue s.
bis 6. mal des tages. lo«^«et.
,/ « Eine andere.
cnu'hre kalch, wasser und lcm.rosen ^?r nuß-öl gleich viel untereinander zu
5" einer salbe, streich es auf, und binde papier darüber. l^3«et.
^ 9 5Ane andere.
^imm frischen gänse.koth, bäum-öl, jedes 1. viertel ^sund, eibisch-wurtz-
2" salbe, rosmöl, jedes ^.Loch,schneewasser i. viertel pfund, koche es et¬
was, feige es durch, und thue 1. quintleln ramphu dazu. sate«i.
^ ic? Eine andere.
N7imm rosenv1 i.Loch,^ydotter,N.,. querle es zu <inem sglblttn, thue da-

zu saffran 3. Kran, und salbe dcnsrt damit.
»7 i5 Eine ande e.
iv>lm'm frische butter in rosenwasser gewaschen 6. Loth, Violen, eyerdotter,
^^ süß mandel öl,jedes ,.Loth,gerstemnel)l;. Loth, saßran i.strupel,qutt<
ten-kcr«.schWm 2. Loch, wachs, so viel nöthig ist. /M.nn
x/^i. Eine uidece.

,uerle sahne und ein wenig mben-öl unter einander, und lege es auf. ^el.
montittl.

« ,2 Eine andere,
^imm Nachtschatten, hanswurtz, wüterich,Mnkchl,jedes 2. bände voll,
N violen-blätter,blisenkraut, jedes 1. ein Hand voll, koche es in Wscher butter
welch, drücke den safft heraus, setze es übers feuer, thue blenew wachs 8. Loth
dam, laßes noch ein wenig kochen, nimm es ab< rühre bleyzucker darunter, lege
esaufdenschaden, wenn die haut abgeschnitten ist.
z? 14. lkin anderes. ^ « ^ ^,
c^>imm ungepflantzten isop, hauswurtz, inwendige rinde von hollunder und
^^ eMaum, jedes i.hand voll, sahne,. kanne, koche es über gelinden feuer
m eimm öl, und rühre es mn, drücke es durch, luncke luchlein darein, und

we eo Mrs über. ^^ ^^
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H. ,s. Eine andere.
5y>imm biatter von der rothen grind,wurh und päppeln, jedes 1. Hand voll,
^ haus-wurtz:. kopffe, grünen hollunder ohne rinde, eine kleine Hand voll,
koche es in sahne anderthalb nossel, den schäum thue weg, feige es durch, und
thue bleywelß 3. quintlein dazu.
N. 16. Eine andere.
5>?imm hanffsaamen-leln-rosen,öl,jedesgleich viel, mache mit eyerdotter el,
^^ nesalbe daraus, und schmiere sie des tages 3. mahl über.
ll. 17. Eine andere.
«aß schweln-schmaltz1. nossel zergehen, mische darunter bier-heffen 1. halb
«" nossel^ schaafs-lorbern i. viertel pfund, koche es zu einer salbe, bestrelch
damit den schaden, und lege kohlblälter in wasser welchgesotten darauf, und bin«
deeszu. .
A. 18. Line andere.
Ciaß wachs l2 Loth, fichten-harh 1. viertel pfund, leln,saamen.öl 1. pfund,
^ rieben-öl i. viertel pfund mit einander zergehen, gieß es durch,und wenn
es beginnet kalt zu werden mische darunter grunspan 2. loch, und rühre es zu ei,
ner salbe. Leile/o»iai»e.
^. 19. Eine andere.
^'oche gestampsste wlnter-gerstein wasser, wenn es ein wenig eingesotten ist,
-" rühre einen guten theil frisch« bmter hinein, koche es ein, drücke es durch
ein tuch, und rühre es zu einem säldlein.
N 22. iLine anderewiderdenBrandtvHmSchieß-pulvcr. ^
<v>imm grlndkraut 1. Hand voll, haus-wurtz ^. kopffe, ganse-junge, huhner-
"^ koth, jedes 1.pfund, wild schwein-fett 2 kannen, koche es 1. viertel stunde
lang und drücke es durch.
A^l. Eine andere zu dem Brandt vom Bliye.
5»lmm hollunder-brombeer-blatter, tausendguldenkraut, frauenhaar, ei-
^^ sen-kraut,dill, jedes 1. Hand voll, rothe salbey-blatter.N.^. l)acHe sie
klein, kochesie m srischerbutter, drücke es durch, scübe den ort 4- oder 5. mal des
tages mit einer Feder, und Kge papptl.biätter,die in der salbe elngetunckl sind,
darüber. ^,, ^ ^». .
« 21 Ein ander Mittel.
cv>imm ein stück speck, bestecke solchen mit schwachen Haber, wickle darum
^ epheu-blätter, zünde solchen bey licht an, und lasse das fett ino wasser tropf-
fen, damit schmiere dich, so wirst du wieder heil. Schmeltze butter mit kreyden
vermlscht, heilet gleichfalls gar wohl Man muß aber diese beede Mittel nicht
gebrauchen, als bis der brandt vorerst wohl gedämpffetworden.
A 2Z. Eine vortreffliche Brandt« Salbe.
5)7imm die mMre schale von hold« 4.Loch, frisch lein-öl 6. Loth, koche alles



v«n Brandts Schäden^ fö.
zusammen, und zwar jo lange bis du keine wa sserichte ftuchtlgkeit mehr ver
merckest; so dann trücke es durch ein tuch, und zerschmeltze darinnen ändert,
halb quintl. wachs, auf die letzt wann es nicht mehr zu heiß, klopffe darun¬
ter i. oder 2. eyerdotter. Diese salbe hat ihres gleichen nicht, dann sie so
wohl kühlet und lindert als auch geschwinde hellet.
U. 24. Von Brandt, Schäden.
VHibernellenwurtzel zu reinem pulver schössen, und mit bibernellenkraul«
"^ safft und einem eyerweiß durcheinander getemperirt wie ein salblein, und
über den drandt vom Feuer gelegt, heiletdenselbigen wunderbarllch,
U.,5. Ein Wasser.
5^7etze ein tüchlein in lllien-wasser, und lege es über, so du dich mit sieden-

den wasser, öl, fett und dergleichen verbrennet hättest, es ziehet die Hitze
heraus, heilet den schaden schnell, und leget den davon entstandenen schmertzen
bald. ^
tt.26. Ein Oel.
5V>lmm die blatter vontträmonium. ,. pfund, baumol drltthalb pfund, reib«

es unter einander, bis die feuchtlgkeit verflogen ist, drücke es durch', und
thue,. ha/b pfund frische blatter dazu, laß es 14. tage an der sonne stehen, ko¬
che es, drücke das öl heraus, und salbe dich damit, öa/ew.
5>.«7. Lin Umschlag.
5>>imm das weiss« eines eyes, und «den so viel fiachs,saamen,öl, querle es

unter einander, tauche ein tuch hinein, und lege es öffters über.<^____»^ /^?^«. i^« ^.^^ ^5.^, <>.« »^..,

«feide eine

über den brandt, wenn es getrocknet ist, feuchte es wiederum an, ist die verle<
- "°^ <-".-.«^ -.bis4 stunden hinein.

H ,9. Der roth^'Balsam.

sonne steh<
HncKulä dazu.
N zc> Ein Saffr rvider Brandt-Schäden v«n heissen Wasser.
cnlmm gundermann 3. Hände voll, hauswurtz i, Hand voll, sahne, ein wenig
"^ drücke den safft heraus, und beschmiere denschadhafftenott.
«21 sin Umschlag.

Schlag Hessen von bier um den schaden.
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5i. 32. Lin anderer.
§Msche Honig und Wasser unter einander, und binde es mit lüchern"l über.
ll.33- Line Salbe.
ossühre unter ein eywelß 3. löffcl voll baum,slund leinöl, streich es mlt <l-
>^^ ner feder über den schaden.
tl. 3 4- Ein ander Mittel.

Streich tischer.fümiß oder sauerkraltt- brühe auf den ort.
tl. z 5. Denen Mählern von Brandt vorzukommen.
Oestreich und benetze den gebrannten ort, ehe du sonstetwas mit ihmvbr^
><^ nimmst, mit hühner,blut.
li.36. LinOel.

Besircich den gebrannten ort mit rostn-öl.
A. 37. Wider die Hine im Brand«.

Netze tüch« in honig-wasser,und schlage sie auf denbrandt.
l^.zZ. tkin ander Mittel.

Halle alsbald ws beschädiateglieo ,. Mnde /anFM baumöl
^.35. Hin Wasser.

Laß wnß kupfferwasser in waffer zergehen, und lege es auf den schad«».
A.4O. <Lin Brey.

Stoß rohe zwiebeln zu einem drey, und schlage ihn über.
K.4i. Eine Salbe.
/V?chmeltze unschlitt vom lichte, rühr es nilt nuß-öl zu einer salbe, Md
^" schmiere sie auf.
K.4^. Line anbete.
c)aß 2, LotK wachs übern seuer zergehen,thue,. viertel pfund baumol dazu,
^ rück« es vom feuer, thu.'«, eydotter die unter heisser asche gebraten und gantz
klein zerrieben sinö,daju, laß es über heisser asche ein wenig unter stetem rüh¬
ren kochen und hernach kalt werden. Davon schmiere sehr dünne etwas auf
ein tüchlein, und lege es über.
d?4Z. Eine andere.
5Nlmm pferde -koch l. viertel pfund, stoß ihn klein, mische ihn mlt io.Loth

schwem-schmaltz, nuß-oder baumol, laß es übern gelinden feuer i. vier¬
tel stunde lang' stehen, hernach drücke es starck durch ein luch,und streich es auf
den brandt- schaden.

Das



HZ )2( LA 523

Das hundert und sechzigste Oapitel.
Bon Wachen, Hüneraugen> Uberbemmund

erfahrnen Gliedern.
ll.,. Ein Nliltcl v«r die rvaryen.

Or die wachen an Händen ist ein vortrefilch Mittel jung tauben,blut.
' Man nimmt eine jnnge taube beym kopff, schlenckerl sie geschwind

herum, daß der leid davon fährt, und du den kopff in der Hand
behältst; so dann lasse das warme blut aus dem ?!>pff auf die wachen fal¬
len, wiederhole solches 3. bis 4. mal, so vergehen die wachen. Eben dieses
thun auch die rothe schnecken, wann man die wachen damit reibt, und her¬
nach aufhänget.
A. 2. Ein anderes.
»>Ie wachen des tages offtermal mit frischem lasst mit schellkraut angestrl-
^ chen und ^esalbet, vertrecket sie in kucher zeit. Inqleichendrüß.wuch,
oder kleinem Hahnenfuß mit kraut und wurtzeln grün zerflossen, und also wie
ein pfiaster übergelegt, räumet dieselben ebenfalls aus dem weg.
A. 3- Ein anderes.
M Grimonlen kraut mit starckem weineßig und saltz geflossen, vertreibet und
" heilet die Wachen, übergelegt wie ein Pflaster, und des tages zum we¬
nigsten zwey oder dreymal erfrischet. Der rautensafft vertreibet ebenfalls
dieselben, wann sie offmmals damit angestrichen werden.
ll. 4- , Ein Mittel vor die Hühneraugen.
I>le Hühneraugenan füssen erfordern fast gleiche cur wie die wachen. An-
^ fangs gebrauche etllckmal eiü fußbad, und schneide das harte behutsam
weg, aisdann lege ein dünnes checkschwartleln auf, und bestreiche selbiaes
öffters mit dem ausgepresten fasst der schelwurtzel; Das gallen-pssaster ist hier-
zu aucb dienlich; oder gebrauche statt dessen nur weiß hach oder schulweck
Obige rothe Wegschnecken machen dieselben gleichfalls ausfallen, wann man
sie mit wolffsmilch zu einem fasst kochet oder bratet, und die hühnerauaen
damit schmieret. Der so genannte sisch,lrahn vertreibet gleichfalls die hüner,
äugen, so sie damit geschmieret werden.
H. 5 Ein anderes.
L?erneUu8 schreibt, wann man die litten, wurhel in wein siede, drey taa
-"- nach einander auflege, oder darüber liegen lasse, so vertreibe sie die Kickt-
dörneroderhuhn«ftug«n. "'

«. 6.
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dl. 6. . Mittel vsrs Überbein.
Illweilen setzet sich ein Überbein an die Hände oder singer, dawider ha,
«3 be ein curieuse« mltlel von einer gewissen frauen gesehen, welche 3. ta,
ge hinter eina^er nach dem neuen licht mit einem koch,löffel dreymal auf das
Überbein geschlagen, und auf diese weise vertrieben hat; ob aber eben dieses
schlagen nach dem neuen licht» oder dreymal hinter einander müsse vorgenom,
men werden, kommt mir ziemlich abergläubisch vor / sondern halte viel,
mehr davor, daß ein eintziger harter und zwar unversthener schlag die cur
verrichten könne: wie dann gar nicht vor langer zeit eine gewisse person ge,
§en vermuthen ihre Hand zu ihrem grossen schmertzenhart angeschlagen, dar,
durch aber auf einmal ihres oberbeins quitt worden. Sonsten bekommt
auch gar wohl, wann das Überbein öffters müzlegel,öl angestrichen, und
darüber das ckg^K; Ion-Pflaster geleget wird; Man kan auch eine breit,
geschlagene blep,klugel daraufbinden, so gehet die cur desto besser von stat,
ten.
N. 7. Ein andere.

AUrchwachs zerstoße«/ und pfiaster-welßübergelegt/ vertreibet die über-

if. 8. Ein anderes.
l^lmmvon einer hasel-stauden alle morgen eine frische gerten, reibe das über,
^^ deinwchldamit,hernach rejbsmltnüchtern spcichcl, so vergehet es, essey
an menschen oder viehe.
Kl. 9. Ein anderes.
Wlmmdleimmen oder dienen, so in dem dienen, korb liegm und todtseyn, und
"» röste sie c.n wenig in bäum»ol, leg sie auf ein euch, und binde sieüberdas
Überbein. Mache es aber alle tage frisch, so gebet es weg.

l?. 13. Sin anderes.
Komi lebern von einer Hennen, zerstoß sie, und mach mit gttsten-meel ein

pfiaster daraus, und lege es über, so wirst du wunder sehe«/ wie bald
solches vertrieben seyn wird.

H, 1 l. Vor ersrohrn« Glieder.
e^ast du das unglück, daß deine glieoer und angesicht erfroheensind, denn
^ reibe sie insgesamt wohl mit schnee, und stecke selbige ins kalte wasser,
hernach laß dir einen warmen wem machen/ und trmcke ein glaß voll davon
aus.
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di. 1:. Ein anderes.
pirsch unschlit ist hlerinnen ein trefflich Mittel wann man solches mitcam-«^ pferchraiidtewein vermenget/ und die glieder damit schmieret. Die un¬
ter heißer aschen gebratene rüden etwas gequetschet ausgelegt, helffen auch
gar wohl. Hast du Zanß.fett bey der Hand, so schmiere die glieder damit,
dann solches eine sonderbare trafst hat den srost auszuziehen.
N.iZ. Ein anderes.
E^ie brenn-nessel mit siarcken brandtewein eingepeitzt, und die glieder mlt
^ gerieben, hilfft augenblicklich. Hast du dieses nicht gleich bey der Hand,
so mache ein säldgen aus sthmeltz-butterund kreiden, und schmiere dich da¬
mit.
N14. Vor die Spal>e der Händ und Füß von Rälte.
^>illzu pulver geflossen, und mit sesam-öl und zerlassenen wachs ein salb-"^^ leln daraus gemacht, die heilet die riß, spalten >und schaden der Hand
und füß die von grosser wlnter kälte entsprungen Md. Das dlll , kraut zu
pulver gebrannt»und dassewige in die gemeldte schaden gezettelt, thut der¬
gleichen. Das bezeugt auch l^acer, wenn er spricht

Ilwä pr^cipue,naU5 «äe/lizore cauilz
proäe^.

^. is. Ein ander Mittel nor die ersrohme Glieder.
^0 einem die füsse oder andere glieder ersrohren wären, der siede raulen
^ in baum-öl, und schlage dieselben über das erfahrne glicd,sowarm
als er es lcvden kau, das erwärmet sie, und bringet sicwicderzu recht.
5l. 16. 2in anderes.

»eitzen spreusr in wasser gesotten, ist gut die erfahrne glieder von dee
wimer?aNe wieder zu recht zu bringen, so man sie anfänglich in die¬

sem wasser badet. Wann ab«r dieselben wund werden und atifaheil zu
schwären, so brate oder röste weisen körner in e!''.?r eisernen pfanncn, biß
sie braun-schwach werden, hernach stosse sie zu einem subtilen pulver, und
streue dasselbe in die beschädigten löcherund örler, das reiniget, säubert und
heilet sie.
^. 17. Ein anderes vor <erfrohrne Füß.
H^le erftohrnen süß und fersen werden nühlicd mit warmer brühe, darln-^-^ nen da? Hahnenfuß-traut gesotten worden, gebähet, dann sie heitn die
löcher und schaden, welche die grosse wlnter kält 'ausgefressen hat, und er¬
wärmet die erftohrne glieder wiederum.

Sss ^.18.
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A.20.

N. ,8. <Lin anderes,
«nioer die erfrohrne fuß und löcher, von der Winterkälte verursachet, sie-
«^? de iqrimoluum-kraut und alant wurtz in wasser, und bade die süjse
des tag? zwey oder dreymahl darin«, es ziehet die kälte heraus, und heilet
die locher.
ls.!?. ikin anderes.

^renne feigen zu pulver, vermische solche mit neuen wachs, und legt <e
l aufdie erfrohrne füsse, es heilet dieselben.

^,. ^o. Noch ein anderes.
5V>!MM terpentin, und einen guten theil salh, rühre es so lang, bis daß ein
^ telg daraus werde, darnach strelchs auf ein tüchlein, und le^e es ackt
tage lang über, zum wenigstendes tags 2. mal, es bringt die erfrohrne zusse
wieder zu recht.

Das hundert und siebende Tapitel.
Vom talten Brandt.

Innerlich.
«l.i. EinCranck.

AMmm dk Rätter vnn der wilden Hell. Güsts - wurtze!, Winter-grün,
^G sanickel, heidnisch wunokraut, lowenfuß, rothen hahnekamm, jedes
?«V l.quintleln,weissen wein, 2. kannen, thue es iu eine fiasche, und

setze sie in emen topff mtt wasser, laß es kochen, gieß es durch ein tuch, tritt,
cke davon 3. stunden vor der mittags-und abends-mahlzeit 1. glaß voll, und
wasche damit den schaden. iv«g»et,
U. 2. Ein anderes,

Trlnck offters sauerkraut,lacfe.
N. z. Einc Mixtur.
5>7imm theriac, schweffelbwmen, jedes 1. Loth, veilwurtz,anderthalb ^oth,
^^ brandtewein, 1. halb Mel, nimm davon 2. oder 3. lössel voll ein, und
schwitze darauf.

Aeufferlich.
^7.^. ikin Balsam.
5ss!mm rothe rofen, blbernell, saloey, Iohannes,kraut, krausemüntze,ma>

joran,satu^y,ysop,pfer>ichtblatler,jedes 1 Handvoll, guten wein baum-
3l, jeyes,»nössel, kdche es heygellnden ftuer, biß der wein verraucht ist, rüh¬

re



Vom kalten Brandt.
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te es fleißig um, und thue i.hand voll saltz dazu, laß es noch i.mahl aufsieden,
drücke es durch ein tuck, reibe damit ? biß 4. mahl des tages den schaden, und
binde warme tücherdarüber. Fo«g«et.
^. f. Ein Wasser.
»?imm goldglett,,. pfund,saltz, 4. Loth, ^umm, arablcum, 2. Loth, brandle-
"" wein,eßlg, jedes anderthalb nossel.kocheesini.kanne wasser,biß -.vier¬
tel davon eingekocht ist, thue dazuweyrauch.pulver, 1. viertel pfund, damit wa¬
sche den schaden, tuncke tücher darein, und lege sie fieißig um. lo^«ee.
dl. 6. Ein anderes.
(ioschekalchz.pfund, inregen-wasser iQ.kannen, rühre darunter nlzmcum,
«- 4. Loch, gieß das klare wasser ab, thue dazu lublimirt quecksilber, 4. Loth,
mastix, 2. Loth, reÄckcirten brandteweln, 12. Loth, und kupffer luü-ituz, i.
halb Loth.
^v. 7. Ein anderes,
cssimm scharffen eßig, I. halb pfund, ox/mel 5<;uillit. 6.Loth, saltz, l.Loth
"^ unzuenr. «IM. 2. Loth, wasche den schaden damit aus.
^V.8- Hin anderes.
«?imm seljfenjleder,lauge,24.Loth,salmiac, 2. Loth,römischeskupffer,was-
^^ ser, dritthalb quinllein, opnim, 1. halb qulntlein, koche zu einem stein,
gieß wasser darauf, rühre es unter einander, laß es 3. tage erweichen, her¬
nach etwas einkochen, und feige es durch. H5uMan«5.
^. 9. E<n wund' Salblein für den kalten Brandt.
5nimm das frische kraut vom natterzünalcin, zerstoß mit maven.butter oder

schwelnenschmaltz, stelle es etliche tage in einen keller, dann siede es mit
einander, geiß ein wenig weissen sirnen wein daran, und dann presse es wohl
aus, und beHalts zum gebrauch, es ist ein über die Massen krasstig sälbleln,und
verhütet den kalten brandt: wie auch das öl so über diß kraul g:gossen wird,
und darüber wohl erbeitzet.
ll. 12. WnyrXlervirend und bei/end Nasser.
517 mm ungelöschten kalch, i. halb pfund, losch wasser-1. kann?, laß es 6.
" stunden darauf stehen, gieß c) ad, thue dazu lublimat. l. quintlein, laß
es eine nacht stehen, gieß hernach rectlficitten brandtewein 3. quartiergen
darauf, gieß es durch, und wasche 3. mahl des tages den schaden damit,

N. ii. Ein Umschlag.
5v>lmm florentlnischelris-wurtzel, lange Oerlucey,wultzel, Heil. Geists-

^ wmtzel, jedes >. halb Loch, ftordien,,. Hand voll, raut?, breit wegerich-
blätter, wimergrün, jedes 1.halbe tzaud
sch chue dazu armenischen dolus.i. halb Loth, aloe^mvrrhe, campher, jedes an-
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dertbalb quintlein, rosen-honig, 4.Loth, netze ein tuch darein, und scklaa es
alle stunden warm über. ^
tl. 12. Ein pl-Xki-virender Umschlat,.
^toß regenwürmer mit brandtewein, streich es auf ein tuch, und leae es
^»^ warm auf. Fo«g«et. " "
ll.lz. Ein anderer.
«)imm wo!ffs,bohnen- orobi-bohnen-linsen>mehl, jedes 3. Loth, laß es in
"l meer-wasser 02er bart-laugc aufsieden, thue dazu saltz I. Loth, oxvmcl
s^illmc. 6. Loth, seiffe, 4. Loth. " ^
^14. Eine Salbe-
(^?wm frisch wachs, 4. Loth, terpentm, baumol, jedes 2. Loth, laß es zer-
^ b qehen, rühre darunter mercur. lublimat. oder pl^c^itgt. 2. Lolh,ninnn
es vom feuer, uildrühre es zu emer salbe. >»/llMa»«l-
N.is. Ei. Umschlag.
3«imm guten milhridat, starcken braiwtewein, jedes gleich viel, mache es
^ heiß, schlag es alle 24, stunden um.
^. 1 6. Die lchwarye portugiesische Salbe.
H?imm bleyweiß, 6 Loth, goldglctt,2. Loch, sie5e es in eM, ^/iianum, bckl-
»^^ l/um, lil eßig zeriajfen, jedes l, Loch,^ummi gmmonigcum, in eßigzer¬
lassen, 3. quintlein, mastix, opapvnax, Myrrhe, weyrauch, jeoes ,. ^alb
Loch, «p,uin, 2. scrupel, runde hollwurtz, c.chian, tausend-güiden-kraut-
blüthen, jedes 3. quintlein, mercunum äulcem, 1. quintlein, ialmmc, 1.
halb quintlein , schwefel-blumen, i.Loch, spichglaß, i.halb Loth,grunspan,
saffran, jedes 1. halb quintlein, alt baum,ol, «. viertel pfund, terpentin,
3. Loth, wachs 4 Loty,campyer, 1.quintlein. öocco»e.
>I. 17° Em anders den Grind zum Abfallen zu br-ngen^
(>Nmm crysiallenvon Zrsenic«, 3. Loth, relllZgl-. 6. Loch, reibe es aufelnenr
-" stein, bespreng es mit guten wein, daß wie ^ine salbe wird, trockne
es, und streue es ein
A. 8- Eine Behebung «der Daad.
«.«immHeil.Beists-ga'.gant-wurhel, jedes l< Loth, rieben, gicht-rieben, je-
^ des 4.Loch, muten, scordien, roßmarin, wermuty, taback?-blätter, je¬
des 2. Hände voll, kümmel,senff, nessebsaamen, jedes 2, Loth, langen Pfef¬
fer, anderthalb Loth, salmiac, Weinstein - saltz jedes 3. Loth, koche es in ein
chei! guten wein, und zwey theil min, thue dazu brandtewein, 1. halb pfund,
behedich damit, oder setze das glied hinein, ^/«/itan«,.
Hs. ,9. Ein 8piriw8.
«>imm brandtewein, anderthalb Loth, eampher, anderthalb quintlein, rel-
^^ be das glied nach dem bade damit. ^«Ma»«.



Vom kalten Vrandt. s05
V. l0. Ein Pflaster.
N?imm Zeigen, hartz, 3. Pfund, myrrhe, i. halb pfund, die 4. g,
^' ta im eßig aufgelöste jedes 3. Loth, laß es mit einander zergehen.

^.2,1.

halb pfund, die 4. gumma-

Ein Oel.
^ssimm bley'öl, 1 Loth, neicken^sl, 2. Loth, camphwöl, i. ein halb Loth st«i<
^»'cheesauf.
L. 2^. Ein Pulver.
Mimm goldglett,dritthalb.Lotl), mel-cur^ublimat. I.qulntlein, streue es auf
^^ den schaden. M«/ta»ltt»
^. 23. Ein ander Mittel.
Den kalten brandt zu heilen nimm eyblsch-saamen, leln.saamen, 5wm,m

Zi-Xcum, jedes 1. loffel voll,' päppeln eine Hand voll, sauerlcig 2. lös-
fel voll, siede alles in rheinischen wein, endlich thue ein wenig saffran darzu,
und legs warm über oen gebrechendeskalten bmndts, es heilet.
N.24. Ein anderem
saffran mis laug und baum-öl vermischet, und warm übergeschlagen,ist
>>^ gut zudengeschwarenund geschwutsten, da man sich des kalten brandtS
besorget. InMchen woiffsbohnen in laugen und weissen wein gesotten, dar¬
nach mit saffran qemischet, wird em köstlich pssaster wider den kalten brande
Gleiche WürckunZ hat auch folgendes: Nimm fei^bohnen.mehl, siedeesmlt
laug und baum,ol zu einem pfiaster, thue ein wenig saffran darzu, und leas
warm auf.
N. 25. Eine anderes,
^ie wurtzes von borragen mit baum-oi und gersten-mchl gekocht, als ein
^^ pflastcr, und übergelegt, loscht den brandt und wild feuer. ^nqlei-
chen mack)3 ein pMer aus geflossenerbibernell oder tormentill-wurh und
hanff saamen,ol, j^elchs auf ein leder, und legs über, so heiß esderkran,
cke leiden kan.
^.26. Eine anderes.

(Nimm den Harn von einer Jungfrauen, die ihre monach-zeit nicht hat, netzA
«" ein tüchleln dareln,und legs auf den schaden, rrobatum.

Sss 3 Das
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Das hundert und achte Mpitel.
Von Wunden.

Innerlich.
Ein Tranck.

3imm bach-kresse, N 12. schwartzwurtz, 2. Loth, frauenhaar, gun-
dermann, Iohannes-blumen, jedes i. Hand voll, koche es in Wasser
und wein, thue darzu frauenhaar und gundermann, odercitronen,

syrup. Trincke davon, und thue jedes mahl etliche tropffen vom bMmo
lulpkuri'z dazu. ettmMer.
l>1.2. Ein anderer.
Mmm schwartzwurtz,4. Loth, hohlwurtzel, 6. Loch, calmus, 2. Loth, vell-

wurtzel, 1. Loth, sinngrün, 4. Hände voll, weissen sanickel, 1. halbe
Hand voll, die federn vom äussersten ende des pfauenschwantzes, 4. Loth,
Myrrhen, weyrauch, mastix, mumie, jedes /. Loch, rhabarber, anderchalb
Loth, koche es in wein oder clittWrten wasser, und nimm morgens und abends
Z.loffeldavon eln. /ni-a«//«
^.z. Einwund-Tranck.
5)?imm majoran, 2. Hände voll, sanickel, 3. hämpffelgen,mäußöhrleln, eine

ha w voll, knabenkraut, anderthalb Hand voll, Heil. Geists- runde hohl,
lwurtz, jedes 2. Loth, koche es in weissen wein, in einem doppeltengeschirr,
und trincke 2. mahl des tages 8- Loth davon. ^l«/?ta««5.
^.4. Ein anderer.
5V>lmm zerflossenewachholderbeeren,2. pfund, beyderseitslimonien, Wald-
^ winde, sanickel, jedes 1. halbe Hand voll, natterjunge, jedes cmderchalde
Hand voll, wallchohlwurß, jedes./. Loch, wasser-pfeffn. «.MMpfund,zie¬
he das wasser ab, thue die kräuter wiederum dazu, koche es in einem dop,
pelten geschirr,undtrwckedavon 6.Loch. ?^acei/«L.
^V. 5. ^in anderer.
^oche Wintergrün, samt der wurtzel in wein, und trincke etliche tage da-
«" von.
N. 6. Ein anderer in Schuß-Wunden / die RuZel au, dem

Leibe zu treiben.
5H!MM rothen kohl, 2. Hände voll, rothen deyfuß, sanickel, heidnisch wund-
"" kram, sünau, Hauslaub, sadebaum, jedes 1. Hand voll, trockne es im
schatten, reib es zu pulver, thue zu 3. Hände voll, weissen wein, 2. kannen,

koche



Von N)unden.^ _______________________^^_______slI
koche es in einem neuen zugemachten topff, feige es durch, und trinck moe,
Zensund abends 8. biß i Q.Loch davon, wasche auch die wunde damit aus.
L. 7. Kugeln/ Eisen oder Dorn aus der Wunde zu ziehen.

Trlncke brunnenkressen - wasser.
l^. z. Meister Ellas'wasser.
össlmm kohl, Wintergrün, heidnisch wund, kraut,Waldmeister, fimickel, eP
«^» renprelß, frauenhaar, ephcu,deyfuß,jedes 3.Hände voll, wcissen Hunds,
koch, s. Loth, laß es auf alten biere eine zeitlang stehen, hernach ziehe es ln
einer brandlewcin, blase ab, davon nimm morgens und abends 2,
löffel.
H.Z. iLineNAxturinWund^Flebern.
Mimm ysuv/wasser, 4<Loth,fenchel,w«sser, 2. Loth, theriac-Hm'tu5, z.quinl,
^» lein, wein-eßig, i-Loth, krebsaugen, 1. quintlein, cardobenediclewsyrup/
i.Loth. Lttm«He»-.
li. 10. Ein O anck in Wund - Fiebern.
n?imm bibernell-wurhel, wallwurtz, heidnisch wundkraut, funcm, sanlckel,

jedes i. Handvoll, tausendMldenkraut-römischerchamlllen.blüthen, je¬
des i. Hand voll, vioie»,kwschrosen-blumen,Ms 1. hämvffelgen, ferste,
1. Hand voll, kleine rosinen, 4. Loth, feigen, N 12. Zerschneid es gröblich,
und koche es in 2. kanuen fließ,, wasser, darinnen zuvor ein glüend eisen ab¬
gelöschet worden, feige es durch, orücke e-> durch, thue etwas zucker darzu,
oder brunellen,und kiatsci)sosen-safft und trlncke öffters davon.
^., 1. V' Wund. Tranct'.
5v>imm die miltel, rinde von wall wurtz, sauickel, braune betonlen,/edes r.
^^ gute haiH voü, pol y, channllen, jedes i. halbe Hand voll, koche es in
halb wasser und guten wem, davon nimm morgens und abends i. halb
glaßgen voll auf <. mahl. Man kan auch die wunden danm warm aus,
waschen ^,.
3^.12. Ein anderer.
5s?immPfennigkraut,saldey.schwalbenwurtz, jedes 1.Handvoll; siede es
"^ in^.nöffelwein,uttd trinck davon.

Aeusserltch.
F.,z. EinBut« st'Uend Pulver.
5^imm getrocknet schaaftblut, «,. Loch, croc. mart. prXpgrirtenblutstem,
^^ tragant, jedes 2. coth.
zi. ,4. Ein anderes
5V>lmm ungtlöschttn kM,s2n3M8Knvlck, gips, aloe, jedes I. halb Loth, ge.
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bräunt alaun, eyer-schaalm, jedes i. quintlein, spinnen, gewebe, i. halb
qulnlleln, stoß es zu pulver/ und lege es auf. n«?«et.
ll. 15. Ein Gchmsry.stillend Pulver.
«Iimm bibergeil, 2. Loth, calmey, sischbein, hecht-kinnbacken, jedes 2.
»^ scrupel, 5pon6ium, siegelnde, jedes anderthalb qulntlein, streue es
auf die wunde. ettmMe,-.
dl. 16. Ein Pulver wider das.Glich -Wasser.
Wimm auster-schaalen, 2. Loth, gebrannte Hirnschale,sischbein, gebrann,
"» te hecht-kinnbacknn, jedes 1. halb Loth, gebrannt Hirschhorn^siegel,er-
de, jedes anderhalb quintlem, streue es auf. l'a^ce/M
^. 17. Ein Valsam.
«)imm St.Iohannis-ol, venedischen terpentln, jedes 1. halb pfund^um»
»" Ml elemi, l. viertel pfund, laß es übern feuer zergehen, inzwischen wei¬
che in4>Loth brandteweinflorentinischeschwertel,aloe, mastix, storax, Myrr¬
he, und lanzuiz lll-acom8, jedes 4. Loth ein, mische alles unter einander,
und koche es bey gelinden feuer, oder setze es F. monat lang an die sonne,
schmiere damit die wunde warm. lo«^«^.
ll. < 8. Ein anderer.
«Jinim lorbeer-vlatter, römischen wermueh, Münder-blatter, ijedes H«
'"^ Hände voll, kreutz salbey,Mßmarin samt den blüchen, freche wachhol-
derbeeren, jedes 4. Hände voll, stoß es gröblich, mische es unter einander,
gießbaum<öl, 4. pfund, weissen wein, 1. kanne darauf, laß es 3. tage ste¬
hen, und rühre es täglich etlichemal)! unter einander, koche es bey gelinden,
feuer, biß der wein verraucht, und die Hecie» verbrannt riechen, drücke
es aus, setze es wieder ans feuer, laß darinne 1. pfund wachs zsrgehen, unZ
thue4 Lothgifftigerschlangen,öldazu. 5o«g«et.
l^l. 19. Ein anderer.
(Nimm baum^ol, 4. pfund, ochsenzuuge, weijst cypressen, chamillen, krau-
^^ semüntze, St. Johanniskraut, wallwurtz, samckel, provwtz-rößgen,
elsenkraut, talbep, taback, jedes 1. Hand voll, wein, 1. kanne; setze es zu
ende des Iunii 6. wochen lang an die sonne, hernach koche es eine gute stun¬
de lang, dcücke es durch ein tuch, thue dazu «libanum-mastix, pulver, je¬
des 3. quintlein, laß es noch eine halbe stunde kochen, und rühre es fleißig
UM. FduIllet.
7/.2Q. Ein anderer.
FQimm burgundisch pech, 1. Loth, tÄcamaKacain eßig aufgelößt,agtstcin,
^ Myrrhen, jedes i. halb Loch, gedörrte blülhen, von tause!idgüldenkraut,lg-
6anum in cßigsolvirt, styrax, jeoesdritthaldquintlein, saffran, 1 halbensceu-
pel, ^ldanum in eßig aufgelößt, 1. halb Loth, nelcken, N. 30. mastix, 3. Loü),

oriium,
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opium drilthalb quintlein, bäellium, in eßig aufgclößl, campher, jedes l.
Loch,geigen'hartz?.quintlein, terpentin 4 Loch, wachs 12. Loth, tanneii,hartz
Z-Loit), aloe i quintlein,mache eine massa daraus, davon nimm i.halb loth,
taßesin drandteweln6 lolh zergehen, mache es warm, und lpritze es ein, oder
tuncke tüchlein darinnen ein. Zc,cco«e.
di. i?. Ein anderer.
5>7lmm baumül i. halb pfund, terpentin 6. lolh, Ichannes-blumenz. Hän¬

de voll, heydnisch wundkraut-blumen ».Handvoll,weini.kam.e, sie¬
de es biß der wein verrauchet, hernachstelle es an die sonne,
tl. ü. Ein anderer.
5)?imm taback-blätteiliz.loth/wachholderterpentin öhjedes 6. loch,laß es z.

tagean einem warmen orte stehen, gieß es ab, thue dazuzumml elemiz.
loth, aloe z< quintlein, laß es übern feuer darinne zergehen, setz es vom fener,
thue dazu aepüivertgrünspan, und weiß kupfferwasser, jedes 2. strupel, und
euülichmische darunter..elck«m,öl 1. halbquintlein.seHe/oiliai»e.
di 2,. Noch ein anderer.
I>imm baum^ölanderchalbpfund, terpentin 1. viertel pfund, Iohannes,blu-

men^.handevol/,wollkraul-blumen 2. hämpffelgen, guten weissen wein,
3.nossel,koche eMiß der wein Verrauchtist, hernach setze es-, monat lang an
dle sonne.
^. 24 Ein ander Mittel.
gHey den gemeinen fieischwunden, sie sind nun gehauen, geschnitten oder
^ geschlagen laß deine erste sorge seyn, das geblüt zu stillen, und die wun¬
de Meinem warm gemachten guten hesseu,brandtewttn auszuwaschen,hast
du aber dieses nicht bey der Hand, so nimm nur deinen eigenen urin, und saube¬
re diewunde wohl damit. Hierauf drücke die leffzen der wunde allmähiig zu»
sammen/lege daraufein wenig bofist oder blutschwamm,und darüber das so¬
genannte ä^almaoder roth sandel-pfiaster.
dl. 25. 53in anderes.
AT egeZnet dir dergleichen ausser dem Haus im wald, so nimm statt des erman-
"^ geleuden bosists den in allen eichen befindlichen weissen schwamm, und ver¬
binde die wunde damit; es ist ein trefflich blutstillend Mittel, und pflegen hier
zu lande die zimmerleute sich dessen mit grossem nutzen zu bedienen. Die wun¬
de binde sodann gebührender müssen wohl zu, so heilst sie von selbsten, ohnedaß
du nöthig hast deßwegen grosse kosten aufzuwenden«
A. 2.6. Ein andere«.
LIn allzugrosser Verblutung, findest du in deinem eigenen blut eine treffliche
<«3 blutstillung, du kanst solches an gelegenem ort auffangen, und in einer Pfan¬
nen so lang rösten, biß es gantz dürre wird; dann menge darzu ein wenig rolel

Ttt oder
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«derblmstew,streueetwas davon in die wunde, lege obigen bofist darauf, und
verblnds aufvorhin gemeldte weiße. Wann du es wieder aufbindest, must du
die wunde wieder mit guten brandtweln oderdeinen eigenen urin auswaschen,
und von dem darinnen gestandenen gedlüt allmählig saubern; merckeaber.daß
du solches mitgcwalt loßreissest,dannsonst die Verblutung aufs neue anfangen
würde: was aber sich gerne loßmachen läst^daskanst du, wegmachen, das üb¬
rige lasse in der wunden stecken.
zj. 27 Eine wund - Salbe.
3«imm frische butter i. psund, wegrich. beyderley limonien kraut, mangow
^ samt den wurtzeln, jedes i. Hand voll, natterzunge3. Hände voll;, mische es,
sthe eö etliche monat an die sonne, hernach gieß es durch..
A 2« Eineanoere^
stz imm wallwurtz, hohlwurtz,natterzunge, beyderley limonlen.kraut, jedes
^^ anderchalbhämpffelgen, stoß es zu mus, gieß wein darzu, koche es >o. stun¬
den lana in doppelten geschine, ziehe es ad,mtsch? es wieder unter einander,
thue dazu Honig o)er frische dutter, so viel nöthig, koche es wieder,, drucke es
durch,, und ziehe du überflüßige feuchtigkelt cn>. ?a»-ace^
xi 29 Nolv eine andere
«Zimm lerchentannen-hMtzl. psund, eyweiß,N. 10^ quM es unter einan-
"l der. thue dazu wallwurtz^Mvn i .Wh, runde HM,wmtzi. Loch, gersten-
mehl,anderchawLoch. . « ^
«32 Italiänischer N7und,Valsam.
c^imm bibergeil z. Loth, lauäanumbäellium, ^UMMI elem,, tragant, gel,
»" aen hartz, jedes anderthalb Loth, mastix, Myrrhe, aloe. jedes 3. Loth, ^um-
mi KeclerV, lwrax, diptam, datlelkern, jedes ^. Loth, ^ummi arabicum,
wallwurtz, jedes 1. Loth, terpentln z. psund, schulte es in eme rewtte, daß ,.
drittel leer davon bleibt, äeüillir es, nachdem du Moe in die vorläge etwas
von ambra und molcduz gethan hast^. ^c^
um. nmoru ^in Valsam in ftisctxnwunven,
cNimm baumöl i.nössel, rühre übern feuerdarein tabacks-blatter,koche es l.
3/i g^e stunde, seige es durch, rühre wiederum uoern feuer venedllchen ter¬

pentln 4. Wh dazu.. B"e Salbe-
cnimm ^ohMnes.kraut6.Loth7gleßguten wein darauf,laffes 3. tage und
"^nacbtsteben,siede es,drücke esdurch, thue wieder so viel von kraut dazu,
kocke es. drücke es durch, thue dazu terpentln 6. Loth,, alt ol i«. loch, saffraw
1. strupch koche es, biß der wein verflogen ist:
^ ' , Eme andere.
Wimm reMvmmer -. nössel, koche sie l„ regen^wasser, blsssie fast zer-
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Zange«, drücke es durch ein tuch; dieseb koche mit 2. pfund klaren frischen Honig,
und schäume es, alsdenn thue dazuwintergrün,sanickel, täschclkraut,schwartz-
wurtz, heydnisch wundkraut, sinngrün, jedes 3. Loth, laß es ,o. tage an einem
warmen orte stehen,koche esalsdenn zu einem mus, und drucke es durch,thue
dazu extraHum.aloe,vonMyrrhen undweyrauch, mit brandtewein gemacht,
Mes i. halb Loth.
^.34. Hin Balsam.
5Mnm benzoe 2. Loth, brandtewein Z. Loth, masiix,. quintlein, peruvlanl-
^^schenbalsam i.Loth.
^.35. Eine Salbe.
5V>imm ziegelsteln,öl 1. halb pfund, olidanum, mastlx, terpentln, gumm»

^ argdicum, jedes 6. Loth, ziehe es ab, reHiöüre es, und mische eichen-asche
3. pfund daM.
N.36. Ein blutstillend>und heilendeslüNittel.
^ast du schaafgarden,kraut bey der hand^ so lege solches gequetscht auf die
c»^ wunde, es stillet vortrefflich das bluten und heilet darbey; eben dieses ver-

richtet auch die spitzige wegench in undaufdie wundegelegt. Das sogenannte
sinn- oder ingrün, hat eineunvergleichlich blutstillend und hellende krafft, wann
solches zupulver gemacht,und in die wunde gestreuttwird.

ManM dir aber dieses pulver, so nimm ein stückleln leinen tuch, zünde
solches an einer gäbe! hangend an, und wann alles verbrannt ist, lösche es in
baumol aus; oderaber dunckeden läppen zu erst in baumol ein, und verbrenne
ihn zu einem zundel. Bey jedem verband lege von diesem zundel etwas in die
wunde und verbin'osmlt obigen roth jandel-pfiaster; mangelt dir auch das
pfiaster, so lege ein in warmen wein eingeduncktes und wieder wohl ausgedrück¬
tes bäuschel auf, und darüber noch einen trockenen lumpen. Hastdu speckbey
der Hand, dann nimm eine speckschwarte,lege sie etllchestund lang in heisses Was¬
ser und verbinde die wunde damit.
N. 37. Eine Salde der^a^amel^n^ac.
5)^lmm salbey-attich-safft,jedes 1. nössel, frische butter 1. pfund, lorbeeren-

^ pulver 2. Loth, rothen wein anderthalb nössel, koche es zu einer salbe«

A. z 8- Eine heilende und reinigende grüne Sa'be.
I^imm grüne taback-blätter,peterstllen, raüte, roßmarin^ -rothe salbey,

schellkraut, fenchel, gleichviel, koche es in frischer butter schwach, thue
jsungfer-wachs, tannen,hartz, jedes 2. Loth, feinen zucker 4, Loth dazu, laß
es eine weile gelinde kochen, rühre alaun ein halb Loth darunter, Md brücke
<s durch.

Ttt ^'39.

^



5i6
N. 33.

Das hundert und achte Capitel/

Em Sälbiein zu geflossenen Wunden.^,. ,^< ^^» ..—»">"»"'?>» >z»l»vn»<»5>» »^«!»v»!»»
5V?imm weiß fischbein,blepweiß, jedes !. Loth, schwartze seiffe, so viel

nöthig.
^l. 40. Line Salbe v^r eineftiscke Wunden.
^?lmm ungesaltzene dutter °. lMb psund, mische übern fener darunter
" weiß jungfem-wachs 3. Loth, Honig 4. löffel voll, koche es zu einer
salbe.
N.4,. Sin wund, Wasser.
cv>imm königskertzen, Johannes, kraul-natterkraut, bläthen, gieß darüber

starcken rectisicirten brandtewein, setz es an einen warmen ort/ biß sich
der brcntdteweln färbe. 5kiwo»^«l.
l«4i. Lm W ss r.
5V7»mm frantzosen-holh ch.Loth, taroo!)^,edicten, waldwinde, jedes andert-

^ halb Hand voll, runde hohlwmtz -. Loth, eichenlaub-waffer,so viel nöthig,
laß es eine zettlang stehen, hernach seig? es ourch.
ll.43. Linpfi ster.
5^7imm baumöl 1. nvssel, wachs l. vkrlei pfund, pech,harh,venedtschenter-
>" pentin, jedes 4. Loth weyruuch l.<zulntlM/ro^marta,weaeb«/t-/ass/je¬
des 2. löffel voll, koche eszu einem Pflaster.
^. 44. iltwe S^lbe.
folgende saive ist tinvorrcessitch Mittel alle gestochene, gehauene oder ge-
?) schnittene fieisch-wunden in wenig tagen zu heilen: Nimm bau»n,öl und
rothen wein, eines so viel als das ander, lasse beede? zulammen in einem
neuen, wohl zugedeckt und verschmierten stollhafen 3. stunden lang auf toh,
len sachte prapeln, so ist es fertig. Bey jedesmahligen gebrauch duncke eine
baumwolte darein, und lege solche in die wun^e; du wirst dich über die
schnelle hälffe verwundern, und in der that ersahrw, daß du weiter nichts
nothltz habest.

Es nutzet diese Me auch vortrefflich in allen stwckenden wundenMann
du ein stücklein breit gesthnitten frisch rindfieisch darein dunckest. und in die
wunde legest, so ziehet solches die stwckende materie heraus; wmm aber die
wunde gesäubert, lässet man das rindfieisch weg, und fähret mit der salbe
aufovige weise fort.
N.45. Ein reinwende Salben,
5nimm venedifchen terpentln io. Loth, rosen,öl 2, Loth, geläutert rosen-ho-
^^ nlg6. Loth, myrrhe, aloe, runde hollwurtz, jedes 1. qulntlcln, gersten-
mchl, 3-quintlein, wachs eine We daraus, Wd befeuchte sie mit Hü-itu«

ll.4^.
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«.46. tLin« Salbe zudenenwunden der nerv^osischen

Theile.
^immelblschwurl^allxi. viertel pfund,lor,öl au derthalbquünlc in, agtsielu-

öl i. halb tzuintlein. rtt?»M.^
lf. 47. Eme ausziehende Salbe.
Zs^imm krebs-augen, «Mfen-fett, jedes 1. Loth, rissen aMein 3. quint-

lein. ^,
S. 48. ^ine andere.

Reibe rettig unter l)aasen<fttt,undleg es auf.
K^.49. j^in anderes.
5Nimm griechisch pech, schweffel, olibgnum, jedes 4. Loth, eyweiß, so viel

nöthig.
U. 50. Ein Pflaster zu denen Wunden der nervosischen

Theile.
5HIMM eupliordium l. simpel, terpentin I.Loth, wachs, so viel nöthig, lege

es warm auf. Lttm«7/e^.
8.51. Bin ausziehend Pflaster.
I?lmm weiß wachs i. pfund, Zeigen, hartz, theriac, jedes anderthalb

Loth, laß es zergehen, thue darzu ^unm, gmomacum 1. auintleiu,
däeNmm z. halb Loch, haaftn^wlld-schwein-schmaltz, <o viel nöthig ist.

^.52. Ei» anderes,
5Nimm weiß wachs r. pfund, eichen>mistel 6.Loth,mumte aus denen schen-

ckeln-^ Loth, relnfarre!i-schellkraut,pulver,jedes Z. Loth.
tl. 53. Eme Hsseny.

^le myrrhen-essentz ist ein vortrefflich reinigungs-mitlel, wann man bey ei¬
nem jeden verband etwas bäum wolle dam« angefeucht mdle wunde legt.
B^y Dem verdandt laß deine gröste sorge seyn, daß du die wunden fein

fauber hatten, und vor aUer Lufft verwahren, auch nicht zu offt aufbüwen mo,
gest; dann die wunden durchaus keine lufft vertragen können.

Wann aber eine enhiindung um die wunde sich setzen solle, so nimm
nur guten dareln,und KZs fein warm
um die wunde.
A. 54. ikin v^netlanisch pfiastet.
5js>lmm Iohanneskraut-öl, glett, wMr jedes 3. pfun), misbe es unter

einander, thue Va^uqeigeN'ha'tz,fichten-hartz,prZepgnttetutie, jedes il.
Lvth, op<iponax» ig^gpenum, bcl«!li^ln, zalbsnum, Zummi ammom'gcnm
in eßlg zerlassen und dicke eingekocht, jedes 1. viertel vwnd, rothe eora!!?»^
mumle, erocu« mzrw, Myrrhe, weymuch, eisenstein, jedes s. Loth, spieß,

Tttz M-
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g'aß-blumen 4- loch, campher, terpentin, jedes 6. loch, mache ein pftaster dar¬
aus, öoccone.
^. s s. Ein Pflaster vHreineftischewunde.
o^imm milch i. nössel, rühre übern feuerweitzen,mehl und eyweiß darunter,
^^ daß es dicke werde, hernach koche es zu einem pfiaster.
^56. Ein reinigend und F'eisch- machend pfiaster.

imm bäum öl ,. pfund, wachs, hartz,jedes l. halb pfund, gelgen,hartz i<
viertel pfund, schaafs,fett4 lolh, laß es zergehen, hemach rühre darunter

Zummi ammomacum opopongx, in wein-eßig zerlassen, jedes 2. loch, grün-
span l.loth,koch es zu einem pfiaster.
tl. ^7. <Lin pfiaster wider hartnäckige Wunden.
«)lmm croc. mart. I, loth,grünspan I. Halbloch,aloe2.loth, olidgnummyrF
"" rhe jedes t.qulntlein, baumöl I. halb pfund, terpentin, wachs, jedes 3<
loch, vernißi. loch
^. f8. Da» OelzuHaupc/wunden ^p-lritü.
Mimm baum,ol,. pfund, rheinwein ^. kanne,Iohanneskraut,blätter und
-^^ blüthen i.halbpfund,,groß baldrian,salbey, jedes i. Viertels pfund, laß
es an einem warmen orte 24. stunden weichen, laß über dem seuer den wein
Verrauchen, seige es durch, mische darunter terpentiu-öl, 1. Halb pfund<übern
feuer, rühre darzuweprauch.ac>.-loch,Myrrhen 6.loch,drachenbuu, H.zvch^
mische es unter einander.
N. 53. Eine Mixmr zu denen Wunden der nervosischen

Theie.
(Himm terpentln<öl2.loth,brandtewein 1. quintlein, campher I. halb qulnt-
^^ lein,gicßesindlewunde. FttmMe^.
df. 60. Ein reiniisender Umschlag.
^imm terpentin 10.loch, rosen^ol, 2. loch, rosen-hon/Z 3. yu/ntlein,myrrhe,

aloe, mastix, runde hohl^wurtz,jedes anderthalb qulntlein,gersten,mehl
anderthalb loth. /^?/e««/.
N.61. Ein wund t Oel.
5V>imw alt baum-öl i, pfund, chamlllen, rothe rosen,brunnellenkraut,blumen,

jedes 1 Hand voll,Iohannes-blumen?. Hände voll, tausendgüldenkraut-
scheliwurhblumen, jedes i. Hand voll, laß es 2. monatlang an der sonne stehen,

^v>imm gute sahne 7. kannen, kochs biß es wie ein öl wird,thue darzu wilden
siachs, natterzunge, sanlckel,maußöhrleln,Wegerich, weißwurtz, jedes ^.

halb pfund, koche, und drücke es aus.
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Vl. 63. Vst Verwundungen von Fallen oder Zerquec^
fchunyen^

anis, jedes», halbe Hand voll/ koche alles in wein, undlegs öffters wohl warm
und ausgedruckt auf.

Sind vom harten fall oder schlag die nerven verletzt, damleZe folgendes
pffaster auf: Betomen-pstaster anderthalb lotn, roth sandel-pftasierz. quintl
tl. 64. BaAe, isch Wund, Oel
I>imm baumol i. halb pfund,Iohanneskraul<blumen 2. Hände voll, schell-

kraut-blumen, frische regenwmmer, jedes i.hand voll, setze es 6. Wochen
lang an die sonne.
w.6s. Ein blutstillender Umschlag.
5)?imm abgezogenen wein-eßlg 2. loth, crucu8 m-u-ri»' l. qulntleln, colcnotar-

».halb quintlein, feuchte ein tüchleindamit an, bestreue es mit pulver von
erdschwmnmen, Md lege es auf.
bi. 66. Ein bei/end Pulver.
§v>imm weyrauch, myrrhh mastix, jedes i.loth, rothe corallm -. halb loth,

^ aloe4.lüth. ^
^.67. Einpu'ver.
Mimm sy,mu, /anickel, jedes i. Loth, holderwurtz 1. Loch, mastix, welssen
>^^ weyrauch, gold-uder silberglett, jedes anderthalb Loth, tabacks-afihe 1.
quintlem, stoß eszu pulver, und streue esindlewmwe.
ll. 68. Eineandere».
z^renne ineinemzugemachtentopffwacholderbeerzupulver, und streue es in
«<^ die wunde.
P.69. Vnpulver wider wilbFleisch.

Stoß osierlucey-wurtzel zu pulver, und streue es aufs wilde sseisch.
8. 70. Ein owr-stlUeno Pulver.
«7immmooßvonelnemtodtenhirn,schedeti.halbLoth,,bolusi.quintlein,ml,
^^ sche es,und streue es in die wunde.
N71V Eine anderes^
«>lmm weiß haasin-haar zwischen den hintern belnen,verbrennesse,vermlsche
^ sie mit ruß, und streue es ein. ^

N. 71. HinHrey wider Hsye der Wunden.
oQlmm chamillen, wermuth,Nachtschatten, kleine pappelch krausemünße, ro-
^ ths rosen vlatter, rothen mangold, jeoes ,. Hand voll, gepulverten
M-saamen, rockewmehl, rothen bows, jedes 4. Loth, wallwmtz ^. Wh, ei-

bisch-



f!O Das hunb«e'und achte Caplrel.'
dischwurtz z.Loth, bockshorn-saamen 2. Loth, pülvere es, mache mit gutem
wein drey daraus, und lege ihn warm über,
8. ?3- Ein Pflaster.
yQlmm alt baumöl i. pfund, menge 1. halb pfund,welß sieln,öl, Wacholder,
"^ öl, jedes L.Loth, vermWe und koche es übergelinden feuer, wohl herum
gerührt, endlich thue dazu hunde-fett 1. halb Loth, süsse kupfferwasser-erde
1. quintleln, koche es noch ein wenig.
31.74- Lm Balsam.
5V>imm Iohannesblumen-ol, daumöl, jedes -.pfund, Myrrhen, Zummi ei«.

mi jedes4.Loth,terpentin 1.Viertelpfund, aloe 2.Loth, weyrauch mastlx,
jedes,. Loth, koche esmK einander.
N-7s. Line Salbe.
PaßIohannis,blumenundsaamen einegute zeit in baumöl an der sinne sie-
^ hen, hernach presse es aus,und zerlaß darinnen lerchen, oder tannen-hartz.
A.?6. Lin Pflaster
5)^lmm baumöl 1. pfund, wachs anderthalb pftlnd, glett 2. pfund, laß sieden,

thue dazu weyrauch, Myrrhen, jedes s Loth, laß überschlagen, wirss darein
mumien 6. Loth/ ein wenig campher.
^77. Ein Umschlag.
<3aß bllsenkraut-wurtzel ander sonne oder ^linden warme inrosen-eßig stehe»/
"" und schlag es offt mtt ckchern warm um
^.78> Eine Salbe.
5Aimm lcrchen-harH 1. pfund 22. eyerdotter, schlags durcheinander, thue

klein gcstosseue wallwurtz i. Loch, hohlwurtz, 2. Loth, gersten-mehl 1, halb
Loch dazu, ma t 3 zu einer salbe.
w-79 EinOel.
5)?tmm könlgökertzen-b!ülhen,Iohanni6'blumen,odennennig, gesotten wall,

wi.'rtz jedes 2.h,ä!'de voll, 120. gereinigte regenwürmer, hack und mW
es, laß es den si'mmer über in der sonne stchen, und gieß es ab.
U.8a. Ein Pflaster.
5NWM rostn« öl ^. pfund, gepulvert bleyweiß 1. halb pfund, welßwachs l. vier¬

tel pfund, mische es in einem zinnernen geschirr über gelinden feuer, zu ei¬
nem pst^ster.
N.8l. ElnSassr.
IAmm pappelkraut,weiden-blälter, jedes 1. Handvoll, zerstoß es, drücke den

saffl heraus, und lege ihn mit lüchletn über.
1^.82. jAn anderer.
5v>imm tftdackchlatler, grün, i. gute Hand voll, dürre aber 4-Loch, Munder-
^^ dlatter.
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Von Kunden. ?2l

blätler l. gute Hand voll, siede es zusammen in bulter, drücke <s durch/ un>
verbindedie wunden damit.
U. 8z. Wider das G'led-Wasser.
streue quitten-puiver,Wintergrün,blrckm, ^inde-pfirsichkern,dlll,pul'vee i»
^^ dle wunde.
^.81. ikin anderes.

Lege die grüne schaale von hollunder auf.
31.8s. Eln pulver,dieWu»^e reln zu halten.

Stoß roßmarln zu pulver, und streue esiu die wunde.
^. 86. Ein Vlut'stiUenderUmstHlag.
Metze eine binde in wasser,darinne einer muscaten-nußgroßkupffer-lvaM
"» zergangen ist, und bindeste über dle wunde.
5l. Z 7. Zu einer schwäbrendenwnnde.

Mische wegerich,safftmligersten-mehl, und lege es auf.
^.88- Ein anderes.
/Iriede wachs,hartz und eyerdottersolange,biß es dicke wird,undiegees Hls
^»^ ein Master auf.
^. 89. Eine Wunde anszuheklen ohne Narbe.
cUKeiche weyrauch, myrri)en,biberwurh,inw«n,stoß es zupulver, und streue
-U) «sin die wunde.
li 90. Wider geschrvoUenewunden.

Stoß fenchel mit eßlg, und lege es bald anfangs darüber.
8.91. Ein Pflaster/ die Wunde rein zu halten.

Stoß nessel-blätter mit saltz, mache ein Pflaster daraus/ und Kge es über.
ll.Z!. EinWund.pfisster.
^toß päppeln und wein-blätler unter einander, und leg es aufdie blutende
^ wunde,
tzl.^z. Wider faulFlrisch in Wunden.

Stoß die wmtzeivon dill zu pulver, und streue sie in dle wunde. .
^. 94. Rugeln/ Dorn oder Eisen ans einer wunde zuziehen.

Stoß brunnenkresse/ und thue den safft in und um die wunde.
^.95. EinHeffc,pfiast?r.
c^imm mastix,Mvrauch/ ungelöschten kalch, feuchte es mit eylviß an, dar-
^^ ein tuncke 2 stücklein leinen tuch an einem ende, lege sie zu beyden feiten der
wunde gegen einander, biß sie trocken und an der haut fajt angekietxl sind,Her-
nach ziehe und heffte sie mit 3. stichen zusammen-
^.96. Ein heilender Vrey.

Zerstoß Wintergrün, und lege es auf.

Uuu 55.97.



Das hundert und neundte Capitel.1« __________________________________________
^.97. Ein Umschlag wider fiiessende Wund n.

Mischegepülvertenießwurtz'.'iterweltzen-mehhundschlagesum.
V. ZF. Eine Lauge, die Wunde rein zu erhalten.

Mache eine lauge von reben-asche, und wasche dlewunde damit aus.
Hs. 99. Wider die Hiye der Wunden.
«?lmm grüne erlen- blätter, die zu oberst wachsen, u»H lege sie auf dk
^^ wunde. «. ^ ...
^ Z20. VneWunde lelcbtzu heilen.
«^ hue die sahne von milch in einen tlegel,leaezerhackte salbey uno petersllkn
^ darein,relbeesunter einander, so wird eine butter daraus. Diesedrücke
durch ein rein tüchlein, und bestrelch die wunde damit.
zi ic>l. Eine Wund-Salbe.
«Nimm schwelne-schmaltz, terpentin, jedes i. pfund, Honig ein viertel pfund,
3" weyrauch,mastlx,weißkupffer,wasser,salpeter,fpangrun,jegesi.Lolh the-
liac ein haldLoth,eampher l. <lulntlein, siede es übern gelinden kohl-ftue?/und
mische es. <«. »
N.lO?. Umändere».
«?imntl.frischey/rocken,mchl3. gute loffel vo3, w/m horch i.MenlM
^^ voll, rührealles zusammen zu einersalbe^und streich sie auf.

Das hmdmund nmndte Tapitel.
Von der Geschwulst der Füsse

^?ch verstehe hier eine solche gefthwutst,dle ausser demfieber oder einer an-
^ dem kranckheit sich mehrenthellsan füssen, zu weilen auchan Handen aus,

ex) sert' und entstehet gemeiniglich bey weibs,persi»nen von verhaltener mo¬
natlicher reinigung,undbey Mannspersonen von verstopffung der güwenm
«der Ist demnach bey diesem letzlern nichts besser, M wann sogleich die gül¬
dene aber geöffnet wird; dann dadurch man die verstopffung der leber am be¬
sten heben, und das gevlüt wiederum zu seinem ordentlichenumlauffanwelsen
tan- bey weibs-personenaber kan eine aber auf dem fuß geöffnet werden.

Hernach befielßige dich die füffe wohl warm zu halten,deraucherefölö)e mit
gelben rheinblumen und weissenackerbohnen.strohaufkohlen Zeworffen, wirff
chlwas ftfenbaum-blätterund weyrauch darzu, so zertheilets desto kräfftiger.

Innerllch gebrauche fleißig folgenden
zz, Iranck.
cnimm kletttnwurhel, attlgwurhel,peterstllenwurtzel, alantwurtzel, sen-
"l chllwultzel, quecktnwurtzel, fchwqlbeyw«rtzel, wallwurtzel, thpmlan,



Von der Geschwülst der Füsse. 5N

majoran, wurmkraut, jedes i. hano voll,kochs mit wasser, und trlnck warm da¬
von, oder auch kalt mit wein vermenget.

In ermangelung der wurtzelnsmdletzt gemeldtekräuter allein genug die
geschwulst zu vertreiben, wann man solche aufgcmeldte art kochet und ge¬
brauchet.
^.:. Ein anderes Mit«!.
c?>er lplritu8 3prr,t.?enl)ti täglich i. biß anderthalb quintleln in einemlöffel
^ voll wein genomlnen, ist trefflich gegen die geschwulst der füsse, oder nimm
3 thell oaumol, i. thellguteneßig, i. pfötlein klein gerieben saltz,i. Messerspitze
voll pftffer, und schmiere die geschwulst damit,
ll. z. Ein anderes.
G^er tauben-mlstzertheilet vortrefflich die geschwulst der füsse, wann man sol-
^^ chen mieeßigzum drey kochet,und warm ausschlägt. Auf die sußsohlen
bindeschellkraut, oder nimm eichen laub, weydewlaub^bircken-laub,holder-
blatter, menge alles unter einander, und legsauf die fußsoh^en: dumustaber
dieblätterunterwärts abstrelffen,undöffters wiederholen,sowird sich biege,
schwulst verziehen.
^. 4- Ein purgier^pu^ver,
^ie wässerige schleimigkeit aufzulösen und auszuführen dienet folgende pur-
'^ zantz: nimm pulv. coronacK. ein halb scrupel, ^umm. zu«. 6. gran,
tzrttr. vitriol. 2. gran, pulverlsirs,und nimms aufeinmahl ein.
di. s. Ein Vi5ccral Pulver.
«>imm aron-und weisse blbernellwurtz, von jeder ein halb Loth, rartar. viu-w!.
"»arcaii.äupl.von jedem 2. quintleln cioc. «^tiz F ti0.3taKl.einhalbquint¬

leln mlftirs und pulvcnslls, davon den tagest biß z. mahl 2. Messerspitzen vo2
zu nehmen.
^.6. Ein Rauch-Pulver.
e^olgende^rauch-pulver hat unterschiedlichenPersonen, da andere sachen
V nichts verhelffenwollen, sehr gut gethan: nlmm grieß-kleyen i. Hand voll,
mastlx, weyrauch, myrrhen, jedes 2. quintleln, seven-blatter ein halbe Hand
voll, machs zu einem groben puloer, und räuchere die geschwulstdamit.
d! 7. Ein anderes Miccel.
I?2l)riciu8 und 8cuKewz halten viel von ungelöschtem kalch:mankandar-
^ aus eine lauge machen,unddieselbe mit nutzen gebrauchen, doch tan ma»
vorher den ort mitmandel.öloder schweiue-schmaltzschmieren, damit die deis-
sende s6)ärffe derselben nichts schade.
^. 8. EineBehung lvider^Veschrvu^st.

imm stncke lauge, und siede darinnen atllch,und alant^vurtzel, wie
auch kmuter von majoran, roßmarln, dosten, Quendel, saltz und

Uuu 2 schwe-
R
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sthwefel, jedes nach gefallen, damit behe und bade die füsse und deine aufs
wärmste«
L.9- lkln UmscklaF-
ttlimm wermuth, Hauslaub, oder Nachtschatten, jedes elne Hand voll, per-
«^^ ^caria 2. Hände voll, salpeter 6. Loth kleyen l.hand voll, laß es meinem
Dckleln in weln sieden, und schlage warm über die geschwulst.
F., O. Ein and. r Mittal.
«>or die geschwulst der füsse nimm gepulverten römischen kummchnltersalk,
«v jedes 2. Loth,machs zu einem reinen pulver.darnach schmiere die geschwol,
lenen füß mit hortrlegelblumen-öle,und reibe von dem pulverwohl darein. '
«. 1 l. vor die Geschwu st der Füsse vom Gehen.
^oeinemdie füßvon hartem und vlelemgehen geschwollen wären, der stosse
>^ wegerich-krautmiteßig, und binds darüber, es ziehet die Müdigkeit aus,
und leget dlegeschwulst.
^.12. Etwas andere«.
siumml ammom'ae. mitgntemwein-eßlg zerlassen, und wle eln Pflaster tem-
" perlrt, auf eintuchgestrlchenundübergelegetsvertreibet die harte schwel-
lung der süß in 4-tagen.

Zumbeschtuß des mMls meldenoch, dasswo derznsiand von übler 6,'Xt,
«nd von eMtung der füsse henühret,daÄizerlrendeartzencyen i^ren nutzen
haben. M^i nehme ellentiam ckl'wtkü, corticnm 2uralMolum,tnm3>
NX, scoräil, l). Blrckmanns und t^ercetani magen-pulver, und sthre die
feuchtigkeiten mit rhabarbara^oder oen becherifthen Pillen aus, verwahre
«uch dabey die füsse allezelt vor äusserlich« erkältung.

Das hundert und zehende Kapitel.
Von der Darm Gicht, oder sogenannten

f>^iß ist ein recht erbärmlicher zustand, als woher er auch das mi/erere
H) genennet wird. Die Patienten liegen nicht nur unter dem allerem,

^^ setzlichsten schmerhen, sondern es ist auch der mow5 oaMalticuz der
zetzärme gantz verkehrt, daß speisen und unfiath, ja bißwetlen die elystiere
durch den mund ausgeworfen und ausgebrochen werden.

Es findet sich dieser jammerlichezustand entweder bey einer entzündung
dergedärmeMereristmitdercolica diliolg vergesellschafftet, wa;m oasbre-
OtndMy Mhält, der leih aderzu langeyerstopfft ist, und eln hefftigeszusam-

men



von der Darm, Gicht oder Klllerc«. 5«5
«en zfehen der Gedärme vorgehet; bißweilen werden auch wohl gebrochene
Personen davon angefochten, uoer er entstehet, nach ^MnKamz odlel-vation,
wann die Gedärme durch die winde in einandergeschvben werden, und den
excrememi« den ausgang versperren.

Es sind allezeit hefftigeschmertzen indem lnrettinno ileo,'welches umder
gegend des nabels herum liegt, dabey vorhanden, und hat man angemercket.
daßsolchesalsdanngimeinigllch entzündet ist, wie dann auchendlichmeisten-
lheils der kalte brand darzu schlägt, allwosich dle schmertzenauf einmahl ver¬
liehen, dargegen aber ein kalterschweißsich einfindet, welck)es dann von dem
heran nahenden tode undetrüglicheanzelgungen sind.

Diese kranckheit ist allezeit gefährlich, absonderlich wo die excrement»
<rst anfangen oben fort zugehen, da sich dann grosse angst, ohnmachten, gich-
ler, und andere gefährliche zufalle zugleichmtt einstellen.
^. i.

^ommt nun dieser elende zustand von einem bmch her, daß die schlacken lh-
"» ren ordentllcden weg zum leib hinaus nicht finden können, so ist kein ander
Mittel, als daß man zur ckirurAschen «peraüon schreite, und den heraus ge-
tretlenen dann wieder in denlelb hinein zu bringen traÄ)te, welches dann um
t> vlel desto leichter gefchicht, wmm man sich vorher warmer erweichender
überschlage fleißig detienet, und auch mit dergleichen clystieren dem Patienten
zu hülste kommet, auch dabeydenstlbenfuß mandel-ol, nebst Violen - und rostn,
ftrup nehmen lässet.

«»annwürcklicheine entzundungdes darms dabey vorhanden ist, als wel-
«^" cyeb aus derfebrilifchen angst und Hitze, wie auch aus dem ungewöhn¬
lich starcken und schnellen puls abzunehmen, so ist ein verlhellendes pulver
aus krebs>augen,perlen, multer, antimomo clia^Korerico, und salpeler das

tranck von törbel-wasser, frauem»
dlstel-wasser, hower-und scabiosen,Wasser,absonderlich,wann etwas vom
Hiritu nitn äulciund cltlvnen- syrup darzu genommen wird, beyfügen kan.
Wobey ein clystier von milch, von chamlllen und körbch nebst ein wenig sal-
petergekocht, auch treffliche würckung thut.
»? ,.

<Ä lndet sich dieser zustand bey der colic. oder nach einem sieber ein, so ist des
« berühmten englischen Kleckci 8>6«itiam8 metkocle nicht zu verwerten.
Selbiger ließ den Patienten täglich, morgens und abends, einen scrupel wer,
much'saltz einnehmen,undzwlschen derzeit alle halbe stund ein paar löffcl voll
müntz -wass<r gebrauchen, wobey er äusserlicheinen jungen Hund aufiegte.
Vßann tM die schmtrtzen nebst dem brechen darauf sich lege«/so purglret erUuu 3 »en



5^5 Da» hundert undzehende l«plt<l. »»«
den Patienten mit pil. cocK. welche er in gemeldtem Wasser einnehmen lasset,
und lässet diß wasser auch, so lange alsdiepurgantz treibet/gebrauchen. Da¬
bey m^unzireter eine genaue cli-er, und will, daß man den Patienten nicht über
dreymal des tages etliche löffel voll Hühnerbrühe geben, und ihn zugleich im
bett mit wollenen tüchern warm halten soll, ja er befiehlet, man soll von dem ge¬
brauch obigen wassere so bald nicht ablassen, biß nach erhaltener gesundheit
erst eine geraume zelt verflossen.

Mit einem wort: hier brauchts kunst. Es wollen zwar einige rathen,
wann diedärme ineinandergeschobensind,derpatienl solle einen guten trunck
von quecksilber thun, und daraufelne starcke bewegung,sonderlich mit fahren,
vornehmen,woraufsie dann vor oder nach der bewegung süß mandel-ol einzu¬
nehmen verordnen: nurlstaber bekannt, daß auch dieses öfflers ohne luccel»
vorgenommenworden. Doch wer damit versuch thun will, mag bey folgen¬
der clott bleiben:
".4. EineNllxtur.
Hlimm gesäubert quecksilber 6.Loth, süßmandel-öl z.Loth, giesse eszusam-
"» men,und wann du wllst, kanst auch noch etwas zucker, um die artzenep
ein wenig lieblicher zu machen, beyfügen. Solches gibt man auf einmal ein.»
und wann keine würckung daraufersolgensollte, kan es zum andern, ja biß zum
drlttenmalohne gefahr alsowiederholetwerden.

Andere geben dley.kugeln, oder kugeln von rc^ulo ayömoini, es ist ade«
Zleichfalls eine ungewisse suche. Wie dann auch der Vorschlag mit der gppli-
«tion eines blasebalgsaäpollei-wra nicht viel werth ist, Massen bey diesem zu¬
stand der affterdarm gemeiniglich so eingezwängtist, daß man kaum das
röhr zum clystier, will geschwelqen einen blasedald, hinein bringen kam
^ 5- Etwas anderes.
K ln clysilcr von purem, aber scharssen saltzwasser,pflege sonst augenblicklich
^ zum stuhlgang zu reihen, auch sog«r, wann andere clysiiere steyen bleiben,
warum sollte es hier nicht dergleichen thun? anbey kan man das wtrum nebst
zinnober in einer starckern cloli öffters brauchm,und äusserlich das emplkltrum
Oponsr- Zarbetto oder auch ein mit campher-lpirim« benetztes tuch über den
leib sthlagen,welchesdann sonderlich, wann es anfangs geschtcht, merckllche
hülffe schaffet.
t^.6. LinOel.
«^lderdiedarmglcht istbaumölgut,so mans mit abgefdttenerrauten-brühe
^«d mischet und trincket. Oder nimm einen trunck baumol, zerlaß zucker
darin«, trincks warm, und bewege dich darauf. Ooer nimm einen guten
trunckmalvasier,thue darzu elnLoth drey oder vier frisch baum-öl, trincke es
miteinander, so llt»dern sich dieschmertzen.



Von der Darm-Glchtoder ^>5erere. !i?

,7» ^^^M Ein Poster.
«?>as kraut von deralant wurtzel, mildem kraut tag und nacht genannt, ge-
3) und warm auf den bauch
gelegt, stillet das darm,gicht.

Das hnltdert und eilffte Capitel.

Von der Engbrüstigkeit und Spannen in
den Schultern.

>?».s ist diese art der engbrüstigkcit von derjenigen, die wir oben indem 44.
UÜ? capltel bereits abgehandelt haben, darinn unterschieden/ daß bey jener
^ eigentlichdie lungeleidet,daimgegenthellanderengbrüstigkett, welcher
wir dieses capitel gewidmet haben, «ehr die ausserliche mutculi der bruft

Diestrfmd vollblütige Personen vonelnem hitzigen temperament in mann,
llchen alter unterworffen, sonderlich/wann sie sich nach einer starcken bewegung
«rkalttt haben; es ist ihnen dabey nicht anders, als ob ihnen die brüst zusam¬
men aedrucket würde, daß sie fast nicht zuathem kommen können, wobey sich
zualeich ein drücken und schmerhhafftes ziehen in den beyden schuller-blättern,
nebst -inem schwindet, Hertz, klopffen, auch grosser Mattigkeit elnzufinden
vNeat' absonderlich» wann sie in der jugend bjut.siurhunZenerfahren, oder das
«ewülwllche schröpffen und aderlassen unterlassen haben.

Gleichwie nun solcher zustand insgemein eine vollbluligkelt zum gründe
bat. und der^patient vorher schon ans aderlassen oder schröpffen sich gewöhnet
«babt, soistfreyllch dasadeltnssen allhier das geschwindest und sicherste Mit¬
tel, ob sich zwar die natur leicht daran gewohnet, und bey sich ereignenden wal¬
len des gedlüts gleich wieder auf eine lufftung desselben wartet. Doch hier ist
<s nöthig, und siehet man offt augenscheinlich, Wiederpatient wieder zuathem
lommt,mtthinkanderselbedas aderlassenalle halbe jähr zum pi-Xlervariv wie¬
derholen; hat er sich aber auch ans schröpffen gewöhnet gehabt, si» thut man
«ar wohl, wann man ihn auf der brüst und an den schultern fein mit warmen
Mem reibet, und den eampher - Hintm offt mit einem tuch über,

^Nechft dem dienen diejenige artzeneyen, welche den jost dämpffen,und das
«eblüt vertheilen, als dasind perlen-mutler, krebs,augen mit antimomo 6i«>
«^orct, und gereinigten salMr ;sokan man auch die bittere üü» a'iZeMva mit
^ de«

!



Da« hundert und ellssre Capitel, von der Engbrüstigkeit l,.

dem salpeter vermischen, und etwas von dem cinnabari antimomi hinzu thun,
alswelcherdasschmertzhaffte ziehen und spannen lindert.
bl.i. Ein Pulver.
(V?lmm gereinigten salpeter, tarrar. vitrwKt. prZeparirte krebs-augen,Änri»
»^^ mon. äiapkoret. von jedem I. qulntlein,cmnal)2r.2Mim«n. ein halb qulnl-
lein,mache ein subtiles pulverdarauch und gib alle 3. biß 4. stunden -.messn«
spitzen voll davon.

Ja, weil bey dieser engbrüstlgkeit ausgleiche weise, wie bey dem falschen
selten-stechen, gemeiniglich ein fieberchen mit zugegen ist, so ist rathsam, daß
man eine gellndzertheilende,und den schweiß befördrende essentz mit zu hülffe
nehme, gleichwie aus schwalben,wurtz,weiffendlptam,baldrlan-wurtz, alant-
wurtz, eine dergleichen könnte verfertiget/ und zwischen obig-m pulver gchrau-
chet werden.
ti. 2. Vertheilende Efseny.
«?imm e!lent. aiexlpn.V.8t2kl.einhalb Loth, welnstein,tinctur i.quintlein,
^^ mlsclrs, und Hlb des tags zweymahl ls.biß 30. tropffendavon zum ein¬
nehmen.

Der leibist dabey auch meistentheils verstopjft, deßwegen ist Nöthig daF
man den/elben mit einem ciystieroWee. Nach der Hand aber kan manden Pa¬
tienten, vermittelst eines purglrenden kräuter-säcklelns,bder mit einer andern
dienlichen purgantz larlren.unter welche sonderlich von dem ßunun. ainmon.
etwas kommen M, dabey demselben die fußbader, und wann der zustand gar
zu hartnäckig seyn wollte, etliche gran oon der mM p,l. 6e cyno^!.recc>ni>
men6>ren. Sollten aber auch zugl^i K sichin dem untern leib wlndeundande-
reincommocktätenmitelnfinden,wleoannzugeschehenpflegt,wann die tranck-
heil bon dem ln derpfort-ader ttgZnirenden geblüt ihren Ursprung nimmt, so ist
die mixtura limpl. sehr gut, wie sie dann folgendergestaltzu nehmen ist:
ö.t. - Eine Mixtur.
(V?imm mixturamllmpi.HlicK. ein halb Loth, tinA.vKrloV ^art.I.uäov. li
«^ qulntlelnmlscrls/UNdgiddestagszmMi^.biß 30. tropffen davon.

An statt derselben kan man auch agtstein-essentz, lplritum c. c. oder iaii«
Hinmon. mit der w.einstein<oderspleßglaßtlncturverschrieben, und sich guten
et^Ks davon versprechen: sie müssen aber erst zu ende des paroxyüniHder aus¬
ser demselben geordnet werden/ sonsten richten sie blßwellen unhepl an.

Das
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Das hundert und zwölffte Mpitel.
Von der Nachtfertigkeit (^oAamdulaüo.)

odee denen sogenannten Nachtgangem.

Ä iese nachtfertiglM oder nachtwandelung ist ei:^e kranckhelt der pr,2n.
ckalie, ausser! sich aber nicht so wohl des tages, als des nachts, und
zwar aus zweyerley weise. Bißweilen verrichten solche leute, nur die¬

jenige sachen, womit sie sonst des tages pflegen umzugehen, und wagen sich nicht
an gefährliche orter. Als da hat man exempel, daß gelehrte zu nachts aufge¬
standen sind, etwas vernünjfligesgeschrieben, darauf sich wieder ln ihr bett
verfuget, und des morgens nichts davon gewust haben: item daß weider ih¬
re kleine ktnder des nachts im Hause herum getragen, daß mägde feuer ange¬
macht, und andere haußliche arbeit verrichtet, ohne daß sie sich morgens dessen
erinnern können.

Bey der andern an dieses zustande aber pflegen die leute auch an gefähr¬
liche örtee zu gehen, sie steigen auf dacher, mauren und solche örter, wohin sich
kein menfch bey tag wagen würde, können klettern wie eine katze, verrichten al¬
lerhand und fast übernatürlichewercke» und kriegen gemeiniglich gegen Verän¬
derung des monds chreprox^lmoz, ycchero sie auch von einigen mondssichtlge
genennet werden.

Und bey solchen Personen ist gemeiniglichneben der vollblüthigkeit eine
starcke ^.malic, welche darzu anlaß gibt, daß sie dasjenige, was ihnen träu¬
met, wurGlch ins werck setzen, daher man ihnen dann mit schröpffen und ader¬
lassen attbcyauch mit einem pulver von cinnadari antimami, und jalpeterzu
hülffe kommen soll; wie dann auch eine gute purgantz und fußbader hlcr nicht
hintan zu setzen, indem die feuchligketten dardurcl) abwärts gezogen werden,
doch muß diß alles zu rechter zeltgcgen die Veränderungen des monds und Z^ui»
nc>Hagescheh.'n:
dl. l. purnier < Pulver.
(^?immagstein<pillen,15. gran-Hwartznleßwurtzexti-a^.troc^isc. Mancl.
»" ^. gran,mache mitelixmr.pro^riet^ciraccl^ 23.pillmdaraus,undgieb
ftlbige auf einmahl.
^.2. Ein Pulver.
^)lmm arcan. clupl. prNpgi-irtcnsalpeter, von i^den ein halb Loth, cinnabar.
^ ant'lmonu, l.quintlcin, puloerisirs, und theile ab, davon alleadendbey

schlaffen gehen >>i1 bricfiew voll zu nebmen. Sonst pflegt man dergleichen
Patienten nur zu ».Mn, und mit rutken wieder m ihr bett hinein zu trei«
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Keii, in es befiehl«! »arttiuz, man solle eine butte mit wasser vors bettr stehen,
dami der nachtlauffer,wann er aufstehen will, hineinfalle,und erwache. Al¬
lein wo nicht vor allen dingen auch innerlich durch obige milttl gerathen wird,
so pfteMieß alles nichts, oder nicht lange zu helffen.

Das hundert und drepzchende Mpitel.
Von der Auszehrung des Leides bey Alten.

.annuns nichtausder heiligen schrifft bekanntwäre, daßdurch den apf-
fel biß der todt anfalle Aoams,kinder sey gebracht worden, so konnten

^ ^ wir nach der vernunfft keine ursach anzeigen, warum das band zwi¬
schen leib und seele müste getrennet, und die künstliche mgckme des leidcs in
ttaub und a sehen verwandelt werden. ^« < ^ > ,

Dann weil der leib mit den jähren immer grosser und starctzr wlrd, als
er warVda der mensch aus mutterlelbe gieng, und anbey die vernM'tigt seele,
a s die nausdälterin und beherrscherin dieser kleinen weu von tage zu tage immer
anklua ielt, verstand und vorsichtigkeitzunimmt' iosolle man mepne«, e5mu,
Ne der mensch ewia leben, und wann er den trieb seiner vernunfftlgcnseele folge,
te. und nW muthwtlli^aufftine naw« hweinstmmete.seinleben ausunendwhe
lten hinaus erstrecken: Ja man solle dencken, daß mtt dem alter mcht allem
d« verstand, sondern auch die gesundhelt,als welche von der sorgfalt. der vcr,
ständigen seele äepencliret, eine grössere vcstigkeit erlaigen und zunehmen

""allein, so lebretuns die tägliche erfahrungdas gegentheil, und bekräftiget
den miswruck des Wüstenkönigs,daß im alter die Hüter am haule,daslst, die

sich krümmen die starcken, oder die beine,dat? alsdann die
müUer, v «stehe die ähne, müßig stehen, w.il iw r so wenia worden ist. und die
^li!e durch die fc.-ster die äugen finster werden; daßdtt stimme der mullerm,
^e^acke leiß«' werde, daß alsdann die Heuschrecke beladen sey?,und der man-
delbaumblühe.i.e. daß das Haupt grau werde, und der mensch gebückt gehe ;
ferner dak die güldene quelle, das dlut nemlichen, verlauffe uno abnehme: mit
-inem worte. daß der mensch im alter ein rechtes M.cermum werde, bey wel-
^emman weder 2mmc>sitVl,noch lebhaffte Munterkeit findet, daß er alsdann
ankläfften abnehme,und sich je mehr und mehr gegen die erde unddasgrab

^"3n einen solchen zustand geräth der mensch, wann er alt wird, er
nimmt am ftessch so wohl als an krafften ab, ob er schon keine schmerßen
daby empfindet, er hat weder Hunger noch grossen durst, wird aber von
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stund zu stund krafftloser, und verlieret seine sinne zuweilen elnen nach dem an¬
dern, biß er endlich dahin fället/ und wie ein licht verlöschet

Glelckwie nun der alte bund allen menschen den todt mitbringet/ alh ist
davor freylich kein kraut gewachsen,undfolglich auch bey diesem zufal! nicht viel
auszurichten. Gute nahrhaffte brühen, spelssen und galerten, sind hier wohl
die beste artzney, welchen ein gut glaß von einem alten wein beyzufügen.

Will der patienl aber, über dem noch etwas verschrieben haben,so kan man
lhme etwa mit einem guten krajftwasser von pomerantzen.büth-mepdlümel-
rolen schlehenblüthdorretschnelcken und schwach kirschen - wasser, worunter
citronen-chrupund lnmbeer safft zu nehmen, willfahren.

Chamillen<olim bad angestrichen,unddengantzen leib damit gesalbt?
erwärmet ingleichen die alten leute, und stärcket die angebohrnewärme.

Das hundert und vierzchende Kapitel.

Von der läuße Suckt, Läuße-Kranckheit,
Kopff-Ultd Kleider- Läußen.

^st eine den kindern und jungen leuten, oder auch den soldaten nicht unge-
l auch ihre kleider

«^ voller kleiner, weisser chlerlein,oder läuße stecken, davon sie merctlich ge¬
bissen, gepeiniget uno geplaget werden.

Was nun die köpff-laußderkinder anlangt,so istgewiß, daß solche aus
den schwe»ßlöchleinder haut heraus wachsen, und deßwegen bey den jüngsten
lindern mit oem titul der schweiß-läußlein begäbet werden. Sie kommen'aber
ursprünglich au? dem qeblüt her, welck)es mildem saamenderoselbenangefüllet
ist; dieser aber kommt mit den jpeissen in den leid, und weil er hernach in denen
schwachen mäglein nichlmag verzehret werden, als wird er erst in der hautdes
Haupts, cülwo er stechen verbleibt, ausgebrütet, und lebendig gemacht, da dann
hernaH solche thierleln sich auch durch die propaMioncm in kurtzerzeitan-
sehnlich vermehren

D«e kleider5läußej wachsen nicht in oderauss^r der haut des menWen, son¬
dern cammumciren sich von einem zu dem and.rn, und nehmen ihre residentz
nicht inden ttaaren des Haupts, so wem in den falten der kleider, undhcmdder,
vondannensie,wan, si'bun.^erigund durstig sind, fein hübsch heraus spätre¬
ren, und ihr« nahrung aus den ädern, und der saffngen haut des menschen
schmertzhafftheraus saugen.

Xxr 2 Ob
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Ob nunwohl diese garstige sucht mehr beschwerlich als gefährlich scheinet,
so hat man doch exempel deren/welche daran gestorben/und so zu reden, von
den läußen gefressen worden.

F>le läuse auf dem Haupt zu vertreiben, ist nichts bessert, als die haar glatt
"--^ wegzuschneiden, und den kopff mit dem wasser, darinnen wermutk, la-
Vendel,laback,camphcr,und einwenig lebendig quecksilbergesotten, warm zu
waschen.
^.2.

^onsten pflegen die weider die cacculaz zu pulver verflossen und die frische
^-^ butter zu rühren, und den lindern in die haar zu schmieren: davon stnöen
die läuse in kurtzer zeit, und so man wahr nimmt, daß sie todt, macht man von
»vermuth, Melissen, mutter-kraut, betonten, brunn» oder red-kr«-ßig lc. eine
laugen, damit säubert man die angeschmierten haare wiederum, tast die Kin¬
der in der wärme so lang, biß die haar getrocknet, alsdann kämmt man ihnen
dleselblgen wiederum aus. Zu obigen lauß.salblein nehmen andere welber
noch ein hart gesotten ey, und vermischen es zu einer salbe. Gliche machen
ausdemeyund butter allein eine salbe, und schmieren denkindem die kopftag-
lich damit Das pr-ecipitirte quecksilber aber darunter zu mischen, halte ich
nicht rachsam, massendas quecksilber leichtlich durch einlqeluwru8 in das ge-
hlrn dringen und glchterischebewegungen,oder wohl gar was schlimmern an¬
stellenkönnte.
n;.
<ielnene lücher in brandteweln genehet, und uberaescklaaen, töotet bey >?ahe
^ in einer nacht alle läuse des Haupts. Den leib muß man auch mit einer
purgler-artzney,darunter wohl verjust quecksilber kommet, ausreinigen.

<?>as ol aus dem schwachen eorlander oder narden-saamenbereitet, ist gut
<^ wider die lause-sucht, die von langwierigerkranckheit verursacht wor¬
den ist.

euczann man die beer von dem fpindelbaum ln einer laugen hebet, und das
-"> Haupt damit zwag-t, machen sie ein gelbes haar, und todten die lauß
und nißaufdem Haupts
«.6.
«»einrauten mit bäum, öle geflossen und durchgedruckt,tödtet lauß und
<<V mffe, so man die haar und das Haupt damit anstreichet,- vertreibet

auch
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duch die filtzläust. Den muten-fasst auch allein angestrichen hat gleiche
würckung.

<?.ür die lauß.sucbt ein gut bad von nmer kraut mache also: Nimm mee-
^ tcam 8. Hände voll, odermenntg, taubenkropf,quendel,jedes 6. Hände voll,
zeltlosen-kraut, wermuth kraut, jedes 4. band voll, draun-wurtzkraut 2. Hände
voll. Diese stück soll man in genügsamenwasser sieden, und ein bad darvon
machen, darin« 'oll oerw die läuß.sucht hat, elnezeitlangdaden,undi'eüberden
4. tag ein fnsch bad machen.

^ürdtekleider<läußebalt Dr. carMucms kein besser mitte!, als ein tuch da,
D mit die goldschmi-d ihre vergüloengefaß ausputzen, um den leib gebunden;
oder man kan das Haupt, und den untern leid, ja auch die falten der kleider da¬
mit reiben. So fliehen auch die lauße von allen starck riechenden fachen, als
lavendsl wermuth, reinfarn, lorbonen, meliffen, zibelh, bisem, campher,saffran,
splckewölund dergleichen.

Das hundert und funffzehende Capitel.

Vom Bart-Mangel und andern Beschweh-
rmtgen der Haare.

^^er bartemangel ist ein übel derjenigen mannsbilder,welche kein haar
H ) um das maul bekommen. Eine wunderbarllchefache! da diejenigen

^^ welche man^el, anbart'haarenhaden,gerndamltbegabt wären» an¬
dere aber, die von der ncnur damit reichlich versehen, wo nicht täglich, jedoch
öfflers solch? scheren, und rasiren lassen. Bep etlichen jungen teuten er,
scheinen die haare ziemlich spat, daher sie nicht ohne ursach m,d gute wür,
eFung, sich vor der zelt offters um das kinn herum reiben und kratzen, auch
wohl die wochenein paar tag das flaum-bärlgen mit dem rasir- Messer ab¬
nehmen lG/n.

Welchen vor den 15. jähr des alters die geilen ausgeschnittenworden,
die gelangen ihr lebtage zu keinen bart, sie mögen auch anwenden was sie
wollen. Di'jMgen aber so mit dem aussah, mit der stantzosen -kranckhett,
bd?r einer garstigen raud behafftet gewesen, verlieren allgemach den bart,
und kommen selten wieder darzu;die besten Mittel aber darzu zu aelanaen
M folgende;

^^ 3 Ni>
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envon
quintl.

ll.i.
znimm dle ascken von verbrannten scharmaußen i. halb Loth, die asch
'^ dienen, geröstete Haselnuß jedes anderthalb quintlein,maußdreckl.,

Honig, i. Loth, narden-öl und wachs jedes so viel nöthig zu einen, sM'ein zu
machen, welches man alle morgen und abeno ordentlich um das kmn schmie¬
ren muß. Andere salben sich nur mit mastix-öl,darinnen das l^num zum-
mi verlassen worden. Solche salblein und öl wasche man allewegen mit war¬
men wein, darinnen roßmarln, majoran, frauenhaar und maurrauten gesot¬
ten worden, wieder ab.
ll l. Wider da« Haar ausfallen.

Mannes sich beglbt,daß einem dergrind die haare aus der haut weggefres-
' sen,undmandavonelnenkahlenkopffbekommen,oann wasche man den

kopff mit folgendem krauter-bad: Nimm gicht-rosenwurtzel, stabwurtzel, je¬
des 2. Loth, stabwurtzel'blätter/ betonien, salbep, roßmarin, jedes. ine Hand voll,
kschs mit wasser und wasche den kopffwarm damit; hernach brenne wermuch
zu aschen, und reibe den kopffwohl damit, das wird das haar wlecer wachsend
machen.
A ?. Die Haar wachsen zn mach-n.
<^ummi/g^gmiminweinzerlalsi'n,unddashauplmitgewasihen' ltem5«>

num^l-Ncum in wasser gekocht und ossl gebraucht» macht die haa, e mit
gewait wachsen. Sonsten dienen auch insonderheit hiezu die klettenwurtz,
pappelwwurtz, weiß lilien-wuch, frauenhaar, stadwurtz, und absonderlich
buchsbamn, davon in den epkemeriliibu8 cui-ioll« Herr O.K«ÜNU5 l.entiliuz
angemercket, daß, wann man solchen in lauge kochet, und sich mit wastbet, diese
die haar überaus wachsen machen; beweiset es auch mit der exDencnH,da ei¬
ne dauren.magd, welche sich in dem gesicht mit dieser lauge gewaschen, davon
ganh rauch worden.

c^immklettenwurH, haarstrang-wurtz, jedes ^. ^och, stadwurtz, frauenhaar
*" /edeckeine Hand voll, roßmarin, lavende^blüth, jedes ipuZill. grosse nes¬
seln, ^numzrXcum jedes i.L^th, buchsbaum 2. Hände voll, la^mz.quintl.
übe? diese sachen Msse man eine maaß oder mehr lauge, koche es, und drucke es
aus zum gebrauch. Ncmllch mit dleftr lauge wasche man den kopff,und trock¬
ne ihn wärm ab.
lils. Ein Wasser die Haare wachsend zu machen.
3«imm das fleisch von wegschnecken,dienen, Wespen, blut igel, gebrannt salß,
^^ jedes gleich viel, thue es in ein glaß, das unten vier locher hat, und sammle
das wasser, damit bestreich den kahlen ort, welcher zuvor wohl muß gerieben
seyn. ^i«/itM«5.
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A.6. EincSa.'de.
c^immzwlebel-safft, Honig jedesgleichvichmischeesohnefeuer, und streiche
" es kalt auf. //5in?o»,t,«5.

Wann die haare vorn aufdem kopffekahl ausgehen, wird es eine glatze,
calviüe8 «enennet, rühret her von den zarten drüben der haut, wann sol¬
che austrockne,?, oder vemopsst werden, so daß keine nahrhaffte theilgenzum
wachsen der haar? mchr durchdringen können. Verschiedenehalten davor,
es ,'ü^re von nimm Vei^ere her, wollen es dahero abnehmen, weilen die ver¬
schnittene, wie auch rie kinder nicht kahl werden; und bey den Römern die¬
jenige vor verKurte meiilcben genalten werden, so kahl köpffig gewesen, dan-
neiibew sie auch ^ulmm c^Hrem aller weider, mann hiessen, well er kahl-
koMa war.

Was diesen fehler betrifft, so ist er bey jungen leuten schwehrlich, bey
ölten aber,garnicht zu curiren: Man kan sich aber davor prlr/ervjren, wenn
man die Kaarc osst mit einem scheernnsser last abschneiden; da beneben sich
zu zelten derer Mittel bedienet, welche die Alan^ulgz curanegz offen halten ;

solches fMMt, wann man den kopfffielßig reiben läst mit warmen tüchern,
nach dem mandel-öl, worinn iacii,m,m zerlassen, oder pinzueäinem lernen»
tum einreibet.
y. 7. Daß der Vart bald und dick wachse,
cx^imm ftabwurh, cameclheu, jedes 1. Händlein voll, gieß dillen-öl dar-
-" üve»-, düft die k-ämer damit bedeckt seyn, laß in einem doppelten geschlrr
in einem kess! mit wass,r sieden, olmgeschr ein paar stund, darnach seige es
durch, vermWe darunter 1. Loth rein gepulvert stadwurtz, und salbe dich off-
termals damlt.
z^. zz. Ein andere».
ev imm ewe Hand voll stnbwurh,gieß darüber 4. untzen Villen - öl, meer-
^^ zwiebele, andelt^a^qmntlcin,firnen weln aufdie 5. untzen, laß diese stück
all^'mach mit cina^cer sieden, biß der wein sich verzehret, seihe es dann
du' -d «in tuch, und drücke es hart aus, darmit schmiere dich zum öff-
lernmal.
^.9 Ein anderes.
««ilt du scholl und hübsche haar am dart wachsen machen, st nimm z.
N? hänüe voll grün r u.ld frischer staabwurtz, fri<ch uno gut jun'frauen
honiq > psund. vermische es durch einander, und distlllier es in einem brenn-
kolden mtt sansstem feuer Mlt solchem wass'r bestrelche den bart offtmals,
«nd reibe es auch wM eln< du gewmnest schone haar.

^.10.
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ll. iQ. Eine anderes,
tk'anarlen und maderey-zuckermit gebrautem faltz,jedes gleichviel oer-
^ mischet und zu pulver geflossen/ darnach baumöl darzu gethan, und ein
weil mit einander gesotten, sänbert den Kart, und machet denselben schönund
lang wachsen, wann man es wle seiffen mit laugen gebrauchet, und den vart
wohl damit waschet.
ll. 11. Hur ausgefallenen Vart.
^o einem derbart ausfallet, nimmrohräschen ^.Loth, gebrannt frosch<pul-
^-^ ver? qulntlein,raucken,saamen s.quintl ncssel<aamen4.qulntlein,stosse
solche stück zu einem subtilen pulver, und vermische es mlllor-öl, so viel genug
lst zu einer salben, darmlt schmiere die kaale statt,
l^. i ^. Für das Haar ausfallen,
ß^issenkraut das noch frisch und grün ist, in einem mörser geflossen, den lasse
^ davon ausgedruckt und mit bäum - öl temperlrt, darnach das Haupt
damit gesalbet, ist eine gute artzeney, wider das haar ausfallen. Etliche
flössen das kraut und siedens in bäum - ol, biß sich der safft verzehret, dar¬
nach pressen sie es hart aus, und salben das Haupt darmit, und sind gemeldte
artzneyen beyde gut.

Etliche nehmen zu dem bemeldten gebrechen das eisen-kraut mit der
wurtzel, stossens in einem mörser, thun es dann in ein gwß, schütten unzeitig
banm.öl darüber,und stellens einezeitling in die sonne, darnach selben sie das
öl oaroon, und gcbrauchensobgemeldterMassen, das ausgefallene haar wie¬
derum wachsen zu machen.
l^,i,. Gin anderes.
E>.ie cypressen - nüßlein mit maulesel huffen zu aschen gebrannt, und mit
^ myrrhcn- öl zu einem salbleln gemacht, und aufgestricheu, wehret dem
haar au-fallen.
5?. 14. Ein anderes.

und mit wosser temperlrt, wie ein sälb-
" lem angestrichen,machen die ausgefallenen augbraunen, wie auch das

haar an andern orten wiederum wachsen.
Ingleichen süufcnchel, blatttr in Wasser gesotten, und die kalen orte,

da das haar ausgefallen, darmlt gewaschen,machet dasselbige wieder wach¬
st«.
^ l 5. Das Haar vor ausfallen zu bewahren.
AAenn das haar ausfallen will, der stossepfersig-kern, mische eßig darunter/
»^«) mache es wie eine salbe» und streich sie auf.

Ingleichen das Haupt mit olstillirten kohl, oder cappis^wasserunterwel¬
len genetzet, behütet vor dem haar ausfallen. Den
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Den nderfiuß der haare betreffend, so hat derselbe zwar nichts zu bedeu¬
ten, ob schon die haare auf dem kopff zu überfiüßig und lang wachsen, weilen
man solche»» Überfluß mit der scheere leicht kan begegnen; wann aber die haare
zu wett über die stirn herab wachsen, insonderheit beym frauenzimmer, oder
di.se wohl gar bärtig werden, und die schönhelt dardurch vermindert werden
sollte, hat man sich nicht ohne Ursache darüber zu deschwehren, und solchem übel-
stand abzuhelffen.

Eshataberallerhand mittet hierzu, deren etliche nur das haar ohne wur¬
tzel, etliche aber mit der wurtzel heraus bringen. Wo dieses nicht geschieht,
wachst das haar in kurtz:m wiederum. Es müssen dannenyero solche dinge
seyn, welche die haare mit stumpf und stiel oder mit der wurtzel herausbrin¬
gen,
/v. 16. Mittel die Haare auszureuten.

lasgemelnste lnstrumentdarzusind die haar-zänglein,wordurch man aber
nur einige überfiüßlge wenige haare an den augbraunen, stirn oder sonsten

kanausreissen; wo aber deren zu viel sind, gehet es so wohl nlcht an, und muß
man sich solcher dinge bedienen, womit man auf einmahl eine menge kan mit
>er wurtzel heraus reissen. Zu dem ende macht man ein hart klebend Pflaster
von hartz,colopkonmm und mastlx, streicht solches auf ein tüchlein, und legts
aufdenort/womandie haare will weg haben, so bald es wohl anklebet, relsset
man es geschwind ab, so gehen die haare mit dem Pflaster ad. Was von dem
pßasterander haut hangen bleibet/ reibetmanmlt mandel-ölwiederab..

^. 17- Etwas andere».
5>dermannehmekreidekleln geschabet, dlemachemlt eßlg an zu elnembrey,
^-^ streicheden aufelnwollen bandlein, und binde ihn aufdie stirn, so weit die
haare wegmüssen,und lasse es also über nacht daraufliegen, so kütten sich die
haare fest ein, Re kan man morgens früh mit dem bandlein alle heraus reissen;
bleibt was übrig, oder wachsen frische haare hervor, wo die wurtzel das erste
mahl nicht mitgangen, wiederhohle man diesen proceL, so kommt das haar
mit samt der wurtzel nach und nach heraus.
^. l 8. Ein anderes,

sonsten kan man die haare auch an den orten wo sie zu viel, oder nicht
^ seyn sollen, mit etzen hinweg bringen. Die Türcken weilen sie an heim¬
lichen orten keine haare leiden, haben ihr rulina oder salbe, damit bestrei-
chen sie, ehe sie in das bad gehen, die haarlchte orte, so gehen alle haare
ohne brennen gantz kahl hinweg, als ob sie mit einem scheemesser abge¬
nommen wären. Einige halten davor, daß sie ihr ruimg von einer art

Pyu slcgntki
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«Icancki mit halb so viel kalck und wasser ^machen, und soll demTürcfi,'chen
kayser jährlich ein grosses eintragen.

Die Italläner brauchen dieses: Nimm ungelöschten kalck 8-LM, aun'.
pi^ment 2.Loth,silderglette,weiffestärcke jedes ein LdG dieses alles klein ge-
flössen, mit waffer gekocht und fleißig umgerühret: und wann nmn eine fed«
hinein steckt, und diese abgehet, ist es starck genug. Bey dessen gebrauch da«
het man den ort, wo die haare weg sollen, mit warmen wusscr, dann schmieret
man die salbe drauf, last sie aber nicht lang, sondern spühlet sie bald mit warmen
wassr wieder ab, sonskn verbrennet es zugleich die haut, welches aber mit ro-
sen-salde bald getheilet wird.

Andere nehmen ungelöschten kalck und sövielauripi^mentumin ein sack¬
lein, tuncken solches ins wasser, und reiben den ort damit. Inglelchen schell-
wurtz safft an dlejenigen orte zum öfflemmalmit baumwollen gerleben, da man
nicht gerne haar hat^vertreibet daOlbe und rämt es auA-
tl. 19. Er»as anderes,
/^o einem die haarernuch oder scharffsind, der siede psillien.säamen in was-
^>> str) und waschesein Haupt milder adgesiehenrn brühe; wann- dir aber die
haare an den augbraunen ober an andern orren nicht wnchftn sollen, so' nimm
psillien^amen^schlrim^vermische den mileßig, und ein welüg ausgelruckliettn
magsaamen^safft^ opium genannt, auch ein wenig bibergeil^ lemperirs wohl
durch einander zu einem sälolein, und salbe die augbraunen oder andere ötter
desleides damit.

Was vasgrcm werden, oder die graue haare betrifft, solche sind insge¬
mein einzcichen des heran nahenden liebenalters, da der vi^or oder natürliche
Hiriniule trieb allgemach nachlast, oder eine solche Nahrung den haaren zu Ze¬
ttleben wird, welche von der ersten vi^oi-euien ganh unterschieden, und den ?o-
eis der haare «ine ganh andere gestalt giebt.

Weilen aberdleserfehler heut zu tage durch eine prruque leicht kan ver-
mäntelt werden,achtesman es sol)och nicht, vielweniger daß man sich derent¬
wegen vielmitartzeneyen plagen solle; wie sousten die lgli'a vnlariiia ballamic»
hier nicht undlenlich smd,benebenfieißigen ha<wabschnelden,kopff-relbenund
Vergleichen.

Ehe die peruquen so gemein waren, muffe sich mancher mit seinen grauen
hMNn beyelffen; doch suckle man sie auch mls anderer färbe zu schmincken :
Nn3 somoch ,emand wäre, der an solcher farberey belieben trüge, kan es folgen-
devMGanstellen:
^«(R Die Haare zu färben'.
§»imm lauge vvn wein-reden, oder eichen-holtz-aschen,und safft von
»" glümwnWn/ jedes 5. pfund, silberMt ein pfund>galläpfel, lorbeer-

blfttter,



VomBart-Mangel und aKdsrn Veschrvehnmgen derHaare. 5ZO
bläller,salbey,alaun, jedes ein Loth, nägelgen 2. qumtleln. Koche dieses bey
gelindem feuer, btß der dritte theil eingekocht, offl umgerühret; dann gieß es
durch ein tuch; damltwascheman die haare an der sonnen, oder beym warmen
oft«/ bey einer viertel stunde lang. Nachdem wickele man cilstuchdarum,und
nach einer stunde wasche .die haare mit einer gelinden lauge wieder ab und so
proceckre man in der wochen zweymahl. Wer eine gewissere färbe auf
schwach verlanget, der lasse fein silber in scheide-wasserzergehen, nachdem gieße

damit waschedu
alsdann die haare.
li.11. ikin anderes.
E^as gantze kraut der zahmen rothe mit eßlg gesotten, und das haar
«^ nach dem Haupt zwagen damit destrichen, färbet es. Inglelchen die
blätter vom cyprejftl^baum zerstossenundWiteßlg Vermischet/ färben siedal
.haar.

Fs pflegen sich auch bey manchem die haare an den enden zu spalten,
wordurÄ) vie haare ungestaltund an dem Wachsthum gehindert werden. Die¬
sem fchkr begegnet man durch fleißiges schneiden der haare, da wandle spitzen
unten wegschneidet, nach dem schmieret man die haare mit pomaden, oder ma¬
che eine lauge, wie droben zu dem wachsen der haarebeschrlebenworden.
^.»2.. Vor.dieHaar,1lWldcn.
c?>ie milden schanden^uch öfftersdle haare sehr und zerfressen sie, darwlder
^ koche man knoblauch und tausendgülden,krautw eßlg, thue ein wenig och-
sen'galle darzu und bürste die haare damit. Oder an dessen,statt nehme man
einen drandtewein, der über Myrrhen und Me,wermuth oder dergleichen eine
zeitlang gestanden.
di.lz. Hinanderes.
«Gundelreben mit speck und christwurtzel zerstossen, das haar damit destrichen,
" vemeiberdie Milben. Gleiche würckung thut nuß,ol mit bäum öl ver¬
mischet, darmit gezwagen, doch daß das haar zuvor abgeschnitten sepe, und
dann mit diesem ul destrichen, vertreibet dieselben.
^. 24. Vviderdie Haar - würm.
ANtmm kerbelkraut mit aller sudsta'.ch, siede es in wasser und eln wenig eßlg,
" damit wasche den kopff. Ingleichen schellwurtz mit wein gesotten und.mis
ein Pflaster übergeschlagen, vertreibet die haar,würm.
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Da5 hundert md sechzehendeTapitcl.
Vom üblen Geruch.

/»^s werden osst leute beobachtet,welche immer unter den achstln oder ar-
»2? men schwitzen, deren schweiß so starck riechet, daß man in gesellschafft
^^ solcher perfönen ohne beschwerde nicht wohl seyn kan. Dieser schweiß
ftincket, weilen sich mehr fette, öhlicht- schwefellchte feuchtlgkeiten mit ihme
vermischen, als es natürlicher weise geschehen sollte; dann solche schwcfelichle
cörperlein, wann sie sich in den drußlein unter der haut mit den flüchtigen le-
hens geistern, so durch die nerven darzu Dessen, vermischen, einen viel grösser«
dampf, in dem durch die vielfältige bewegung des arms immer fortgehenden
jast, von sich lassen, als so sie nicht in so grosser quantität mit dem schweiß ver¬
mischet werden. Dieser dampfaoer, wetten er au. stachligen, salpereristhen,
ölichtem saltz zu gutem theil bestehet, muß nothwendig übel riechen; nickt an,
derst,als alle diejenige dinge, aus welchen die ölichte sudstantz von dem aus¬
dampfenden, geistreichen, flüchtigen lältz mifgerasee wiw, und, wette» nich/S
vorhanden, das sie annoch hemmen, oder zurück halten konnte, davon fahret ;
und zwar unter einer solchen form oderbeschassenheitihrer subtilen cörperiein,
daß, wann üe in die nasenkommen, in den zäserlem und spcm-aderlein derosel-
ben, dieempfindlichkeit eines unlieblichengeruchserwecken.

Solchem schweiß sind die selten leute auch die, so rothe haare haben, am
meisten unterworff.n, und ist bey dem meisten eine rechte reinlgung desgeblüls,
also daß, wie er sich ^,icht wohl vertreiben läst, er eben auch nicht allzeit auf ein¬
mal zu hindern. Weilen man aber dennoch solcher beschwerde gen» encha-
ben seyn will; so muß allervorderst der leid wohl gereiniaet<epn, welches dann
nach gestalt der fachen milden sennetblattern, derryabarbara,wurtzei,undan¬
dern geschehen kan. Zum cxempel.-
li. i. ' Ein purgier-Tranck".
^Qimm plmpinellen-wurhel i. Loth, der erlesenen sennetblatter 2.. quintleln
^ rhabarbara-wurtzeli.quintlein,zimmet 1. halb quintlein zubereiteten
Minstein 1. quintleln, alles zerschnitten und zerstossen, thue es in ein glaß;
fchüM 6. biß 3. oder iQ.Loth frisch brunnen wasser oder wegweissen-wasser dar¬
über, laß es über nacht an einem warmen ort stehen, des morgens thue es alles
tn ein mHWZes pfännlein, laß ob gelindem feuer einen wall darüber sieden^
ßihe es darcmf durch ein luÄ), und wanns erkaltet, soll es der patient nüch-
tzrn ttincHen. Mn kan aZch eben solche stücke bey den zwetschgen ko-
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chenVund dann die brühe samt den zwetschgen morgens nüchtern «innelj-
men. ^ ^

Nach beschaffenhcit eines solchen Menten aber, dorfttt wohl ein laxiren-
der krämer, wein nicht undienlich iGi^HÄchen man von einem ordentll,
chen meclicosordem kan. Nach der pürMlon, oder auch, indem du ei¬
nen laxirenben trauter wein gebrauchest,bediene dich auswendig folgenden
mittels:
A. 2, Schweiß) Sacllein zum anhangen.
<^?imm gefeilten stahl oder meßing, mische gestosseneMyrrhen, weissen Vitriol
»" und bimsen-stein darunter, thue solches alles in bequeme sacklein,und bin¬
de sie unter die ächseln, darunter ou sie so lange tragen kanst,'biß das schwitzen
vergan-en. Wann- die säcklein des tages beschwerlich,kan man das lini^.
lnenrum läwi-nirwm ^vveiteli in den apothecken kauffen,und des tags ein
paar mahl unter die achftln schmieren.
S. Z. Ein Wasser wide den üblen Geruch unter den Armen.
(H, lmm etchen-laud, z. Hände voll dosten, salbeu, jedes 2. Hände voll, rothe ro-
^" sen ewhanv voch alaun 3. Loth, koche es in wasser, und brauche es mit ei¬
nem schwamm.
8.4. Etwas anderes,
gl^iewurhelvon artischoss in wein gesotten und davon gettuneken stssden ae>
^^ stanckder achseln und des gantzen leides vertreiben, oder aber daß ma»
sie stosse, überlege, ui,d daselbst anstreiche. " """
tl. 5. Für dl n stmctl nden Schweiß.

Welcher einen stinckenden schweiß hat, der soll distillirles ysov,wasserviel
5 trincken, er wird desselben entlediget,

ll. 6. l^m anderes.
lede 5wnum ^<^cum mit rosen,öl, und schmiere dich damit, es macht eine

hübsche färbe, und benimmt den faulen schweiß-gestanck.
ll. 7- Em anderes.
tD imm weissen Vitriols laß ihn in wasser zergehen, und beHalts auf tn einen,
>" glaß; damit soll man die örter, so vom schweiß übel riechen, abends und
morgens waschen. Es ist problrt.
«.8. Eil wasser zu stinckenden Füssen,
ß^lede Myrrhen und alaun in wasser, und wasche die M offt damit, so wird
^"/ sich der üdlegeruchderselben verlieren.
^9. Ein Pulver.
VQimm rock-alaun, brenne es weiß, relbs zu pulver und streue es 3. oder 4 t<^
^^ ge nacheinander in die strümpffe. ^' "^

S
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K. 10. <Lin anderes.
^t«ue gefeilt meßlng ln die strümpffe unter die fuß,sohlen, fo vttgehet der
^-^ schweiß und üble geruch derfusse.

Bon dem stinckendem athem nun auch etwas zu reden, so ist zu ver¬
wundern, daß kein geruch allen insgemein mehr zu wider, als der von lemn,
die einen stinkenden alhem haben, ausgehet. Gemeintglich aber wird solcher
bey lungensuchtigen gefunden, auch bey denen, so mit dem scharbock behafftet
sind, oder die eine eingebogene nasen haben, so daß sich derfchnuder oder rotzln
dendrüsen dechlben allzusehr versteckt, und ehe er heraus gehet, faulet- Die
ein gewachs odergeschwärin der nasen haben, oder welchen die zahne, bor die
sie keine Vorsorge im butzen tragen, faulen, haben auch insgemein einen so gar¬
stig riechenden atyem. Sonsten ist einem jeden genugsam bekannt, daß ver¬
schiedene speisten, wann sie in dem magen halb verdauet, viel übel riechende
dampffe über sich schicken, dadurch man denen, mit welchen man umgehet, be-
schwerlich wird. Endlich hat das tabacF-schmauchen auch die qualltät eines
üblen geruch aus dem mund zu.erwecken.

Diesem nun zu begegnen, muß man die ursach der kranckheitm^cht neh¬
men, und so elwann eine von.ober^ehltenaebrech//chkeitenvorhanden wäre,
müste man dieselbigeal/ervorderstcuriren. Den achem aber mittler zeit lieb¬
lich zu machen, finde ich nichts bessers, dann offt woMechendefachen ln dsM
mundgekeuet;alsanls,fenchel,corianderwll,zucker überzogen;.oderzlmmet^
nägeleln,calm,M.
H". I ^c.. Klnen wohlriechenden Gthem zu machen.
<^der man kan garaffel-wurtzel, ockerwurtz, pinzinellen-wurtzel, samt zim-
^ met,nagelein.uno einwenigbisem zupulver zerstoßen, U5w mit acht mal
so viel zucker i« rostn wasser zerlassen
Furnehme Personen bedienen sich folgendes^
^ 12. I^ponlfchen Maußdrecks.
Mimm des feinsten zuckerst-Loch, Iapomschen fasst oder catecku i.Loth,
"5 orientalischen bistm^ undam'ora;edes4.gran, des schleims von tragant
mit rosen-wasser ausgezogen, so viel nöthig. Wische alles unter einander, und
formiere kleine kügelein daraus, wie maußdrecklein, davon man zu zeilen ^n
mund nehmen kan.
ll. z i. 3«'n anderes Mittel.
H^le Italianer bereiten folgende gattung bisem - küchlein, so sie molla-
^ ciuni nennen: Nimm candelzucker,weitzenmehlden Vorschuß/jedes ein
Viertelpfund, zimmet ein halb Loth, bisem, ambra, jedes s. gmn, diese ^.
letztern in einem mörsel mit rosen-wasser geschmoltzen, einen eyerdolter da¬

runter
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runtergerübret, und dann allgemach das gemachte puloer, biß es endlich zu e^-
uem teich wird, darein gestreuet: hlevon macht man alsdann tuchleiu, wie vvw
weiß brod, und last sie unter einer marzlpan- pfamien garweroen. Soman
irgend wohin gehen will, da der starck riechende aihem möchtverspüm werden^
kan man dich küchlein in dem mund zuweilen vergehen lassen.
H.14. Nnandeies.
«Qer einen bösen, stinckenden achem hat, der nehme elchen-laub, stoß es zu
<«" pulver, darvon nehme er alle morgen nüchternein qulntletn mit wein eln^
sobenimn« es da üdel riechen. Ingleichen schmiere wachholderbeer.ölauf
ein schnittlein gedahet brod>esse es frühe und zu abends, wann du schlaffen ge¬
hest Auch so man sich der mustaten fleißig gebrauche^ so machen sie einen
guten wohllK'chenden alhem.
lll. r s. Wider den stlnckendencAthem von Knoblauch.
»Q ider den stinckenden achem von knobiauch, iß eine rohe peterlem-wurtzel,
««i? und erluck einen löffel guten weineßig darauf. Es vertreibet auch der
peterleln sonst allen gesinnck des achems oderdesmundek, wann er rohegeessen
wird. CMer gestalt rohe gsessen, vertreibt den starcken geruch des welns,>
istcinegute a^tzeney füroiewemschlauch^iedesmorgens zumchalß heraus rie¬
chen, wie die Keren kappes saßlrin:
^. 16. jArvas anderes.
cn^idcrVen stinckendenathem von dcm genossenen knoblauch verursachet,esse'
«"5 frische rauten, imv ttlr.cke5inloMlell?vollgutenweineßig damuf. Oder>
che weinrtwteu aus eßig>

Das hundert mch ffebenzchende Tapitck
Von dem übermäßigen Durft.

^»^«übttmaßi'edurstisieinegattungelnesverdorbenen unnatürlichenap-
^> I petits,ramanausscrder aewoh!'ll<'denzelt,alsbc'l)dem essen, vtelund'

^^- offt muß getruncken haben, ee pflegen aber denselben viele leute auch
bißwellen ohne sonderlichen leides zusall zugaben.

Die urlnche ist eine sonderbare schärffe der limpK:6 ltomacKM, dar-
bey sie zugleich dick ist, daß sie die speichel - gefaffe verstopffet, so daß in
dem mund an statt eines dünnen spelchel-saffis,nichts als eine zäbe, schlei-
mlgte feuchtigkeit geWhiet wird; welche die natur zu ihrer vorigen dün¬
ne zu bringen, durch den'durst stets was nasses fordert, insonderheit das-
zmlge/ was dey K<sund«n tMNMgenchm'gewesen^,wiewohl ein solches,



544 Das hundert und siebenzehende Capitel.
wo es ein hitziger tranck gewesenMch dem bey kranckheiten nicht allemahl mehr
zu trlncken erlaubt ist.

Es ist aber dieses, nemlich der übermäßige durst, mehrenthells ein acci-
<^N8 anderer kranckheiten, insonderheit aller hitzigen sicher; oder wo ew dl<
cre und scharffe derl^mp^X dieoderhand hat, oder auch die Kumore« nicht
recht zusi'.mmen hängen, und ihre gehörige texlur verlohren.

Nicht allein aber der übermäßige, sondern auch der allzu wenige oder ver-
lohrne durst ist ein fehler, bey welchem diekumni-e» nicht lange gesund bleiben
rönnen, indem, wann ein solcher von allzu überfiüßiger feuchtigkelt herrühret,
dle^ackexia oder dergleichen leicht folgen. Bey hitzigen kranckheitenspühret
auch wohl mancher gar reinen durst, nicht daß der ttimuluz der dicken und
scharffen lymokN nicht vorhanden sey, sondern weil solche Patienten wegen
des verrückten Verstandes nicht fordern oder wissen, was ihnen fehlet, wie mir
ln diesem stuck selbsten begegnet: dann wo grosse Hitze sich bey einer kranckheit
befindet, mit trockener zungen, schleimigen mund, und ein solcher fühlet keinen
durst, so ist er emwedernichtbey sinnen, oder der todt ist vor der thür; bannen,
yeroeselne üble anzelgung, bey hitzigen siebern, entweder keinen oder doch ge¬
ringen dursthaben.

Was den übermäßigen, durst betrifft, verehret sich selbiger, wann die
rranckheit weicht.weil aber das trmcken ftldstcn insonderheit bey hitzigen kranck¬
heiten, ein acciäen8ist, welchem man vor andern allen muß gehörige lat^ta-
Klon thun, nicht nur um den durst zu läschen,sondern auch die dicke lrrltlrcnde
i^mpKam dünne zu machen, und den speichel safftzu vermehren; als hat man
darzu allerhand getranck erdacht; doch muß man auch solchen durstigen Pa¬
tienten verbieten, daß sie nicht viel reden, noch sich bewegen.

Das vornehmste rehuiliwm, bey hitzigen siebern den durstzu loschen, ist
das wasser, entweder also wie es vom brunnen kommt, oder mit andern ange¬
nehmen dingen versüst,odergesauerl,nachdem es die umstände erfordern, oder
mitsalpeterteniperl'ret.

Wer des wews gewohnet, dem kcm man solchen wohl erlauben, nur daß
es kein hitziger wein sey, und mit wasser gemischt getruncken werde.

. D'nen andern kan man das wasser mit ein wenig eßig säuerlich machen,
oder mit einem säuerlichen safft temperiren,nem'.ich mit dem safft von unzeiti¬
gen trauden,ooermitIohannes-trauben, himbeer, cilronen, oder dergleichen
safft.

Da rosi'n julep, wie er in der apothecken bereitet wird, gibt euch mit wasi
ßrgemischt einen guten angenehm^ julep.

Es
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Es temperiret sonsten auch den durst sehr wohl/ wann man den mund fiels-

sig mit frischen wasser, worunter ein wenig eßig gemischt, ausspühlet.
Im übrigen mögen, als folget, allerhand gute getrancke gemacht wer,

den: nemiich

zwan koche ein gersten-wasser, davon nehme man eine halbe maaß, beitze dar-
-"l ein ein Loth rothe rosen,ssirenge ein wenig lpirituz vitriu darzu, und lasse

es stehen, biß das wasser wohl tinglret ist, alsdann süsse man es mit etwas Him¬
beeren oder anderem safft.

Oder man nehme tamarinden und kleine rofen, und koche mit wasser eine«
tranck davon.

«Amm pom.citll. num. schneide ihn zu scheiden, und koche es in einer maaß
^ milch, so bekommt man eine kühlende molcken.
U.Z.
Mimmein paar löffel voll frische oder gedörrte Violen, odersammtt,rosen, ein
*" stück citronen, ein viertel pfund zucker,ein stück brosam brod, koche alles
in ein paar maaß brunnen-wasser,seihe es durch ein tuch, und trincke offt da¬
von, man kan auch wohl etliche tropffen salpettr- oder vitrlol-geist darunter
mischen.

c?^lstillire wasser von selleri, brunnkresse, wegweissen, latrlch, Odermennig, en-
'^ dlvien,scabiosen, cardobenedlcten, und dergleichen, offt getruncken, stillet
den durst sehr wohl. Thee mehrmahlen genossen, thut es lngleichen. Saure
kirschcn oder äpffel mit ein wenig zuckcrund zimmet in wasser gekocht und ge¬
truncken, dienet ebenfall.' zu grossen durst.

5Uühre das weisse von Hennen eyern unter frisch brunnen-wasser mlt cilronen-
^^ safft und zucker vermischt, und trincke es. Frische granaten-kern, trau-
ben-deer saurekirschen,sauerlichleäpfcl-schnitz,auchwohlcitronen-und llmo-
nlen-schnitz,mit zuckerund rosen-wasser besprenget, und genossen, wird von vie¬
len trefflich befunden.
5i.6.
Ms trägt sich auch wohl zn, daß sonsten gesunde morgens frühe grossen durst
^ bekommen, denen dienet nichts bessers als ein guter wermuth,wein.
8.7.
^enen KeÄ'lci8 ist zu ihren durst nichts bessers als eine hüner-oder von MK-
^-^ geren kckbftl isch vor sich allein, oder mit Hirschhorn und lantalo rubro ab¬
gekochte brühe, kalt getruncken. Zzz ns.



5^6 Das hundert und stebenzehendeCapKel.

czxenenjenlgen, welche in grosser Hitze reisen, und den durst geschwind mitkal-
-^ ten irtncken nicht löschen, dörffen, ist ein ttunckbrandlnweindasallerbeste
Mittel, so den durst bald Mt.
^.9.
NNann jemand nach starcken purgieren oder anderer starcken evacugtian
-"> grossen durst bekommt, dem thut auch mandel,milchmlt gersten-was-
ftr gemacht, wie auch oogedachle kalte hüner- oder kalbfieisch, brühe Zme
dlenste.

etzindet man ausreisen kein gesundes getrancss, welchesdenappetit angenehm,
V sokan man einegute messerspitz mtri ^eriati ins wasser werffen und lrin-
cken, es gibt einengesundentranck-
^ > l. ^ ^
z^sillen-saamen-schlelm mit violenchrupvermlMjeVesglefch viel, löschet
4^ dengrossen durst, so von der trockne und dürre der hitzigen gallen entstehet,
nnd führet darneben diegallesänfftltchaus,somanjezuwetjen einen loffel voll
«der zween vor sich selbst einnimmt oder mie Ze/öttenemFwK'n-watter ver¬
mischet, wie ein Mp trmcket.

G<meldte artzney dienet auch schr wM w den Mgen brennenden fie¬
bern, mchtaUemdenunleidltchendurstdamitzulösthen,sondern auch die grosse
Hitze zu mildern. Etliche vermischen denpsilienzchleim mitzucker, machen dar¬
nach mit ftischen wasser einen julep daraus, und geben denselvenden febrlcttan-
«enzutrlncken.

leider den durst und rauhe der kehlen nimm 2.kothzucker,ftWbwnnen--
-^ wassereine maaß, siede davon den dritten theil ein, und trmcke dann da¬
von nach nolhdurfft. Witt du es besserhabew/diyuedarzu em l)<vb ^och ge-
Onittensüßholtz, und ein Loeh der kleinen rosinleln, und laß dieselben mit dem
zucker sieden^darnach seihe es durch zum gebrauch.
«.,z. R^sen^Iuep.
sv?lmm distillirtes rostn-wasser 3. pfund, clarificlrten welssen zueker 2.
^^ pfund,und kochs zu einem julep: dieser kühlet und löschet den durst sehr
»echt, sv man dessen ein theil, unter 4. theil frisch brunnen waffer mischet unl>
trincket.
K14«.
«Zimm Zersten eine Hand voll, kleine rosinteln 2. Loth, sißholtz ein Loth, anls
"^ und ftnchel- jedes 2. quintlein, darzu soll man thun 2. grosse maaß
«wster unO den drttten theil einsieden lasse«/ ist ein vortrefflich durst- la¬

ichendes

^
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schendes wasser. Ingleichen ein stengleln süßholtz aufgeschnilten,in frisch bmn-
nenn^asser gelegt, und solches ausgesogen,löschet den durst gar wohl.
V. «s7> Wlder grossen unleidlichen Durst ein Pflaster.
(^)imm gersten'mehl des innern frischen marcks von cucumem oder kürbsen,
^^ haußwurtz-safft/lattich-fafft, jedes 4. Loth, psiliensaamen, schleim zLoth,
guten wein,eßig.l. Loch weissen und rochen rein gepulverten simdch jedes i.
halb Loth, vermisch diese stück durch einander zu einem pfiaster,darvon streich
auf ein bequemes luch, und lege es im sommer also kühl über, und im Winter lau
warm, es hllfft sehr wohl.

Zum beschluß dieses capitels kan nicht umhin vom nutzen des Wassers zum
täglichen tranck <neidung zu thun, dessen gebrauch auch in heiliger schrifft
hoch gehalten wird. Die kinder Israel in der wüsten forderten wasser vo«
GOlt durch Most, welches sie auch erlanget, als Moses mit seinem stad
auf den ftlsen geschlagen. Des grossen Propheten Eliä trunck war blosses
wasser aus dem dach Crith. Und Sprach sagt: Es ist genug zu dlestm
leben, wer wasscr und^brod hat. Daß die erste menschen und Patriarchen
biß auf die zelten Noa nasser getruncten, echellet nickt undeutlich daraus,
weil vor Noa nirgends-des welns in heiliger schrifft gedackt wird, wohl
aber des wassers. Hieraus kan man offenbahr sehe«/ daß schon zu den al-
leraUesten zelten das wasser lrincken bekannt gewesen. Das wasser ist der ge¬
meinste tranck aller thiere und ist^ur gesundheitund langem leben am aller,
dienlichsten. Dann dieses element ist das vornehmstemzreäen« des bluls.
Das waffer kan am besten die speissen im magenauflösen,und ausdenselblgen
den nützlichen nahrungs-safft ausziehen, es gehet auch geschwind durch die
kleinsten röhren imlcib,derohallben führet es den nahrungs-lasst an die in¬
nerste und verborgenste theile des Kibes. Dieses vermag auch am besten mit
sich aus dem leibe die saltzigte, schwefelichte Anreinigkeiten abzuführen,
daher wir es nicht unbillig eine univerlal-nieäicm nennen können, dann es
ist kein besseres verwahrungs, Mittel vor kranckheiten als eben das wajftr.
Die pur wasser lrincken, sind viel stärker und sehen lebbass izer aus, als
diejenige, so bier oder dergleichen sonst was lrincken. D-^s wasser erhält
die zahne weiß und macht sie vester, und verwahret das zahn ^ fleisch vor
dem schardock. Man liesst eine^chone anmerckung in den Wlcell. ^ar.
Quri«5 llec. II. a. III. odler. 15. von einem Iia. jährigen mann, der in
seinem hohen alter wieder frische zahne bekommen, und keine andere Ursa¬
chen seines langen lebens mssühren können, als daß er sein lebtag nichts^ls
lauter wasser geteuncken. Die Historien, schreiber erzehlen von dem Jo¬
hann Tiraquell einem Rechts-gelehrten, daß er mit blolen wasser beWmgr
gewesen, und dardurch sein leben hoch hinan gebracht/ Unter dem« «rsa-

Zzz 2 chen,
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chen,daß dieAegyptier so alt geworden, war diese nicht die geringste, daß sie
sich des wassers aus dem ssuß Muz fleißig bedienet. Es ist aber zu metcken,
daß das wasser an güle gar sehr von einander unterft. ieden. Wann es durch¬
sichtig, klar, leicht, wenig kalckigte erde bey sich führet, im unterlelde nicht «luch¬
set, auch wvhl durch den urin und schwelß-löcher Verhaut abgehet,und also die
gänge offen hätt, so verdienet es vor andern einen Vorzug. .

Das hundertuttd achtzchende Kapitel.
Bon dem hohen Rücken, Hoger oderBuckel-

^anndle gewerb-beinedes rückens durch fallen, verstauchen, oder stets
krumm sitzen, sich ausser ihrer natürlichen gerade begeben, und nicht
gerade, sondern vor sich, zurück, oder aufeine andere seile sich lencken

«nd auswachsen,so bekommt ein. ßlcher mensch einen krummen rücken, hoger
»der buckel.

Die Ursache odermaterle gibt die nahrhaffte lymplig, wann diese durch
eine verrenckung, Verstauchung oder dergleichen, erweiterte interttkla, oder
«ubulo8 antrifft, so begibt sie sich da hineln,und indem sie stets zunimmt, gibt sie
anlaß zu solchem auswachsen;und wann man ihr räum läst, daß die davon
gewachsene knorpel, zwischen denen gewerb-beinen zu callos oder hart wird/ so
ist esgelhan,und schwerlich mehrzuhelffen: ^ ?r^

Wann kleine kinder durch fallen verunglücken, welche noch gar jung und-
zart sind, haben sie mehr gefahr krumm zu werden, als wann sie bereits starcke
lnochen haben und gehen können.

Bey solchen gar zarten oder kleinen kindern, d6 noch alles schlaff und im
wachsen begriffen, begehet die nahrhaffte lym^H ohne das gerne excessu«,

^und wosiedasgeringsteoMaculumbekommt, daß sienlcht frey überall durch
ssan, formiretsie leicht was unnatürliches im wachsen.

Wann man derohalben eines solchen fehlers im geringsten gewahr wird.
Muß man nicht viel zeit verllehren, sondern solchem auswachsen bey zelten sten>
ren. Zu dem ende macht man mit fischbein gefütterte sehr steiffe brüste oder
fchlnwleib, welche den leib wohl einfassen: und wann diese nachgeben, und
nicht genug zusammen halten, macht man das rück.stüchoder wo der auswachs
flch findet, von eisen blech, bohret es überall voll löcher, damit es desto leichter
sty,und ?.pp!iciret es aufdie mit fifchbein gefütterte schnür-brust, damit man es
HMitgenuMne. MielMuny nachlassen

ei»
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Ein berühmter künstlerinholland, Lcotuz, hat agf solche weise gwsss eu¬
ren an krummen rücken und andern gliedern gethan, durch hülffe solcher siser>
neu mit leder oder barchem üderzogenen brüsten und stieffeln^ so mit schrauben
Verseden gewesen die man alle tage anziehen können, blß nach und nach das aus,
gewachsene zurück getrieben, seine natürliche gerade wieder bekommen,und
mwerhinderl sortwachscn können

Zi'.

K. v'ei lum^ricorurn
cattorei 22. ßj.

5vXunl;. Kuman. ckeKill. ^.. ..
^. daraufäppiicirt man"ein gutes relolvirendes pfiasier, dergleichen dft

ist das empl. c!e rani8 cum xrio.
Wann enoUch das ausgewlchem seine natürliche gerade wiederum er-

5stngtt,könntemanzu?befefilgungfolgendes Pflaster»Ppücirm?

wpkl. oNeocoiw Zi.
vulv. ra<1. eonssl. m^j.

terrn slWil2t. 22. Zu),
vulv. balault.

nuc. cuprels.
ruiar. r. 22. zi-
Olei MÄlUcdini l; l^ ut liatleniliimoizneRmp^lirn».

k'ranciscus Nel-curm8 von ttolmont beschrelbei in seinem p2racloxgl°
Murlen eine sonderbare art, krumme rücken zu curlrcn. Zu Vollziehung sol-
Oercurre^lui-irter:

^ Ein sonderbar bette, darauf der patient des nachts liegen muß.
2 Einen stuhl, daraufer bey tage über sitzet, und dann
3. Einen mathematischenstuhl, wodurch die sttte adnehmungder krüm,

' me oder des Höckers abgemessen und klnrlich unterschiedenwerden
möae.

Was die bett - statte betrifft, muß solche von holtz gemacht werden,
zween fuß länger als der patient. Der boden und das haupt-ende soll seyn
von ebenen und glatten brettern, einer halben elen hoch, an welchem ein
rundes brett von harten holtz soll feste gemacht seyn, auf dessen scharffen en-
5l in gleicher weite die zahl von i. biß 16. soll gesetzet seyn. Dieses runde3ttZ brett
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H

brettmuß lndem cliametro einen fuß oder schuh hallen, und in dessen «,s„-l-
Puncte ein runder holer nagel durchgesteckt oder geschwen we^
«eist dessendasHaupt oderküssen nach belieben dFH zu?^
es mtetner schrauben befestiget werden, daß man es frey h?rum drehen?^
ne; über das muß das cemrum oder Mittel-punct genau voXck3N
mlt dem haupt.küssen seyn. Ferner müssen aufdlesem rundm b N
kupffsrne ringe oder schnallen, jedweder 4. zoll von dem mittet vuX
macht und durch jeden derselben ein leltband, so daran fch^
den, das hernach dem kinde geschlckllchäfftet seyn ^
lHbM^

H, dieses bett muß das kind auf eine mgtra8 oderpfühl aeleat. und mle
dem küssen vernmtelst der zween schnallen oder ringen, an¬
gemacht werden, etwas abhängig, so daß eö mit o?m Haupt h^r als N«

Genug ist es, daß sich der leib nach und nach M aerädeMvchne.
Das vorhin gedachte runde brett dienet darzu, daß sich das kind 1A.

ber nach der seile, darauf es liegen M, wenden Une, biß /solches ge,
wohnet,ist; die beu, tucher muß man, vor dem herab fallen zu bewah¬
ren, a» das obere ende der bettstatte mit schnallen oder bmittrn fest

^ - "H""n, wann die krümme oder hogee auf,
warts zwtschendenschulter-blatternlst.muß der patient ein band u.tterjelnem
tlnn oder etwa anderswo um sein tzaupt gemacht haben; das band abermue
durch den hohlen nagel, der durch den mittel-punctdes mnöenbretts aeket.be-
festiget, und also hmter demhaupt,stuckdesbeettsmit6nemdienlichengewicbr
daran fest gemacht seyn. ^ " ^

^ r^K? ^« f" hoger an beyden orten wäre, oben und zwischen den
schütter-blättern,wie auch unter, denselben, alsdann soll man beyde vor-
gemeldte bander gebrauchen: das übrige samt den umständen und nothwen¬
digen Veränderungenmuß man dem verstand und erfahrung derjenigen über-
Nben ^ "^ unternehmen,well fast unmöglich, alles Z eigentlich zu be-

Es mußaberdaskindaufsolcheweisebiß10. oder n. uhr im bettelieM
bleiben, und >e langer es drlnncn lieget, je besser ist es.

Das andere, welches zu dies« cur erfordert wird, ist der stuhl, auf
welchem
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welchem das kind bey tage sitzen muß. Dlestr P mit 2., gewichten versehen,
ft an unterschiedlichen rollcn unter dem stuhl hängen, das kind sein gemäch,
lich in seinen leit-bandern aufzuheben, welche eben wie diejenige im bette
beschaffen.

Das dritte ist der mathematischestuhl, hatdiese elgenschasst,daß ein klei¬
nes kind vun seinen ersten jähren, biß es vorkommen erwachsen, denselben be-
auem brauchen, und darauf sitzen kan. Das kind muß aber mitdem odertheil
des leivs nackend darauf sitzen, wann mcul messen will, wie es an ftlner gerade
und länge zunimmt oder fortwächfet; und solches wird nach einer sonderba¬
ren regcl oder Verzeichnis biß auf ein sechzehen theil eines zolls abgemessen *
solche regetweisttauch,daß,wann die person einmal daraufgesessen, sie nlchl
anders sitzen könne, sondern muß ssch gerade wiederum so setzen, ob esgleich et¬
liche jähre hernacd geschehe.

Diese cur soll nach gedachten Nelmonti, meynung und erfahrung ohne dl«
geringste besckwehrung der kinder geschehen;weil sie nur mit gerade liegen und
sitzen verrichtet wird, aber lange zeit erfordern

Bas hundert Mb uemzehende Tapitel.
Vom Aderlassen.

/?^s sind der ädern unterschiedliche gatmngm « dem menschlichen lelbe>
T^ nemlicholnt^a.em, pulß-ädern, scnn-adern.spann-adern, und mllch-

ildern; von den zweyen ersten haben die alten anatomin oder leibs-
zergliederer ^lenug geschrieben, die letztem aber sind allererst in letztem jähr
hundert von stetigen ärtzten erfunden unbeschrieben worden.

Die p^lß, aoern, arreriV, gehen von der lincken höte des herhens aus,
und theilen s«h in unzählbare aste, dadurch das geblüt vermittelst der sie,
len bewegung des hertzens in alle trolle des letbs getrieben wird, und den¬
selben das ledm und die nalvrurg mitthellet: was nun von der nahrung
übrig ist, wird vurck die kleinsten blut äderlein, oder vena« c2piilai-e8 ein-
geschluckt, und nach u,9 nach in grössere adnn, oder trnnco» m^ore« vc»
narum zusammen getragen, und endlich in die rechte hole des hertzens ein¬
gegossen, worinnen es dann wiederum von denen dazu siossenden und aus
dem grossen stammen d<r milch - ädern oder äMu tknacico kommenden
milch-Mern einen neuen jast bekommet, und also von den mufcutosischen
ßbern des hertzens eine frische bewegung erlanget, daß es durch die lun-
M- pulß-ader/ oder artcriam pulmonalem it» die lttngen, hernach durch

die
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die subtilen äste der lungen-blut-adern,ramuloz venXpulmonicZe,ln diearos-
sen stammen, endlich gar in die llncke hole des hertzens fortgetrieben werde«
mag. Aus welcher llncken hole es dann sofort wlederumdurch die pulß,adern,
wie oben gemeldet, in den gantzen lelb sich ausbreitet: und hiemlt eine bewe-
gung macht/ welche mau den krelß-lauffdes geblüls, circulgtionemlänzumi»,
nennet: in deme nemlich dasgeblüt immer von dem hertzen in alle glieder durch
die pulß-ädern wiederum zurück fieust. Dieser kreyß-lauff des geblüts ist
sonderlich den wund,ärtzten nothig in acht zu nehmen: wiewohl ihrer wenig
annoch sind, die denselben recht verstehen; gestalten in dem binden der glie¬
der, wie auch in aufiegung der Pflaster, höchlich zu beobachten, daß er keines,
wegs gehindert, und hierdurch eine geschwinde entzündung, scl)mertzen,warm
und kalter brandt verursachet werde; welche übel dann sehr gern auf hartes
binden, oder unnöthige zusammen ziehende äetenliv-pflaster erfolgen.

Senn-ädern sind die nerven, welche in dem gehirne ihren Ursprung
nehmen, und davon in den gantzen leib ausgebreitet werden. Es filessen
dadurch die thler - oder ledens, geister, Hiriwz ammalez, welche nicht nur
die empsindlichkeit und bewegung geben, sondern auch den aus denpulL-
ädern MleHenden /äfft in den gliedern durchlreibm und zur nahrung tüch¬
tig machen.

Spann-adernsinddle starckcn bände, welche die mauß und deiner fest
zusammen halten, und auflatein ten^ine« genennet werden.

Die milch-ädern entspringen in den darmen, und führen den ln dem
wagen und darmen zubereiteten milch, und nahrungs, fasst, cKilum, durch
die mitten in dem getwß liegende grosse drüsen, (so der berühmte gngtomilr,
oder zergliederet^lelliuz erfunden, und beschrieben) in den grossen Mm-
men der milch -ädern, cluätum tnoracicum, und so fort in die unter
den schlüssel-bein liegende blut-ader. Sie werden in emem chter, welches
man 3. oder4-stund nach dem fressen Kden^g aufschneidet, sehr hauffiggese-
hen, und find wegen ihrer weissen müch färb mllch-adern, vM laörea, genen¬
net worden.

Bon diesen werden unterschieden die wasser- ädern, valKI^mptiatics,
welche ihren Ursprung in in den drüsen haben, und hiemlt durch den gantzen
leib gehen, Massen durchgehends in demselben sich drüsen finden. Diese
ädern schlucken einen wässericht - geistreichen fasst ln den drüsen ln sich,
lympKam genennt, und führen ihn entweder ln den grossen ccmal dermilch-
ädern, iluÄum tkuracicum, so unter den Nieren gegen dem hertzen hinauf
steigt: oder in einige blut-ädern: oder sie sammle« ihn in einen sonderba¬
ren canal, und führen ihn dadurch ln eine grosse hole desleibs. Dannals«
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H'so sammlet sich in den drüsen hinter den ohren ein wasser, welches durch
?c!.ie cana!, clu<stu5 läilVülcH bey den zahnbildern hervor in den mund qulllet,
und den sprichel maci et. So jammlen die hauffigendrüßlein in dem ?aul-
sieisch auch einen wässcrlchlen fasst, und führen lhn durch einen canal in den
obersten l arm, äuoäcnum. Dergleichen sammlen auch die drüßlein in der
ledern die galle, und fuhren diescloige durch das gall- säckleln, vellculam sel>
li3, und das gallm-rohrl-in, cl>,crum biwium, au6) in jetzt gemeloten darm.
So sammln endlich ^lc druMM, so über ocnaug lieder» tief lwter der haut
stecken, ein wassr, welcher durch kiciuelödrleminwendig aus den aug,glle-
dern fiksset, Mld ole thränen machet, welches wasser, so es schal ff ist, bel-
sige, rothe, auch wo->l stutzige äugen erwecken kan.

Unterbieten adcrn nun alten sind die pulß-und blut, ädern allein, wel-
che man züwe.lenmit derlanzettene'öffnet : und zwar die pulß, ädern nir¬
gend aw etwas an den schlaffen, l'm den langwierigen schmertzen de^ Haupts
zu stille», die blut, ädern aber pst gt man hin und wieder zu schlagen, für-
nemlich aber an armen, Handen, süssen und dem hindern.

Gin wunderbarllcher anlaß ader hat solche aderlässen in gewohnheitge¬
bracht, wann änderst dem berühmten natur« kündiger ?linio zu glauben, wel¬
cher in einem seiner bücher schreibet, man habe in acht genommen, daß die
wasser« pferv in Aegvvten,wann sie mercken, daß sie durch grosse sreßigkeit
allzuviel blut gesammlet, sich an daß ufer des ftusseenili begeben, ein frisch
abgebrochenund spitzig ried suchen, und sich damit in der c«cke de? bcins ei¬
ne ader verletzen, das üdsrfiüßtge geblüt von sich lauffen lassen, sich hernach
im koth weltzen, und die a'er wiederum v^rstopffen. Was tmn aus ledi¬
gem trieb der natur diese pferde thun, darüber haben die ärtzte f^biger zeit
vernünfftigeg'danckengefasset, und befunden, daß in dem menschllchen leib
gleichmaßiges zu praKiciren nicht unnützlich wäre: sind um o vi.lmehr in
dieser ihrer meunung gestärcket worden, indem sie gesehen . daß die natur
selber sehr offt sen Überfluß des geblüts in blutreich.,» Personen durch eine in
der nasen , oder in dem hindern gedro! ene ader aueaestossen. Auf diese
weise ist also das aderlässen in Übung kommen , und zwar zu dem einigen
zweck, daß man die menge des geblüts verringere, und hienm allerhand
kranckheitenverhüte oder auch heile.

Die ädern aber betreffend,welche man schlagen solle, glaube ich, daß
man anfäng ich allein die grossen aoern, es sey an Händen oder füssen ge¬
schlagen, und keinen weiter« unterscheidgemacht: nachdem aber hernach
die cörper dec verstorbenengeöffnet, zergliedert, und hiebey die auslhcllung
der blut »ädern in alle glieder angemerckct, huben sich bald andere meynun-
gen der artzte hervor, welche wollen , daß man in uoterschledlichen kra« ck-
heitcn unterschiedliche cmm öffnen solle. Au den armen zwar erwählten

Aaaa sie



154 Das hundert und ncunzehende Capitel.

sie drey ädern, welche sie pflegen -zu Magen, deren äusserst? geneunet wird
die lMpt - ader, venacepkalica, die innere gegen dem lelbc zu, die leber-
«der, ven^ deparica, an dem rechten, die mi!tz.a)er, ve^a il'.'ö^eticü, an
dem lincken arm aber die mittlere, die Mittel-aber, ^el?ü ^em3^i. ivlag,
te man sich nun in dem Haupt, so muste die haupt-ader herhatten, als die am
meisten von dem Haupt abzöge. Klag'e m.ui sich in dem leid, so daß die
leber des Übels ursach befchulcigttwürd., wäre man hurtig hmtcr die lebe?,
ader her. Ist cnd!^!, ^as Zedlüt zu Hausse ln dem leib verspühret werden,
liesse man sich frisch aus der n^clign - ader. So fest glaubte znan, dal? uns
diesem loch besser für diese, aus einem andern besser für eine andere kranck-
helt blut zu lassen sey. Nachdem aber nun die Zergliederung ein weit grosse,
res licht mitgetheilet; und die oii-culadon oder kreyß. lauf der gcvlüts vor
vhngefehr einem halben 5eculci oder etwas mehr von einem berühmten ana-
tomilten oder zergliederer in Engelland, Nm-v^o genannt, auf emen festen
fuß gestellet worden; verwirfft man billig solche wah^süchlige au wehlung,
und schlaget einfaltig immer diejenigen ädern, welche nach dem binden am
meisten aufschwellen,und unter denen keine spann- ädern liegen: Massen in
dem schlagen die ädern leichtlich ausweichen, und die spann-ädern getroffen
werden mochten.

Gleiche bewandtnus hat es mit den adem des fusses, und halte ich
darfür, daß man immer die zum aderlassen wehlen solle, welche am besten
zu schlagen.'

Ob aber keine erwehlungder gllederzu machen seye, fragt sich weiters;
Es sind ärtzte, welche dißweilen an dem fuß blßweilen an dem arm eine ader zu
öffnen befehlen; ja offtwird ein fuß dem andern, ein arm dem andern fnrgezo, ^
gen. Hingegen gibt es unter den heutigen ärtzten viel, welche ohne unterscheid
des orls oder glieds die aderlässen rathen. Ich meines theils aber halte da nur,
daß solche erwehlung nicht gar aus der acht zu lassen / dann so man geste¬
hen muß, daß auf einer seilen dißweilen eine erlahmung der'giieder geschie¬
het , da doch die andere selten gesund bleibet: a^so ist zu vermuthen, daß
wann eine kranckheit auf einer seilen, man wohl thue, so man eben auf
selbiger selten eine ader öffnen lasse, allermassen das geblüt bäldere weite
dadurch bekommet, als man auf der andern seilen solches veenchtet. Al¬
so wann ein seilenstich zu hellen fürkommet, habe ich sehr nützlich befun¬
den , wann man die aderlässe an der seilen des stichs ftrgenonilnen: da es
sich im gegencheil zugetragen, daß, wann man auf dem andern.arm zu
ader g.'lassm, sich der stich auf selbige seilen gewewet. So bat es noch
Viele5leute heutiges tages, die sich bey gesunken tagen in dem lrü,!lng zwar
an dem rechten, in dem herbst ader au dem llxcken arm zur aocr lassen,
unD gedencken hierdurch theil» der hitz der leoer/ theils der lnelanchoi.p des

milF
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Pütz?? zu ft< urcn. Ein eiteler wahn / der von ungclehrlen achten eingepfia,
ßet woro<^ , uno auf schichten gründ bestehet: wellen sich aber die leute ih¬
re jttlis gefazcen meynungen «ncht wollen benehmen lassen, muß man ihnen
eben tt nvnl gen,so man je ihre beständige gunst verlanget.

Es sind auch viel lcule, welche bey dem aderlassen den neu» und voll-
mo d,oder ewijse zeichen scheuen: also viel vermögen bey denselben die
tiefsinnigen cal?n'oer-fan:asicn. Ich aber halte dafür, daß wann es noth
thue, w?>,'r tüz lwch stund anzusehen habe; thut es aber nicht noth, so stel-
le m,n eine aceriasse bey Donen weiter au, als welches meinem beduicken
na d .a beste zeiche l »st: worauf ich auch dißher, ohne ansehun^ weder des
vollen noch oes neuen mo^bs, noch auch anderer zeichen immer achtung ge-
gedeü.nn d auch niemalen übel dardcy befunden habe.

^)^< bwchl '.aß ich es gelten, daß in dem aderlassen der neu,und voll-'
mond gem.»der werd?; und dafern einer gewohnt, in einem zeichen des
mo .oü olut zu l-ffc", <o mag er auch nach belieben dabey verbleiben,damit
wa m i^ne die ar erlasse etwa» nicht wohl bekommt/ er nicht ursach habe,
über da, zeichen des Himmels zu klagen.

Folgende anmerckungenund regul aber halte ich nicht unnützlich betz
jeden aderlassen zu seyn Eestlich zwar, daß man den leid kurtz vor dem
aderlassenseme öffnung verschaffe, welches dann viel durch clystieren, son-
derlih bey übel dilponirten leib,, zu wegn bringen: dann wann der leib
verstopfft, und blut aus dem leib gelassen wird, so zielsen si-r» gern einige
unreinlgkeltenans den darmen in die ädern, und trachten da- verlohrnege-
blut wiederum zu erstatten. Darnach sehe ich für gut an, dem Patienten
vor der adcrlässe eine krasstige brühe, oder ein ey, od r elwa^ von einer
magen < trtsineth zukommen zu lassen D'ltten', baß man nicht aleick auf
das aderlassen esse, dann leichtlich wegen verlohrner lchens geift r, die pci-
sen nicht wohl verdaue^ in die därm und in das geblüt kommen, und aller¬
hand ungelegenheit anstellen könnten; wie dann solches sehr ufft geschiehet,
daß man bald den artzt darüber ausDelten da^ff, gleich ob er übel gera¬
then. Vierdtens muß man die verlasse in dem sommer nicht aufdenmit-
tag in der arösten Hitze thun, dann die ädern aern darübel wegen des von
der Hitze Wenden geblürs auf'pringen Fü fflens, daß man auf das
aderlassenkeine starcke bewegung des lelbs vornehme, dami nicht nur die
ädern gern wieder aufspringen, sondern auch die lebens, geister sich desto
mehr davon verliehren, daß die hernach eingenommenespeisen nichl Woyl
verdäuet werden. Besser ists also, wa.an man ruhet, man schlaffe i.>ao y
was weniges oder wache. Sechstens, w mn es keine notb erfordert, las-
s ^an niemahlen zu viel blut heraus, so wern nach beschaffenhelt des pa,
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tientcn von funffbiß acht oder zehen untzen. Siebendens, ist es in oliwA
beffcrdaßman ein groß loch, als ein kleines mache, damit das dickere ge-
blül einen auslauff habe. Achtens, begibt es sich zuweilen . daß man
nicht auf einmahl, sondern zu unterschiedlichen mahlen das gedlüt heraus
lauffen lassen will: in diesem fall hält man nur eine kleine weile die ader mit
dem finger zu, dann last man wieder lanffen; bald hält man sie wiederum,
und fähret so fort , biß man genug blut hat: Endlich, soll man den arm
oberhalb dem orl der lässe recht binden, damit die ädern, dnkch welche das
geblüt aus den Handen hervor quillet, und dem hertzen, vernwg der circu-
larion, zugeführet wird, wohl aufschwellen, und hiemlt desto besser getrofe
fen werden mögen. Nimmt man dann die binde weg, und stillet das blut,
pfleget man entweder trockene, oder in eßig und wasser getunckte beuch,
lein darüber zu thun. Etliche nehmen auch wohl baumwollen, schmieren
ein paar tropffen von dem peruvianlschenoder einem andern wund-daisam
daran/ legens über das loch der a'dcr, und vcrbindens hiemit.

Was dle Wiederholungdieses artzney,mittels betrifft', so finden sich
heutiges tages,viel ärtzte, fürnemllch aber in Paris, welchen das aderlas¬
sen so eingebachen, daß sie, nach demzeuglius ihres romödien^chre/öerch
bald Nichts Mehr wissen zu rathen , als'lüjznigrc , purere, und clyNeriuin
clonare. Ich selbsten habe manchen gekannt, welchem, als er daseldsten
an einem fieber krünck läge, innerhalb 6. tagen biß lO. ja auch mehrmahlen
zu ader gelassen worden, daß er entweder darüber gar gestorben, oder änderst
nlchlalsdurchlangezeltwiederttmzurechtkommen. Ja was istsüreineandere
Ursache, daß die meisten Patienten, so den parisischenartzten unter den Handen ge¬
wesen, nach den kranckheilen einen ansah von der Wassersucht bekommen, als daß
man durch vielfältiges aderlassen den geistreichen theil des geblüls also röfeer,
daß hernach dle speisen, und der daraus in dem magen und darmen ausgearbci-
tete lebens, safft in dem geblüt nicht mehr subtil und geistreich genug, sondern in
ein wasser verwandeltwird. Mese schone Herren werffen zwar immer vor, die
lehrsätze der arßne^kunst wollen solch vielfältig aderlassenhaben, und müsse
man solchen lehr, sätzen nicht widerstreben: sterbe der patient, so dörffe man
sich nicht beklagen, indem seine zelt vorhanden gewesen, und er nach den ge¬
ordneten , und von solange« jähren herapprobirten lehr-sähen Nippocimi»,
6a!em, und ^vicennX traKirt worden. Aber wer nimmt hierlnnen nicht ei¬
ne wunderliche Hartnäckigkeit an solchen artzten wahr, indem sie von den
Meynungen ihrer lehrmeister nicht weichen wollen, der patient sterbe, oder
werde gesund : zu dem so haben eben diese ihre lehrmeister viel in einem hi¬
tzigern land 9r2Hcirel, sie haben auch/ auf jede umstände der zelt, des or,s,

lem-
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temperammts, alters , und^der kranckhcit selbsten gute achtung gegeben,
welchesaderdieheutigenHerren32lZm^nrc5 ebenschlechtwahrnehmtn.

Das hundert und zwantzigste Tapitel.
Von abergläubischen Artzney-Mitteln.

^s in dem gebreä^llchen zustand des menschlichen ledens das allere
edelste stoe, mögen diejenigen wohl am besten sagen , welche sich
mit kranckheitenauch nur nufenie kleine zeit-angefochten befinden.

Man höret sie nicht nach indischen schätzen, nach weltlichen ehren und am¬
tern , sondern allein nach der vorigen gesundhelt seufzen. Diese ist es bey
nah? allein, welche das gemüch des !mtt kranckheiten beladenen einnimmt:
so daß er tag und nackt a!:f nichts mchrers studieret, als auf Mittel, diesel¬
be, all- den allerrös:iichsten*schatz, wieder zu erlangen. Keine muhe wird
erfahret, kein geld geachtet, so man liur den erwünschten zweck erreichet,
und wann die eine zeitlang gebrauchten artzeneyen nicht bald , der gefasten
lwssnmig nach, anschlagen , da siehet man offt, wie sich ein Job in einen
Saul verkehret; die.gedult weicht fiuchs , das vertrauen zu dem obersten
ortzl ändert sich bald: die bißher zu rathgezoZene, vonzdem höchsten versehe¬
ne ärkte, ob sie gleich möglichsten flelß angewendet, müssen durchaus 'Fno-
limten, und unerfahrne leute siyn. An deren statt dann bald andere sich
finden, welche auf tag und stund die vorige gesundheit,gleich od kein GQtt
im Himmel wäre, in dessen Hand alleine tod und leben, gesundheilund kranckd
hell stünde, wieder zu bringen versprechen. Alle quacksalber, alle marckt-
schreyer, groß sprechende thcrlacks - krämer, und öffentliche welt.> betruger,
wo sie nur güldene berge verhelssen , und durch ein frevele zunge die gemü-
lher der ungedultlgen zu bezaubern wissen, sind dann zumahlen die erfah¬
rensten DoKorc8. Ja man lässet auch alte weiber nicht ruhen, sie müssen
durchaus arhte seyn: und wann diese auch nicht helffen können, finden sich
schon wohl deren Christen, welche sich kein gewissen mehr machen, bey ju-
den und öffentlichen feinden des Christlichen namens, ja auch bey bekann¬
ten zauderern, und seegen-sprechern selbsten,die ihre wissenschafft ohnmittel¬
bar von dem salan haben, rath und hülff zu suchen, und hiemit dem virzi»
umsehen gottlosenverse zu folgen :

Das ist:
Will GOtt vom bimmel nicht das wa<< ich will ausschütten/
muß ich vom teussel selbst mir meine hülff erbitten. .

Aaaaz M So
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So endlichen die estl o'er ochsen aufstehe; und reden wurden, a > !
wie viel solle man wohl bald deren zehlen können, welche riefen, um d^r
so lieben gesundheit willen anbeteten.

Zwar ist deme also, daß wo ein krancker darnieder liegt, bad Her¬
mann, der solchen besucht, senl artzt seyn wtll ihme entweder a^chand artz,
neyenunvernünfftiganß'eoet; oder loch, nnt sch«;psilch?r vestteinemnn jcl/
nes geordnetenmeclu.-,, gleich eine»! käl:er>üctzt jg auch H^M?, uno hen-
tkers-geiellen, zu ralhzn siehe!!, recumi^^üren.

Wie wohl ody' übel nun solche unged..lt!ge patie-ttcu tbu>«, wann sie
sich zu dergleichen ungeschickten äeyten verfugen, und sich durch bchchtiMH
ihres Harns von denselben oerfnhrei lassen, lass'lck an seine» ort gestellet
seyn: ein jeder vernünfftiger und wohl besinnter Chnii mag e^ le6)lllch er¬
sehen. Diejenige» aber erjakren es, leider, am allermeis.cn, so da unter
der cur solcher bachus-brüder ihre seel? aus^l>wltzcn müssen, welchem dann
nicht weniger zur straffe ihrer wohlverdienten unvorslchüqkeit, ooer Miß¬
trauens in GOtt, und den von itime geordneten artzt, begegnet; viel an¬
dere aber, welchen es erträglicher ergangen, keimen ^edoch sich reiner voll¬
kommenengesu.ldhett mehr berühmt»: dann einmahl solche u.iwissenc/e töl,
pel, oder gewissen, lose leut,belrieger, bef/ers nt?t5 tonnen noch »rissen, als
die leiher cer menschen entweder gäntzlich zu gründe zu nel'ten, oder doch
mercklich zu Verderb?»: wie es dann vor zeilen ein Wunsche,' a tzl !elbsten
bekennet, da er einßmale von Rom nacher Athen ge.ogen, willens die grie-
chische sprach zu ergreiffen; dann als er die Grammatic dur'> le e», und ei¬
nige sundamcme darinnen geleget hatte, fieng er an den berühmten griechi¬
schen poeten und Historien - schreibe? ttomer^m zu lesen, und uacddcm er
viel von dem zehen, jährigen Trojanischen tneg. und den Helden- mäßigen
thaten H,cnil!i5, darinnen gerühmel gefunden, sprach er endlich.- Ist^cK,!-
le« so hoch gepriesen worden, daß er so tapffersür die griechen gejlritltn, und
viel um das leben gebracht, so wiro mich griechenland vul mehr loben müs¬
sen, weil meine kunst noch etwas grössevs dinter sich hat, tndeme ich mit
schonen wurtze/n, kräutern und bwmen, nicht nur mehr Oute umbnnge,
al5^cKillc3, jemals mit seinen Waffen gethan, sondern auch verjcl'asse,
daß meine todten fein ehrlich begraben, und unter die erde, die unser aller
Mutter ist, geleget werden.

Dieses aber soll ich allhier fürn.emlichbeysetzen, daß demeldte unge-
dultder krancken vielen unberichteten, oder schwacl>.<laubi.',en, auch viel¬
fältigen anlaß gibt, allerhand aderglanbiWe, bißweNen auch ao otti che
Mittel für die Hand zu nehmen, um dadurch ihre gesundhelt ;u suchen, sich
Dicht besinnend, ob sie von dem himmlischen artzt, oder Mlderrwo ursprüng¬

lich
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lich herkomme. Gleichwie nun der abcrglaube in den naturlich?!: fachen
eine eindildung ist , dadurch man einigen natürlichen Ursachen, üb-m. türs
liche krafft und würcku.ig beymissct,dadoch weder die. aeMde venzuiifft
loicheo begreljstn, „ecb die beständige erfahrnng bestattl^cu kan: also nen¬
ne ich auch abergläubischemittcl solche, aufwehe man aus falscher embi^
dl ' " ^ "^

l'ender- fchreider von dem gemeinem mann, nno sürnemuch von den fürwl-
higcn und sorgfältigen weldern, fthr viel gesogen worden , )o daß^man eher
elephauten solle stiege!, lehren/ alö solchen irrigen wcchnwch benehmen : will
man purgiren, will man schröpffsn oder zwagen, haar oder nagel abschnei¬
den, so mutz jederzeit der calender die zeit und den tag bestimmen, und ein
gutes zeichen, einen guten a>'peN, und Planeten weisen. Wann nun der
adergiauoen in einem weibischenhertzen einmahl eingewurtzelt, so wird es
ÜO vor eimr ^cden mucken fürchten; bald wird es von dem heulen eines
Hunds, bald von dem geschrey eiier nacht, eulen in todes, angst'gerathen,
beutet dann emem solchen aberglaubifthen menMen das recht ohr,<d wird
s'> sich fteuen; leutet daß llncke, st Hebt er an traurig zu werden- Gehet
der mono in de-l stier, darff cr wohl keine artzeneyen emnehmen. Ist der
planet mg« mitten an dem Himmel, so wird chn niemand aus die see brin¬
gen , auö furcht der meer°-ckuber. Will er bey furzen und Herren gnädige
audleny haben, so wartet er gern bch der mond M zu der sonne an dem ge-
sii- no, y mmel veAzet. Reiset er durch die tander, forchtet U immer, es
laufte i!m>e cmhaase über den weg ; oder er werde durch ünversehenen an-
bllck eincs woifts um die !pra.b gebracht. O ihörichte Unwissenheit.'

S'^lsten giebt es der aberglaubigen hulsss-Mitteln eine solche menge,
daß maü won! ein grosses buch davon schreiben konnte, wo es änderst der
muhe wmh wäre. Es finden sich auch mner deren zahl sehr viel abgötti¬
sche, deren man sich ohne merckliche adgotterey nicht gebrauchenkan : als
da man die lodten, so um un? nichts wissen , zu hüiffe rufft; da man die
drey Personen der gottlichen Drey i".lgkeu auf ct.i pap'.erlu. ichreibet ,wd
solches »ür eiüige kranckbeiten anhanget: grad «beu, nl. waunGOlt der

de es auch ja nichts ; man mißbrauche den nmneu des Allerhöchsten nicht.
Abvr welch em <lnMia,er Christ muß mir das wohl sey», welcher dabey

nicht
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nicht siehet, daß dergleichen bnefanhencker dem ersten g<boe GOttes lchnur^
stracks zuwider, ihre hülffemchr in dem namen, welcher m dempcipiex cin-
verzeichnet, als durch ein brünstiges gebet den dem Allerhöchsten selbsien su¬
chen. Wo findet man doch wohl einiges exempel, in gantzer heiliger schrlfft,
da entweder unser Hsrr Cbr^stus, oder andere durch dergleichen ztttulcin
die krancken g fund gemacht? oder, wo hat GOtt der HErr verdcissen, daß
so man seinen, auf einem briefieiu geschriebenen name^ auf dem Ke^en :ra
ge, er die kranckheit heilen wolle ? So hat culch das Papier an sich 'stiften
die krafft lange nicht, solche würckungzu thun: ein einiger inbrünstigerher,
tzens seufzer aber zu GOlt dem HErrn/ hat tausendmahl mehr krafft, son -
derlich wann man dab?y die von GOlt verordneten natürlichen Mittel kei¬
nes weges verachtet.

^urec)Iu8l'KeopKl'üKl'.3p3l'2cei5u3ziehet in seinen büchern ^lckiunxi^
magicX dergleichen abergläubische siguren und Mittel eine meuge an, ja er
gibt bey nahe für eine jede kranckheit eine besondere signr und duchstaben ;
will dabey durchaus nicht haben, daß man sie für aberglaubi ch ansehe,, und
erkenne; sondern sagt, daß sie durch eine lymp'atKie oder heimliche verstand-
nus wärckeil. ^>o findet man auch heltt ^tageewZea.'iewetbor, auch
sonsten shreyende mirckts-brüoer, welche für die gichte? der Kinder etliche
wortel lammt einem stücklein drodsan die wiegen hängen oder unter das
haupt-tussen verbergen : so siehet man zuweilen für das grimmen einige fa¬
chen von dem Patienten zu gewisser stund des tgges an einer creutz-gaffen
vergraben ^ so soll anch des verzauderlen p uienten unrath in das camin ge-
hencket, ihn wl'derun, zu recht bringen. Uid dieses alles wollen die guten
leule einer lMpackic zuschreiben, womit sie sich dann seh« kitzcln , aber da--
bey auch nicht verfehlen können, wie thörlHt, wie unwissend sie von sachen
urtheilen, die sie viel weniger verstehen, als eine knhe das schach'piel. Was
muß dieses wohl für eine H'mpgtdie gewesen srpn, la ein ewfawg. r arbelts-
mann von seinen triefende» Mgen gäntzlich besryet worden , il dem er nur
ein kleines vermachtes sackgen , welche? ihme von einem geldgierigenwln,
ckel-acht gegeben worden, eine zeitlang an dem halß aelragen, und nachdem
er es, aus begierde eine so köstliche artzeney zu erfahren, wider vae verbot des
artztes geöffnet, anders nichts als ein kleines zcttulcin darinnen gefunden,
darauf gestanden : Der Oufel nückne dir die Augen: AH der leidigen
tvlnpHckie, wann.dieses ja auch eine seyn soll.

Zwar ist mir nicht unbewust', daß Herr Kenelm D>',aby . ein für-
nehmer Englischer Ritter» in einem besondern tractätki» von den heem-
lichkeiten der natur, solche lympatliie mit vielfältigen bjstorien und eini¬
gen veniunffts - gründen zu erweisen getrachtet ; aber neben dem, daßwir
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wir dem aNnl subtilen nachsinnenseines herrliche» Geistes was zu geben, K
haben wir eben seine zum öfftern auf die Prob gesetzte Historien in unse, m
Franckenlande so überaus gewiß und wahrhafftig nicht erfahren können:
wie dann selniympatketischesvitriu! pulver dle gehoffte würckung in Heilung
allerhand wunden bey uns auch keinesweges sich gezeiget; ob wir gleich alle
umstände darbey mit besonderem fleiße in acht genommen.

Was soll ich aber melden von climairerischenjähren, welche man dem
menschlichen leben sehr fatal und gefahrlichacklet, und sich also darfür zu¬
weilen förchtet: solche jähre sind fürnemlich die ungeraden siebenden jähre
des allere, als das 7. n. zs< 49.63. :c. welches letztere man für das aller"
gefährlichste achtet. Mir lassen solche stern-guckerische possen billiger den
gemeinen allmanach-künstlernüber, und genügen uns damit, daß wir aus¬
ser den jähren eben mehr krancken und sterben sehen, als in denselbigen,so
daß e< also ein pures fabelwerck zu halten ist, und wir einen tag nicht weni¬
ger als den andern den herannahenden lod förchten sollen.

Am allermeisten aber ist zu verfluchen die fest-machung des selbes, da
diele soldaten, auch helllose dauern, um des lebens sicher zu seyn, ihren leib
also erhalten, daß er von keinem pulver, bley oder eysen tan verletzet, und
durchbohret werden. Der Mittel und werckzeuge sind hierzu mancherley:
gemeiniglichaber bedienen sie sich einiger salben, oder sie hangen einige
brlefiein an, worlnnen einige barbarische buchstaben, gleichsam als sieget
der mit dem satan aufgerichteten 6e5<nüv alliantz geschrieben stehen, wel¬
che durch eine aus den sternen herunter fiiessende krafft, ihrem vorgeben
nach, den leib fest machen, und von allerhand waffen sicheren soll. Der
werck- meister so solche gutthat ohnmittelbar würcket, ist der teufel allein,
welcher durck solche Manieren die menschen in seine stricke locket: und ob
gleich etliche sich einer Unwissenheit anmassen, indem sie solche Mittel ge¬
brauchen, so nimmt doch der teuffel in der abrechnung solche ausfluchte nicht
<ln, sondern machet einen kurtzen proceß: indem er sich durch leidigen brauch
dieses heillosen mittels von GOtt schon abgesondert, und dieser höllischen
alllanh thellhaffiggemacht. Daß solche festmachuug aber von dem sa¬
tan allein herkomme, ist aus folgenden klärlich zu sehen. Dann derglei¬
chen würckungengeschehen entweder von GOtt, oder von der natur, oder
von der kunst der menschen, oder endlich von dem bösen geist. GOtt der

,HErr würcket solches nicht, dann so müste er die natur des menschlichen
leides, welche da ist weich und zerbrechlich, verändern : nun hat man noch
niemals gesunden , daß er dieses gethan. So ist aucd die natur selbst««
von solcher krafft nicht, ohne fernere hülffe ein weich erschaffenes und also

B bdb belie-
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beliebendes wesen in eine so wunderliche härtigkeit, dergleichendie steine
selbst nicht haben, zu verwandeln : ist alsi> tölpisch, zu urtheilen, daß ein
solch briefieln,ein papierenes lumpen-ding, so grosse lugenden und eigen,
schafften in sich/ einen leib zu erhärten, habe, fürnemlich,da nicht alle
glieder desselben gleiche vestigkeit bekommen, die stirne, das genick , und
andere davon ausgenommen, za die vestigkeit nicht w'der alle mctall und
Waffen bestehet, sondern allein wider holtz, eysen, pulver und dley :c. Es
ist endlichen solch werck keiner menschlichen kunst zuzuschreiben, wie es aus
dem gebrauch ftlbsten erhellet. Muß also ohne alles widersprechen von dem
teufel herrühren, welcher nach seinen tausendkünsilgcn listen und räncken das
menschlichegeschlecht in das ewige verderben zu stürtzen suchet.

Mein Wunsch ist, daß GOtt der himmlische Artzt einem jeden seinen
verstand also erleuchte, daß er sich zeit seines lebens vor dergleichen leibs,und
seelen-verderben, wie auch vor ihren abergläubischenunerlaubten Mitteln
beständig hüten, von allen beschwehrungen des gewissensbefreyet leben, und
sich dargegen der wahren Gottesfurcht und ungeheucdelten frommigM, als
des besten mittels zur gesundheltund langen leben, bedienen mögen.

Wie ich dann zum beschluß dieses capitcls und gantzen meckc-mischen
wercklein nicht umhin kan allen und jeden, so wohl hohen als niedern stan-
des Personen,die ihr leben und gesundhelt hoch halten, die wahre Gottes,
furcht und ungeheuchelte frommigkeit, als eine grund,veste aller gesundheits-
«geln aufs beste zu recommendiren.

Fürwahr diel'Keolozie oder GOtles,gelehrsamkeit/ln so fern sie die
leute zur wahren Goltseeligkeitunterrichtet, und nicht in blosscn Worten be»
stecken bleibt, kan mit allem recht eine heilsame meckcin unseres leides ge¬
nennet werden, darum hat es auch seine natürliche Ursachen, warum in
heiliger schritt denen frommen und Gottsfürchllgen langes Kden vcrheissen
wird : hingegen denen gottlos, die sich im fünden »schlämm und allerhand
Wollust psützen herum waltzen kurtzes leben» und eine straffe angedrohet
worden.

Der weise konig Salomo sagt proverb. cgp.lll. v.i.von denen, die
denm geboten der weißheit folgen, also: Sie werden dir langes leben uni>
gute jähre und frieden bringen, gnade und treue werden dich nicht lassen. In,
gleichen, wann da stehet eben dalelbsten im 10. cap. im:?, v. die furcht
des HErrn mehret die tage, aber die jähre der gottlosen werden verkmtzet.'
Langes leben, heist es ib>6. cap. III v. 16. stehet zu ihrer rechten Hand, zu
ihrer llncken ist relchthum und ehre- Wiederum c»?. IV. v. 22. dann fis

sind
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sind das leben denen, so sie finden und gesund ihrem gcmtzen leibe. Und
cZp.lX v.z.durch mich wird deiner tage viel werden , und werden dir die
jähre des lebensfernen. Hlemlt stimmet auch Sprach überein, wann er
52p. i. v.2. sagt: die furcht des HErrn macht das Hertz fröllch, und gibt
freude und wonne ewiglich. Das letztere wort, ewiglich helft nach dem
gruno.len/o viel als langes leo«l. Der heilige apostel Paulus redet hle-
von ausdrücklich , wann er sich, i. Tim. c^p. IV. v. 8. also vernehmen las¬
set : Die Gottseeligkeilistzu allen dingen nutz, und hat die vecheissung die¬
se-, und des zukünfftigenlebens. Dann wann ein mensch GOtt für sein höch¬
stes gut hält, so richtet er alle seine geschaffte so ein, daß er eine unbefleckte
seele und gesimden leib behalten möge, und auf solche art der Vollkommenhei¬
ten des zeitlichen und ewigen lebens thellhafftig werde. Wann sein Hertz der
wahren frommigken gewidmet, und durch gebet und glauben ein tempel des
heiligen Geistes geworden, ist er ruhigen gemüths, und last sich nichts aus-
serllches von seinem GOtt abwenden, er ist frölich in dem HErrn allezelt,
wird über kein unglück traurig und betrübt, er nimmt alle ubele nachrede,
alle schm ich. alles unrecht mit gedulligenhertzenüber sich, verrichtet seine
arbeit und was ihm anbefohlen ist, getreu und fleißig. Der speise, des ge-
trancks, schlaffs und anderer dinge, deren man sich nothwendig zum leben und
gesunoheitbedienen muß,gebraucht er zu «Haltung seines leides, mlterlaubter
ergötzung,nicht aber zurgeilheilundschandUchenwollust. Undaufsolchewel-
segelanget ein frommer mensch am besten zur gesimdhett und langen leben.

Wann wir die erfahrung zu rathe ziehen, so können wir sehr vielexem-
vel anführen von geistlichen und recht frommen, gottseligen männcrn, die we¬
gen ihres in GOtt gelassenen gemüths zu hohen alter gekommen.

Diejenige aber, so von dem rechten weg der Gottseellgkeit abweichen, und
die heilige lebens-regelnmuthwilllgverachten,lassensichvonihrenbösenbegier-
den dabin7elssen,mäßigensich in keiner sache leicht, hängen ihren alleren nach,
und mißbrauchen der zum leben und qesnndheit höchst nöthigen dinge unver-
nünffllg. Dann bey den gottlosen ist kein friede, sie prassen und schwelgen, sauf-
fenbiß in die späte nacht hinein, sind denen Denus-lüstm gantz und garergeden,
und stürmen auf ihren cörper loß,als wann er aus stahl und eisen zusammen ge¬
setzt wäre. Und durch solche lebens-art ziehen sich solche unartige leute allerhand
kranckhciten über den halß. und kürtzen,lchselber offt in der besten bluthe lhrer
jähre das leben ab, dessen sie sonst,wann sie ordentlich gelebet hatten, nachdem
laufder natur und starcke ihres cörpers, sich noch viele jähre bedienen können.

Werdemnach nachememgesunden und langen leben slchschnet,muß mit
allengemüNMrafften dahin bedacht seyn,daß er der gnade OOttcs thellhaff¬
tig werde, welche ihn als dann solche weege führen wird, darauf er hie zelt¬
lich und dort ewig glückseeUg seyn kan.

Bbbb? Regj-
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